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Yorwort. 


Die nachfolgende Zufammenftellung der für das Herzog⸗ 
thum Naffan von 1827 bis 1844 erlaffenen Forft- und Jagd⸗ 
geſetze und Verordnungen gewährt, mit ver beigefügten foftema- 
tifchen Ueberſicht aller in das Archiv der Forft- und Jagdgeſetz⸗ 
gebung aufgenommenen Verordnungen, ein vollſtaͤndiges Bild der 
Bewegungen der Forfl- und Jagdlegislatur bis zum Schluffe 
von 1844. In diefer Beziehung, und um ben Gebrauchswerth 
"der Schrift für die Lanvesforfibehörven gebührend zu berüd« 
fichtigen, mußten die Anordnungen und Verfügungen der Regi- 
minal- und obern Verwaltungsbehörden in einem Umfange auf 
genommen werben, der auch folhe Verfügungen nicht ausschließen 
durfte, denen vielleicht ein nicht allgemeineres Intereſſe beigelegt 
werben möchte, was baher in der berührten Erwägung Recht⸗ 
fertigung findet. 

Der Hrrausgeber glaubte hiebei nicht ſtehen bleiben zu dür⸗ 
fen, ſondern die in dem „Handbuche der Forſt⸗ und Jagdgeſetz⸗ 
„gebung des Herzogthums Naſſau, herausgegeben von Behlen 
„und Laurop, Hadamar im Verlag der neuen Gelehrten⸗Buch⸗ 
„handlung 1823”, an welches Werk fih das Archiv der Forſt⸗ 
und Sagpgefesgebung als Jortfegung anfchließt, enthaltene Dar- 
ſtellung des politifhen Staatslebens im Kreife der Gegenwart 
in einzelnen Punkten berichtigen und ergänzen zu müſſen. Als 
eine befonders werthoolle Zugabe wird bie in ben beigefügten 
Tabellen A. und B. enthaltene Ueberſicht aller Waldungen im 
Lande ‚nach den Eigenthümern, den Holz⸗ (Laub- und Nadel- 
holz⸗), dann den Betriebsarten, den durchſchnittlichen Material⸗ 


IV 


ertrag pro Morgen und nach ihrer Vertheilung in vie Juſpek⸗ 
tionsbezirke — Oberforfte — und Verwaltungs» oder Revier⸗ 
bezirke — Oberförfterein — endlich in die Aemter, betrachtet 
werben innen, ein gewiß um fo fchäßbarerer Beitrag zur Forſt⸗ 
ſtatiſtik Deutfchlands, da die darin enthaltenen Daten aus ge- 
aninen Ouellen gefchöpft, als vollkommen richtig verbürgt werben, 
Dicie nachſtehenden, berichtigenden und ergänzenden Bemer- 
tungen verweifen auf die betreffenden Steffen in dem angezoge⸗ 
nen Handbuche. 


ad 3. Flächenraum. 


Die geſammte Grundflaͤche, mit Ausnahme ver Flüſſe, theilt 
ſich nach den neueſten Angaben in ökonomiſcher Hinficht ein in: 
6545 Morgen Hofraitheplätze, 7473 M. Gärten, 703004 M. 
Ackerland, 196120 M. Wieſen, 15543 M.Weinberge, 1251 M. 
Weiher, 800927 M. Waldungen, 106981 M. Triſchlaͤnder und 
Welvepläge und 40247 M. Wege, ſteriles Land ꝛc. 


ad B. 1. Bepdllerung. 


Die Zahl der Einwohner beträgt nach der Zählung am 
Schluſſe von 1842: 406713 Seelen und 978390 Familien, in 
63110 Wohnhänfer. Zur Erläuterung des anfcheinenden Miß⸗ 
"verhältniffes der Familien gegen die Seelenzahl wird bemerkt, 
daß unter erfleren nicht bins bie ehelichen Familienverbindungen, 
ſondern, ausfchließlih der unverheiratheien Militäͤrindividuen, 
überhaupt alle Perſonen aufgeführt ſind, welche unter keinem 
anderen Familienhaupte ſtehen, ein ſelbſtſtaͤndiges Gewerbe trei⸗ 
ben und dafür beſteuert werden. — Der Religion nach beſtehen 
die Einwohner ans: 215632 Evangeliſch⸗chriſtlichen, 184282 
Katholifen, 160 Mennoniten und 6639 Juden. 


Seite XLVIII. Sorflultur. 


Bon den 800927 Morg. 0,4 Ruthen Gefammt-Walbboben 
kommen auf ven Wefterwalb im engeren Sinne ungefähr 161830 
M. 93 Ruthen und der Reft auf die Waldungen des Taunus 
bis zur Lahn und dem Rhein. Die Verbreitung des Laub⸗ und 
Nadelholzes geht aus den Zahlenangaben der Tabelle A., ſo 
wie ber früheren hervor. 


y. 


Seite UI. Deffentlicher Unterriät, ”: 


In dem Yandesherrfichen Evikte vom 22. Juni 1844 wurbe 
die Erweiterung der Gelehrten Shui und ber Realſchulen ver⸗ 
ordnet: 

1) Das Gomnafinm zu Weilbnzg und Be vadahodien zu. 
Hadamar und Wiesbaden wurden zu Gymnafien in der Art 
erhoben, daß darım ber Untereiipt zur Bonbertitung für bie 
Univerfität ertheilt wird. . 

2) In Wiesbaden wurde ‚in Verbindung. mit. ber Räbtl- 
ſchen Borbereitungs- und mittleren Realſchule, ein Real⸗Gym⸗ 
naſium als Landesanſtalt errichtet. Das Realgymnaſium ſoll 
eine allgemeine wiſſenſchaftliche Vorbildung derjenigen, welche 
ſich einem techniſch⸗praktiſchen Berufe, widmen und zu demſelben 
unmittelbar übergehen ober ihre Studien auf einer Faſchſchule ıc. 
fortfegen wollen, bezwecken. Der Unterricht, weldger an dem⸗ 
felben in 3 Klaſſen ertheilt wird, umfaßt: Religion, Mathe» 
matik und Nahmwiffenfchaften (Bey ; Chemie und Naturge- 
ſchichte) ¶ Geographie und: Gefegichte, neuere Sprachen (deutſch, 

franzöſiſch und engliſch), die lateiniſche Sprache, Zeichnen und 
Geſang. | " 
3) Das tauvwirthſchaftlige Inftitut, früher zu 
Idſtein, nun auf dem Hofe Geisberg bei Wiesbaden, ſteht unter 
der Leitung des Geheimen Regierungsratpe Albrecht, ber zugleich 
Mitglied der Landesregierung in landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 


eiten i 
vr Me. ii: Seite LIL 
Die obere Leitung des Jagdweſens iſt einer Gefonbernft 
Abtheilung ver GensraDomänen- Direktion, unter der Benen- 
nung DOberjägermeifter-Amt, übertragen. (Präſident iſt 
der Geheime Rath Freiherr Friedrich von Bod-Hermeborf.). 
Die Organiſation der Forſt⸗ und Jagdverwaltung im Her⸗ 
zogthum Naſſau und ber dermalige Perſonalſtaud der oberen 
Behoͤrden iſt folgender: 


Oberjagermeiſter, vacat. 


AMAcs folcher fungirte zuletzt Freiherr Auguſt von. Bibra, 
T 17. Oltober 1844, ur, wenige Tage vyr ſeinem Bruder, 


ı fr 
. .’ 


vr 


ver am 4, Minember v. J. heſtorbent Moßherjoglich Heſſiſche 
Lapdjägermeifter von. Bibra. (F. u. J. 3. 1845 ©. 8) 
we Randenrkgierunäg- \ 
Referent in Serfagen: Greifer von Maffendag, om 
foeiheffiet; Arceffft, v. Cräp, Jasdiunker. 
Pr General- DomänenrDirection. - 
Referent: Oberforſtrath Huth; Aceeſſiſt: Huthfeinen , ı 
1) Jufpeltionsviſeriti Ditenbürz. 
eghler: D referat Gens; Aecefißen: Cart‘ 
erbe „Erieb tig Wolf. , 
2 WEHRT Onzeiderm. 
Bobrfortscamter: Gherförftmeifter gilcheti · de Stware 









zekau Winkel; Merefift Catl Heimaqh. 


S.änipeltionspifritt Hagenburg. R zu 

ODbar forſtbeamter Forſtmeiſter m; ——— ag - 
Zhielemann, Ger: Fran. 

ettionsbifritt Ioflein. nt 

* Sk, geleseih v wirfa Ser 

8: a gu vo Bibra, —* 


— Honspikeitt Montabaur. I 


Oberforibeamter: Forfthäifet Sa fin: a. 
Banmann, ©. Stachl. 


0) Sufperionsnifrite apsttin. : aa ! 
>): eiſter dergit ji Hafen; 
Ei “ 
3) —— Veilburg. u 
Dserforfieainter: vacatz Weceffiflenz, Shenudenkaä,. 


8) Jufpertidabreſrritt Wilsbaben. 


¶Wberforſtbeunienn Dborforſtrath De vn ; Aacſſiſtten: €. 
Wlige imnea u. Mahler; d. Deka.) v.miz cl U 
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5. Band, 18 Seft. 


Herzoglich Naſſaniſche Forf- und Zagpgefehe, Verord⸗ 
nungen, Snfizuftionen und Allgemeine Berfägungen. 
_ 1) 


I. 
Landesherrliche Ediete und Regierungs⸗Berordnungen. 
Von 1830. 
» Forſtſtrafgeſetz . 0.2 0 0 2009 
2) Die“Beftimmung-bes Andringe⸗Gelbes für die Anzeige bes 
gangener Sorfivergepen betreffend - . on eo vo. . 
Bon 1831. 
3) Die Berwendung des in den Genieinde⸗Waldungen aeräll 
“ten Holzes betxeffend . . » -» 


4). Die Bezahlung ber Pfandgebůͤhren für sablungsunfäpige j 


Frevler beireffendd - o - 2 ee. de. oe. . 
Bon 1 
5) Den Anlauf der Beif-rleanfanıen beireffend - - . . 
Bon 1833. 
6) Prüfung der Forſt⸗Candidaten betreffend - - -  . . . 
Bon 1834. 
D Das bei Neubauten erforderliche Bauholz beireffend . - 
Bon 1837. 


8) Das Sammeln ber Steine in ven Domanialwald-Diftrieten 
beisefend 2 2 00 0 2 ee. ne 

9) Die Bergütung ber Berorbnungs-Dlätter bei Dienpoer 
ſetzungen ber Herzogl. Oberförfter betreffend . - - - 


Bon 1838. 


10) Die Gebühren der Herzogl. Oberförftee und Förſter für 


das Aufpafien auf Wilddiebe in anderen Beſchuͤtzungs⸗ 
Revieren betreffennnn. Fr 
11) Das bei den am Rhein zur Ausführung tommenben Eifen- 
. bahnen erforbestiche Eichenholg beizeffend - - - . . - 


Seite 


1 


| Bon 1839, Seite 
12) Borkehrungen zur Ermäßigung ber Holgpreiße durch Bren- 

nen von trocknem Holge und beshalbige Errichtung von 

Holzmagazinen in den einzelnen Gemeinden bes Herzog» 


thums betreffend . - - . - 33 
13) Die Berfteigerung ber Holzfällungs-Arbeiten- in den 
meindesWaldungen beireffend . . - - 2 0.0. . 34 
Bon 1841. 


14) Den Bezug der Pfandgelder von Seiten der Pergogl. 
Oberförſter beireffend - © > 2 2 0 0 ey. 4 


Bon 1842. 
15) Die Beftrafung der von ſchulpflichtigen Kindern verübten 
Forſt⸗ und Feldfrevel betreffend . . . . ar 
46) Die Beftrafung der Herzogl. Förſter wege Dienfoergehen 
beireffend « - - 2 0.0. .41 
17) Die Verabfolgung von Laub und Streu aus den Gemeinde⸗ 
Waldungen an die Viehhalter betreffend . . 42 


18) Die Berwenbung bed in den Gemeinde · Waldungen gefäll- | 
ten Holzes, insbefondere des Dfarr-Befoldungspolzes betr. 43 
19) Die Verkohlung des Holzes in den Waldungen betreffend » WA 


Bon 1843. Ss 
%) Die Bezahlung ber Beiträge der Waldeigenthümer zu ben 
Befoldungen der Oberförfter betreffend . . . 45 


21) Die Aufſtellung der Bergleigungstabelle det vorgefehrie« 
benen und wirklich ausgeführten Holäfällungen betreffend 47 

22) Die ih den Gemeindewaldungen flaltfindenden Holzver⸗ 
fleigerungen, insbefondere die fährkich aufzuſtellende ta⸗ 
bellarifche Ueberficht derfelben betreffend - - ..- 0. 88 

3) Die Ertheilung der Holzabfuprfcpeine betreffend . . . 49 

24) Die Beraccorbirung der Eulturarbeiten in den Gemeinde- 
waldungen betreffennnnn... 20 

Von 1844. 
25) Die Uniform bee Herzoglichen Civildiener betreffend . 54 
26) Die Verfleigerung des Abraums in den Holzfchlägen bete. 54 


n. 
denetal/ Reſeridie der Herzoglichen General⸗Domainen⸗Direktion 
über die Verwaltung der Domainen-Forfte. 


Bon 1816. 
77) Berwaltungs-Orbnung der Herzoglich Raſſaniſ % en Gen eral⸗ 
Domainen-Direltion . . . 0.0.0.5 
28) Die Aufpebung der Holztermine betreffend .. 02.1. % 
29) Die QusstalsErtrarte über außer den Berfleigerungen ab⸗ 
gegebenes Holz beizeffenn, . » “0 0. 0 


J 


Bon 1817. 


30) Die Einfendung ber Quarial⸗Extraete betreffend . . . 


.;31) Holzabgaben aus Domanial⸗Waldungen betreffend . . . 
32) Die Verpachtung der Wachholderbeeren tn Gemeinde. 
Waldungen betreffend . 


Von 1818. 

33) Die Holzfaͤllungs⸗Accorde betreffend. 2 2 0.0. 

34) Die Eulturen in Domanial⸗Waldungen betreffend . . . 

35) Die bei vorkommenden Zahlungsunfaͤhigkeiten erforderlichen 
nertgibilitäts-Befcheinigungen betreffend . . 

36) Die Abfuhr des in den Domanial-WBaldungen berſteigerten 
Holzes betreffennnnnnnnn. e .. 

3 Die Beförderung der Holz-Berfieigerungen betreffend 


Bon 1819. 
38) Holz Abgaben aus DomaniabWaldungen und deren Ber 
rechnung im Quarial⸗Extract beireffend - - . . « . 
39) Die Holzfällungs- und Cultur⸗Aecorde betreffend . . . 
40) Die Beförderung der Holgverfteigerungen betreffenb . . 
41) Die Mitwirkung Der Herzoglichen Schultheißen bei ber Er⸗ 
hebung öffentlicher Abgaben betzeffend „ . - in 
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Bon 1820. ' 
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45) Die Holzabgaben außer den Öffentlichen Berfteigerungen betr. 
46) Rotpholz-Abgaben aus Domanial-Waldungen und deren 


Berrehnung im QuartalsExtract betreffend . . 0. 


Von 1821, | 
47) Die Revifion der 1819er Generals Ausgabe-Rechnung, 
befonders die eubiſchen Berechnungen betreffend .. 
48) Die Zufammenflelfung und Verrechnung der Schadens⸗Er⸗ 
faßgelder von Korfifreveln aus Domanial⸗Waldungen betr. 
49):Die Abgabe des verfieigerten Holzes aus Domanial⸗ 
Baldungen heireffend . . - 


50) Di⸗ Bekanntmachung der Hohverfieigerungstermine bein . 


Bon 1822. 


51) Die bet der eubiſchen Berechnung der Stämme gebraucht on 
werdenden "Tabellen betreffend. . -'. ee... 


52) Die Holzfällungs- und Cultur⸗Aecorde betreffend 0. 


53) Die Mfipliehung der Holzfällungs- und Cultur⸗Aecorde detr. 


| @ 
38 8 an 2 auf — 


54) Die Verrachnung der unflänbigen Maſtverpachtungogelder 


Betreffend. 
56) DieBnkeigeung der Holzfaͤlungo⸗ u. Eultunarbetten bein, 


a rer 


55) Die Berwertfung des Oberbeipes bei Rotfagaben ‚bein - 





zu 


Bon 1823. 
57) Borfhriften wegen einer Holz⸗Natural⸗Rechnung betreffen» 
58) Die Grundfähe, nach welchen bie Bermeflungen der Do⸗ 
mantal-Waldungen vorzunehmen find, betreffend . . - 
59) Die Berfteigerung der Holzfällungs- u. Eulturarbeiten betr. 
60) Die Berwerthung der Maft durch Öffentliche Berfleigerung 
betreffend > 2 2 0 ... 
61) Die Anwelfung ber Hofzpauerlöpne beireffend . .. » 

Bon 1824. 
62) Die Behandlung des Schadenserfaßes für Forſtfrevel bei 
der Herzoglicden General-Domainen-Direction betreffend 
63) Die Berfteigerung ber Holzhauerlöhne und Eultur-Arbeiten 
in Domanial-Waldungen betreffend - - - oo 0.0. 


Bon 1825. 

64) Die Begutasptung ber Genehmigung abgehaltener Holz⸗ 
Verſteigerungen betreffenn.. . 

Von 1827. 

65) Die Zahlung der Pfandgebühren, welche von Herzogl. 
Unterthanen wegen Frebel in Königl. Preußiſchen Wal⸗ 
dungen erhoben werden, betreffenn.. 

Von 1829. 

66) Die Bewilligungen von Forſtnebennutzungen, insbeſondere 
von Streulaub aus Domanial-Walbungen, betreffend . 

67) Die Berrehhnung der durch Arbeit abzuverbienenden Forſt⸗ 
frevel-Schabens-Erfahgelder betreffend - « - 0 0. .« 

Bon 1830. 
68) Die Nebennutzungen aus Domanial⸗Waldungen betreffend 
69) Die Rechnungen über bie Eulturen und Holzfaͤllungen betr. 


B Bon 1831. 

70) Die Nebennugungen aus Domanial-Waldungen betreffend 

7) Die Erevitverwilligung für botz aus Domanial⸗Waldungen 

beireffennn. nern. 
Von 1832. 

72) 72) Die Einhaltung des jaͤhrlichen Oolzfaͤllungsplans betseffenb 
73) Die Accorde über die Holzfällungen betreffend . . . . 
” Die Abgabe von Stod- und Lefeholz, fowie von Laub aus 

‚ Domantal-ZBafbungen pro 1833 beizeffend . . ... 

. Bon 1834. 
75) Aitehation der Holzhauer · Rechnungen. über bie außer dem 
Faͤllungsplan vorkommenden befonberen Zällungen und 

ı dag Formen der Windfälle betreffend - © 0 0 0 a 
7A) Die Auslöhnung der Holzhauer beireffend . 4 . . - . 
7) Die Genehmigung ber Holzfällungs- u. Culturarbeiten beir. 
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78) Die Verrechnung der Raiural⸗Eitnnahmen ans den Doma⸗ ® 


nial-Waldungen betreffend . . - 
79) Das Auffinden der Walbbienen in Domantal-Waldungen 


und. beren Zenutzung betreffend a a EEE EEE 


U nn Bon 1885. 


50) Die Beſtrafung der Forſtfrevler durch die aonislich gr 


Bifchen Gerichte betreffend. ... - . - 
BI) Das Ausgraben der Stämme mit ber Bıurzel betreffend 
82) Die Einnafme von @eld für die Herzogl. Domalarn- 
Cafe durch die Herzogl. Oberfoͤrſter betreffend ... 


Bon 1836. 
83) Die Beurkundung ber ſich bei dem Forſtſchutzperſonale er- 
. gebenden Beränderungen betreffend - - - 2 0. 0. 
8) Die Berfieigerung der Holzhauer-Töhne in Domanials 
Baldungen betreffend -. -. - » » 
85) Die Berpachtung ber Maft in Domanial-Balbungen ber. 


Bon 1837. 
86) Die Abgabe von Stock⸗ und Lefeholz aus Domantal- 
Baldungen pro 1838 beireffend . - oo 2 0 0... 


Bon 188. 

ET) Die Holz Abfahrt aus Domanial⸗Waldungen über frembes 
Eigentfum beireffend - . - . . 

88) Das bei den am Rhein zur Ausführung kommenden Eifen- 
bahnen erforderliche Eichenbauholz beireffend. - . 

89) Die Abgabe von Stock⸗ und Leſeholz aus Domanial⸗ 
Waldungen pro 1839 betreffen.. 2. 0. 

Bon 1839. 

90) Holzentwendung vor der Ueberweiſung an die Steigerer beir. 

91) Den Ertrag aus Maſtung in Domanial⸗Waldungen betr. 

92) Die Cultivirung von Waldblöſen beizeffend . oo . « 

Bon 1841. 

93) Die Coneurrenz der Receptur⸗Angeſtellten bei den unter 
ihrer Leitung ſtattfindenden öffentlichen Verſteigerungen 
und Verpachtungen betreffenn.. 46 

Von 1842. 
94) Die Holzabgaben außer ven öffentlichen Berfteigerungen betr 
Bon 1843. 

95) Die Auffichtegebühren von dem in Domantal»-Walbungen 
fid ergebenden Lagerholze beixeffend . - . . - 

96) Die Berwilligung von Streulaub und Biepweiben in ben 
Domanialwaldungen betreffend . - . 

97) Holzentwendung vor ber leberweifung an dieSieigerer be. 

98) Die Borlage der Holzhauer⸗Rechnungen beizeffend . . - 
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3) Erſat de⸗ raserl⸗aes aan Devedtigien sum ſclei 
aus Domanial⸗Waldungen betrieb = 0 l60— 
- v Bon 1844. Be DE EEE 
300) Die Aufſtellung des Holzfaͤlungsplaͤne pro BUS bet 161 
101) Die Ausſcheidung des: peu⸗ Werk⸗ ıc. Holzes in ben 
wear —— J ae a Bun | | 
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Herzoglich Naffauifche Forſt- und Jagd⸗ 
gefege, Verordnungen, Inſtruktionen und 
Allgemeine Berfügungen. 





I. 
Zanbeöberrlide Edicte und Regierungss 


Verordnungen. 
)Forſtſtraf Kefer 
» Bom 29. Mat 1830. ”) 


In Erwägung, daß Diejenigen Anordnungen des Edietes 


vom 9. November 1816, welche den. Schug. des. Waldeigen⸗ 


thums bezwecken, mehrere den dermaligen Bedürfniſſen ange⸗ 
meſſene Abänverungen erhalten können, indem nach ben gemach⸗ 


ten Erfahrungen theils eine Milderung mander GStrafbeftim- 
mungen zuläffig erſcheint, theils andere biefer Beſtimmungen zu 


wirffamerem . Schuge der. Forſte und ihrer gefliegenen Cultur 


eine Schärfung. erheifchen, wird beſchloſſen und verord⸗ 
net, nach Vernehmung und Zuftimmung ber Landſtaände, 
wie folgt: 
$. 1. 
Die bicherigen geſetzlichen Vorſchriften über die Beſtrafung 
der Forſtverbrechen und Forſtoergehen treten mit dem 1. Juli 


dieſes Jahres außer Wirkſamkeit und dagegen gegenwartiges 





*) Höchſt kandeeberrl Epict, erlaſſen von Herzog Wilhelm!: 
und bekannk gemacht durch das Verordnungsblatt des Her⸗ 
zogth. Raffau 1830 Nro. 7. 

Behlen, Archiv. V. Bd. 16 Heft. 4 


⸗ 





— 2 — 


Ediet an deren Stelle, unbeſchadet jedoch aller für die Be⸗ 


ſtrafung der Jagd⸗ und Fiſchereivergehen beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, welche in ihrem ganzen dermaligen Um⸗ 


fange in Kraft bleiben und hiermit ausdrücklich beftätigt werben. 


$. 2. 
A. Forſtſchutz überhaupt. 

Im Forſtſchutze flieht der geſammte Waldboden des 
Herzogthums, nebſt allen rohen und auch den bereits bearbeite⸗ 
ten Erzeugniſſen dieſes Bodens, fo lange beide noch innerhalb 
deſſelben ſich befinden oder zum Behufe der Abfuhr vom Walde 
an der Waldgränze aufgeſtellt find. 


6. 3. 
B. Bergehen gegen den Forfifchug im Allgemeinen. 


Die Forſtvergehen werben in Forſtdiebſtäͤhle, Jorſt-⸗ 


befhädigungen und Forftpoltzeivergehen eingetheilt, 
| E G. 4. 
©. Forſtdiebſtahl insbeſondere. 1) Begriff deſſelben. 
Forſtdiebſtahl heißt jede aus Gewinnſucht eigenmäch- 
. tig, vorgenommene Zueignung einer fremden, in dem Forſtſchutz 
noch flehenden Suche, Anfofern diefe Handlang nicht ausnahms⸗ 


weiſe nach den weiter unten folgenden Beſtimmungen nur zu 


den Forſtbeſchaͤdigungen gerechnet wird. 


Als vollendeter Forſtdiebſtahl wird ſchon das Abhauen oder 


1 


Abbrechen eines Stammes, Aftes oder Reißes ober die diebi⸗ 


ſche Befigergreifung diefer und anderer Gegenftände betrarhtet, 

obgleich der Thäter dieſelben in feinen Gewahrſam zu bringen 

verhindert wurde. | 

$. 5. 

2) Gegenflände des Forſtdiebſtahls im Allgemeinen und in einzelnen 
Beiſpielen, auch Werthermittlung. 


Ein ſolcher Diebſtahl wird demnach an Waldnutzungen 


aller Art begangen, namentlich am Holze, nicht nur im Natur⸗ 


zuſtande, ſondern auch nachdem bafjelde im Walde entweder 


zum :erften Verkaufe aus der Hand des Waldeigenthümers Als. 


zu Klafterholz, Wellen, Werkholz ꝛc. 2c, zugerichtet, ober zum 
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Handwerhegebrauche, als zu Dielen, Ballen x ze. ıc. handwerks· 
mäßig bearbeitet worben if. 


Hiernach werben zum Beifpiel Forſtdiebſtaͤhle an folgenden 
einzelnen Gegenfländen, über deren: jevesmaligen Werthanfhlag 


zugleich Beſtinunungen erfolgen, begangen: 


1. An Stämmen, als 


Steht die Stärke eines Stammes zwiſchen ben in vor⸗ 
ſtehender Tabelle angegebenen Durcmeffern, z. B. mit einem 
Durchmeſſet von 15 Zollen, fo wird der Werth nad dem zu- 
närhfiftehenden "geringeren Maaße und zwar diefem gleich, alfo 
in jenen’ Beiſpiele nah 14 Zollen beftimmt. Junge, aus 

s 1* 
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Saamen erwachſene Pflanzen, welche den oben wegelen⸗⸗ 
Durchmeſſer nicht haben, werden jedes Stück 
a) aus offenen und gehegten Waldungen zu einem Werth 
von Einem Kreuzer, 
. b) ans Pflanzfchulen zu einem Werth von Zwei Kreuzern 
angefchlagen. 

Wird ein Stamm, -gleichviel von welchem Umfange, in 
der Mitte oder weiter oben abgehauen, fo iſt der Thäter eben 
fo firafbar, als wäre das Abhauen an der Erde gefchehen. 
Auch begründet es Feinen Unterfchied der Strafe, ob der Stamm, 
‚welcher abgebrochen oder ausgeriffen wird, noch umbefchädigt, 
oder ſchon früher beſchaͤdigt, und ob derſelbe grün oder ob er 

dürr war. 
2. An gefälltem Holze, wozu auch Windfälle ge⸗Werth. 
hören, und wovon f. |. 
ein Shit af . » .. .|—-H 





5 
eine Welle uf - 2 ..1-|18. 


mit der Einfihränfung feſtgeſetzt wird, daß ſtets 
Scheitholz, welches zuſammen a Klafter aus⸗ 
macht, oder ſonſtiges gefälltes "Hol; nah Klaf⸗ 
termaß oder Cubikſchuhen befonders gefchäßt wird. 

(Zu 1 und 2.) Auch kann der beftohlene@igenthümer 

" verlangen, daß feiner Privatentſchädigung für Stäm- 
me, Pflanzen ober gefälltes Holz jeder Art und jeber 
Größe, deretwa bereits ermittelte Verkaufspreis oder 
eine befondere Schaͤtzung zum Grunde gelegt werde. 


3. An Aeſten, an Haſelſtauden unter 2 Zoll Durch⸗ 
meſſer oder an Reiſern, fd. lange fe noch mit |. 
dem Stamme ober ‚ber Wurzel, grün oder dürr, | 

zuſammenhängen. — Die Traglaſt davon win] + 

. one Unterſchied ber Holggatiungen beftigemt; auf |.4 |— 


. 
— 


ii 


- 


4. An Lohrinden 
a. von Eichen, die Traglaft beſtimmt zu 
b. von Fichten, Kiefern, Erlen ıc. bie Zralaſt zu 
‚g An Kohlen von Meilern, bie Traglaß no. 
6. An Früchten des Waldes 
a. Yucpedlern, deren Werth nach dem Maaße 
beſtimmt wird und zwar das (alte Zn 
Mailer zu . een. . .. 
b. Eigen, nad dem Maaße u zwar bes | . 
(ätte Mainzer) Matter zu...» 2 
. © zihinen Kaſtanien, nach dem Maaße FM 
"(alte Mainzer) Malter zu . _ 
d. Gafelnäffen, wo deren Sammlen unterfagt iR, 
nah dem Maaße, das bezeichnete Malter zu _ 
6. Pnfligem. Samen der Bäume , 
a. in’offenen Waldungen, nach dem Dinfe: 
u md zwar das obige Mafter zu TEE Ei 
i B. in Gehegen, desgleichen mad ywari:häffekhe, Br 
vr = Malber.u. sp Bine ae teten _ 
or Werben .vie. Mafifrädite- oder ver. Samen: mit. 
eztinye Prügelk, Wteiven m. ubgefählagen, {6 .Ci 
wird der dadich augerichtete Schaden beſouders 
abseſchaht. 
7. An Wachholderbeeren, dieſe mogen geklopft oder 
ſchon niedergefallen ſein, nach dem Maaße, das 
ober Sapefäste alter zu. we 2 
8. An Graa 
as mit- der Senfe oder Sichel sein, de ’ 
Traglaſt ans. gehegten Walbungen - - 
aus Pflanze oder Baumſchulen i. ....121— 








b. gerupft, die Traglaft aus gehegten Baldungen 
aus Pflanze oder Baumfchulen . . 
c. gerupft, gefchnitten oder .gemähet 
ar in offenen Waldungen, die Traglaft . 
ß, von Waldwiefen, die Traglaft - . » 


9. An Leſeholz und Holzfpänen, an welchen ein 
Korftviebftahl jedesmal begangen wird, wenn das 
Sammeln des einen oder des andern jener Gegen- 
fände an ſolchen Orten geſchieht, an welchen 

baffelbe überhaupt nicht erlaubt worben iſt, over 

"an andern Tagen als den dazu ausdrücklich be- 

ſtimmten. — Die Traglaft wird feſtgeſetzt zu . 
. Leſeholz find alle durch natürliche Abfonderung | 
vom Stamme ober als fonftiger Abfall zerſtreut . 
im Walde umher Itegenven Aeſte und d Reiſer. fr 


10. An Kienholz, das Gebund m 


11..An Futterfaub, und zwar 
— — an abgeſtreiftem, die Traglaſt zu.. 
. an abgeſihnitkenem, die Traglaſt a. ehe 
412. m Streulaub an Tagen orer an Orten, an |." 
welchen deſſen Sammeln nicht erlaubt worden 
iſt die Traglaſt u; 
a. ans offenen Waldungen : . - „2... - 
b. ans Gehegen.. en 
13. An Moos, Heide, Heibelberrfäden, fanfligen: J 
Walbkraͤutern und Raſen, die Traglaſt 
a. aus offenen Waldungen. - 3 er. |. 
bang Gehegen . -» «een. 
c. aue Pflanzfpulen. » ., 00 0. 





14. An Erhflöcen, die Traglaſt 
a. aus offenen Walbungen. - - » 0 2° 
b. aus gehegten Walbungen . . 

c. aus Pflanze oder Baumfchulen . 

15. An Ginfter-, Wachholver-, Dorn- und derglei⸗ 
chem Gefträuche, ohne daß zu deſſen Holen Er- 
laubniß vorliegt, die Traglaft. - . » | 

16. An Ralf» und ‚anderen Steinen, an Rehm, 
Thon, Sand, Häfnererbe und andern Erbarten, 
welche ‚ohne Erlaubnig im Walde geholt werben 
und wovon | 
"a. ber Wagen. vol uU.» 0.0“ 
b. der Rarın ol uU. 2 2 2 nen. 

6. ber Schiebkarrn voll > 200. — 6 
mit dem Anfügen beſtimmt wird, daß die * 
Entſchädigung für das Verwühlen des Wald⸗ | i 

bodens befonders abgeſchätzt wird. us “ 

‚17. An Bienenftöcen in Walpbäumen, wenn das | | 
Ausheben ohne. Berechtigung dazu geſchieht, der 
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Stock zu...4 ron, 14130 
S. : en 
"Weitere Vorſchriften für die Ermittefung bes Werthes geſtohluet 
Gegenſtände. 


Nm den Werth geſtohlener Gegenſtände zu ermitteln wird 

. im Kalle deßhalb eine beſondere Schaͤtzung ſtatt findet, 
"Liefer der höchſte Verkaufspreiß der Gegend za Grunde 
gelegt‘ umb- namentlich auch der Werth in Anfchlag 'ge- 
bracht, welchen das Holz durch Bearbeitung im ' Babe 
+ bereits: erhalten bat. 

2. Wetden die geftohlenen Gegenflänne anf Wegen ſtarren 
oder Schiebkarren hinweggeführt, waͤhrend deren Werth in 


— 
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8. 6. nach Traglaſten beſtimmt iſt, fo wird im zwei- 
felhaften Falle angenommen, daß auf einem Wagen 
16, auf einem befpannten Karren 8, auf einem einväbe- 
rigen Schiebfarren 2 und auf einem zweiräberigen Zieh⸗ 
karren 3 Traglaften ſich befunden haben, 
3. Im zweifelhaften Falle gilt, was unter einer Traglafl 
. entwendet wird, einer folchen gleich. 
$. 7. 
3) Strafe des Forfiviebftahle. Ä 

Der Forſtdiebſtahl, welcher nicht durch befonvere Umftänbe 
befchwert ift, wird neben der Verbindlichkeit des Thäters zum 
Schadenerfaß 

im erſten Falle mit einer Geldbuße beftraft, "welche 
dem doppelten Werthe der geftohlenen Sache gleichkommt, “jedoch 
nie weniger als 15 Kreuzer befragen Tann und bei Zahlungs» 
unfähigfeit in verhältnißmäßige Arbeits - oder Gefängnißitrafe 
gerwanbelt wird. 

Bei diefer Strafe bleibt es auch in Wiederholungefallen 
von Diebſtählen, welche an allen in $. 5. Nro. 6. bis Nro 17. 
genannten Gegenftänden verübt werben. Dagegen werden alle 
Diebſtähle, welche an Stämmen, Pflanzen, Aeften, Hafelftauden 
und Reifern, gefälltem Holze, Lohrinden und Kohlen verübt 
werben, . 

\ im zweiten $ alle mit einer Geldbuße gleich dein drei⸗ 
bis vierfachen Werthe der entwendeten Sache, jedoch nie unfer 
dem Betrage von 15 Kreuzern, oder bei Zahlungsunſähigen 
mit einer Verfätnipmäßigen Arbeits » oder Gefarguißſtrafe 
belegt, 

im dritten Falle mit mindeſtens vierjefntägiger und 
höchſtens ſechswöchiger Gefängniäftrafe, welche nach Umſtaͤnden 
durch die Abwechſelung warmer Speiſen mit Waſſer und Brod 
geſchärft wird, un 

im vierten $alle mit dreimonatlicher Coxrectionshaus⸗ 
ſtrafe, nach Umſtänden geſchaͤrft buch Derfegung in bie zweite 
Claſſe der Correctionäre, 
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im fünften und’ jedem folgenden Falle ˖mit drei⸗ 
bis ſechsmonatlicher Eorrectionshausftrafe, nach Umſtänden eben⸗ 
falls durch Verſetzung in die zweite Claſſe der Correctionare 
geſchärft. 

Zugleich wird befimmt, daß bei dem dritten und jied em 
folgenden Wiederholungefalle nach richterlichem Ermeſſen bis 
zu einer Gefaͤngnißſtrafe erkannt werben, kann, welche dem vier 
fachen Werthe des geftaßlenen Gegenftandes entfpricht, falle dar 
durch im einzelnen Falle die Strafe höher, als das oben feft- 
gefegte gewöhnliche Maximum fleigen follte. | | 

Der Feſtſetzung ver Strafen wird ſtets der im $. 5. all- 
gemein feftgefegte Werth der geftohlenen Gegenftänbe zu Grund 
gelegt, und nur bei denjenigen Gegenftänden, für welde eine 
Werthbeſtimmung fehlt, vertritt beſondere Abſchätzung deren 
Stelle. 

6. 8. 7 | 
4) Schärfung ber Strafe wegen befonderer Umſtände. 

"Wird ein Forſtdiebſtahl unter einem oder ‚unter mehreren 
der nachſtehend bezeichneten, beſchwerenden Hebenumftände be⸗ 
gangen, ſo Toll die Strafe des Thäters in dem Verhältniffe, 
in welchem deſſen Strafbarfeit ſich erhöht, dergeſtalt geſchärft 
werven, daß der ſtrafbarſte Umſtand auch den höchſten Grad 
ber Strafſchaͤrfung beſimmt, wenn mehrere beſchwerende Neben⸗ 
unflände in der Perſon eines Thäters zuſammentreffen. 

A. Es ſoll nämlich zu den im $. 7. angedtohten Gelſv⸗ 
ſtrafen oder nach richterlichen Ermeſſen unter Verwandlung 
berfelben: in. Gefaängnißſtrafe, fo. wie zu ven eben daſelbſt ver⸗ 
ordneten Gefangnißſtrafen, eine Strafſchärfung son dreitaͤgigem 
bis vierzehntägigem Gefangniß oder entſprechender Aepbube 
erlannt werden: ts 

1) wenn, der Forſtdiebſtahl ¶ bei Nachseit ‚vs h. "Anifigen 
9— Sonnenuntergang und Sonnenaufgang, oder; - 

..2) an einem Sonntage ‚oder allgemeinen. Feiertage verübt, 
3) wenn derfelbe mit Hüffe einer Säge Yrgangen worben iſt, 
4) wenn der Frevler ven mil ser Waldaufſicht Beauftragten 
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feinen Namen zu fagen verweigert ober ihnen einen fal- 
fhen Ramen angegeben Hat, | 

5) wenn berfelbe den mit ver Waldaufficht Beauftragten auf 

ihr Verlangen ein Pfand abzugeben oder ihnen zu folgen 
verweigert, ober 
6) wenn derſelbe wörtliche Beleidigungen gegen dieſe Per⸗ 
fonen fih erlaubt hat. 
B. Zu den in $. 7. angebrohten Strafen, nad Ermeffen 
ebenfalls unter Verwandlung der Geld» in Gefängnifftrgfe, 
fol als Straffhärfung vierzehntägige Gefängnißftrafe bis viertel- 
jährige Eorrectionshausftrafe erfannt werben : 
1) wenn der Forſtdiebſtahl mit Widerſetzlichleit gegen bie zur 
Waldaufficht beftellten Perfonen, oder 
2) mit Drohungen gegen diefelben verübt worden ift, 
3) wenn der Thäter ſich vermummt oder auf ähnliche Weife 
unfenntlich gemacht hat, 

AM wenn mehrere Frevler ihr Zufammentreffen im Walde zum 
Behufe der gegenfeitigen Erleichterung eines Forſtdiebſtahls 
erwiefenermaßen durch vorgängige Verabredung, herbeige- 
führt haben. 

- ©. Zu den im $.6. angedrohten Strafen , unter Vewer 

lung der Geld⸗ in Gefaͤngnißſtrafe, ſoll als Strafihärfung 
weiter vierwochige Amtsgefängnißſtrafe bis ſehenenatict Eon 
roctioushauoſtrafe erfannt werden : 
1) wenn der: Diebſtahl mit thätlicher Mißhandlung des’ dam 
Forſtſchutz angeſtellten Perſonals verbunden gewefen iſt, 
2) wenn mehrere Frevler ein Complott zur ——— 

3 gemacht haben, 

9 wenn der Thäter folhe Waffen mit ſich geführt Hat, 

- welche nach ihrer Natur nicht zu Werkzeugen bei Ausübung 
des Diebſtahls beſtimmt fein konnten. Aus dergleichen 

Bewaffnung wird fo lange auf die Abſicht gefahrlicher 

Widerſetzlichkeik geſchloſſen, bis das Gegentheil als wahr⸗ 
ſcheinlich dargethan werden kam. 
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D, Eublich wird jeder Forſidiebſtahl, welcher ven Wider⸗ 
fetlichleit mit eben folchen Waffen gegen das Forſtſchugperſonal 
begleitet over mit Verwundung oder mit fonfliger ſchwerer koͤr⸗ 
perlicher Verlegung deſſelben verbunden iſt, peinlich unterfucht, 
und mit angemefjener Correctius⸗ ober Zuchthaugſtrafe von 
ven Hof- und Appellationsgerichten oder ven den. Militär- 
gerichten befixaft. ss 


5) Beflimmung für die Beftrafung folcher Forſtdiebſtaͤhle ‚au welpen 
Mehrere mitgewirkt haben, namentlich auch Ellern. 
1) Bei Beſtrafung eines Vergehens, bei wekhem mehrere 
gemeinfchaftlih, (als Confortium) gehandelt Haben, wird 
die Strafe eines Jeden nad Maßgabe des ganzen Scha- 
dens beftimmt, und nicht berüdfichtigt, ob eine gleiche over 
eine ungleiche Vertheilung des Geſtohlenen unter ven Tpä- 
tern flatt gefunden hat. Ein ſolches Conſortinm iſt vor- 
handen, wenn Einer over Mehrere einen Anderen in Be⸗ 
gehung des Frevels Durch Körperliche Mitwirkung, 5. B. 
duch gemeinſchaftliches Abhauen, Abſaͤgen, Vegſcefen, 
Waheausfiellen ꝛc. zc. upterftügen, | 
2) Eltern und Pflege-Eltern, welche an eigener Sten ihre 
Kinder, ehe dieſe das 14te Jahr erreicht haben, zum 
Werkzeuge eines Forſtdiebſtahls erwieſenermaßen gebraucht 
haben, werben ſtets mit Geld⸗, Gefaͤngniß - ober Arbeits- 
ſtrafe ebenſo beſtraft, und bei Beurtheilung wiederxholter 
Forſtdiebſtahle ebenſo behandelt, als ‚hätten fie ijenes Dex: 
gehen ſelbſt begangen: 
| 3) Andere Arten der Theilnahme an Forſtdiebſtaͤhlen werben, 
nach Verhaltniß des für die Hauptthaͤter ſelbſt gegebenen 
Bterafmaßes, nach den allgemeinen Grundſahen über Bei- 
yülfe zu Verbrechen beſtraft. 
$ 10. 
v Erforderniſſe ber Strafſteigerung im Galle Biherjeten dort: 
’ . biesflaple. 
Zum. Dafeig eines wieder holten Jorſteiebſtah⸗ behönt: . 
1) Daß die Strafe des over der früheren dem Thaler ans 


* 
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zurechnenden Forſddiebſtaͤhle demſelben bereits zuerkannt und 
auch. verkündigt worden iſt. | 

2) Die um ver Wiederholung willen nach g. 7. ſteigenden 
Strafen werben ſtets nur nach der Zahl der während der - 

“ legten drei Jahre abgeurtheilten Forſtdiebſtähle angeſetzt 
nnd es iſt dieſe Verjaͤhrungszeit jedes Mal nach den Ta⸗ 
gen zu berechnen, an welchen die früheren Straferkenntniſſe 

dem Thäter verkündigt worden fi nd, 

3) Die vor erreichten‘ 14tem Lebensjahre begangenen Forſt 
diebſtaͤhle klommen den Kindern, welche fie begangen haben 
„und. dafür nur in den Schulen beftraft werben Finnen, 

Aam Falle der Wiederholung nach erreichtem vierzthutem Le⸗ 
: Bensjahr nicht in Anrechnung. 

55 Nach ven hier vorgeſchriebenen Grundſaͤtzen ſind auq die 
innerhalb ber letzten drei Jahre vor dem erſten Juli des 
ch gegenwärtigen Jahrs, alſo alle ſeit dem 1. Inli 1827 
abgeurtheilten Forſtdiebſtäͤhle, und zwar ohne Unterſchied, 
ob dieſelben nach dem früheren Ediet vom 9. Novem⸗ 
ber 1816 einfache oder beſchwerte geweſen wm, in An⸗ 
sl trzuuns zu bringen. J 


8. 11. u 

hr Beftrafung Besjenigen Diebfiabls insbeſondere, weicher an Hand⸗ 
werksmaßig bearbelletem Holze im Walde begängen wird 
Der Diebſtabl welcher im Walde an ſolchem Soige ver⸗ 

übt wird/ welches Laſciſ bereits eine handwerksmaßige Be⸗ 
arbeitung zu Dielen „Balken ꝛc. erhalten hat, iſt in jeder 
Hinfichi auch gemeiner Diebſtahl. Derſelbe ſol daher. flets 
peinlich unterſucht und von den Hof⸗ und Appellationsgerichten 
oder den Militaͤrgerichten beſtraft werden, welche darauf. nicht 
nur die in gegenwärtigem Ediet enthaltenen Strafbeftimmungen 
und fonftigen Borfchriften anzuwenden, ſondern alsdann bie 
gemeinrechtliche Strafe des Diebſtahls zu erkennen haben, wenn 
biefekbe haͤher ansfallt und die Erſordernſe —— Petr 
fung: verlegen. m. 
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6. 12. 5 
D. Forſtbeſchaͤdigungen insbeſondere. 1) Begrif berſelben. 

Forſtbeſchädigung heißt jede Handlung, wodurch der 
Eigenthümer einer um Forſtſchutz ſtehenden Sache au derſelben 
von einem Andern beeinträchtigt wird, ohne daß dabei von 
Seiten des Thäters die diebiſche Beſitzergreifung fremden Eigen⸗ 
thums erfolgt iſt. 

6. 13. 
2» Acten von Borfibefepädigungen. 
Eine ſolche Handlung gefchieht 3. B. | 
I) an Bäumen, durch Verwunden derſelben mit einem ſchnei⸗ 
denden Zuftrument, (einer Art zc.), durch Abriaden ober 

Anhauen, durch Anbohren, Aullepfen (mit Prügeln, Stei- 

‚nen, Aerten ıc.), 

2) an Heegezeichen durch Wegnahme oder Beſchädigung 
derſelben, 

3) an Graben, durch Zuwerfen oder ſonſtiges Beſchaͤdigen, 
A) an den Waldgräaͤſern und der Maſt durch Eintreiben ber 

. Pferde, Ochſen, Kühe, Kälber, Schaafe, Schweine. ır., 

‚um biefe werden zu laffen, oder dadurch, daß denfelben das 

Umperlanfen geftattet wird (durch fogenannten Ueberlauf), 

5) an Grenzfleinen, durch deren. Ausgraben, Verſeten oder 
Beſchädigen, 
6) an den Culturen und an dem ſtehenden Hole vun das 
J Verarlaſen eines Brandes. 
8. 14. 
"9 Befrafüng ber Gorßbefgäbigungen a. im Aligemeinen, 

- Die Forſtbeſchadigung wird alsdann, wenn ſie nicht zu⸗ 
gleich. ein in $. 17. ausdrücklich -erwähntes Forftpolizeivergehen 
enthält und daher als ſolches geahnbet wird, neben. ber Ver⸗ 
pflichtung zum Sihabengerfage nach Maßgabe der Verſchuldung, 
welche auf dem Thäter Iaftet, beftraft. 

Demgemäß. ‚wird, im, Allgemeinen für jede dorfibeſchadi⸗ 
gung, inſoweit ver nachfolgende $. 15. für einzelne Vergehen 
dieſer Art nit beſondere Vorſchriften enthaͤlt, eine Geldſtrafe 
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von wenigſtens fünfzehn Kreuzern und höchſtens von dem dop⸗ 
pelten Betrage des zu leiſtenden Schadenserſatzes, over bei _ 
Zahlungsunfähigkeit eine verhältnißmäßige Gefängnig- oder eben 
ford‘ Arbeitsftrafe erfannt, welche Strafen wegen beſchweren⸗ 
der Mebenumflände unter Ariwendung der in 6.8. für nie Forſt⸗ 
diebftahle gegebenen Vorſchriften geſchaͤrft werben. 

Mehrere, welche eine Forſtbeſchädigung gemeinſchaftlich be⸗ 
gehen und ebenſo auch Eltern, welche dazu ihre Kinder ge⸗ 
brauchen, werden nach den in $. 9. gegebenen Vorſchriften 
behandelt. 

zu . 15. 

b. Beſondere Vorſchriften für die Beſtrafung gewiſſer Forſt⸗ 

| beipäbigungen. 

1) Die Beſchädigung von Forftbaumfchulen oder von Alfeen 

"Am Walde wird in MWieberholungsfällen mit einer höheren 

Strafe belegt, welche den drei- bis vierfachen Betrag bes 
"su Teiftenden Schadenserſatzes oder verhältnigmäßige Ge- 
fangniß⸗ oder Arbeitsftrafe erreichen kann. 

2) Die Wegnahme oder Beſchädigung von Heegezeichen wird 
mit einer Gelöftrafe von Einem bis zehn Gulden geahndet. 
3) Ebenſo wird das Befchädigen oder Zumwerfen von Gräben 

mit einer Geldſtraſe von einem bis zehn Gulden geahndet. 
4) Die Strafe für Weidfrevel, namentlich auch für for “ 
7 genannten Ueberlauf, wird zwar im Allgemeinen nad Vor⸗ 
ſchrift des vorhergehenden 6. beſtimmt, ſoll jedoch ſelbſt 
in denjenigen Fällen, in welchen der doppelte Geldbetrag 
des angerichteten und abgeſchaͤtzten Schadens fünfzehn Gul- 
den nicht ausmacht, bis zu einer Geldſtrafe von dieſem 
Betrage over bis zu entfprechender Gefängnig- ober Ar 
. beitsftrafe alsdann -gefehärft werben, wenn die befonbere 
Strafbarkeit des Schuldigen eine folche "höhere Strafe 
begründet. 

5) Die Verrückuug oder das Hinwegrämmen von Gränzftei- 

nen wird mit vierwöchiger Gefängniß- bis fechsmonatlicher 

Correectionshausſtrafe, das ſonſtige Beihädigen von Oränze‘ 


, 


fleinen mit einer Geldoſtrafe von 15 Krenzern bis 5 Gul⸗ 
den beſtraft. / 

Auf alle hier unter 1 bis 5 genannte einzelne Forſt⸗ 
befhädigungen findet die im $. 14. im Allgemeinen vor⸗ 
gefihriebene Straffchärfung wegen befchwerender Neben- 
umftände ebenfalls Anwendung. 

6) Das Veranlaffen von Brand an Walbkulturen und ſtehen⸗ 
dem Holze wird ſtets peinlich unterſucht und von den Hofe 
und Appellationsgerichten oder den Miilitärgerichten nach 


. dem beſtehenden Strafrechte beftraft. 


. 16. 
‚E gorkpofigeivergefen insbefondere. 1) Begriff. - 
' Sorfipolizeinergehen find alle Hebertretungen der 
zur Erhaltung der nothwendigen Orbnung in den Waldungen 
und als Bedingung einer guten Forftfultur gegebenen Vorſchrif⸗ 
ten and erlaffenen Verbote. 
$. 17. 
2) Arten“ von Forſtpolizeivergehen und Strafe berfelben. 
Dergleichen Vergehen werben in folgenden Fällen begangen 
und wit der jedesmal angegebenen Geldftrafe geahndet : 

1. Wenn ein Holzhauer ober ein jeder Andere ein 
fonft unfhädlich angezünvetes Feuer beim Nach⸗ 
hauſegehen nicht anslöfcht, fo wird derſelbe ge⸗ 
ſtraft um oo. 

2. Wenn Jemand einen Hafen, womit Nee ab⸗ 
geriſſen zu werden pflegen, in dem Walde bei 
ſich führt, fo wird derſelbe geflraft um - ... 

3. Wenn Semand ohne Erlaubniß eine Art, Säge 
pder ein anberes Inſtrument zum Holzfällen im 
Walde bei fih dat. Stufe - » 
Fuhrleuten iſt es jedoch erlaubt, eine Art zu |. 

baden. . J 4 
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4. Wenn Jemtind das ihm gehörige Holz, after | N. 
holz, Wellen u. ſ. w. über die zur Abfuhr Be- | 
u ſtimmte Zeit im Walde liegen läßt. Strafe 
bom Rlafter Holz, von 100 Wellen oder von 
einem Baumſtamm a 14 
5., Wenn, ein Fuhrmann ſich in einem Befland 
Junger Pflanzen zur Hemmung feines Fuhrwer⸗ 
. 188 der Schleppreifer bevient, ober in einem | 
olchen Diſtrikt grobes Holz ſchleift. Strafe |-3 
6. Wenn Jemand an Bergabhängen das gefällte | 
Holz durch Stürzen aus dem Schlage fhafft 
öder Wellen wat. Strafe vom Klaſter Holz |. 
| ober von 100 Wellen . . .» .. 1 
Das gefällte Holz wird allenthalben ſo auf⸗ 
geſetzt, daß es für die Abfuhr zugaͤnglich iſt. 
7. Wenn Jemand einen ihm gehörigen, liegenden 
Bau⸗ over Werkholzſtamm in dem Walde ohne Er- 
laubniß des Dberförfters oder Waldeigenthümers 
BR oder ſchneiden Täft, Strafe. . .]1 
Jedoch iſt es erlaubt, zum Behufe der Abfuhr 
einen Baumſtamm einmal oder einigemal durch⸗ 
zuſchneiden. 


8. Wenn Jemand ohne Erlaubniß in dem Walde u 
— eige Schneibfaute aufwirft. Strafe .. . . .14 
9. Wenn Jemand eine Schneivfaute nach Beridi- | 
| gung des bewilligten Gebrauchs zuzuwerfen unter⸗ 
dt. Strafe ni einen. 1 
10. Wenn ein Köhler im Walde eine neue Roflen- 1 
fie ohne Erlaubniß anlegt, auch wenn ihm 
en das. Berfohlen vafelbft bereits geſtatet 
Strafee. ee. 3 
11. Bein ein ſolcher um ſeinen Meiler ein Bin. 


. 
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ſchiem gu ſtellen, gegen die Anorduung des Ober | fl. | fr. 
fürftere oder Waldeigenthümers, unterläßt. Strafe | 4| — 
12. Wenn ein Köhler noch nicht ganz geläfchte und | - 
noch nicht kalte Kohlen abfahren Iäßt. Strafe . | 3| — 
13. Wenn Jemand auf einem zum. Fahren’ verbote- 
‚nen Wege im Walde fährt. Strafe . . „| —| 30 
"14. Wenn Jemand auf einem zum Gehen verbote- 
nen Wege geht oder reitet. Strafe . . . . 1 —|10 
15. Wenn Jemand durch einen gehegten Wald- 
diftriet fährt oder reitet: 
Strafe von der Zube . . 2... .)41 _ 
Strafe vom Reitpferde 
16. Wenn Jemand gegen befonveres nnd befannt- | 
gemachtes Verbot durch eine Anfaat oder eine | 
Pflanzung gebt. Strafe . - 2 2 2 0. i_ 
17. Wenn Jemand das in einem Walde gefteigerte | 
Holz ohne einen Paffirfhein abfährt. Strafe 
vom Matter Holz, von 100 Wellen over von 
- einem Baumflamm--. > 2200 130 
18. Wenn Jemand aus Irrthum fremdes Holz aus 
- dem: Walde hinwegfährt. " Strafe : vom Klafter 
Holz oder von .100 Wellen nad den Umfländen | — | 30. 
bs... 3 — 
19. Wenn die mit ihren Bejigungen auf einander 
“ ftoßenden Grundeigenthümer das aufwachfende, 
. „bie Gränzfteine verdeckende Geſtraͤuch, vorgängi- 
‚ger Erinnerung der .mit der Wald - ober Feld⸗ 
aufficht Beauftragten ungeachtet, nicht ſo aus- 
xotten, daß von einem Stein zum andern ge⸗ 
ſehen werben kann. Art. 58. | 
Für Bernacpläffigung biefer Art wird jeder | 
jchulvige Angraͤnzer beſtraft mit . . .. 4. 1 — 
Behlen, Archiv V. Bd. 18 Heft. 2 





* 
yir, 


— 1 — 


.20, Wenn ein Gemeindeglied das empfangene Ban- | R. | Fr. 
reparaturholz zu dem beftimmten Zweckee böslicher 
Weiſe nicht verwendet, Strafe außer der aufzur | 1°. 
u legenben Vergütung des vollen Werthes an die | , 
Gemeindelifle. . . . : . 5.0: 
21. Wenn ein Holzhauer gegen is ertheifte ſpecielle 
Vorſchriften handelt. Strafee...41375 
bs . .| 5— 
22. Wenn. Jemand von. dem ihm. zugetheilten Ge⸗ 
meinde⸗Loosholz, wenn daſſelbe nicht mehr als 
Ya Slafter oder 100 Wellen beträgt, irgend 
: etwas verkauft, oder wenn daflelbe ‚mehr ‚aus- 
“macht, fo wiel-verfauft, daß ihm nicht 4 Klaf- 
‚ter oder 100 Wellen zum eigenen Verbrauch übrig 
bleiben. Strafe. - © 2 0 000. | 3 — 
Men el 
Die Aemter find befugt ,. einzelne Gemeinden, | 
welche ihr. Bedürfniß an Brennmaterial durch 
andere Mittel decken, von der Anwendung die⸗ 
fer letzteren Borfchrift auszunehmen, 

Außer der Strafe hat der. Schuldige auch den durch Forft- 
polizeivergeben angerichteten Schaben zu erfehen, wenn ein folcher 
geſchehen fein follte. 

$. 18. 
F. Gemeinfchaftliche Vorſchriften für. die Befrafung der Forſtdieb⸗ 
Kähle, Forſtbeſchädigungen und Forftpofizeidergehen. - 
Alle nachfolgende Beftimmungen finden gleiche Anwendbar- 
feit bei allen Zorfivergehen, ven Forſtdiebſtaͤhlen, Forſtbeſchaädi⸗ 
gungen und Forſtpolizeivergehen. 


| 


1) Borffhußperfonal, deffen Befugniffe und Pflichten, ſo wie 
| die Bergehen gegen daſſelbe. 
‚Mit Handhabung des Forſtſchutzes find zunächft vie Zörfter 
und Feidſchben beauftragt. 


7 
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1. Diefe- find verpflichtet, alle Verbrecher und Frevler ge- 
wiffenhaft anzuzeigen, und fie werden vom Dienfle ent- 
fernt, fobald gegründete Zweifel über ihre Gewiffenhaftig- 
feit over Fähigfeit entftehen. 

- 2. Ihre auf eigner Wahrnehmung beruhenden Anzeigen über 
Forſtvergehen und deren Thäter, fo wie über erlittene 
wörtfiche oder thätliche- Mißhandlung bei Ausübung ihres - 
Amts, desgleichen über an ihnen verfuchte Beftechungen, 
endlich die Hinfichtlih der Quantität und Beſchaffenheit 

- einer entwendeten Sache von ihnen gemachten Angaben 
haben, bis der Gegenbeweis einfach geliefert wird, voll- 
fommenen Glauben, dergeftalt, daß dieſer Glaube für den 
gegenwärtigen Fall durch die zur Zeit noch unerwiefene 
Gegenanfhuldigung anderwärtiger wiffentlich falfcher An- 

zeigen, oder durch den Beweis anderwärts vorgefallener 
Begünfltigungen oder eigenen Unterfchleife ber Sörfter oder 
Feldſchützen nicht gefehwächt wird. 

3. Förfter und Feldſchützen, welche wiffentlich eine ganz ober 
auch nur theilweife falfche Anzeige machen, aus Gewinn- 

ſucht, Feindſchaft u. f. w. werben neben Dienftentfegung 
mit halbjähriger bis zweijähriger Correctionshausftrafe be⸗ 
legt. 

Ihre feit einer folchen falfchen Anzeige gemachten fonfti-- 
gen Anzeigen verlieren von dem Augenblicke an, wo jenes 

:  Dienfiverbrechen erwiefen iſt, allen Glauben. 

4. Wenn ein Förfter oder Feldſchütze einen Frevler bei der 
That zwar gefehen, jedoch nicht namentlich erkannt oder 
nicht ſogleich zu Protocol treffend und Tenntlich befchrieben 
hat, jo muß er ihn binnen der näcflfolgenden vier Mo- 
nate wieder anffinden und zur Anzeige bringen, wen bie 
Denunciation für fi und ohne fonftige Beweismittel als 

WVUeberfuhrung dienen fol. 

5. Die Förſter und Felbſchützen dürfen nur diejenigen Per⸗ 

ſonen arretiren oder zur Abgabe eines Pſandes neben Ab⸗ 

- nahme des Werkzeugs, womit der Frevel begangen worden 

2 a 


iſt, nöthigen, welche ihnen unbefannt find. Die abgenom- 
menen Werkzeuge, weldhe dann vorzüglich une zu leichterer 

‚Erfennung und Ueberführung der Thäter dienen follen, 
find nach geendigter Unterfuchung an den Eigenthümer zu- 

rüuckzugeben. 

6. Die Förſter und Feldſchützen bekommen ein Anbringe⸗ 
geld, deſſen Betrag unverzüglich in einer Bekanntmachung 
des Staatsminiſteriums ſeſtgeſetzt werden wird. Ebenſo 
erhält daſſelbe Anbringegeld, mit Ausnahme der Schult⸗ 
heißen, jeder Andere, welcher zuerſt eine demnächſt wahr 
befundene Anzeige von einem Forſtvergehen macht. Auf 
Verlangen ſoll der Name eines ſolchen Denuncianten ver⸗ 
ſchwiegen werden. 

7. Ein Freoler, der dem Förſter oder Feldſchützen, Damit 
er die Anzeige unterlaffe, eine Belohnung gegeben hat oder 
anbietet, verfällt in eine Geldſtrafe von Einem bis zu fünf 
‚zehn Gulden, oder in eine entjprechende Gefängnig- oder 
Arbeitsftrafe. Zugleich wird das angebotene Gefchenf zum 
Beften der Gemeindecaſſe eingezogen. Der Förfter oder 
Feldſchütze, welcher davon die Anzeige macht, fol nach Be— 
finden der Umftände zu ehrenvoller Belohnung oder Aus- 
zeichnung empfohlen fein. 

8. Derjenige diefer Angeftellten, welcher eine ihm obliegende 

Anzeige wiffentlich unterläßt, fol nicht nur des Dienſtes 
entfett, fondern auch für diefe Unterlaffung mit vier Wochen . 
Amtsgefängniß- bis drei Monaten Eorrectioushausftrafe, 

bei zugleich nachgewiefener Beftechung aber mit dreimonat⸗ 
licher bis zweijähriger Haft im Correctionshaufe beftraft 

werden. — 

9. Förſter und Feldſchützen, welche Forſtfrevel ſelbſt begehen, 

Auntheil daran nehmen oder Doch Vorſchub dabei leiſten, 

werden außer der Dienſtentſetzung mit dreimonatlicher bis 
weijahriger Haft im Correctionshauſe beſtraft. 

10. Bei überhandnehmenden Forſtvergehen, deren Thäter nicht 
entdeckt werben, fol gegen den Foͤrſter des Diſtrikts eine 
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Unterſuchung angeftellt, und wenn beffen Rachläffigfeit erhel- 
let, derfelbe des Dienftes entfeßt werben. 

11. Dagegen verfchafft befondere Auszeichnung durch thätige 
Dienflführung den Förftern eine von der Landesregierung 
auf Antrag des Oberforftbeamten zu beflimmende sder yon 
ihr erforderlichen Falles zu veranlaffende Gratification, 
welche nicht unter 2 fl. und nicht über 20 fl. betragen 
fol, und, je nachdem die Dienfte für Gemeinve- und 
Stiftungs - oder für Domanialwaldungen geleiftet worden 
find, aus der betheiligten Caſſe bezahlt wird. 


- $. 19. 
Weitere Beſtimmungen, welche gleiche Anwendbarkeit auf 
alle Arten von Forfivergehen finden, find folgende: 


2) Gelvleiungen außer. der Strafe. 
Die Korfigerbrecher und Xrevfer aller Art haben ſtets 
neben der Verbüßung der Strafe noch den Erſatz bes 
verurfachten Schadens zu leiften, das ˖ Anbringegeld zu ent» 
richten und die, durch die Unterfuchung des Vergebene ent» 
flandenen Koften zu bezahlen. 

2. Der Denunciant darf nie das Anbringegeld unmittelbar 
von dem Denunciaten erhalten, ſondern baffelbe ſoll im⸗ 

‚ mer nur an die zufländige Behörde, die es demnaͤchſt dem 
Denuncianten einhändigt, erlegt werden, nämlich an den 

Gemeinde⸗Rechner, wenn der Schultheiß die Strafe an- 
geſetzt und an die Receptur , wenn .eine höhere Behörde 
erkannt hat. 

3. Derjenige Werth, welcher von der beſchädigten oder ge⸗ 
ſtohlenen Sache dem Eigenthümer etwa verblieben oder 
wieder verſchafft worden iſt, wird an dem Betrag des 
Schadenserſahes abgezogen. 

“ 920. 

I) Gemeinſchaftliches Haften von Mitſchuldigen (Conſorten). 
Mehrere gemeinſchaftliche Uebertreter (Conſorten nach $. 9 ) 

haften bei den Zorfivergehen jeder Art wegen des Schadens⸗ 
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erſatzes, wegen der Unterſuchungskoſten und wegen ber 
Anzeigegebühren von namentlich bekannten Eomforten einer 
für affe und alle für einen. 


$. 21. r 


4) Haftbarkeit der Ehemänner, Eltern und Dienfiperrn für die 
| Geldleiſtungen. 


1. Räückfichtlich ſaͤmmtlicher durch Forfivergehen aller Art be⸗ 
gründeter Geldleiſtungenſ, nicht nur des Schadenserſatzes, 
ver Unterſuchungskoſten und Anzeigegebühren, ſondern auch 
der Geldſtraſen, wo dergleichen vorgeſchrieben ſind, haf- 
ten ſtets auch ohne eigenen Antheil an dem Vergehen die 
Eltern für ihre bei ihnen wohnenden und noch in ihrem 
Brode befindlichen Kinder, und ebenfo die Ehemänner für 
ihre Weiber. | 
2. Die Dienftherrfchaften haften für eben biefelben Geld» 
F leiſtungen ihres Geſindes nur alsdann, wenn fie deſſen 
Frevel ſchuldvoll veranlaßt, oder ihn gewußt und die An- 
zeige davon nicht fofort gemadit haben. Jedoch darf über: 
" Haupt Feine Dienfiherrfchaft ihrem Gefinde, das wegen 
Uebertretung eines der vorhergehenden Strafgefege in Unter- 
fücgüng gerathen ift, weder rüdfftändigen Lohn, noch an- 
deres in ihrer Verwahrung befindliches Eigenthum ver be- 
fhuldigten Dienftboten ohne Vorwiſſen der das Bergehen 
beurtheilenden Behörde verabfolgen, und zwar Bei Strafe 
„ves Erſatzes, wenn dieſer nöthig werben ſollte. 


6. 22. 
„9) Haften der Gemeindekaſſen für das Anbringegeld gablunge⸗ 
Unfähiger | 
w 3 der Thäter zaͤhlungsunfähig ſo wird bei gorfinergefen 
alfer Art das Anbringegeld aus ber Caſſe der Gemeinde, zu 
welcher jener als Gemeindeglied gehört oder in welcher ſich 
derſelbe, wenn er Ausländer if, temporär aufpält, bezshlt. 
Der Schuldige muß dagegen ſowohl dieſes Anbringegelb als 


a) 


ven Schaden durch Arbeit exſetzen. 
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8. 28. 27 
6) —— des durch Berfvergehen. entfependen Shavens, i 
. Ben ein Schaden, weil für die Ausmittelung feines Be⸗ 
trages in biefem Geſttze kein. Maßſtab allgemein beſtimmt, ober 
weil neben .einer falchen Beſtimmung zum Behnfe des. Schadens⸗ 
erſatzes eine beſondere Abſchätzung zugelafſen iſt, tarirt. werben 
muß, ſo geſchieht die Schätzung ſtets von dem Oberförſter des 
Diſtrikts nach eingenommenem Augenſcheine oder nachdem ihm 
die nöthigen Thatumſtände aus den Acten bekannt gemacht wor⸗ 
den find, und es iſt dem beſchaͤdigten "Sigenthümer vorbehalten, 
zum Behufe feiner Privatentfchänigung der Recurs gegen die 
Abſchaͤzung des Dberförfters an deſſen Dberförftgmt zu ergre 
fen, welches eine nochmalige Abfchägung: andrdnen wird. 
$. 24. 
.® Verhaͤltniſſe ber Geld⸗, Arbeits⸗, ‚Amtsgefängniß-. und 
Eorrectionshausftrafen zu einander. 

Kür jeden Gulden Gefoftrafe wird im Falle der Straf⸗ 
verwandlung eine zweitägige Arbeitsſtrafe oder eine ein- 
‚tägige, d. h. vierundzwanzigflündige Gefängnißftrafe, je um 
den andern Tag bei Waffer und Brod abwechjelnd mit marmer 
Speife, angefeht, vergeftalt jedoch, daß weniger als ein halber 
Tag Gefängnißftrafe micht erkannt werden kann, und biefe 
Dauer bei der geringflen' Gelbſtrafe won 15 Kreuzern ftets 
‚eintritt... Alle Amtsgefängpipftrafen von ‚längerer Daner als 
acht Wochen ‚werben im Correctionshauſe abgebüßt, und zwpar 
nie unter einem viertel Jahre Aufenthalt daſelbſt, als der ge 
ringſten Dauer ber. Corxrectionghausdetention. 

MA Tea 
& ‚Bollziepung. 

.. Uebertretungen der in dem gegenwärtigen Edicte enthalter 
nen Vorſchriften werden J ‚im ‚Selle der Frevler geftändig iſt 
und, nich dem Militär angehört, von ben Ortsſchultheißen als» 
dann beflraft, wenn eine Geldſtrafe von drei Gulden oder 
‚weniger, zu erlengen iſt. Kommt aber eine andere bez habere 
Strafe zur Anwendimg, ſo Legt letzere den Gerpal.-Memtern 


‘ 


” 7 


J 
\ 1 
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ohne Ausnahme und ohne weitere Beſchraͤnkung der Strafbe- 
fugniß infoweit ob, als vie Strafe, welde erfannt wird, 
dreißig Gulden oder vierzehntägige Haft im Amtsgefängniffe 
ober vierwöchige Arbeit nicht überfteigt, und bei Militärperfonen 
insbefondere, infoweit als bei ſolchen nach allgemeinen Bor- 
fhriften den Aemtern die Aburtheilung zufteht. 

Unterfuchungen, .veren Erledigung hiernach die Competenz 
Der Herzogl. Aemter überfchreitet, werden von der, mit ber 
Vollziehung gegenwärtigen Edikts im Allgemginen beauftragten 
Landesregierung abgeurtheilt, inſofern nicht die Herzogl. Hofe 
uud Wppellationsgerichte einzufchreiten oben ausdrücklich beaufs 
tragt werben, oder die Mikitärgerichte zu unterjuchen und er- 

fennen haben, weil Mititärperfonen zu beftrafen find. . 


6. 26. . 
Gegenwärtiges Ediet ſoll durch das Verordnungsblatt und 
künftig anf das Neue im Monat Dftober jeden Jahrs in alfen 
Gemeinden befannt gemacht werben. 


2) Die Beftimmung des AnbringesGeldes für die nei 
begangener. Forſtvergehen betreffend. 


Vom 21. Juni 1830 *). 


Mit Höchfter Genehmigung werden, gemäß dem Vorbe⸗ 
halt in $. 18. pos. 6, des Eviftes vom 29. Mai viefes Jahrs, 
die Anbringe-Gelver für Forfivergehen aller Art auf Antrag 
der Landesregierung durch folgende Beſtimmungen feſtgeſetzt: 

1.) Das einfache Anbringegeld beträgt 

bei Gelöftrafen von 15 Fr. bis zu Lfl. einſchließlich . 15. 
ber fl. Hirzel. einſchließlich. 30 
ae über 5 fl. bis zu 15 einſchließlich. ifl. 

ER über ‘15 fl. ſtets one. Z 30. 


* 


ey Berorbnung des Herzogl. Staatöminikeriumd‘, betannt gr 


Ay macht darch das Berorbnungsblatt. 
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2) Bird ein Vergehen zur Nachtzeit oder an einem Sonn⸗ 
tage oder an einem allgemeinen Feiertage verübt, fo be= 
trägt alsbann das Mnbringegeld das Doppelte der in 
pos. 1. feflgefesten einfachen Beträge; alfo in einem 
Straffalle zu folder Zeit flatt 15 kr. Dreißig Kreuzer, 
ftatt 30 fr. Einen Gulden, ftatt 1 fl. Zwei Gulden und 
ftatt 1 fl. 30 fr. Drei Gulden ‚ als der Höchflen Gebühr. 

3) Bei Arbeits⸗ ober Gefängnißſtrafe beſtimmt ſich und ſteigt 
das Anbringegeld auf eben denſelben Betrag wie bei Geld⸗ 
firafen, alfo nach dem Verhältniffe, in welchem dieſe Strafe 
zu den beiden andern Strafgattungen nad) $. 24. des 

Höchſten Ediktes vom 29. Mai ſteht. Das einfache An- 
bringegeld beträgt demnach _ | 
bei Arbeits = oder Gefängniäftrafen von Einem halben 

Tag bis zu Zweitägiger Arbeits- oder "Eintägiger Ges 
faͤngnißſtrafe einfhliehlih,. 0... — 15. 
bei Arbeitsftrafen von mehr als zwei Tagen 
bis zu zehn Tagen einfchließfich oder bei Gefäng- . 
nißſtrafen von mehr als Einem Tag his zu fünf . 
Tagen einſchließlich - 9 ...730. 

| bei Arheitsftrafen von mehr als Zehn Tagen , 

bis zu Dreißig Tagen einschließlich oder bei Ger 8 
faͤngnißſtrafen von mehr als fünf Tagen bis zu 
fünfzehn Tagen einfchließlich 1 —- 
endlich bei allen höheren Arbeit oder Ge⸗ 
faͤngnißſtraſen..* . . IR. votr. 

ı Für. Vergehen zur Nachtzeit, An Sonntagen oder alfge- 

‚ „meinen Sefttagen tritt bei dieſen Strafen ebenfo, wie bei 
Geldſtrafen, nach der Vorſchrift in, pos. 2. ‚bie Verdop⸗ 

pelung des Pfandgeldes ein. 

A) Die Vorfriften in gegentoättiger Verordnung finden, 
gleich dem höchſten Eoikte vom 29. Mai ſelbſt, auf alle 
diejenigen dorſtergehen Anwendung, welche vom 1. Zul 
dieſes Jahres an werden begangen werben. 








+ 


D 


9 Die Berwenbung des in den Gemeinde · Waldungen 
gefällten Holzes betreffend. 


Dom 25 Juli 1831. 9 


Indem den Herzogl. Oberforſtbeamten Abdrücke des in 


obigem Betreffe unterm Heutigen erlaſſenen General-Referipts 
zur Nachricht und Bemeffung zugefertigt worden, wurde denſelben 
der Auftrag ertheilt, bei Einſendung der Vergleichungstabellen und 
Naturalrechnungen jedesmal in den Berichten zu bemerken, daß 
von allen Verwaltern der Fonds, als Rezepturbeamten und 
Schultheißen ıc., bie mit der. Naturalrechnung ſtimmenden Quit⸗ 
tungen vorliegen. 

Aus einer Mittheilung der Herzogl. Rechnungs⸗Cammer 
iſt erſehen worden, daß ver $. 17. ber Oberförfter-Infiruc- 
tion, wonach 
„der Herzogl. Oberförfter die wirlliche Abgabe und Ueber⸗ 
„weiſung der ſammtlichen Waldnutzungen an bie Empfän- 
„ger durch quittirte Anweiſungen zu belegen ,‚ und da⸗ 
„durch feine Naturalrechnung zu juftificiren bat‘ 


23 


von den Herzogl. Schultheißen, welchen als erſte Ortsbehörden 


die Nutzungen aus Gemeindewaldungen überwiefen werden, 
nicht befolgt, und von denſelben öfters keine Quittungen über 
den Naturalholzempfang ausgeſtellt werden. 

Da die Vollziehung dieſer Vorſchrift für die Verwaltung 


des Gemeinde-Vermögens und für die, der Herzogl. Rechnungs 


Cammer übertragene Controle der höchſt bedeutenden Intraden 


aus den Forſten, von Wichtigleit iſt, und ohne deren Befol⸗ 
‚gang bie Berwaltungsbehörben zur Nachweiſung, reſp. Erſatz⸗ 
Teiflung ver nicht nachgewieſenen Waldnutzungen nicht angehal⸗ 


fen werben konnen, erforderlich. erſcheint: ſo wurden die Herzogl. 
Aemter beauftragt, die Herzogl. Schultheißen, und zwar bei Strafe 


anzuweiſen, auf Anforderung der Herz. Oberfoͤrſter, nach Befund 
‚der Richtigkeit, bie bezeichneten Duittungen jenesmal auszuftellen. 


®) Berorbnung bez Oatzosl. Regierung, ergangen an die Herzogl 
Aemter. 





—— 
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4) Die Bezahlung ber Pfandgebühren für mpeg 
Frevler betreffend. 
Bom 19. October 1831 *). 

Das Höchſte Ediet vom 4. Suli 1816 enthält Feine ge- 
nauen Beflimmungen darüber, ob bei Feldfreveln das unbei- 
- bringliche Pfandgeld aus der Caffe der Gemeinve, zu welcher 
der Feldfrevler gehört, „der derjenigen, in welcher der Feld⸗ 
frevel geſchah, bezahlt werden fol, und ob alsdaun der Feld⸗ 
freoler die für das Pfandgeld Hingewiefene Atbeitsbuße zum 
Vortheil der erſteren oder letztern Gemeinde zu verrichten habe. 
Dagegen iſt bei Forſtvergehen aller Art dieſe Frage in dem 
landesherrlichen Edict nom 29. Mai 1830 $. 22. bergeftalt 
beflimmt, daß das nicht beizubringende Pfandgeld aus der Caffe 
derjenigen Gemeinde bezahlt werben fol, zu welcher der Frevler 
als Gemeindeglied ober als jeweiliger Bewohner gehört, . 

Zur gleichmäßigen Vollziehung wirb beflimmt, daß biefer 
für die Forſtvergehen geſetzliche Grundſatz auch auf die Feld⸗ 
frevel aller Art ausgedehnt wird, und werden die Herzoglichen 
Aemter beauftragt, fi hiernach in Zukunft zu bemeſſen. oa 





| | 5) Den Anfauf ber — betreffend. 
Vom 18, October 1832 **), 


" 38 Vermeidung von Interfäleifen, welche fchon öfters 
bei dem Ankauf der Weig-Erlenpflanzen Statt gefunben haben, 
fand fih die Herzogl. Regierung veranfaßt, zu verorbnen, daß 
da, wo bergleihen Pflanzungen beftimmt find und bie Pflan⸗ 
zungen aus dem Dberforft Hachenburg angekauft werden, die⸗ 
ſer Ankauf nicht mehr, wie bisher geſchehen, von den betref⸗ 
fenden H. Oberförftern vorgenommen werben fol, ſondern ſich 
dieſelbe an den Herzogl. Oberforſtbeamten zu Hachenburg zu 
wenden haben welcher alsdann, die H. Oberförfter zu benach⸗ 


®) Refrript Herzogl. Regierung an die Herzogl. Aenlter. 
“*) Reſeript Herzogl. Regierung an die Herzogl. Aemter. 
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nachrichtigen: Hat, wo die Pflanzen iu Empfang genommen wer- 
ben fönnen. 


6) Prüfung der Forft-Candidaten betreffend. 
Bom 27. Dezember 1833 *). 

Da es Höchften Orts befohlen ift, dag die Prüfungen 
der Candidaten mit Pünftlichfeit und Strenge vorgenommen. 
werden follen, fo ift es nöthig, daß die Herrn Eraminatoren 
die den Candidaten vorzulegenden Fragen fo ftellen, daß es 
diefen nicht wohl möglich if, Die verlangte Antwort aus einem 
Handbuche abzufchreiben, fondern daß fie gendthigt find, fie 
mit Hülfe des Gedaͤchtniſſes und Anwendung ihrer Urtheilskraft 
ſelbſt zu entwerfen. | 
-- Auch genügt es nicht, daß die Herrn Eraminatoren bei 
Deurtheilung der Antworten fih nur im Allgemeinen darüber 
äußern, ohne fpeciell anzugeben, welche Antworten richtig und - 
welche unrichtig verfaßt find; es ift vielmehr bei der Beurthei⸗ 
lung des ſchriftlichen Examens erforderlich, jede Antwort ganz 
ſpeciell zu begutachten, und wünſcht das Regierungspräſidium 
daher, daß die Herrn Referenten ihre Bemerkungen zu jeder 
ad 1. ad 2 ꝛc. zu bezeichnenden Frage fortlgufend auf die 
linke — und die Herrn Correferenten Auf die rechte Seite eines 
gebrochenen Bogens ſetzen. Ber dem mündlichen Examen find 
dem Candidaten neben anderen, ‚auch diejenigen Fragen zur 
nochmaligen Beantwortung in Ihrer Gegenwart vorzulegen, 
welche Sie mangelhaft gefunden haben. 

Bei der praftifchen Prüfung find die Antworten, welche 
der Canditat gibt, ſo viel thunlich, woͤrtlich niederzuſchreiben, 
und im Falle demſelben eine kleine Meſſung aufgegeben wor⸗ 
den, iſt es zweckmäßig, ihn darüber eine vandzeihnung fee 
tigen zu laſſen. 

Bei lünftigen Prüfungen find dieſe Geſichtapunlte zu be⸗ 
rücfichtigen, 


—t — . . 
*) Refeript Derzogl. Regierung an die Herzogl. Aemter. 


7) Das bei Nenbauten erforderliche Bauholz betreffend. 
Vom 18. Juni. 1834 *). 

Bei Ausführung von Neubauten ift wahrgenommen wor⸗ 
den, daß öfters durch die Abgabe des Hierzu erforberlichen 
Bauholzes ans Gemeindewalbungen theils Holz⸗Verſchwendun⸗ 
gen Statt finden, theils aber auch Unterfchleife aller Art be- 
günftigt werben. ' 

Um daher Ueberforderungen am Holzbedürfniß, oder Ver⸗ 
antreuungen und PVerfürzungen der Gemeinden hinfichtfich des 
unentgeldlich zuſtellenden Bauholzes zu Gemeinpsbanten vorzu⸗ 
beugen, ift beirhloffen worden, daß in ver Regel bei den Ber- 
fleigerungen ber Arbeiten an Gemeindebauten zur Bebingung 
gemacht werde, daß die Unternehmer, oder die Zimmermeiſter 
als Arcordanten, das nöthige Bauholz zu ftelfen haben, und 
daß, im Fall dieſelben folches nicht befiten oder anfaufen koͤn⸗ 
nen, der betreffende Gemeindewald aber die Abgabe ertragen 
kann, denſelben das benöthigte Bauholz im Steigpreife verab- 
folgt werde. - 





8) Das Sammeln der Steine in den Domantalwald- 
Diſtricten betreffend. 
Bom 19. Juni 1837). 

Die Herzogf. General-Domänen-Direction hat den Wunſch 
ausgeſprochen, daß bei der Anlage neuer Steinbrüche für die 
Ehauffee-Unterhaltung in Domanial⸗Waldungen durch nachhal⸗ 
tige Bearbeitung und zweckmäßige Wahl der Materialorte mög« 
liche Rückſicht anf Schonung der Wald-Culturen genommen werde. 

Den Herzogl. Ehauffee-Bezirfs-Znfpectoren wird daher ver 
Auftrag ertheilt 
{)- zu. unterfuchen, ob den Steinbrüchen ihres’ Chauffee⸗ 

bezirks durch geeignete Vorkehrungen für tiefere Stein⸗ 
gewinnung eine längere Daner verfchafft werben fann, 


*) Reſcript Herzogl. Regierung an die Herzogl. Aemter. 
**) Erlaffen von Herzogl. Regierung an die Herzogl. Chauſſee⸗ 
Bezirks⸗Inſpectoren. 
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2) ſich bei Beſtimmung newer Steinbrüche jedesmal mit ven 
Herzogl. Dberforfibeamten zu benehmen, und " 

.„3) bei dem DVerbingen des Steinbrechens diejenigen Bedin⸗ 
gungen zu Grunde zu legen, welde von dem Herzogl. 
Dber-Beginfpector in jedem einzelnen Falle als dem Nach⸗ 
halt und der Oertlichkeit entſprechend für voigiwenbig er⸗ 
achtet werden. 


9) Die Vergütung der Verordnungs⸗Blaͤtter bei Dienſtver⸗ 
ſetzungen der Herzogl. Oberförſter betreffend. 


Vom 10. November 1837 *). 


Es ſind Zweifel und Anfragen darüber entſtanden, in⸗ 
wiefern die Herzogl. Oberförſter beim Abgang von ihrer bis⸗ 
berigen. Dienftftelle eine Vergütung für die Verorbnungs-Blät- 
ter, welche fie auf ihre Koſten zn halten verpflichtet find, von 
ihrem Dienftnachfolger in Anfpruch zu nehmen berechtigt find. 

Es wird in diefer Hinficht auf die Beftimmungen in $.48. 
der Amtsverwaltungs-Orbnung vom 5. Juni 1816, welche bei 
den Herzogl. Oberförftern analoge Anwendung finden, verwie- 
fen. Die Verordnungsblätter gehören zu dem Inventarium, 
welches bei der Dienſtſtelle zu erhalten iſt. Da die Herzogl. 
Dberförfter. die Anfhaffung auf ihre Koften zu bewirken Haben, 
fo können fie, mit Rüdficht auf die Befchaffenheit der vorhan⸗ 
benen DVerorbnungs-Bände von ihrem Dienfinachfolger eine bil- 
lige Vergütung in Anfpruch nehmen. Kommt über den Betrag 
eine Vereinbarung nicht zu Siande, fo iſt derfelbe von dem 
Herzogl. Beamten feſtzuſetzen. 

Die Herzoglichen Oberforſtbeamten werden die Herzogl. 
Oberfoͤrſter ihrer Bezirke hiervon zu iper Bemeffung benach⸗ 
richtigen. 





®) Erlaſſen durch beſondere Ausſchreiben von Herzogl. Resierung | 
an bie derzosl. Oberforſtbeamten. 
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10) Die Gebuͤhrren der. Herzogl. Oberförſter und Foͤrſter 
für das Aufpaſſrn auf. Wilddiebe in anderen Beſchuͤtzungs⸗ 
Revieren betreffend. 


Bom 12. Mai 1838 *). 


Nach dem General-Referipte Herzoglicher Regierung vom 
4. Auguft 1825 find auf Höchſte Verfügung bie Gebühren der 
Förfter, welche zum Aufpaffen auf Wilddiebe außerhalb ihres 
Beſchützungs⸗Reviers verwendet werben, auf Einen Gulden, 
und die der Herzögl. Oberförfter in gleichen Fällen auf Drei 
Gulden für einen ganzen Tag beftimmt worden. 

Da das Aufpaſſen auf Wilddiebe meiftens Nachts zu ge 
ſchehen pflegt, fo find Zweifel darüber entflanden, wie ber 
Anſpruch auf Gebühren zu reguliren fel, wenn 3. 3. biefe 
Dienfte vom Mittag des einen bis zum Mittag des andern 
Tages dauern, alſo zwei Tage berühren. 

Es iſt in ſolchen Fällen die Erläutering gegeben worden, 
daß die oben beſtimmte Gebühr für den ganzen Tag „ v. h. 
für vierundzwanzig Stunden beſtimmt ſei. 

Dieſeg hat hier und da Veranlaſſung gegeben, DaB bie 
Herzogl. Öberförfter vie Gebühren der Förfter nach Stunven 
in dem Mansftab des’ zugeflandenen Anſpruchs von einem gan⸗ 
zen Tag berechneten, und für den zwölfſtündigen Dienft nur bie‘ 
Hälfte der vollen Tagsgebühr atteflirten. 

Die Herzogl. Regierung findet fi daher zur Berichtigung” 
dfefer Anficht veranlagt zu bemerken, daß für die Dienſtleiſtun⸗ 
gen innerhalb 24 Stunden der einfache Diätenfag nicht über⸗ 
fliegen werben darf, dagegen auch bei Dienſtleiſtungen, welche 
den gewöhnlichen Arbeitstag in Anſpruch nehmen , der vole 
Tagsgebührenbezug zugeſtanden wird. 

Die Gebühren der Oberförſter und Förſter können daher 
nach vieſen Prineipien für ihre Dienſtverrichtungen der obigen 
Art nach halben und ganzen Tagen in der Art jedoch zur Be⸗ 


%) Refeript beinogl. Regierung an die de. Dberforfibeamten. 
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verhuung kommen, daß für ven Dienſt innerhalb 24 Stunden 
nicht mehr als. eine volle Tagsgebühr in Anſatz kommt. 


11) Das bei den am Rhein zur Ausführung fommenden 
Eifenbahnen erforderliche Eichenholz betreffend. 


Bom 6. September 1833 *). 


. Bei den in nemerer Zeit zur Ausführung fommenden Eifen- 
bahnen ift dem Vernehmen nach eine große Ouantität Eichen- 
Holz zu den Stuhlfchwellen erforderlich. 

Es. kommt bei dem Fällen des Eichenholzes in ven Wal 
dungen vor, daß Stüde, welche ſich wegen ihrer geringen Länge 
oder einiger Krümmung nicht gut zu Bauholz eignen, und da⸗ 
her auf andere Art, z. B. zu Klafterholz verwendet und dann 

zu einem niedrigeren Preiß verkauft werben, 
| Sole Stüce würden ſich aber oft gut zu Stuhlſchwellen 


eignen. Bei der vorausſi chtlich großen Nachfrage dieſer Holz⸗ 


gattung wird ſolche zu guten Preißen abgeſetzt werden können. 
Die Herzogl. Oberforſtbeamten werden daher darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, und beauftragt, in Bezug auf 6.9. Num. 1. 


der. Inſtruction für die Herzogl. Oberförfter, das hierzu ge 


eiguete Holz bei den Yolzfällungen in den Gemeindewaldungen 
ausſcheiden zu laſſen und ſolches in dem Verzeichniß der Holz⸗ 


aufnahmen in. ben ‚ Gemeindewaldungen nach derjenigen Reihe⸗ 
folge, nad welcher in demſelben die bezeichnete Holzgattung 


geſetzt werden muß, befonders aufzuführen, damit ‚demnach bei 


ber Holzverwentung von dem Herzogl. Beamten darauf Rüc- 
fiht.. genommen und ben Steigerern Gelegenheit gegeben. wer- 
den kann, bei den Holzverfteigerungen biefes Holz anzufaufen. 


— — — —— 





9 Von henpogl. Regierung, ergangen an ſaͤmmiliche Herzog. 


‚ Dberforibeamten. 


gs 
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19): Börkehtiengen zur Ermaͤßigung der Bolzpreiße durch 
Brennen: Yon twecnem Holze und deshalbige a han ! 
‚nor Bolzmagazinen in;ben. einzelnen. Gemeinden des 

Herzogthums betreffend. 

Mi. „Bom 6. Reptember 1839 Ye. . 

Da trocteneg. Ha mehr Site m als Ungnögeteoctnets, 
‚ fo wirb bei bem Gebraug bes erſtexen zu gleicher Wirkung 
weniger Ho "erfordert, alte die Holz⸗ umtlon vermindert, 
folxich kann alſsdann der Preiß niedriger bleiben. Obgleich nun 
zu unterſtellen iſt, daß jeder ſorgſame Hansvoater uud Gemeinde⸗ 
Buͤrger es ſchon in. feinem Jutereſſe ſinden meird-,; trockenes Holz 
za brentten, ſo iſt doch ‚nicht. jeder dw. der Lage; das im grü⸗ 
nen Zuſtaud : empfangene : Lopshalz; irdeemai ſo lange, bic 06 
ausgetruetuet iſt, aufzubewahren. 
nt Es wird daher zweckmaͤßig ſein, darauf mſchen, —* 
zu vertheilende Loosholz anſtatt wie-biöer:, im. gränem. waſſen 
Zefush dö denn" Baib fh, Kiel et ansapadeeis. Gef 
in den Gemeinden veriheilt: were: 1:2, 

Zur Erreihung diefes Zweckes wird es abe, enforbertiß, 
daß das Loooholz nach beffen Faͤllung und: Dieyonibeißgliung 
am Herzogl. Ant: in die Ortſchaften gebracht und dort bis gun 
Austrodnung — alſo vom Winter und Fruühjahr bie vn 

Herbſt in Holzmagazine aufbewahrt werde OL α 
Die Herzogl. Aemter werden daher angewieſen, are 
Borfländen derjenigen mit Waldunges verſehenen Gemein 
den, welche fländig jaͤhrlich Loosholz vertheilen, in Beraifung 
zu ziehen, wie dieſer Zweck je nad den Lacatrerb aumiffa ex⸗ 
reicht werden lann.“ 

Da bisher. das Loosholz im. Safe ve Winters vestfeit 
und oft: big zum: Sommer fon verbraunt: wurde/ſocwird zur 
verůnderien · Einrichtung — um ‚Holgmangel zu werweidenu 
. aut naqh ab: nad durch theilwe ſe Aluftewahrung his zum Haveſn 
NER Heat. Redlerung auf ven Grund der Viniferieh 

Berfügung vom 29. Des. 1838 erlaffen. an bie Berk, Aa 

Behlen, Archiv. V. Bd. 15 Heft. ” 


. 
[3 
ns 3 nn 


übergangen werden iiffeni : Winh: werben" bie mächtigen Earich 
tungen zur Miethenoder. Etbauung der erſorverlichen gexanliti 
gen Loetale zur Arſdena heung dnehohotzen an ir fein. 


13 Die Verfeigerung ber geüfuigeicien in den 
a Wemeinde⸗Waldungen beiteſend. 
AL a 


vg ? 
det. Son „IR. Dezember 1839 Sn em: n 


‚ut Sieh die Unvekkierigteit umb Moangelhaftigleit ‚dep: fefls 
zaſehenden Bedingangen bei Abſchließung der Arrarbe Abexnudia 
volzfaͤlangen in den Memeinde⸗Waldungen ſind: bisher mancher? 
leir Anſtaͤnde in Der · Vollziehung und hei der Rechuunga· Reviſion 
entſtanden, Ju deren: Befestigung: fowohl;, als amch su fnfühe 
rung einer größeren Gleichförmiglrit bei dieſetn Meſchaft, Hergoglo 
Regierung iſich / veranlaßt· gefunden ‚hab, ein Formular ja ben 
Bor Abſchließimg· dergleichen Acrorhe zun Grund.gu:Iegenben 
Geueral⸗Broiugangen;wie / ſolches aulh ſchon Für bie Tomania 
Waldungen beſteht, zu entwerfen Aand fuͤrr ſammtliche omeinden 
Walvunigen einzuführet © :". tionen moon 

un gudem den h entern gebeuate Ermdloce zu &in« 
ficht und Bemeſſung  witgetheiltui werben, geht 'benfelben: bie 
Bafıng ziyidie, Verfigung: u ſamuttliche Schuitheißent ber 
Gemeinden, wo juhrlichs Hutzoerfleigernugen Da den Walduugen 
Statt Sahemij:iyinihreffen;n daß⸗viefe Atebrve. üben de Holzfal⸗ 
luugo⸗Arbriten Nach Beifüguug der t Spezialbediugungen: int yax 
tereſſe der betreffenden: Eopimumen jadesenal nor ben Wiegehung 
ven Herzogl Ziberförftern zur Begutaͤchturtz "nuitgethesiliiäuig 
nicht weniger, daß biefelben nach erfolgter Ratiſdativn im cr 
zug den Herzogl. Dberſorflurmuzugefeetigh werbemdiii «2 

1: GSodann Wordenn dir gern] Aemier? enmächkät;jo dikſa 
Geneval· Bedingangeg wovon iExremplare uhlenn luigunſagti findy 
bank: Benehmmuge ii andere. Herzogl. WBramten hiu: der 
hanſoatt In gebgeie Zeughl prgerneden ARE, 


#r Dir an die Slizögt. dent‘ > AST ga 


. J, , i ydR 


J 
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und ben Koſtenbetrag in den betreffenden Gemeinderechnungen 
ar Ausgabe verrechnen ga laſſen,ſavech zugleich vafür zu for- 
gen, veß —— umiig wait, fonben [Eu 
bene —— 





FRAME on vr den Eu 7 J — 
In Gegenwart — erfolgte Reguiftion be? 
m An n 4.*8 


waurde zu Debung der Seht 
lungsarbeiten In’ den Balvungeh 
ver Gemeinde ie 
Fe das a u 
Termin auf heute anberauint, tik. 








„den war, die Axbeit unter nach⸗ 
ſtehenden Generate, und Speziglhe⸗ 
dingungen au den ö 
5 2 BERG. 
nl. General Bedingu ngen. 
[67 
00 Zeber Unsihtgan wird ale Steigerer ihugela ſſen , wenn der 
Zusage Grunde Auti Wegken ſehean X 
2 Nenn wnuchd gagpalis. denn suin R 
u Die npaifing Greyogt nd, gone OST 
DR vehtbietendon vbleibtivorbrhallen · Ei vieſ⸗ fan 
Over, ih BR Steltzerer · an chre Gebot gebunden 
3* 







er; 
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mr mie ee 
¶ Sone vin Yerfeigerupg. eine —E— 
ode garnicht genehmigt werden, wpben. der Gieigererjer 
doch in einem, wie in dem andern Falle durch den Harzoglichen 
Schultheißen Nachricht erhalten foll, fo Hat derſelbe Feine 
Schadloshaltung in Ayſyruch zu: nehmen; ex iſt jedoch verpflich⸗ 
tet, wenn mehr Holz in einem⸗ lage gefaͤllt werben ſollte, 
—* der Verſteig eng angegeben war, ſolches B day bei 
—— ln Lohne zu ſauem. 
nn u'S. 4. ERBE 
gpßructin vom v. Novemb. 1816 
¶ Bevingungen a "pam gelegt und ift hinſichtlich der Vor⸗ 
ken npelche darin für ‚den, Holghaner, graben. rd, zauf 
un ef, dann aher ganz,guf benfelben anwendbar, wenn 
ihm fein befonberer „Halıhgusugeifter vorgefegt wird. Er hat 
jedoch in dieſem Fallen feine Hplzhauermeiſter · Gebühr anzu- 





nen Diſtrietes wird nur 
die zur Beendigung ber 
jeit nöthigen Mitarbeiter 


Son Wei ed ·die Forſtbehörde für noöͤthig erachtet, daß für 
riuen beſtimmten Schlag, außer dem Anſteigerer der Arbeit 
nibchꝰ ein beſonderer Holzhauermeiſter zur Führung der Aufficht 
aufgeſtellt wird, fo mir ſich dieſes ver Steigerer gefallen Iaf- 
fen und ſich der Aufficht und Auweiſung deſſechen xnterwerfen. 
8. 7. 

— Holzhauermeiſter ¶werden von der Farſbehoͤrde vor- 
geſchlagen und beziehen. für. Die, ihnen obliegenden Dienſclejſtun 
gen eine Gebühr nach vorheriger. beſonderer Uebereinlunft per 
Sleer.. vder goas dieſer gleich zu. achten iſt per Slawen, per 
after grůner Grofiöde, 30. Stuc Achſer Go Cerüfhiiier 

9; men W. Vllugerecn, aan Bihler. 28h06epfer⸗ 


=uw 
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Rangeny,'-800 Dobnenflaugen und 100 Behr: :Bam 1 allen 
übrigen. ‚bier nicht: genannken Botgforten wirt feine Holzhauer⸗ 
maier-Gebäpe bezahlt. “ —tu.it 
Der Aecordant If pesbunden ji ‚dem Holzhauermeiſter aufı 
nee; erlangen und wenn die Forfibehörde vichts dagegen 
au. erinnern findet, als Mitarbeiter bei der Holfälfung anzu⸗ 
nehmer. :: In Diefem Falle hat. der Holzhauermeiſter neben dert 
vollen Hauerlohn, wie folder durch bie Verſteigerung erzielt 
worden, auch bie. aus ber Kaffe zu beziehenden ‚Holzkayeymeifter- 
Gebüpren von dem felbſt gefällten Holze anzuſprechen. 
$. 8. - > 
| Der Holzhauermeiſter oder in deſſen Ermangelung der 
Steigerer if auf Verlangen der betreffenden VBehörbe verbuns 
pen, den Holzanmeifungen, Aufnahmen, Controlfen, Berfleiger 
rungen ı und Ueberweifungen beizuwohnen, bie betreffende Be⸗ 
hörde zu den einzelnen Holzſtoͤßen zu begleiten und. derſelben 
| jevesmat. Die, einzelnen Nummetn ber Holzſtoͤße ꝛc. anzugeben, 
oppe deßbalb eine beſondere Vergütung in Anſoruch see 
zu Tonnen. 
99% 
wirt Im Falle Accordant alfe‘ pie bei ver Fällung zu Grunde 
gelegten Bedingungen, fowie bie etwa währenn ber Fällung 
von der Forſtbehörde für nöthig erachteten Amorbaungen nicht 
fireng erfüllt, fo iſt dieſelbe berechtigt, Accordanten ohne. Wei⸗ 
teres feines Dienſtes oder Eontractes zu entlaffen und auf ſeine 
Koſten und Gefahr andere Arbeiter anzuſtellen, ohne daß er 
yon. beim. bereits gefälkten. Holze ‚den noch nicht bezahlten Lohn 
auzufprechen hat. Ebenso iſt der Holzhauermeiſter, im Fall ex 
oma) ber Forſtbahorde cin feinem Dienſt nachluͤſſig gefunden wird, 
feiner Gebühren verluſtig und. Im von der. Kufficht entfernt 
werden. Ä 
But un AR. | 
eh. Miafter«, Sit. und. eiherholz, Kerle Weist 
Sägen, welihe iigt zu ſchwer ſind, um yon A Maͤnern auf 
einealurze Screcle trantpornirt werben: zu Tönnen,: werden, wenn 


\ 
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au das Heraustragen and den Schlägen nicht befonbem..besi 
dungen worben, jebenfalls in Reihen, deren Zahl alt Rich⸗ 


tung die Forſtbehörde zu beflimmen hat, und wozu dieſelbe 
noch nähere Vorſchriften während der Arbeit geben wird, ge- 
fest, und die Klafterſidße und Wellenhaufen werben. in bes 
Größe geformt, die deßhalb noch näher beftimmt wird, — 
2 > Rlafter und 200 Wellen per Stoß nicht lherſchreiten fon 

F. 11. . 

Ueberall, wo das Ausgraben ber Stämme bedangen wird, 
werden dieſelben fo nahe als möglich am Wurzelſtock abgefägt. 
Die Stöde find, von der Erde und Heinen Wurzeln gereinigt, 
fo klein zu machen, vaß ein Mann fie bequem heben und aufs 
Inden kam, und jeder Stock von 8° Durchmeffer muß wenig. 
ſtens einmal’ gefpalten werden. In die Stodfffafter diirfen' mir 
wirklich Erbftöce und Wurzeln von wenigftens ein 'inid einem 
halben ’ZoA Durchmeſſer Aufgenommen werden. Ale geritgern 
Wurzeln nnd Späne bleiben zur Dispofition des Waldeigen⸗ 
thümers im ˖ Schlage liegen, ohne daß dafüt ein dohn be⸗ 
zahlt wird. 

§. 12. 

Bon: folchen zu Klafterholz beſtimmten Staͤmmen. oder Erd⸗ 
ſtöcken, welche nach dem Erkenntniß der Forſtbehörde nicht ohm 
außerordentliche Mühe geſpalten werben können uno: als: Lager⸗ 
holz liegen bleiben, erhält Accordant'nur ein Viertheil des für 

die * Söeitn, , reſp. Eheatiefler terungeuen Lohnes. 7 

. 13. 

Sanmtlihe Erdſtöcke werben, wenn fie. gehörig zubereitet 
von den Accordanten an bie bezeichneten Stellen gebracht fin, 
von dem: verpflühteten Holghattermeifter oder einer andern hier⸗ 


zu beſtellt werdenden Perſon aufgefeßt.. . ... : — 


$. 14. 2707| 
Die durch das Ausgraben der Stämme entftehenben Löcher 


find ‚ ſebald der Siock indggebracht ifl_ mit ber. ansgegräbenen - 


Erde, und wein 6. verlangtwird, durch Beihauen des Ran⸗ 
bad. der Löcher: zuguebuen: und: von den Atcuedcauen währen 
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oder alsbald nach der Faͤllungszeit, je nachdem es die Forſt⸗ 
behörde beſtimmt, mit den hierzu angewieſen werdenden Holz⸗ 
pflanzen unter Aufſicht des Förſters oder Holzhauermeiſters in 
der Art zu bepflangen, daß diefe Pflanzen nach allen Richtun⸗ 
gen gemeffen, nicht weiter ald 3 Fuß von einanver entfernt 
Reden, ohne daß der Accordant eine befondere Bergütung we- 
der dafür, noch anfp:für. das Ancheben und den Transport der 
"langen, : wann vderfelhe nicht. über, ging halbe Stunde weit 
seht, in Hnfpruß newer Tamm. 


. “ t 


uno : 6, 15. \ : 
Da Beföiuhet Kur in geringerer Onankität bei den Holz⸗ 
fällungen erfolgt, und dm-:zu bezwecken, daß vom Holzhauer 
wegen der Sortirung befönberer Fleiß darauf berwendet wirb, 


fir naifpergefänet Holzgattungen, nämlich 


1217514231321 via 

1) für eine. Abe um ein Gerüſtholz A fr. nn mil open 

2) „Deichſel oder nen Leiterbaun — € 

I); inet Pflugsreden 2 fr., : :: 

4) ,„ 400:.Städ Baunpfähle, 100 Stift. Baumfügen, 
100 Stück Dachlatten oder Hopfenflangen 30 kr, 
und endlich 

5) ,„ 100 Stück Bohnenftangen oder Spachgerten 18 fr. 


. auerlohn e&t worden, 
in 98 erloh feſtgeſest ordi nu 


X 


S. 16. 
Außer dieſen Generalbedingungen hat Steigerer alle etwa 
noch für einzelne Fälle aufgeftellte und Hier nachfolgende Spe⸗ 
zialbedingungen genan zu erfüllen. 


B. Spezial:Bedingungen. 


oe 


an Hierauf murde anſheſeht, n wie folgte A 
Ni ei Ze A.die Faͤllung resp. die Formung des Holzes 
1. im Diferiet Don 
a) \ „„Cubik⸗Schuh Stammholz, 
Tal: b).... ir Klafter Holz, 2.209 


mie, c) vn  &roftöde, were 
Hoch 6 207 a u d) — 1; Stüd Wellen, . a 
Ä erſteigerte 
als Voriegtöietenber als Legtbietender 
yer Stamm zu er Stamm zu _ 
nm Rlafter Pr zu „Klafter Holz zu 
" nn Stadbolz zu nm» nn Stochholz zu 
ci, 100 Bellen zu „, 100 Wellen zu 
I Car “ 
no 
Unterfchrift deſſelben. Unterfihrift beffelben. 
- » 
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44) Den Deng ber Pfanbgelder von Seiten her: Oerzogl 
hen Oberfoͤrſter betreffend. rad 
Vom 30. Dezember: 1844 ). 433 

GIB Herzogl. Oberförnlern fihb‘ für bie von ihnen ange- 

—* Vorſtfrevel bibher "von einigen Aemtern · Aubriugegeldet 
Alerlauint worden. Es Wird varauf aufmerkſam gemmpb Tedh 
dieſes den beſtehenven Geſehen wotiach· dle Herz· Vbreſarſrer 
ſolche Pfandgelder nicht anzuſprechen haben, nicht entſpricht, 
und werben bie Herzogl. Aemter ſbeauftragt, die 9. Schult⸗ 
heißen zu infteuften. Bu ER ITE 

—— — 


15) Die Beſtrafung der von ſchutpflichtigen Kindern ver- 
ra ne, übten Forſt- und Beldfrevel betreffend. . .. . 
Bom 19. April 1842 **) 

Herzog. Regierung ſieht ſich veranlaßt, darauf aufonerfa 
zu machen, dab, wenn Finder wegen Forſt⸗ ober geldffevel 
zur Anzeige kommen, die Unterſuchung wegen etwaiger Strafe 
barkeit der Eltern jedesmal feftzuftellen hat, ob diefe big Ber- 
übung des Frevels ſchuldvoll herbeiführten. 

Ergibt Die Unterfuhung, daß ohne Mitwirkung der. ‚itern | 
ein Forſt⸗ oder Felofrevel von ſchulpflichtigen Kindern verüht 
wurde, -fo find biefe nie mit Geldbußen, welche nur ihre El⸗ 
tern treffen würden, fondern mit Schulſtrafen zu belegen, wäh- 
rend gefeglih für die anzuſetzenden Schabenserfag « uud Pfand⸗ 
gelber die Eltern haften. Ä 
16) Die Beftrafung der Herzogl. Forſter wegen Dienfoer 

gehen betreffend. 
* Vom 28. Mai 1843), - 
Ps Ye ift höͤchſten Orks zur Ergänzung des 2 iv; dern 
Hegankfatiönd-Eblcts von 1816 ‚verfügt worben r Hip Stunft 
— ——. i“ 
:);:Erga an die Hetzoglichen Armier, 


Durch den Drud bekannt gemachtes Kus Keiben erzo 
* Landesregierung an die —2* — fe $ zogl. 


„nen —e— guet 53.8 HI, * dem gi ajferlaß 


ans 38 ‚Aalrır 


im: Herzogt. Oberforſtbeantten die Sefugtiß eingeräut (ft, 
ihre untergebenen Förfker aut riner TER Arreſt Strafe bis zu 
acht Tagen belegen u. dürſennn 

nr die Hawogt. Dberlorſtheamten von Diefer Verfügung 
in Renntwii. gefegt werben, um das ihnen untergehene OR 
Perſonal danım zu benachrichtigen „wien bemerkt ‚af, —— 
ven Bepuien. hiewon Abſchrift alien DANN 


Pas 


‚rt 3% L) . r . . 
* nm j a2 d ur J N — A :- At F am. 
rt,’ 


11 Sie Berabfotgung von Saub und Streu aus den Gemeiuhe⸗ 
u  Waldungen an bie Viehhalter betreffend. J 
u Som 9. Sept. 1842 ee u 
Bei der anhaltend‘ trockenen Witterung berrfcht faſt all» 
gemein Mangel an Futter und Streu für das Dich, und e8 
iſt a beförgen, vaß vadurch bet dem Biehſtand großet Nach⸗ 
tyeil eintritt, wenn‘ nicht in Zeiten darauf Bedacht Henortinien 
wird; den Ystafl ar’ der Hen=' und Stroherndte vrnich außes 

Mintlihe Mitiel einigermaßen in erſehen. Es iſt daͤher: miſt 

Rückſicht hierauf, gleichwie ſchon früher in aͤhnlichen Fallem: dl 

füjepen, if mehrere dieſerhalb vorgebrachte Geſuqhe · foigendes 

tin Angemeinen anzuordnen behtloſſtn worden du OR 

“ ‚ar‘ Ynttäge „ser denegl.¶Vraniten det auf efugerwe 

Srisosrflände " NT BEE Zee Ze er 2 207 

Frhr eo’ Steöutkih auch ans’ Seijeigen " ZBütvoigeichen dan 
abfolgt werden, aus. welchen _folihes’hathj*bern Alter⸗des 

- eh tliklfped.. in Bemäßpeit. per: hafeeobe Ai {eu port 
abgegeben werben Aakfs: , urn . 

* in Difriften; am welchen ‚der Ferkhekan des Waldes 
oder dey Galtım hierdurch nicht gefährdet wirh, ſoll das 
‚:pEBpuehmen, bes. Graſes des Qeiheraniag,, Be hree 
beeren, Ginftern und der fonftigen Nutzungen, welche nicht 
dJarx Holaugt gehoren nt zur Otter nid Mara die⸗ 


Kr Ar (** 
nen Ünnen, v. wie * ia sid AR ne. alas re 


* 


aa sud. —— an —— Dies 


el, Masten 2I:ALETI 
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3) Das ;Einlreiben. ver Biches zur Weide an ſocchen Stellen / 
wo biefes unbefchabet des Waldes gefihehen: :faun,.igen 
ftattet werben. i 

Damit das Strof zut Fatternug beundt werden Sant) iſt 
es nothwendig, daß die Verabfvlgungen an Laub ıc. jetzt ge⸗ 
ſchehen und wit Bis:gum, Srihipke „antgefept werben. Die 
Herzogl. Oberförfter find hiernach zu infeuiren r und in allen 
Fallen, in welchen dieſelben die Willfahrung dei Geſuche bean · 
fanden, werben die Herrn Operforfibeamtei ſelbſt unter ER 
giehung der Ortsvorſtaͤnde eine genaue Unterſuchung und Prü⸗ 
fung ‘an Ort und Stelle alsbald vornehmen, um wo mög 
dem Anfuchen zu entſprechen und bie deßfallſige Verfügung’ ü iin! 
verweilt id Vollzug zu feßen, oder dieſelben von der ‚Unzuläf- 
figfeit zu Überzeugen. ' Herzogl. Regierang hegt bie Erwartäng, 
daß auf dieſe Beife begrũndele Reclämationen wegen biefee, 
dermalen fehe wichtigen Gegenſtandes nicht Vorteilen werden. 





19)-.Die. Bermendung des in den Gemeinte-Baltunpen 

‚gefölften.Oolged , insbeſondere ee: 
.... ‚betreffemd.: 

2 Vom - 19.' Oekober BR: 


lm bei Abgabe: son P 
Sleiffbemigteit zu erzielen ü 
wird verfügt, daß Mi 
ingsbeaniten in den fi 
Holzaufnahmeliſten derjenigen 
facr eſoldungshotz abjugeb 
gattung und Art des Auffegen 
ben damit das Herzogliche Met: fegieih. im: Staude· iſt die 
Nummern des Befolungsholzes ſelbſt antfawäplen ihn be- 


*) Gehrudtes Refeript j 
j ee efe ’ Herogt- Tamdestegierung an bie Herzogl. 
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fiumer. beraath fi Dj Ser. af ¶ 
gemäß zu inſtruireen. 


; 1M:Die orehcun des Holzes in den Bin 
24 1; +4 d . ‚beinefiend. Po ü 8 
ME PR 2 November 1812 * 2 


: "Damit, bei dem Verlohlen des Holzes in den Waldnugen 
bie öfter vorlommenden Frevel moͤglichſt verhindert werben und 
dem Forſtſchutzperſonal eine Erleichterung in der Beaufſichtigung 
erſchafft wird, wird beſchloſſen, in dem Betrieb der Kohle· 
teien folgende Beſchränkungen einfreten zu laſſen. 
Im Innern des Waldes ſoll das Verlohlen des Holze 
in der Regel (ganz befondere Sälle nach dem Ermeffen dea 
Herzogl, Dberforſtamts ausgenommen) nur da geſtattet wer⸗ 
den, wo eine Holzquantitat von wenigſtens 15 Klafter zur 
Verſteigerung konmt. 
Die Errichtung von, Meilern unter acht Klafter darf mi 
zugegeben werben, | | 
Diejenigen Perfonen, welche wegen. eines während bes 
Betriebs der Kohlerei und zum Behufe der Verkohluug be⸗ 
gangenen Holzdiebſtahls ſchon einmal beftraft wurden, find als 
Köhler in dem Wald nicht: mehr zu dulden, 
Die Herzogl; Obesfprfpeamten werben beauftragt, bafür 
zu forgen, daß den Köhlern jedesmal bei Steigern ihres Hol⸗ 
zes dieſe allgemeinen Bedingungen befannt gemacht werben, 
ben Oberforſtbeamten überlaffend ‚ je nach der Localität ıc, die 
weiter noch nöthig ſcheinenden Beſtimmungen, 5.2. einer Friſt, 
währen welcher das Holz verkohlt fein muß ıc. hinzuzufügen, 
De Herzoglichen ie ift ein Abdrud dieſer Ver- 
fung nuitzutheilen. | 
— 


) Ror derzogl. Drwenlem an die Pen. Dberfheami 
“sd „gebrudie Berorduung. a .. 


2 
„oo. „oe ‘ 9* — — 
\ WERE 24 4.2 IRIIERR .» 


u 14 Te Zr, . 
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20) Die Bezahlung der Beiträge ber Waldeigenthumergu 
s. den Beſoldungen ber Oberfoͤrſter beneſert. 


a 1 Juni 1843. * en 


du: ‚Die, bicherice Eiarigtung,. nach welcher vie Veſedence⸗ 
der Sperförfer. überall-napg Yem Fläcengehalte ver Walbungen, 
welche fie zu. verwalten, haben, . xegulirt wurden, hat ſich iu der 
Waftgiehupg wicht iS. geecknahig bewahrt. Neameniich m 
damit, pie Unzuteäglichfeiten verbunden geiwefen:, . .. 
xM. daß, da dar Gehalt für die einzelnen Oberfürktereien fig 
iR, eine Befofbungsverbefferung her Oberfürfker ‚qur. Dur 
....Berfegung flattfinden fonnte, während ein Öfterer Derfo- 
“. nalwechſel bei dieſen Dienfifteflen wo es ganz beſonders 
auf Localfenntniffe anfomımt, ‚bie nur durch längeres Vers 
bleiben an einer Stelle erworben werden können, hochſt 
nachtheilig auf den Dienſt einwirkt; and "8 
“2 daß älteren Oberförftern, um ihnen eine verdiente Gehalts⸗ 
verbeſſerung zuzuwenden, aͤuch weitläuftigere int mit geöhe 
rer Anſtrengung verfnüpfte Verwaltungsbezirke übertragel 
verden müßten, ‚während gerade dieſe Diener es find, 
denen⸗ bein zunehmenden Jahren zur Beforderung des Dien⸗ 
ſtes eine Erleichterung in den Geſchaͤften durch Uellertr⸗ 
gung einer weniger ausgedehnten Oberfoͤrſterei verſchafft 
20 gern. maß: Durch die getroffene Anordaung, daß ans 
2:7 pen Befolbungsbelträigen für die Domanialwaldungenden 
„, ‚"ebebreffenven. Oberfärfiern in der Regel nur 3: Te..;pok 
Morgen als Befolvung zugerwiefen, vie AWrigen 3 ri: dee 
Ye. — Hehaſtelagen an andere Oberfoͤrſter reſervirt wur⸗ 
EEE. — Unzutraglichteiten nur auxoll⸗ 
NIT abgeholt — EEE Si ya nad tal Y 
Es iſt baber eben fo ſehr im Sntereffe der Setheifigten Bab- 
eigenthümer, als aus billigen Rückſichten für vie Herzoglichen 


7 


=) Bon Herzoglicher Landesregierung auf den Grund Miniſterial⸗ 
verfügung vom 11. April 1843 erlaſſenes gedrucktes Reſeript 
an die Herzogliden Oberforſtbeamten. 
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Dbeoförfter Hüften Orts verfügt worden, daß die anf 6 fi. 
per Morgen.gefeglih beſtimmten, für die. Domanialwaldungen 
aus der General-Domainenfaffe, für die Stiftungswalbungen 
aus ven Renten ber Fonds und für bie Gemeindewaldungen aus 
beu betteffenden Gemeindelaſſen i in vierteljähriger Vorauobezah · 
lüng zu entrligtenben Beiträge "zir den Beſoldungen der Ober» 
Pe som! "einfang bieſes Jahres an einen unter Verwalturig 
zogl. Regierung ſtehenden befonberen Fond bilden — ünd 
daß hierquf die Beſoldungen, welche nach Dualification und 
Wichftätter' ver’ Oberförſter oObchſten Oris veſimmt weiden, 
Ütgetotefen · werden · ſollein 5°" 

ümer alljahrlich 

ſind, ſo wird 

wenn ſich durch 

ſe ergeben, über 

en für, verbiente 

1. Dre Anträge 





su. Die Herzogl. Dberforftbeamten werden von Def Höhe 
fen Berfügung; mit dem Auftrage in Kenntniß geſetzt, die ihnen 
uetergehenen: Oherförſter üher das. Sachverhaͤltniß in vorkom ⸗ 
menden Fallen zu. belehren und dadurch etwaigen Reolamationen 
aber Mißvarſtandniſſen zu begegnen. Die Beſoldungen ber 
Kibexfürfter werdan vorm 1:5 Juli laufenden Jahres: an, auf bier 
injger · Recepturtn gugemiefen wegen welche dem Vohnige 
derfelban am wachſten liegen. 

a Dier hetzogil eier ms von dieſer Verfügung atrwohi 
i Acuntluiß geſetzt und wehen ver · erfotderlichen Einrichtüng ber 
Gomptabiität die entfpreigenben Verfiglingen erlaffen worden. 


DD ae, D 3m 
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21) (ie Refheilung.berBesgieiäpungtinhelle Ver-nengefigier 
* Genen —9 wirklich ansgeführten ohfiungen db. mon 


Bin A, "Seplember 1843. GE tn 


Es iſt öfters wahrgenomiien worden, daß biete durch bie. 
General-Referipte vom 10. Dezember 1817, 17. Februar 1819, 
20... Dezember 1820, und; som 18. Detober 1887. vorgeſchrie⸗ 
beng: Rergleihungstabelie hoͤchſt undentlich :gefchrichen. vorgelegt 
wird, weil die in: den glten Sormulagien gfrypgenen Colonnen 
nicht weit genug ſi ſi nd, um größere Zahlen Jeicht eintragen zu 
Finnen, 

1 De Hering; Regierung Yat:: vaher: eine: euer Tabelle mit 
Wehlafſung dev Radoilen’ für Forſturbennutzungen :enfiverfäh Hafı 
far und überſchickt Yierueben: ver: HeyugksDberforfibeunttent 
eine: hinrrichende Anzahl Erenmilaze, um ſolche auch ben Herzogl 
Oberförſtern ittheilen za. Lonnen und zu bemerlen daß deeſelbe 
ſchon für die Holzfällungen für 1843 von ihnen benußt nub 
Bang glei zu, fr ie: mi nl Zn ge 
fiiiebeniwerbei en ty? — 2 Bu ey, om — 

Sollten ſie die Tabelle Kuh mai em tern Kücdae 
aufgrſtaut Hacken solo kan esnfur⸗ dieſesmal Baba ſein · Belen⸗ 
vom :behallen.: .: PER 7 Fa YANG „ rg DEN 

Waso: ven GBehrnuch dor Bruche Fre der Brogliihennistabeite 
—* wird / rwurtet / daß An Zukunft vie! in Dem’ bereits oben 
augezogenen · Genbralreſcript von 7. Bebinatitstd'positt. gege⸗ 
bexaPovſchtifran genden hofoigt werben; daß Alſot kun Achtel, 

Viertel und Halbe, nicht aber Sechzehntel, Virumozwanzigſtel 
anvdDriitet se Angefept · wervennuud ter Rt 
fußen gas: eine Brüche vorkommer duürfem una 9 

Die ng über DEE TOR gerieten iſt bei von Formu⸗ 

En ch „ntzlwereits kite PATE" ihn Genbetal⸗ 
Joh‘ in —* vorjtſchtiebku At ET u‘ daher, 
a viiſnint ‚Mae ‚fh HGB’ ‚it ober⸗ 
— igul GER HT an nadıaur drdufıp _ 


®) Bon Herzogl. Eandesregierung an die Herzogf: Oberforfibe- 
nim diuten pa kt ven Qyucte erfuhren Bikganae! nod 5er: 09 
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forſtamulchn Negiſtratuv geßBreibe Eremiplar, welches nd, ge⸗ 
nommminde Einſicht wieder renuttitt wierd, alljährlich/ fur 1842 
anfangend, im Original, zugleich mit der Vergleichungstabelle 
über bie, Holzfätlungen einzureichen, 


aaa . — 
‚er EIRNUNG: 3 Ba te —6— X fir’ Ze V alte. ‚iv 1) 
TE: ben Senihdeialkingei: —— Holz 
Iuseeftehgerifigen ;iıtöbefonbere' ik jaͤhrlich aufzuſtelkerve 
Te imclacuuen neberſicht derſelben betreffend; Eu war 


nr 1*8 wo Kt Arzt 
vn Vom' 14. Oklober 1843, * | ww 


sro” 
fun Belokere.ausiften: vieferinnch Barfchrifiines Generalreſrripts 
spe :23;. Desember. 1848 ! jährlich aufgeſtallt werdenden ef 
fihten. fh: gehöhnlich die -Beredinung: 18 Beriera Durch} 
ſchnitt⸗Pueißes ber. Holggatiuugen von ven‘. an..vbrfigiebenen 
Tagen bei einn und derfelben. Gemeinde Ratigefabten Verſrige 
ungen] LE) TER FI ru 5 BT u Pe 
an PER wird —* amit Wiederholung her bereite: %. obigen 
Generalrefcript gegebenen Borfiriften verfügt, daß, wie. amie⸗ 
sende Sera: vranfhanlichtz 
de Pemeinde in "lphebptifger Reihenſoige Mefhrt 
und ſaͤmmtliche Holzverkaͤufe, welche in den Waldungen 
einer jeden ſtattgefunden haben, untereinander geſetzt, 
2 auch die Gemeinden, wo kein Hol; verſteigert wurde, 
namentlich ‚aufgeführt werben und dahinter bemerkt wich, 
‚05,208 Holy ſammtuith verlooſt ober gar leins zehauen 





1701 


a Denäfänittepreis. für jede einzeine Gemeinde; fowie | 
die Summe des, verfteigten Gehölzes und des daraus 


uttnt. erloßen Geldes angegeben wird. 

ad Age ‚Holzverläufe, welche in einem Amte borſallen und 

oaaıı. Hi Hase ‚einen, in einem andern Amtsbezirk gelege- 
Geineindß geſchehen, in derjenigen Amtstabelle aufe 

get rt werben, w 100 ber Wald liegt. nn nn nn 


7 Wa all Bu dt. 


®) Erlaffen von Gurenpl;Eanbaikeiietung on BieSergngk dienten. 


ade AR 


Li © 
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N:Säammtliche Tabellen ſummirk werdet Ab der Durch⸗ 
ſchnittspreis yon“ jeder Holzgattung, für das ganze Amt 
berechnet wird. 

Die Herzogl. Regierung erwartet daf in. Zeunft dieſe 
Zobellen allenthalben nach den gegebenen Beſtimmungen gleich⸗ 
erforderlichen Senauigkeit ausgeführt werben, wibrigenfalls bei 
vorgefundenen Unrichtigkeiten bicſelhen zur nochmaligen Auffiel 
Ing remittirt werben mäffen.. 


’. ax ' ." 
ir . "ud tr . ‘ ‘ X J 





t J .. D - x 3 I’ 
u... + . J — 22 ⸗ 


29 Bi Orten dr else Kai. 
We. Bon. 6. Noveinber 1843. 9 en 


Es hieher ‚öfter sorgefommen, daß ‚bie Heſoglchen 
Schunheihen die Holzabfuhrſcheine, deren Ausfertigung denſel⸗ 
ben nach. den. Vorſchriften ver. Generalreſeripte vom 15. Juli 
1848: und 9. Mai 1829 allein obliegt, am, die Rechner iu 
blenco abgegeben. haben, um. ſolche den Steigerern gleichzeitig 
mit, ven, Quittungen einhändigen zu. Tünsen. Bon anderes 
Herzoglichen Schultheißen wurde. foger in ‘den Berfleigerungss 
bedingungen feſtgefetzt, daß. pie. Abfuhrſcheine von Den Bechnam 
ertheilt wirden. n. 


ä 
1 Da Dan dieſe Abwerchungen der Zweck der Ein⸗ 
richtung weſerilich benachtheiligt wird, ſo werden die Herzo 
lichen Beamten „beauftragt, den Herzoglichen ¶ Sehultheihen hie 
gemeſſenſte Befolgung: der augezogenen mſriten vinzuſchaͤr⸗ 


ſer: und deren Pollziehung au.dberwägen, ı- nat ar es) 
— e u ı 715 VO U ααι — a 
e) Ergangen an bie Derzogl. Aemler. ln ud 
———— — — 
er 4: ars? . und N DE ' FR \ ‘.. nad.) i 
115. 4 


Bedlen, Archis. V. Bd. 46 Heft, N 
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* Die Veraecordirung ber Culturarbeiten in Den. Bes 
: meindewaldungen betreffend. 


Bom 9 November 18493. ”) 


Zu Befeitigung der Anſtände, welche bisher durch die Un⸗ 
vollſtãndigkeit und Mangelhaftigkeit der bei Abſchlietung ber 
Accorde über die Ausführung der Culturarbeiten in den Get 
meindewaldungen aufgeſtellten Bedingungen bei ‚ber Bolziehung 
und bei der Rechnungsreviſion entſtanden ſind, ſowie zur Ein⸗ 
führung eines gleichmäßigen Verfahrens, ſich die Herzogl. N 
gierung bewogen gefunden, ein Formular zu den bei Abfchliefung 

dergleichen Accorde zu Grund zu legenden Generalbevingungen, 
wie ſolches auch ſchon für die Domanialwaldungen beſteht, zu 
entwerfen und füt ſärnmtliche Gemeindewaldungen einzuführen. 


Unter Anſchluß einer Anzahl gedruckter Exemplarien dieſer 
Formularien zur Nachricht und Bemeſſung werden die Herzog⸗ 
lichen Beamten beauftragt, die Verfügung an ſaͤmmtliche Schult⸗ 
heißen der Gemeinden des Amtsbezirks, wo jaͤhrlich Culturar⸗ 
beiten ih den Waldungen außer der Frohnde Fett finden, zu 
erlaſſen, vaß dieſe Accorde über dik Waldeulturarbeiten nach 
Borfügung der Speeialbedingungen im ˖ Intereſſe ber betreffen⸗ 
ven Gemsisiven jedesmal vor der Vollziehung der Begebung 
ven Herzoglichen Oberförftern zur Begutachtung :mitgetheilt, 
Wei nicht weniger, daß dieſelben nach erfolgter Natificativn den 
derzozuchen Oberförſtern im Auszug zugefertigt Werben. 

:1D gugteich werben. die Herzoglichen Beamten! erntachtigt, biefe 
—— ‚etwa: nach: Beneinnang nit andern Her⸗ 
oglühen:@Benniben- ig der Nachbarſchaft iin: pehötiger" Anzapl 
duuchen ioder lithographiren und vie Koſten in den bedreifenben 
Gemeinderechnungen in Ausgabe verrechnen zu bufſen/ jedorh 
dafür zu ſorgen, daß ſolche nicht vn venwendet fordern 


gehörig aufbewahrt werben. : - - - . eg! 


*) Gedrudte Berorbnung Herzogl. Landesregierung, ergangen an 
die Herzoglichen Aemter. 


I nn. BI. y 





Beihehen.: den 
In Gegenwart ;., . Uuferforge Repuftianngr 
Ins, Sſhultheißen :,.. Herzogl. — 





- dungen ber Pe . 
For En das Forſtjahr 18 Termin auf 
bdeute amberaumt, dieſes vog⸗ 
earutomchig zur: Aeptligen 
Kenntniß gebracht und die aus⸗ 
F . , Aufüßtenden, 
" \ :  Protofofis 
, Urpeiten m 
General un 








—* GeneratiBeningunie 


gL 
iin, Seder ‚Upterthan mid. als Gfeigsrer zugelaffen, yon der 
an — — 
07 he se Weder dd p 

ac. Die: —S Berntichen Papa, ſo wie, Bi AR 
unter bett zwei Septbietenden bleibt varbeheltan, BR After 
folgt if, oder verfagt wird, Ab ‚die Steigerer an übe € Gebote 
unbnamen, - . 


aan: 














' in 3 MET EEre) % 
Selai A Benehwicsme erfolgt: dr. menRn ‚her, Eier 
na alba Sarıh; hin. BOEPbehÄThe In -Sayoiniß 1erfcht: myring 
wind, uhat derſelbe hie. übernemmane Wrkeit::in „ber ven dieſer 
Vehäne heſtirten Zeit auguſangen umb: macı doren Anleitung 
und den meilge ‚unten aggahenen. fpeciaflen: Vorſchruiften as ar 
Ben, 20h Aecorhaut alle. kei, Arena 
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Grund gelegten Bedingungen, fo wie bie etwa während der 
Arbeit von der Forſtbehörde für nöthig erachteten Anordnungen 
nicht Feet, erfltt 5” ſo iſt dieſelbe berechtiget ven Aecordanten 
ohne Weiteres ſeines Accordes zu entlaffei, und auf feine Ge- 
‚sehr und Koften andere Arbeiter anzuftellen, ohne daf er von 
eits ergenommenen Arbeit den noch nicht bezogenen Lohn 


* 8. 4. 
Fr Sämtliche Culturen werden nach dem Metre ⸗Maaße be⸗ 
geben, wovon 10. Zolle einen Schuh, 10 Schuh eine Ruthe 
u 400° Driabrat-Ruthen : einen Morgen ausmachen. 
era? s5 
en werben pro Morgen, die Pflanzungen per 
pflanzen und die zu fertigende Heege- und 
ıd MWegarbeiten per Längenruthe verfteigert. 
eſe Arbeiten wird durch Ausmeffung ber cnlti- 
id ber "gefertigten Gräben 2c. und in folchen 
Fällen, wo unvolllommene junge Geheege durch Pflanzung blos 
nachgebeffert werben , durch Mbzählen ver gefehten Pflanzen 
berechnet. 







8. 6. 

Dik Yu ven Culturen erforderlichen Pflanzek und Saamen ” 
ſtellen die Genielnden auf deren Koſten auch ditfe Gegenftände 
auf den Culturort —* werben, wenn nicht den Specials 
verlugungen "zu 'Folge- der" —* burg wen Acrowdanten 
eo bedung wich. “ ae 
ar een 6, 7. D * 

Für das Gerathen "er Pflanzungen garantirt Aecordant 
in der Art, daß er an bie® Stelle ver nicht angefchlagenen - 
Maike vn magſtfolgenden Herbſie oben" ſtühzahs landere ihm 
Verm gelieſurt werrenve Vflennhen / vegelmchige ſet lohns vat 
CE DAFÜR "irgend !eind: deſonbere Belohnung in Auſpruch · Ju ice 
wear Solltt/lindeſſen · außerordentliche Trocnang Her di 
gend ein anderes wibriges Natuvereigniß⸗Utſache des: Dip 
Fangen ver · ¶ſtamang fein, worüber bie Forfibehörde pflitht⸗ 








u 
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mäßig a exfennen ‚hab;) fo. wird; Actordant ao ber Verbind⸗ 
Tage der unentgelplichen Nachpflanzupg entbunden. 
$. 8. 

gir jede Culturarbeit wirb‘; wo nicht durch Specialbe⸗ 
bingungen‘ eine Ausnahme anebrädtih "geffattet iſt; nur ein 
Accordant angenommen, welcher fuůrvie ccorbmnaßlge ne, 
rung der Arbeit allein verantwortlich bleibt.non 
Sissi Il 2 iu Ta ige en TIER PIER a tn N 

par alle Anſaaten wi andern Culturatbeltel ge welche 
—— Gurdutie nicht" bebungen! worben; erhalt Abcor⸗ 
dant Ho, son Pflanzungen aber nur ves Lohns ſogleich 
nach vollzogener Arbeit, und den Keft erft dann, wenn ber. 
Rechnung vie bfnittbe ZtZohlungsdekretur ertheilt, resp: öl 
- etwa erforberliche Nachbefferdng der’ Pflanzurgen erfolgt if, 

Der Herzogliche Schultheiß: Hat: jedoch nur foldhe Beträge 
anzumeifen,, , welche, der Herzogl. berförfter 1. je, es abſchlags⸗ 
weiſe ‚te es nach gänzlich ‚beenbigter, Euftgrapbeit ‚und, ‚abge 
Taufe er ‚Zei “für, Nacıpflänzuugen ,. als zahlbar ſhrif tlich 
beſche nigt haben. wird, EEE are nckt var Pnerie 
“ INT INITEE. 5 
ae ai FIRE TSITCHIE - 


. . - . - , \ . 
Ku ’ Bu pi 17 Er ., rn, . .! Fir,’ tar UT." 2 3: IH 


." er PP an vor 422 252 a — 23 
mins — LET NEM NETTE RT 


oa 
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un unmnt ran Ball ord nt ten dent one 
mapirdi ingd nt ma Sun olehdtr mehr allhiih 
ee RE al en a iterghup 
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In Gemaͤßhbeit Miniſtexial⸗ Reſolntion AR 20 De iſt 
von ‚Spiper. Duxchlancht dem Herzog befohlen: worden, baf, an 
dex ‚großen, ‚Uniform Höchſtihrer Civildiener der nachbemgrfge 
ten Kategorien, naͤmlich Herren ‚Sultan Oberforſt⸗, ‚Dnisingke, 
und Recepturbeamten, der haraktegifixten Käthe und den, den- 
ſelben jm Ranga. 03110729317 72,70 Knoͤpfe aut. dr, ‚gh- 
fen, Nomens-Chigsp aoti der nee u N 
men, werden ſolleu. en LEER 
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tree. 


er atrt Bam. 4 Deikäher tn. . me X 


— ni Wi — Sheiiifenten äbtihe, Beifabeen, 
— — — ar ei fen er 'befättten Blume in ben Schlage en, 
dad gerſtreut lliegen geblicbene Reiſern und Aſthotz ic. (han 
i 8. Abraum) ungefammelt zur Berfteigerung zu cn an 
den GSteigerern das Sammeln zu überlaffen, hat häufig zu 
Forſtfreveln in! Allgemeinen, q3äDierſtbergehugen der Förſter 
und Holzhauermeiſter, wenn ſolche als Steigerer dieſes Gehöl⸗ 
zes auftraten, oder Doch wenigſtens zu Denunciationen gegen 
dieſelben, Anlaß gegeben. 

Den H. Oberforſtbeamten wird daher, um allen Unzu⸗ 
traͤglichkeiten vorzubeugen, der Auftrag ertheilt, von nun an 
den Abraum in den Holzſchlaͤgen allenthalben, wo es ſich der 
Mühe lohnt, auf Koſten der Waldeigenthümer ſammeln, an 
ſchicklichen Plaͤtzen aufhäufen und alsdann mit dem übrigen 
geformten Gehölze in ven betreffenden Nummerliſten zur Ver⸗ 
fleigerung überweifen zu Iaffen, nirgends aber mehr das Ber- 
fleigern vor: gefchehener Sammlung zuzugeben. 
=) Exlaffen von der Hagl. Regierung an die Hagl. Oberforfibeamten. 


se) Berorpnung Herzogl. Regierung, ergangen an fämmiliche 
Oberforfibeamten. 


u. 
General; Referipie | der Herr! lich en General⸗ Domainen ⸗ 
Direktion über die Verw allung der Domainen⸗ 
Forſte. “A 
27) Beratung» Drang der Herzoglich Naſſaulſchen 
9 General-Domainen«Direktion. 
Bom 20. und 24. Januar 1816. 9 
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$.:2. 
„Qegenhände, welche nach beſondern Gefepen verwaltet werben, 

Die Verwaltung der genannten“ intänfte Ten fig im 
Allgemeinen nach ben Ranbes-Polizei-Gefegen und Verfügungen, 
foweit folche darauf bezogen ‚werben Fönnen, richten. 

Insbeſondere findet dieſes bei ven Domanialforften, ven 
Bergwerken und ben Hütten- und Hammerwerken Statt. 

Die techniſche Behandlung der Forſte ſowohl in Anfehung 
der Holzfällung, als der Halgfaltur,©gefhieht und den beftehen- 
den, und noch zu erlaffenven Forfiverorbnungen, und es follen 
die über Holzfällung und Waldkultur KR entworfenen Etats 
der Landed-Regierung, nilgetgeitt, werben, um, and der Ver⸗ 
gleichung der ſammtlichen Waroproduftion and Eultur ermeffen 
zu können, in wie weit bie Ausführung der Domapial-gorte 
Etats zuläfig fei. 

Gleichergeſtalt ſollen die Bergwerle nach dem beltehenden 
und noch zu erlaſſenden Berg-Ordnungen, unter. ber Oberauf · 
ſicht der Landesregierunz als andeherrlicher Obnbehöͤrde, 
betrieben werben, 








3.“ ar 
A. Allgemeine Borf 
Der Ertrag fänmtlicher 2 Ber» 
feigerung auszumitteln, da wi die 
—— der Reopmiie in di nen, 





Es fol daher “ 41*5* 
1) eine jede Verpachtung ze. ber verfhiebehen.Einkänfte, und 
2) der Berfauf der eingegangenen Nah alten "Aller Art, 
wo nicht eine befonbere Auenahmt vorgeſchrleben wird, 
nach den unten nat fofgeiber nen durch 
„ Öfentfiche Berfeigerhhg, und "nag'uhhftänden v volzuſchrei⸗ 
nt hzende ſchrifthiche Submiſſlon “an vo! ans bee 


wirft werden. 
sun ‚'6yeitgeige Ba ſoun ime vot ee here 3 Uirt —7 
tion —— Arbeiten und &eferungen, wo es bie Rabe des 
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Geganſtaros zuloͤßt, an un Besigfuiinanen uᷣffenlich · vra⸗ 


Peigerarwerden ran Gi! 
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„1 rallen Fruchtgefalle welche aus ven verſchiedenen Revenüen⸗ 
Gattungen erfallen, find, ſoweit es der Lorakikät:and. nen Der 
haltniffen der Debonten; nach. :ayaführhaunift, zurmerfifheem, ehe 
fie. auf Die, hernſchaftlichen Speicher gebrarht: werben. : 3:9 
ziehung auf die Benfeigefungen ſolchar, Roch, Richt, abgelieferten 
Fouchtvorräthe, bei melhen das, Abfaffer Der. arſteigexten Quvan⸗ 
titaͤt auf Dem Speicher at Liefernden angewieſen wird, iß, ix 
Befeaitiguug. ber, Über. die Marktgiehigkeit der Fruͤchte tſehen⸗ 
den Irrthümen, das Melker, durch / das Sewicht⸗ born zu be⸗ 
zeichnen. Zu, dem Ende iſt.in edem Jahr FÜR. eine igde Frucht 
eräfugepbe, Gegenh, bes Lanhpg, ein. Diayker,.non Jade. Gpftrug 
Erd, melden ‚Sagnerflänbige, als. martigibig, gnerfonnen,.ip 

egenwart deg ‚Aanteibgammten und, ‚v8 Optovorſtands wiegen 
der ertteigerung der Früchte aus dieſer Gegend N, ER 
RR Hrn. 2 man Hose “ 

Die Srpernl, — Diver wit) bie. Smilie 
BERTEBBR den Meere, — keizun, machen 
laſſen· IP I Bad: Er. Tao “ 
nosstante: Lil JeigrdO KR tn —* Bee alle te 


eben der Berfeigerig,; der Gag ‚BR layge. fie. 09 
auf den Speichern ber Debenten liegen, wird ber 347 


. Domänen⸗Direction verſtattet/ zu. Erreichung des im vorigen $. 
angegthenen Duett; folgende, Manfsegeln weiter angumenben: 
1 oVerfanfuien Früchte anne Debenten mc dem / Frocht⸗ 
17 qppeia ur  Ze des Morthui Tags. ien Ser 
Unm dieſen Preis, augzumitgeln, ſolben;die Werkänufe der Früchte 
auf Der maͤchſt⸗ gelagtnen Zumchtmärften:. Ak Foaqe⸗ ni 14 
Sag: wach : Mortititag zuſammangeſtellt, zunb aa er Draht 
ſchnitt fijr ziede Bruchtgettung berechnet merbestt 2. 102 muthan 
—äääRXXIXXXXCII 
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nchtigaug ver Untauve, welche bie Verkaͤufe undilaiet haben‘ 
und unter Vergleichung der wahrſcheinlichen Folgen ans den 
anderen Arten der Verſilberung dem Staats⸗Miniſterium, ben 
fogenannten Martinipreis, welcher. aus dem Durchfchnitispreife 
isn dilligen Auſſchlag für den gewonnenen Trausport be 
Bu söräflagen--’ : 7. u. u’ 
h: Muh: veſſen Genrthmigung Kann vie eneral· Domänen 
{ Dein von Verkauf am Wie Debeuten derſtuchen ‚snbı.baof 
uach Maaßgabe der Duantität die Zahluugsetermine bis auf- 6 
Wotchen nach dem Verkauf erſtrecken, wenn wegen: der eiche 
yet des Raufigifiinge vas Etforderliche "gewahrt IR <> .. 1 
2 Berlauf an die Debenten nach dem Preiſe, dem: bier nachſte 
5 hertſchaftliche gruqhtver ſteigernug bilden wird. 
"Sn vbeſoudern Fallen, wo vie Aufbewahruug der’grüfhfe mit 
SGhywierigkelten ·verbunden Teile fönte, und‘ zu Zeiten; "hrs Hoi 
Hind Althlte SGrelsbeftinmunig"eiziett werden "Fanfı,“toftb verftt 
tel, die’ Früchte al die Liefernden in’bent Preis ju überlafſen, 
* ar ver näher an bezeichenben offentlichen Verkkeigerug 
dritte wird. u —— 
Außer dieſem Verkaufspreiſe iſt noch beſondetk it“ ben 
guortign Äine verhattnihmaßthe Eihoͤhuug zuzufegen, = 2 
U Verkäufen diefer Ark; iſt die Sahlımgsfähtatiitider Kau⸗ 
fer befonvers zu berüdfichtigen, und gelten für einen ſolchen Ver⸗ 
Fe alfe fonftige Bedingungen, welche bei der preigbeſtinumenden 
Serälhenitg gehahl wowen ſind. 


. a Ha SR /Ga Pe 7 ty 
Dh LT. N. Dirk Mun.az ame 
Wegn auf den Bergen gen dir delchte —* 
Pi werben. Hnnen, vder Nachtanvere Wückſich en sie Ginlie⸗ 
ferung auf die herrfchaftlichen: Speicher geßiefen ranmyife fol- 
NE Vorvähe moeiſtbietaud würfleinert werben, : 
'ı Die Berfleigeriihgen find nach bew. Ynnfkkabin Yin rin 
He Bertünbigeng in drei Terwinen zwiſchen: Martiui and Weih 
nachten, vor Oſtern undvor Pfingſten, jeboch ſo anzuordnen, 
vaß aahe Aegeude Noropturen nicht zu gleicher Jeit/ aukbieten. 


aunrggigend: mut die Jahlung vor der Ableferuug erfolgen, 
ul biefen die verſteigerten Früchte aicht langer als 8 Lage auf 
vi:heriſchaftlichen Speichern liegen⸗ "Bleiben. Enblich iſt es eine 
Sullegenheit des Renteibeamten die Verſteigerung in eigener 
BAHR" zunr leiten z· er Tan aber darch· Hetzogliche General ⸗ 
Sbm anen · Ditectivn vispenfttt/ und · durch einten andern in fent 





Di: über. u 155 eier: Re“ nee 
Regeln follen auch da angemmmbetwerben, wo außer Früchten 
noch andere. Natmrailen / zb Stroh; Heu. ſaris. vurch ültere 
——— wrele erden inäffen. 
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thalern, und der Fall nicht von der· Art. iſt, daß daraus 
eine bleibende Regel. für andere Fälle abgeleitet werden laun. 
¶ Ea werben ‚von dieſer Behörbe, wenn bie Erfordernifſe 
„gewahrt find, alle Verfteigerungen. über die eingehenden 
Revenüen, und die elatsmäßigen Verwendungen, und die 
Lieferungen angevidnet, und in: Einnafms, und Ausarhe. 
Bene... m m 
3) In allen Fällen, wo ee ver unpweifelfaften —* 
eine Vertagt ovder eineg· Caſehes bedarf. > 
w er Ye % 
vri@efenhere Verwoltungs · Vorſchriften. neber tLehengefͤlle. 
Die Lehengefaͤlla werden nach den heſtehenden Geſetzen aut 
ber Obſervanz angeſetzt nad miftelft ber quartaliter aufuſtellen · 
den Ueberſichten von. den Schiſdigen erhoben,. Die Verwaltuug 
des Lehenhofe ſelbfi ſoll nach den beſtehenden Vorſchriflen fort⸗ 
geſetzt, „und über jede Verxänderung ia dem dermaligen Stand 
dan Activ · und. Paſſio⸗ Lehen bei dem BStaate· Winißerin ag: 
fragt wenden . once dm: 


S . 
— II. Domänengütg,, 2) & Teihen, 
Die loineral-Domänen-Directton Hat das, Sen der 
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2.8; in Naturalien brſteherden Abgaben pon Erbleihen fol- 
Ten nad} dee Dispofition des $. A. und 5. vor —2 
anf, den Epeicher aerſiſbext werke 397 une Cr 
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Der General⸗Domanenl Direction bleibt es: Abrigene über⸗ 
laſſen, hierbei die zweckmaͤßlefien der vorgeſchriebenen Wege ein⸗ 
zuſchlagen, auch entſtehenden Falls bie: Einlieferung auf bie 
herrſchaftlichen "Speicher zu verfügen und ſorann die Bewithe 
ve: Reifigeiote Pneu I A Zee 

1-8 Fe “tg, 13.7 wi. ef 
* Sehne, 56 

— —* —— ſollen nach nf ver Pacht⸗ 
zeit nach folgenden Regeln wiebrunm ver Bewaghung offentlich 
nxsgeſetzt werden: “ 

2 Den Act der Verpachtung dirigirt in der Regal: bur Ren- 
teibeamte. Derfelbe führt alndanu das Protvroil, und 
“1. verfügt den Zuſchlag in. eigner Perſon. Usbrigens bleibt 
es ver Gencxal⸗⸗Domamen⸗ Direltion Anbenommint,, dieſes 

Geſchuft. oinem andern im: "feige Pſuchen ſhenden 
Beamten dnberhtagend: : . u 

2) Die Pachtzeit iſt micht ei, pre nie anter fr Jahren 
zu. beſtimmenz virlmehr.iſt dis⸗ Wegebaug auf Briefleihe 
oder auf die Lebenszeit bes Parhters: und deſſen Ehefran 

za verſuchen. 113°. tr. ame 12 

x 3. Ber großen —— dürfen Nzur Vermeidung 

1 Br Molliffion, vierten unde Stänime..für: derfchiedene 
. Beiten zur Verpuchtaug adsgubuten: werben, ſon daß eine 

Abthriling drei⸗ Sbr ve andere ſechs Jahre u— ſ. w. 

3 verliehen wird. :: ID Ya Sich 

>4):Bei ber, ——  Berpärhkung „| webhe: ia ber. Regel 
eintritt, fol in größeren Gemeinden die Hälfte, ober 

re wei Duitheile dee Bias, innmehrere ſolcheStaͤmme 
eingetheilt werden/ teren. Balı etwa din: halbes Geſpann 

YE sehforberbg in kleiners Grmeinben äber, oder bei. voraus⸗ 

u ſichtlichem Mangel einer binlänglichen Goneurrenz, können 
dieſe Stämme auch Bis zum: Bedarf eines vollen Ge⸗ 

ſpanns vergrößert werden. Der Neberreſt, safe! resp. 

2. die Halfts odernein: Drittheil A demnach in einzelnen, 

arregah Lokalumſtaͤnden und ner Figur der Orundſtücke zu. 


& 
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‚m: uldenhen Paugtlen, auszibieten; welche Verpachtungs⸗ 
::2. weiſe auch bei. kleivern Gütern in der Ragel aAugemein 
‚zu beobachten iſt. 

5) Die auf biefe Art gebilveten Sutökämme und Parzellon 
find, fo viel es thunlich, befreit von allen Laſten ‚und 
Befäwerven außer dem Pachtſchilling, zu verpachten, fo 
dag alfo der Fiscus alle ‚Steuern und Kriegslaften über 

9.) am, auch die auf deu; Bötern haftenden Abgaben von 
ii Zinſen; Mülten uud... ehnten, ‚wa. dieſe fiscaliſch find, 
und die örtlichen Verhaltniſſe es erlauben, davon er 
i wommen werden. ä 
Dev. Pachtſchilling iR zum Theil in Frachten and zum 
ii. Theil in. Geld gu bedingen, alſo, Daß mach Ermeſſen ver 
Sach- und Ortokundigen die Stämme oder. Parzellen 
mit. einem mäßigen Pachtſchilling an Früchten ausgeboten 
und den Pachtliebhabern überlaffen werde, das Mehrge- 
:s : bot in Gelb gzut thun. Dagegen iſt eine Lieferung aude⸗ 
ni. vrex Raturalien aber fonflige. teifung als Pachſchilling 
13.0 niemas anzunehmen. 
7) Iſt außer einer nad) befondern Umfinpen erfor- . 
; . bexlühen: Cantion zu bedingen, daß berjenige Paͤchter, 
 „‚smelsher.sierzehn Tage sdex längflens ‚wier Wochen nach 
 „Bhlanf desſtipulivten Zermins feinen: Pacht. nicht ent- 
richten würde, abua: meiters. feinen Pachtung verluſtig 
ſeie, und bet anderweiter öffentlichen Verpachtung der 
2 inne gehabten: —— win ‚neh augelaſſer werden 
Wet . 

a Vachlaßf am: behemngenen Yadıt fen. and darf in / keinem 

Gall und aus Keiner Urſache geſtattet werden. 
8). Ændlich miflen. vie Paͤchter, ver. aben Angefierten Be⸗ 
n..nofrgang. von Kriegslaſten. ohngeachtet, ſawohl Die Ein⸗ 
0 murtierang übernehman, AB die Lieferungen leiſten, 
haben ‚aber. dafür vie Entſchädigung ober Vergütung nach 
. ps beſtehenden Verordnungen :aus Gemeinde⸗ ober Landes⸗ 
... „chilegäinßenleffen asp. som genpachteiem Figeus zu erwarten. 
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_. Diefe vorgeſchriebenen -Stegein kenn nad Gutfien. ver i i 
Generat-Domaisen-Dieeftien ganz oder cheilweiſe angewendet 
und, zweckmaäßig enmibinixt. werben, und bleibt es deren Beyer : _ 
theißaug-: überlaffen., noch weitere. Manfiregein zu ran | 
welche eine ſechgemaße Concurrenz erzeugen. Da 

5. 155 -: 
ur Ben bei der. Verpachtung biefe, Regeln gewahrt 

und ner Pachtiehiling: nicht: niedriger, ‚ala. bei der abgelaufenen: 
Parbtung. ausfällt; fo. kann Die Genesal-Domänen-Direktion 
ohne Anfrage; Pie Verpachtung gemehmigen,. und den Pachtbrief 
expedinen laſſen. Uebrefichten über vie Verpachtungen ſollen 
mondtsweiſe an das Gitants-Diinifterium. eingeſchickt werden. 
11:1 Würde aber der MPach ſchilling nicht auf den gleichen. Er« 
trag. mit dem der vordern Jahre Kammen, und anderweitige 
Verfigigerung: nerfucht: fein; fo. muß por des Ratiſtlatjon an: 
das Staatsminiterium Bericht erſtatzet und bie Berfügung 
abgewartet werden. | or 

ur nn EA, 
4%, GR vinat der Berfiberung, bed: an Geächteg erfinden: 
Pachtſchillings von in Zeitbeſtand verliehenen Gütern wird vie, 
Vorſchrift ver $$. 4 und 5. ‚Hier wiederhalt, uni der Ober- 
bebörpe ‚überlaflen, bie Dorferaein in wählen, wigeten dns: 


? 
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am mailen: baphnbern, Er 
u, Zr — g. AR. en A una 1 
ICH AH 0: Axw eigner Verwaltung. nn ..1 


Die in eigener Verwaltung ſtehenden Güter ſollen. fort; | 
in Erbleihe oder Zeitbeftand begeben, und darauf Die Anträge 
der General-Domänen-Divegtion bei. Sch Staats-Diinifterium 


gerühtetaieden, nis gean.dona Ye Tome 1E 
.: Mltgenmiemen find hiervon bie. Weingüter .- Aber: weile: 
eine. eigens Wermellung heftehen — TO We Ben ar Far 


FF ton .$.. 48. zı. ..1 211. 
Die Bermolbung ser: Weingüter —— karıh. Wenden 
Verſtaͤndige, welche hie. Directivn gu. dem Bude wählen wich... 


- 





— 64 — 

Die Verwalter der Weinberge müſſen im Anfang jeden 
ZJucrre Vorſchlaͤge über die im. Laufe des Jahres erforderlichen 
Verwendungen einſchließliche dex Kelter⸗ und Kellerloſten machen, 
min vabei den Plan ber Behandlung eines jenen Weinguts aus⸗ 
enanverſetzen, Beides von jodem ihrer Vernaltung anvertrau⸗ 
ten Weingut beſondersss. Yon a. 

Die General-Domänen-Direchon yeift ind genehmigt dieſe 
Vorſchlage und Verwendungen, welche letztere, von der Ober⸗ 
behorve angewieſen; in beſondern Rechnungen über jedes Wein⸗ 
gut durch die Verwalter nachgewieſen werden. Uebrigens ſoll 
zium Behrf dieſer Adminiſtration weder aus dein. Walbe und 

der. Schruer, hoch von Den. Fruchtvorrüthen Einiges unentgeld⸗ 
lich hergegeben werden, vielmehr die Verwaltung gehalten fein, 
den ganzen Aufwand durch baare Zahlung zu decken. — Nur 
da, wo herrſchaſtliche Keller und Kelterhäuſer vorhanden find, 
ſollen folche fuͤr das Lagern der Weine ohne Aufrechnung ge⸗ 
bruucht werden. BD rar 

F. 19. .. Fr 

Die aus Gütern in eigener Verwaltung eingefeenerten 
Naturalien ſollen in den gewbhnlichen Terminen‘ verfteigert 
werden;s: iu; Ba : 

7, Reber: bie vorräthigen Weine aber hat bie General⸗ Do⸗ 
mänsh- Direrlton entweder die: vorgeſchriebenen ·Verſteigerungen, 
welche nach Gutfinden einem öffentlichen Beamten übertragen 
werben, vorzunehmen, oder beſondere Vorſchläge über den Ver⸗ 
lkauf jedes Sabre zur Verfügung dem Staats Diäniferium vor⸗ 
anlegen. u In ig EL EZ 

le ih u G. 20. 5 dam . 13 

BO . & AB efolngenktet. mel) an 

Die als Theil der Beſoldung verliehenen Güter: ſollen 
ganz. zurückgezogen: und -wiei.die in eigenen Adminiſtration ge⸗ 
ſtandenen Domänen behaundelt, und bie Vrtheiligten nach dem 
Normalſtand der Gage oder Librente durch Geldverwilligung 
ſchadlos gehalten werben, woräber: bie General⸗Domaͤuen⸗ Di⸗ 
vechon. Burfipläge: einzureichen angewiefen wish. . not. 


» 


Bia dahirnnſoll nach Maßgabe der. ——— oder 
ve —** DBerleifungprälckuube. venfalwen; merden. 
PER} ea we 24. sale Blunt an I. 
Ban ie m. '® amenialmählen. a) Srhiaimüpten. . 
: Dee den Erbleihtmihlen wied ein Deitiheih deg, | iäbrtigen 
—8* in. die Laudes⸗Cafſe als Waſſſexlaufuing abgegeben, und. 
zwei Drittheile deſſelben fließen in die Domanial⸗Caſſe. | 
Die Berfilberung des in. Füchten beſtehenden Eanons rich⸗ 
tet fich nach den in 89. A und⸗G⸗ enthaltenen Vorſchriften, und 
es fol: bei Ka wie nl: ven Behirhaihen ‚(8-41 De 


ten werdes. TIER a oem 
. —* 1. * x $. ar - ur 21 ll BP RE tt 
Me 9 —— 


Bon dem derwaligen Ertrag ker’ — —— 
with eur Jehntheil zur Vandes Caſſe gezogen; dagegen ;gefürt 
der Reſt des dermaligen Ertrags und Img: game Sabeabe. ber. 
Hünftigen :Beswaltung der Domaniab-Caffe , dergaſtalt, daß bie 
Landes-Eaffe auch in künftigen Zeiten: uur.:fa:ieljerhält,. mie 
der zehnte Theil der jebigen Einnahme betragen hat, | 

Uebrigens ſoll die Begebung dieſer Mühten auf dem Wege 
ven: öffentlichen Verſteigerung gefchehen, umb, dieſet die Sß. 13 
wei 44. vorgeſchrichenen Bedingungenq ſowrit Me Dei. dem 
@egttiftenpe.:gufäffig ſind, unterlegt erden. nu oo; Bun 

Ehen fo behält es mit dem Verkauf ver Bit aus die⸗ 
ſer Revenne bei den allgemeinen Zoſriſter der Verſilberung 
fr Denken. ia ir. engl — 17 PL IE 004 SER Tg 

Delete PINESTORL U ng ;6. 2% Bass Zur. DR Bam 
N ee DomanialgSäuden: a: —— nn 
15, Der Belkin, welche, bei vder Dymasial Verwaltung ver⸗ 

Bleiben, machen RE ed tag 
1) einen Beſtandiheil ven Erbleihgüter, oder 

2) deriin Zeitbeſtand verichendn Domauialgüter aus. ' 

v4 Desert Ertrag folder Mebaude unter dem Kamt ober 

Papiäitiggibeguiffenuiß;, fe Gucht Wlrund leinprahgnfennente 


naar‘ vor Mb 13119 ti⸗ bid ac 
Behlen, wein V. u». “ Heft. 5° - 





% 


—* 66* — 


en Verpachtantzen u.“ſ. w. cur Guteenwerden fie 
* entwever zuglrich mit⸗ vetpuchtet, voder es web ber· leih⸗ 
fällig werdenden Gütern, wöbei eine ſtückweiſe Verpachtung 
eintreten Tat, nnd; ven Imftänben! Die General-Domänen- 
Divertidn an? das Staats⸗ Miniſterium Gutachten erſtatten, in 
wWieweil beſonbere Vemagnng ser: Berinjenng:b ber hebane 
ausfäprbit ja u 3 RZE 
BEA NER 48. Pr .3 J un 

Al I: u) Geyapiste nun Befohiinghgchäube: BT re 


lie Jetzt beſondera verpachtotonen Gebaͤnde und bie Beſole 


vungs⸗Gebaͤude ſollen, wenn fie nicht beſondern Zwedeni dienen 
und dafür erhalten werden müſſen, verkauft werben. Die Aus- 
führung dieſer Vorſchrift niſt für jeven Kell wWbeſonders zu begut⸗ 
achten, ünd Wwird bei Brſoldungs Vebanden, Auer foblpe die 
Rebe; belle Besimferimgen treffen Mei: We beigde Be 


ſiher re 
1 WBlis Bhf wird vach ve. Velnhenacat ti sam 
Sebaude beeſa heen werven. Oo. mern tr. * 
en, 9. u I a . 28..33 727 


2 2 Ve Er ®}: Gebäsbe in eigner ——— 
E! Sieꝰ Gednude, welche unmngänglig Fir Sie Bernelung: 


nTDsmänen abthig find, ſollen beibehalten ap goecknäfig: 


eingerichtet werben / worüber vie wſonderee Verfügungen Mach) 
ui Zi pm ni mulnonor 3.2 


gar. IT . 8. 26. . i ν DL Ze 


Die — ber ſanummchen Domanich Geramu⸗ Ber 
nad) der Höchftlanbesperrlih genehmigten Bauordnung gefcheben, 


worauf · die General⸗Domanen⸗Direction und; ſammiliche zur 


Mitwi⸗tung bei Banten. Verufene Venniten ade beſendere In⸗ 


ſtruction hiermit verwieſen wird. — mid 


2 SIR) Br HP 22 QTäA nen ilb.« 
ie 1, N Mahn, Beätken r. au; Manun xwerte.· 
RE —— Hamutec werle fallen: meiſtbictear ver⸗ 
pachict aa ven. each Dacia genommen worrden⸗daß ver 
Vaghter bis m einer in ben Pachtbedingengen 


Pr a Vans ORTE 


“, 


—_.u- 


Ausdehnung den Betrieb eines jeden verpachteten Hauptwerks 
fortfegen müſſe. J 

Die Benektt- Bohren Die Hat ſobann zunächft über 
—* ves Yoetitärieine id der Gruben und Erfäl- 
lung ber Pachtoerbindlichteit zu wachen. 
wi na! 8, - en 

‚gi WA jedoch fit gut gefunden würde, Die datten und 
—E Auf eigene Nechnuug ‘betreiben zu laffen, fo Hat vir 
Senetal⸗Domanen Divettiön veshalb einen vollftaͤndigen Be⸗ 
triebs⸗· und Verwaltungs⸗Plan vorzulegen, und nach deſſen Ge⸗ 
nehmigung zu verfahren. 
4, . ) ., u 8. W. | 
ER vetgwerc. Ad 

er den Herzogl. Gräben ud Bergwerken erfalleh "der 
—— vo dem Brttieb gewerkſchaftlicher Grüßen und 
Bertziderke fanimekliche, anf Privatverttagen deruhenbe vder Ihr 
Recognition des Obereigenthume Trfällinde Abtgaben. Die 
General-Domänen-Direchon Hat fowohl über die richtige Ab⸗ 
ieferung. hiefer Abgaben. au wachen, al® insbeſondere mit der 
Regierung, als Oberberghehoͤrde, dahin zu wirken, baß,hiefe 
aus dem gewerkſchaftlichen Betrieb erwachſende RAunahme nicht 


Ka ber ‚Benerhpaften: re. werde. 107 
ENT en . Ri 17 "in 
vii Deingralauelin, . ee ” 


Die Diineralquellen follen da, wo nicht befonbere Ver⸗ 
hältniffe ——— raͤthlih magen ‚in eigene Verwaltung . 
Ntaöien‘tserbtn oa Mad...” 

Inu WDie bereit — Den wi Über die beftehek- 

Den nucv ſeuer SER adch nee Berichlkanigeir, di 

umſichtlicher gelfung der Sauche Vorfchlaͤge äber dereir ER 

TERRA urh Zaſicaickibit ver Verwalter zur Berehuilgkkg vor- 

pOyeR > ib Bat Ven Man Mbek vie sent Ari ve⸗ 
Bernie ve wife ser. | 

Ki Baver. We. ir 
en Def Borfäriften gelten über Emma 


— 8 - 


— si Bes dur: .He 17 pm? nl 


IX. Domantalforfte. „fan masttTae 


12 ie Peraltung. bar, Domguipleinrfte fol. ſich Im Allge⸗ 


les and ‚peuchefehenhen aa, nahen fern 


gen richten. „a Rn mer 329 anal 
Um aber die Holzfällung und Suftir der Waldungen nad 
Bruyanfäten. leiten / zu Eianen wird bier GengralePpigipen-Di- 
‚werhian, da un 8 noch wicht geſchehen fein. fallte, „hier Permeſ⸗ 
„Jung ud Ahit abung her Voſdargen nach und achr ayxne hman 
Aeſſn. album Fer MIELE 7: Zn u Ge 
s. 32. ME u Va 9 11T RT 
Auf dieſe Vorarbeiten geftügt, haben bie Operforftämter 
den Holzfällungs- und Caltur⸗ Plan der General-Domänen-Di- 
xectionypoxzulegen/ nach sheflen. ‚Genehmigung; die Bewiydhfchaf- 
bang fabanıı. apfeitet, und.im Laufe des Jahres Hank -Kammifia- 
rjen welcht Bit. ganerau Domän@ireshan, ernennt, ‚an. Dirt 
gueDd Stefe. xepidirt wmerden fh. :- ui 51 me tpr, Yyın 
nt: 


. 27 
u Ha GEARS 7 yet) 


„€ nd sd tn Ideur gi 83110.. 


2 migdeun in bet Zeit der Holzfcllung vag geneigte Hole 


uaniam göfehligent? und cuufgefert irz Hat der · Forſter vas 
Re mefſen /vodraber as Abmeffingoc Protokvll mach⸗ 
dem ſolches von Ent Dberforſter Äh Sen äger Nihehimeäih, 
als richtig controlirt iſt, bir fe Oberforftämter der. General- 
Domänen-Direction obthelege red, IV 2 


En 274 inch It vr nt ua mulneinyann? 3 


nrialemra 411% ad un. Apr: ! BR TR Bu 11401 DE ae ET EI FERN. 


Die General-Domänen-Direction verfügt, ——— dfe 
‚jeutichr Berfeigevuag Yes; Halzes- geam 7 baaxe Zahlnug unb 


cnach Defunhı,dex Mmftände rare zn hehingenbe Trmminganhlung 


v 
— 


iavoer Megeſ durch die Band Heerſchultbeergien —A— 
1a (RnB derſelben Jena unbppammaen„ hie 

a ngm ſndern dan, öffentliſchem, Alichten Fehenden. Begyaige 
sufzutragen, welcher übrigens jedegtnal der fnberfürker: heiwoh⸗ 
nen muß, um über das VexkaufsHbject die erforderliche Ause 
orſtozn Sphere ein nabank] gel 39311 madd) 


[7 
⁊ 


- 


j 2 


+ — 0113 un 
‘ . 


Ya REISE Br FT : pBSIA er IUMITSODUR 
vn. Matifieakili.Teiuen/jchen Holzperſteigerung mzeſchiht 
durch? die⸗ Genorat⸗ Domanen Direction vhur weitere Nafragðr 
und wird das genehmigte. Verſteigeenage Protokon san: gedeinQ 
ſchlagenden: Rerrptor zur Einiahme:des / Weldes geſchickt; Wrden. 

init ee entlegoatie Worſtrigerungen Dib ſpaͤter: 


cerfolgende Ratiſioatidu orſterev nicht Ah munde fe hat Wie: 


General-Domänen-Direetion bei Anordnung der- Verfteigeriung: 
die einfchlagende Rentei zu inſtruiren, zu welchem Preife bie 
Ratifitation von verfäfben enthalt. wervewifdune ; unbineftb in 
ſolchen Fallen· ver verſtrigernde Oberſchaltheiß ven Nentti wad- 
Verſteigerungs⸗Protokollbinſchicken/ welches ſolchs donnu nach 


ertheiller Ratifisation. zur Frtheilung. des Ueberteags dane die 


General⸗Domaͤnen⸗Direction einſchickt. : ne.he 
un Bra Bere Le Tee Sa De: nt we an sd [LS 


"dabei, Geigenprigmungen werden die —— 


— ——— in Domanial-⸗Waldurgen ‚ah Den, en | 


ber Sberforftänter ‚euoden, u bem. Ende, ‚ haben Die, ber, 
forflämter nach Ablauf des ———— Big "zum {äten, des — 
genden Monats, die Ertracte über, die erfalfenben Abgaben” an 
die General-Domänen-? Direction einmuſchicken, welg e hierauf den 
einfligenden Deceptoreh bie Erhebung vörfihrei eh wird, 

"Deßgleichen" yabeh"oik = gerzoättigehe Aeinter nach Whal⸗ 
tung. ber gorfeütigenderichtt Ertratte utben den Horb; veiu 
die Frevlei di dergütell ſcuildig erkaunt Hd "Ah Die’ Generale" 
Donlänen-Diledtiöh äin zuſchicken Weihe beffen Echebung ‚Var 
bie eihfehlagenveih Rereploren verfügk. Ve 

$. 37. let. 2 5 

| X, Jagd und Aſchereien. 

Es werden ſofort biefehigen Dfftriete bezeichnet werben , 
in welchen "Sirenifii Be Jagb und BiRgeke ter wätdben 
luſſen werdeir. wi Te) SE rien 22 ** 

vi Dern Ertrag Dicke gagven:lund: Aheicei —* vonẽ dem 
Herogl. Ober jagerinetſtern suhnltiilber verwaltet / unbſind Torte: 
daher von der Einwirkung ver Geuekal⸗Domanen⸗Direelibn 


N 


- % — 


ausgenommen. Auch follen die Geſuche wegen Wildſchaden an 
dem. Evenzen dieſer Diſtricte von Herzogl. Megierung unsgrfucht 
und antſchieden werben, werauf ſofort der Being — ei 
Hof⸗Caſſen wird geleiftet werden. _ 

Dagegen - follen ale vicht als. foßche eichteie Jehh 
und Fiſchereien öffentlich meiſtbietend, im. ſchicklchen Maheilun⸗ 
* auf kehencheit voder ——— wveoe· 

g. 38. a .n 
Außen. ven fix. jenen Verpachtangafall von ‚er "Generale 
Domaͤnen MDirection feſtzuſtallenden beſondern Bedingungen iß 
es allgemeine Vorſchrift, daß der Pachte 
A) ſich nach den beſte henden Rgegeſeen und Stone 
richten, 
2 alle und jede Vergůtung wegen Wihdſchadens in den 
Orenzin des gepachtelen Jagdreviere ſcerne hinen müſſe. 
NAebrigens iſt der Bedacht dahin zu nehmen, daß alle von 
ihrer Handarbeit ſich nahrende Einwohner von der Verpachtung 
ausgeſchloſſen werden. 
3 
xl, Sqelerelen Waidgereqhtigkeiten und Bannrechte. J— 
Die beſonders verpachteten Schaͤfexeien und Waidgaͤnge, 
welche ‚nicht Appertinenzien eines Guts find, gleichwie die Bann- 
verhte, ‚welche noch beftehen und zur Recognition bes Ober: 
eigenthums eine Revenüe abwerfen, follen nach ihrem derma⸗ 
ligen Beſtand verwaltet, und bei entſtehendem Leihfall meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
8.40. 
J : AH. Zehuten. 
e” Zehenien farken Öffentlich varpachtet FE on 
Bei dem Eintritt der Erndte ift daher der Zahyte in jan 
ber zehntbaren Gemarlung dem .üffentlicken. Gebote susgufegen, 
und ſoll die Vewachtang wicht länger. ale auf sie. oder mon 
Baht aresedabot we. u: 


— Mr 


. 4. 
Die Gebote bei: 2er: er ehtung mäffen auf auge - 
aedraſchene/ Frucht moch dem ‚marktaisbigeng Oesichknngnfhehen, 
nuda hleibens audere; Lieferagey, 3,8. Make, Ansgeſihloffen. 
ta? Def HeneBebnien und grigen Sonden; auſcichicac Me⸗ 
bot in Se, eur went at 
Die Ablieferung ber grägte muß zwifchen Dart and 
Weihnachten feftgefept werden. ⸗ 


Fe SR Fraser Sn. BE ER 4 g. A2. hut g H 
"Die Welt: Behnten ſollen nik N: fr ı Nalurerhoben | 
ern wenn vorher der Verſuch gemacht· worben TR, fethe 
gegen baar Gelb’ zu verſteigern, and’ "daher Ten Gebot vder 
ein ſolches erfolgt if, wöldhes geringer" wire, als ber Durch⸗ 
ſchnitts⸗Ertrag der eigenen Erhebung nach Abzug der damit 
verbundenen Koften,. . EI-i über den A zu berichten und 
die ie Veſuge anf — Sup sr m. TEN 
ar, J I N Da ee HEr EEE 
S. 13. or 
5 "Die Gelleval⸗ Dontaͤnem Mirection rutiſlelrt vieſe Bewag⸗ 
“tungen ohne Anfrage, und läßt den: ggrucht⸗Ettthzulich Vin 
oben vorgeſchriebenen Regeln verſilbern. Es bleibt derſelben 
auch überlafſen ;: min: Füllen ,wo Hin Gebat auf den Frucht⸗ 
Dahnten burg Vartiv gung har Loſttragenden erAfgchaftgn wer- 
Reny. bie ver rber Bohnen au ben en arnmbun! t 
70221 97 RE a va r. N 
alba zw eg 6 — ur ta F ua 76 
Ne Se ‚ZU. Bennpainfene > 5, nase 
in Bot pen efehennen Varichnften fallen. alle; —E 
fo weit es noch nicht geſchehen iſt, radicirt oder abgeloot wer⸗ 
den, worauf die General-Domänen-Direction zur Vollziehung 
verwiefen wird. Sollte ſach des Falkiereignen, daß aufer den. 
darſchriftemaßigabzulſenden Benwb+Binien: die Debenten frei« 
lin Die fung nacfuhln, In iſt darüber an has Stagis⸗ 
„ SDPioies hung ot Marn. Braun len NT a 


— 


98. 45, 
KR BIER BEE = XIV; Ueitv⸗Capitalien. 
MNeben der Pw «Erhebung hat vie SatnalDemanen- 
"Gehen die Beitreibung ver Eapitalien zu bewirken und' ſoll 
die Zirũckjahlung eines jesen Capitals‘ angezeigt; und bamit 
mad d ber darauf zu erlaſſenden Vorſchrift verfahren werben. 


5.46. u 
XV. Waſſerzoll. 

Der Waſſerzoll zu Höchſt wird nach den beſtehenden Ta⸗ 
rifen erhoben, ‚gub.,hat bie General-Domänen-Direrkian vor⸗ 
aüglich darüber zu wachen, daß Unterſchleife und willlũhrliche 
Bedrückungen vermieden werden, — von Zeit zu Se ” 


en 
Fi 


iirutn Viſitationen anzuordnen ſind. ER 


. ‘ J Fi „rt 58. 47. Eu Fa u i. . 2004 
hd .KVL Eberdacer Weinkeller. 
Die Veweun der in dem Eberbacher Weinteler befinb- 


lichen Stüde Wein wird nach der beftehenden Einrichtung fort- 


ser 

‚rs Ueber die jeweiligen Aequiſttionen und — iſt 
9 on hrfonbent arzufragen. Er nl 
ar, ve ” „rs 8. 48. *. — .626) 
—8 Ten Bi BVorſchriften ber: —— 


wre Di —* Rente Rochnungen —* 1: Januar 
—2* micht weiter geführt werten, ſondern Die Geueral⸗ 
Domänen-Direction wird angewiefen, über eine jede Gattung 
der obengenannten Domanial-Redenien eine General-Rehnung 
zu führen, iq welder ber Erkrag! der Revenüen aus allen 


 Blerjogl: dandetheilen zefahemen ‚gehommen in Einahme ge⸗ 


wacht warb: .. ... . ei * 
u . b_ “in gu. ee Ze BEE 2 Dora PET ET u 
it Teen DU nd 2:00 Die Eimahme. 0 - 5 : 


1 "30-biefen Ende hat die General ⸗Domaͤnen · Direction über 
einen jeden Abgeſonberten Gegenflan ves Domanial· Vermoͤgens, 
‚einem jeden Receptor am Anfang des Jahres infzugeben, was 


8 


— 23 — 

derſelbe dar’ Laufe ves Monats: Ik’ don ihm zugewicſeuen Lanbes- 
hellen zu etheben Sat, ums. den: Betrag: in die über die ver⸗ 
fhiedenen Dbjerte angelegten Bicher einzutvatzen. anf 


« 
Er‘ - er . ‚) . .. 7 Yo > 22 


%50 . 7 
| Ausgenommen von. bieſer ainnahmlihen Verreunngs Net 
vu. die General Domainen-Direchion ind: 


7:4) Der. Waſſerzoll an Höhft, .: :... 
2) Lie in eigener Admiuiſtration —* Mineral⸗ 
. . queſlen und Bädar 7 
3) die in.eigner Verwoltung Gefinklichen Domaniatgüte 
"Weber dieſe Gegenſtaͤnde wird die beflepettbe Special⸗Rech⸗ 
ming duch die angeordneten "Berwälter "fortgeführt und am 


h 


Schluſſe des’ gahrs mir der bleibende⸗ Ueberſchuß von der Ge⸗ 


neral⸗Domanen ⸗Direetion nach Maasgabe "der von nie juftifie 
ürten Spetial Rechnun in Einnahme gebracht. 


+), . Br 


5% 


"or. 31 


Der Receptox bat nach Anleitung * zur ‚Erhebung | 


übertragenen Poſten, ‚die Einziehung. ber; Revenũe pünktlich zu 
peſorgen und, gehörig in einem Jonxnal zu notiren. 
‚+, Die eidgegangenen, Gelber ſind fogleich nach pen Empfang 
‚OR. die „Septraf-Domäpen-Caffe- nach Wiesbaden ‚ehaafenben, 
dder di, nach ‚deren. "Pe zu verſahren. 


ee g. 33. PeS TEL? EEE | 
Am Sätuf bes Monats ſtellt der Receptor aid feinem 
geführten Journal einen "Sehtus über: eine jade Gattung ver 
Revenüe befoilders’; nach Mansgabe: des ihnn zunn Erheben mit- 
getheilten monatlichen Uebertrags auf⸗ undefendet ſolchen an die 
‘ General-Domänen:Direetion:; 'welkhe’bid augezeigte: Ciulieferung 
in! dem betreffenden Bade ver Kentei vbon ber arſhabenden 
Einnapme abſcteinu. amt rm. 7 mn 2alıy 
EB 141 ni 2 $: 53. 0: rn) 
Ueber die ————— ſtellt die Dirrclion 1 
Berta bes Jahres Rechuung. A ut sy Dad 


= 


— MM 


—EE— ehe bias Kafka zo Nele Yes. Reateien ur 
Miunahme..überiragen umelßen;, : durch — Seinen 
Urkunden belegt. feimzie:. .. ons * 


I. 


gg? 


n.: b) bei. den. Gütern jn „Zeithekand, die. Verpachtungs⸗ 
Protocnffe „per... exſten Rechnung, als Einnahms Ur⸗ 


u; TER 


IM. 


BEHBae 
‘’ 


‚fs: 


IV, 


Ve. 


"vn. 


vo. 


Die Lehengefälfe durch die Seglanbigten Erirarie ans 

den über bie ‚gehentaren geführten Mannalien. 

"Die Gefalle aus ‚den D luanalzütern und zwar! 

a) den Erbleihen, durch die Abfihriftlichen, vidiriirten 
Erbleihbriefe, welche, ſobalv fie: der. erſten Rechnung 

“beigelegt - fine, in ber folgenden blos -begehungsweife 
fo lange nachgeführt ‚werden, His ſich: eine Aenderung 

ergeben hat. Desgleihen werden -- 


lunde beigelegt / Und. bis zur ‚andermeiten. Verparpinsg 
> fa den folgenden Rechnungen blys angeführt. 
0) Die Einnqhme aus, Gütern du. gigygr. Adminjſtration 
wird durch bie jährlihe Separat⸗Rechnung über das 
Gut beurfundet; fb wie 
9 ver Ertrag aus Befoldungegũtern mittettt ber Ver— 
lethungs⸗ Utkunde nachgewieſen wird, 
Der Ertrag der Muͤhlen wird dürch Nncandigte Eerati 


aus der letzten juſtificivten Rentei⸗Rechnung belegt, bis 
site anderer Ertrag entſtanden iſt, welcher fobanm durch 


bie einſchlagende Utkunde dvcumentitt werben üruß. 
Domanial· Gebaude ten ſich nach der Verleihungs⸗ 


Hükten« rg Hammenwerfen wird, Das, Vewag⸗ 
— pie, EinnahmsrUrkunde bilden, „ober. in 
Entſtehung bee -Bernachkung . bie: ſeparat geführte Rech⸗ 
nung über. bie, Dätten,- und. Hammerwerle, ErE 
Die Einnahme ous Bergwerlen / wird durch dig agria⸗⸗ 
Extracte der competenten Behörde helegt. 
Den Ertrag der Mineralguellen beurkundet entweder das 


— 1. Verpachtupgo: Paotoeall inner die⸗eparatr Rechnrg. 


VII. 


Der nämliche Fall tritt Ba Bödern eiß. 





_ BB: 


ER: Die vFimahme aus den Demecialx Forſin wichCducch 
Verſteigernuga⸗Prococolle ah Quartab⸗Evtrafte den Obeve 
Forſtämter belegt. .- , 

—* Die Jagd⸗ und Zſcherei gaunade beurlkunden mas: Ver⸗ 
pochtangs⸗ Protocoll. 

Eh  Schäfereien, Weib und Banureite werben im Pe 
. gen Ertrag durch Ertracte aus ben juflificirten Rentei⸗ 
Recpnungen ‚. Ober mineiſt der Verpachtung/ protocone 
balegt. — Eu Ps 

Xu. ‚Die ehnten,v verken Bun die Vecpachlengo· wre 
Berfteigerungs-Protocolle nahgewiefak_ - :. '-. 

XI. Die Radicirungsliften und da, wo bie Radieirung no 

nicht vollzogen wäre, die Hebtifen 048 der entei⸗Rech⸗ 
nung ſollen bei den Grundzinſen ais Einne mA Belege 
bienen, 
"XIV. Der Waßſerzoll zu Hoͤchſt, die ringehenden Koll u 
der Eberbacher Weinkeller werben durch beſondere Rech⸗ 
nnngen im weinen, Ertrage zur Einnthme dorumentirt. 
En 54. — 

Die wirkliche Einnahme und ablleferung dieſer Revenüen 
au die Central⸗Caſſe wird durch deren Quittungen, welche die 
Renteien monatlich einſchichen , nachgewieſen, vergeſtalt, daß 

_ die General⸗ Jahtes⸗Rechnung über Einnahmen aus ber Doma⸗ 
new- Verwaltung bad Soll aus jeder NRevenüe das wirklich 

Eingeoahgene und Tora Vorrath und Auoſtünv naht" zu 

2 Ueber. die Ansgabe, _ , ne: 

Di Geyexal ⸗ Demaͤnen Dirxction veift no Mancgate 
des Ausgabe-Budjets alle Zahlungen quf die Vengraugamaennn 
Gafle. A. Yusgenammen find. biergan : a westondd 

>23 Die Wegen üben Bf fir is:egnen Weeninie 
ſtuatian befimbäichen Bäder, Vruauen und @iten, auch 
Hütten⸗ und Bergwerke, -- 

ar ir: den: Waſfenzoll in Huͤchſt. ν ι, 


"5 
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Die ſelecie— Anegaben uhsrbiefen: ‚Entegorie werden — 
in vie beireffende:. Speriolzltodprung ofignic.. un 
5. 66. ER, 
Die Beirat: Boniänen-Cafe Sermitfft die PIPANER vurch 
die Recepturen, und rechnet am Ende eines jeden Quattals der 
Orneräl:Domänen-Direction die Dultiungen als ‚Nhste : 36 


lung an. il. I, z "Eu 1157, Ta 
. F ... "KIET. . ... . in U 


* dieſen Urkunden ſtellt die Direction ſodann nach Ab⸗ 
lauf des Fahres nach ven Rubrln vo Auegabe⸗ Vudjett vie 
General ⸗Ausgabe / Rechanng auf. un - 
on. tg, sg. PR . ur uf 

= Sätiefüd; wich die General· Domanen⸗ Direction ſobald, 
als‘ es nur“ Tistimer möglich iſt, ein vollfländiges” Iicthtarinmm 
über das ei aufftellen und zerlegen! 


En neh Til 
yet \ 





n ) nett. 97 * 
*. Die nufhebuage er bollernin⸗ "ass . 
Vom 16. ‚Sunt 1816 I. | 


; Die Berwaltungs-Drbnung ber Herzog. Gengral· Doma⸗ 
—*5 ſowohl, als alle bisherige Verfügungen, zielen 
dahin daß bei dem Berfauf von Gegenftänben ‚bes. Domanial 
Bermögend nur der, Weg einer öffentlichen Verfigigerung: gem, 
wählt werben, dürfß. Die. ‚Geperal-Dpmänen-Dirertiog. hat in 
einzelnen Fällen dieſe Abſi cht wiederholt zu erkennen gegeben; den⸗ 
noch ſcheint jener Grundſatz der Verwaltung noch nicht allenthalben 
bekannt geworden zu ſein, weil aus verſchiedenen eingekomue⸗ 
nen BVittſchriften auf die ſortheſtehende Weinung eines ‚nahen 
Hoblztermins zu ſchließen fe, 
Es hat daher nicht überfküſſtg zeſchienen eine VBelchrung 
zu. erlteſſen, damit von ben Unterbehörden nicht vergebliche Vor⸗ 
beten veranlaßt um vie honden· Eimer nict id diefer 


BapH KAT u 


2. 


9m A 


*) Ergangen an bie Herzogli Rep um before. 








nprbeigrgen, ee BAT BERN 0] 
—* —ãS— dan 
auftragt, die —* Aufhebung der Holztermine fo wie einer 

. jeden Holzverwilligung alfenfhalben zur allgemeinen Kenntniß der 
ande⸗ · Cinco hner zu bringen; denſelben es zue befoudten Verbinb 
liichleit machend, dabei brlehrend zu vexlündigra, daß für ben voll- 
ſtaͤndigen Bedarf. des ee ein — Quantitãt Holz 








ten überlaffen "bleiben mußte in nahen ober entfernten und 7 
— Schlag 





And — 
ginen in ji em "Sr 
auch der ärmften 


geben. werde, ſich Ogla, in jo, Heinen nunnbtäien, au Sapfen, 
als ihre. Mittel e8 ‚elauben, 


Eine Hotperitigung außer ı den ẽkVecligerungen Tann nur 











m. Dohin wier gehe: Nr, nam Darum 
Ey Ber ——— ung ein Nguücchn ER. 






2) wenn es Pe ag var; He ee. 
3 Rieder Danke accht⸗ zar Verſtelgerung ger 
zn drucht kon GE ae Worſchulden Hei Suppe 
i u. Ak „ber, Berfeigerung als 
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u daſchlagenden ——9 werden ilngewteßfen, die 
Pen um Holzverwilligung nur dann it Bericht‘ anherd zu 
wonun, wetn vie e wthauun Sie reſtheiniſt Mk: ©“ 


I Far . vn +] " 


3. De Dentertace aber außer den: Brhegerunen 
Ser. si ggg Holz betreffend: °—  - — 


ae Bom'6. And 1816 9 


one ig iſt —* mehrmals der Fatl geweſen, *— die "hin 


% 


Dbebforſt· Meter verfteigertes Holz, wofür der "Erlös ver be⸗ 
Üreffeiiöen Receptur bereits in Einnahme übertragen worden war, 
ih die quattaliter anher einzaſendenden Exktacke aufgenomnien 
vaben. 
Dieſes hatte eine doppelte · Uebertragung unvermeidlich zur 
Folge, da "eine Aueſcheiduns der bereits übeitrageien Poſten 


vahiet hit möglich iſt. 


Die, Oberforſtbeamten wollen daher ĩ in biefe zum Behuf des den 


\ Vecepturen zü ertheilenden Einnafme-Diandats anber einzufen- 


venden Quartals⸗Extracte nur dasjenige Holz aufnehmen Iaffen, 
welches außer den Verſteigerungen abgegeben, und wofür der 
—— der Setseffnben Receptur noch nicht in Einnahme 


Dr Ba —— — in 


Bean in 

Aus meßapsp, ——— argangeven Atates hat die, Ge⸗ 
neral-Domainen-Direction erſehen, daß einige Herrn Ober⸗ 
Drſ beaqutten in. der Meinung ſtehen, als ſei die Einfendang 
der Quartal⸗Extracte. nicht mehr. nöthig, weil, ſold⸗ in dem 
BEINEN: ‚Horflorgamfationg-Ebicke nicht erwähnt ſind, 

Aus $. 36: des. Derwallungseränuug ,. ſowie uf. * bed: 


fie. srlaffemen: Gere Bafsipe von A Mai v. J. ai aber 


u) Kroaligen ai at Ir v Aoglichen Oberforh Hand” 
©*) Erlaſſen an die Herzoglichen Üottforftdeaunten. 
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horouo/ vaſ dien Mucrlal xtracte Toner Goutrote viſoen Jollen, 
ſondern zu Bbltgı hen Rechning Per: Gentral⸗ DomlindiexBireu- 
tion diesen, Kiffen, ? wonach. Die  Mebertiäge gur Gsfbeiihafene 
für. Vie ·Merſptureno gefewtigt «merben ;noaßhalb: bennrwug, wa 
feiner vbloße Nutaral· Werrechnung uhren kaftfinnen Tann, tale 
Abgaben in einem Geldanſchlage erfcheinen min, und your, 
wannidein befssiberer Preis: Baflır Sheftierat. Weirh ‚im 'imifennen 
Verſteigrrungepreis, die Holgabgaben mögen um an Bag 
Riot ober als Geſchenk Auttfefunbenchuben. 2°; :.. 5...” 
MAus wiofen Befichtäpundt  betwaithtek., grhet ſchoa per; y 
daß. die Duartal-Extracte nur: ſolche: Forſt⸗ Haupt und Neben⸗ 
unbüungen emihalten Dürfen ,: welche nicht durch den Att einer 
öffentlicheß Berfbeigenitig verwerihes, ukd durch was darüber 
eingelouinehe Protoboll berein Lt Rune ‚rag wer 
Yen: ſind. at 23 1 
Dir Quadialæcten efen vaen feine andere gung 

Einnahmen: enthalten, als: ſolche welche außer ven gewöhnlichen 

Bereigrrungen ao Hrrzogt. Geueral · Domanen⸗Dirtetion!be⸗ 
ſonders verfügt werden, odrr weiche nach 8. 18. ver Obeb. 
Foͤrſtern, und 5. 10: der Oborſorſtorumten⸗Juſtruckivn/ von 
ven: Hein Oberforſtbeuaten verfügt werden kdantn,rober ſolche, 
wahr: vier Hetrn Oberea mn bier noch teewen ermätg 
tigt werben. 

sc Die: Verwerthang det gicfhronäfte fort: —3 Age 
vurch Öffentliche :Meüfteigeruug geſchehen. Es FON’ denemach vie 
DR, Hoizſacimen, Loſeholz und Erdſtocke;ninſofern: diẽſe Neben⸗ 
Nuhzungen far le Domanialwaldangen · rulbehelich find d'une 
fhavlich abgegeben · werden kbanen, und zwar Das Lefehvly nt 
Eiofihfe ri wer Bet beoſteigert "werben „DAR: die Diſtriete 
worin folge" grroonnen . werke: fonmen;; in Alene Abtheilungen 
ergie, war: fonge: Werfeigetung aasgeſetzt/ oder hinfichttich 
dern Eevſibäre wenn es dem Steigerer angenehmer Tein Torte, 
ſolche ag Klaftern verſtrigert; Sun dem GStrigerer gebtvchen⸗ 
nv Niaftren geſetit wich drinn demiſeweanugezahle an Er 

Ayag⸗roteloli un noewcaguagujer eiugeſacx chen: io 


ED ) 80 in 
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Note een imgelnen Bann, oder Leſeholz 
und: Edſtdaiiſ¶ ſoctieinen Difiristen ;- vorfindlich ſein, daß ee 
"einer. Veyſteigerung sicht / wetth AR, fo::wixd, wie Abgabe davon 
den Hamm: Oberforſtbeamten? nach; einen: angemeffenen Bert 
überlaffen,: und: im: dieſem Falle die Anſrehnurg davonin 

OQuartalaſuxtract: erwartet.. 

2, Binnen; Holzpflanzen aus Geheegen ober Hlanggirken a ab- 
gegeben werden, for. wollen. die Seren Oberforſtbeamten eben⸗ 
falls deren Abgabe ohne weitere. Anfrage verfügen, und ſolche 
im Nuarial· Cxtracie mit Angabe Des Diſriets, ‚ woraus: fe ab- 
gagehrn wurden , auffährendaffen : 212: :: 7 
7, Stenbrithe und Erdgruben FR ‚war ofme hefondere 
Geuehmigung der General-Domänen«Divectivn. is Domanial⸗ 
Woſpungen vicht geduldet werben: Es kaunen jedoch. Faͤlle ein⸗ 
treten, daß einem Bauenden mit einigen Karren Leinen: ober 
einigen Rothen Steinen hne; Rachtheil: ver Walbungen, aus- 
geholfen werben: kann, Bin! Herxu Dberforfibenmten: Können :nld« 
dannn bhenfalls die Mbgaberfür ſich Yerfägen.;; and ‚wie, vorher 
im Ouartal ⸗Ertrart aufführen laſſfen. ini: 

1 Gent, Weide, Loub und Moos ıc., deren Gewinnung 
dem: Waldungan: innner mehr. ober. weniger warhtheilig::tik,; - Tüne 
RT: ‚größeren Walpblößen.welche bit: zu. Zeit ‚ber An⸗ 


lage als Wald zu "Gras benußt werben fünnen, amb;moupn - - 


nen rgeaſfrirag, bis ſie gm: Wald angelegt ‚werben. fönnen, 
jaͤhrrlich auf bnfannese Anträge. dahier verſteigert wachen ſoll, 
micht abs. Forff⸗Nehennuhung in Gald⸗ Tinnahme erſcheinen, über⸗ 
laſſend dahex diaſer Abgabe im; ‚einzelnen Nothſaͤllen dem lite 
maſſen den Deu Oberforſtbeamten, ahne dab. —afün eine: Kia 
nahme prfcheinen- sell. 1 Hinſichtlich der Abgaſte des Grafea wird 
vergednetdaß holthhes nur, aus; Stellwegen und Schneißen, eh 
uam Teiche. om. jungen Gaheegen herziehen, nur unter Afſiht, 
daßnLaub aber nicht nach ‚fogenannten: Laubtagen, ſondermnoch 
Barren oder Traglaſten, und nix, in Ghjaͤhrigen;/ und aͤlteren 
Veharden ) wen, ſie guten ·Mphen haben cin jüngern Befänden 
oben Willen magerem, Noden aber ons Teint. npanuehem 
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werden ſoll. Nar höchſtens alle vier Jahre darf and demſelben 
Diſtriet eine ſolche Abgabe, und zwar vor dem Abfall des 
Lanbes gefchehen, damit von dem friſch abfallenden ver Boden 
wieder bedeckt und vor Froſt und Hitze geſchützt wird. 

Das Laub darf nie mit Beſen oder eiſernen, ſondern nur 
mit hölzernen Rechen geſammelt, und dabei das untere, ſchon 
in Faͤnlniß übergegangene Laub nicht mit hinweggenommen wer⸗ 
ben. Wenigftens vier Jahre vorher, ehe ein Diftrict in Dunkel⸗ 
ſchlag geſtellt wird, darf Tein van meht aus demſelben abge⸗ 
geben werden. 

Bon den Herrn Dberſorſtheamten darf erwartet werben; 
vaß ſie da, wo nicht noch beſondere Berechtigungen vorliegen, 
Die Abgabe des Laubes aus Domanialmaldungen zwar möglichft 
und nur auf einzelne Bebürftige befchräufen, bei migrathener 
Erndte und wirklicher Noth aber, und wenn aus den betreffen» 
ben. Gemeindewaldungen feine Abgabe. mehr erfolgen Tann, 
keine zu ängftliche Schwierigkeiten machen werben, um ben. Selb» 
hau: durch ein Opfer aus bem Walde. gu unterſtützen. Die 
Dnarial-Ertracte müffen von ben betreffenden Herzogl. Ober⸗ 
foͤrſtern auſgeſtellt und imterfchrieben und von ben vm. Ober⸗ 
Forſtbeamten als richtig atteſtirt werden. 

u“ Damit ſolche aber gleichfoͤrmig ringeſchicht werden 1 f liegt 
ein Formular dazu bei, und die Herrn Oberforſtbeamten weh 
len vaflr fargen ,. do Die. Ertracte ie} darnach aufgeſtellt 
werben. u nd. 

2 Zur. die Sangenhetzet ſid bie ‚Haupteubriten. aufgefüßet; 
fommen aber andere Abgaben davon vor, fo werben fie. in die⸗ 
feaige Rubrit gefest, wohin ſolche zumächft. paffen. 

». Um jedoch ven Oberförftere: vie, Auffiellung ber Quartal⸗ 
Ertraite. möglichft zu. erleichtern, fo hat ie Herzogl. Geserak- 
Domänen-Direchon eine gehörige Anzahl davon drucken -Iaffen, 
dieſelben zur Bertheilung anfſchließend. 

Sollte jedoch ans. einer. ver vesfihiedenen Forſtnutzungen 
keine Abgabe ‚erfolgt ſein, fo find dieſe Rubriken zu durchſtreichen 


und am Ende zu bemerken, worin: Feine ur erfolgt iſt 
Behblen, Archiv. V. Bd. 18 Heft. 
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{4 B. an Klafter⸗Holz und Wellen, Stangenhölzer und Reißer 
iſt keine Abgabe erfolgt). Iſt in einem Quartal ans einer 
Oberförſterei gar keine ſolche Abgabe erfolgt, fo muß ſolches 
auf einem halben Bögen bemerkt und von ben Herrn Oberforſt⸗ 
Beamten atteflist werben. 

Iſt das abgegebene Hol; aus einem Schlag gegeben wor» 
den, wo der Hauerlohn ſchon von der Neceptur bezahlt wor« 
ven ift, fo muß folcher unter die Abgabe in der Geld⸗Rubrik 
bemerkt werben, und iſt das Holz für den Empfänger beſonders 
außer den gewöhnlichen Schlägen gefällt worden, fo muß der 

Empfänger ven Holzhauerlohn direct an ven Holzhauer bezah⸗ 
Jen, indem angenommen wirb, daß alle Holzabgaben, weiche 
im Duartal-Ertract erfcheinen, außergewöhnliche find, wofür 
der Empfänger alfo auch neben dem Holzwerth noch den Holz⸗ 
Gauerlohn tragen muß. 

Um auch die Einnahmen von den ſelbſt abminiftrirten Jag⸗ 
ven gleichförmig zu erhalten, Tiegt auch hierzu ein Formular bei, 
und gilt Hinfichtlih der Rubriken, worin nichts eingenommen, 
als das, was vorher gefagt worden iſt, und muß ebenfalls 
atteſtirt werden, ‚wenn von dem einen oder andern. feine. Ein« 
nahme erfolgt iſt. 

. Die Abgaben an Herzogl. Hofhaltung müſſen duch Duit 

tungen ‘belegt ſein. 
Die Eingabe der Ouartal ⸗ Ertracte bleibt nach $. 86. po 
Verwaltungsordnung beſtimmt, jedoch wird der Terwin fix 
Gingabe des: Extraets vom. iflen Quartal dieſ. ses. ef ben 
20. Mat. feftgefest. ". 

Diefen Extracten muß jedesmal der Schußzettel von ven 
darin. aufgeführten Wildprett und bem etwa gefcheffenen Maub- 
zeug Selllegen „und Die Michfigfeit des. Tepteren von dem Derris 
Derforfiienmtew. atteflirt fern. a 

Alle nicht mit den Duartal-Ertracten eintommenbe Shuß⸗ 
zetiel werben ſpaͤterhin unter feinem Vorwand angeroiefest. 

2. Squieeßlich verfichet es ſich von ſelbſt, daß die betreffen⸗ 
den Herzogl. Oberfoͤrſter für. die richtige Angabe der Debenten 
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Namen und die wirklich erfolgte Abgabe in der Art verant⸗ 
wortlich bleiben, daß ſolche in dem Fall als Schuldner ange⸗ 
ſehen werben, weun ein Debent den Nicht⸗Empfang erweiſen 
kann, in welchem Falle dann dem Herzoglichen Oberförſter der 
. Rädfgeiff an ven wirklichen Empfänger frei ſtehet. 


31) Holzabgaben aus Domanial-Waldungen betreffend. 
Bom 14. Mai 1817 9). 


Aunliegend wird ein Special-Berzeihniß aller derjenigen 

Hofzabgaben mitgetheift, welche innerhalb des Recepturbezirls 
als. Grundlaſten auf Domanial-Waldungen haften. 
Diieſes Verzeichniß enthält zugleich das Mandat über bie 
Geld⸗Einnahme aus biefen Holzabgaben pro 1817, welde, fo 
lange die Abgabe beſteht, jährlich als ſtändig erfcheint, jedoch 
wird mit Anfang eines jeden Jahres hierüber ein beſonderes 
Einnahme⸗Mandat gefertigt werben, 

Die Herrn Oberforfibeamten find beauftragt , Die bemert- 
ten Holzabgaben zu bewerfftelligen und bie Rereptur- Veamten 
von ‚der erfolgten Abgabe in Kenntniß zu ſetzen. 

THE dieſe Abgabe erfolgt, fo wollen die Herzogl. Seceptuee 
Beamten ungefäumt eine Berechnung nach anliegendem Formu⸗ 
lar aufftellen, ſolche in der betreffenden Rubrik von den Em- 
plöngern: flott Quittung unterſchreiben laffen ua aufer ein- 
ſchicken, um den Mahrbetrag der wirklichen Einnahme van 
hier aus sub. subro „Grunblaften“ zur Ausgabe affigniren 
» können. 

‚ Tür bie, Zulunft werben dieſe Tabellen gebracht unb mit 
Pr Ejuwahıne-Maubat sine‘ Ausgabe⸗Tabelle zum Ausfüllen, 
und um bie Berechnung Darunter zu feßen, zugefertigt werben. 
.. Da aber biefe Holzabgaben nach den von ben Hru. Ober⸗ 
Foyrſtbeamten vorgelegten Abgaben verzeichnet ſind, fo wird 28 
mothig, daß die Hrzgl. Receptur⸗Veamten ſolche nochmals mit 

®) Ergangen an die ARerzeglichen Ressptur-Beanıien. 
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ben beftehenden Berträgen und Beſtandsbriefen vergleichen, 
nöthigenfalls verificiren und bie Oeneral-Domänen-Direction 
zu gleicher Zeit mit ben befreffenden Herrn Oberforfibeamten 
oon ben etwaigen Abänderungen in Kenntnig feben. 

Auch ift mit darüber zn wachen, daß bei alfen neuen Ver⸗ 
yachtungen den Pächtern ſchlechterdinge keine Holzabgaben zu⸗ 
geſichert werden. 

Wegen der bisher beſtandenen Holzabgaben an berechtigte 
Gemeinden und deren Verrechnungsweiſe ſind die Herrn Ober⸗ 
Forſtbeamten beſonders inſtruirt worden. — 

Alle übrigen Holzabgaben an Individuen als Beſoldung ıc. 
ſind entweder durch neu regulirte Beſoldungen aufgehoben, oder 
es gehört die Entſchädigung dafür nicht vor die General⸗Do⸗ 
Ynänen-Caffe oder der Herzogl. Receptur⸗Beamten, und iſt z. B. 
hinſichtlich der Beſoldungen für Geiſtliche ꝛc. bereits beſonders 
| inſtruirt worden und wird den Natural-Anfauf beſorgen, inſo⸗ 
Fern "die Entpfänger ſich nicht etwa mit einer Geldvergütung 
dafür nach früheren Vorſchriften begnügen müſſen. 


Die ——— der Wachholderbeeren in Gemeinde⸗ 
Walbdungen betreffend. 


J— Bu Vom 5. ‚November 1817 . 


Der Domanjal-giscns hatte bisher das’ Gergebrache. Reit, 
die Wachholderbeeren in mehreren Gemeinbe-2Bafoungen gun 
:Beften der: Domänen-Kaffe verpachten zu können. a 96) 
Höchfter Verfügung gemäß fol aber nad — der 
!in bene Lanvesherrlichen Edirt vom 9. Nobemb.. v. Jahres aus⸗ 
geſprochenen Forſtoerwaltungs⸗Grundſätzen, von einer fernern 
VBerpachtung der Wachholderbeeren in Gemeindewaldungen für 
Rechnung Herzogl: General⸗Domaͤnenkaſſe abſtrahirt werben, 
wovon die Hexzogl. Oberforſtbeamten mit dem Bemerken im 
rKenntuiß geſetzt werben, daß dieſemnach eine ſolche Veryath 


©) Ergangen an die Herzogl. Oberforſtbeamten. 
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tung als Domsmal-Revenie nur. als Nebennusung in Doma- 
nialwaldungen ftatt finden kann, und wollen, dergleichen Ver⸗ 
pachtungen jedesmal, wenn foldhe in Domaniafwaldungen flatt 
finden können, den betreffenden Herzogl, Necepturbeamten über- 
ragen werben, 


33) Die Holsfällungs-Aecorde ‚betreffend. 
Vom 12. Juni 1818 *). 


Es wird den Herzogl. Oberforſtbeamten nicht entgangen: 
fein, welche nachtheilige Folgen dadurch entftehen, wenn das 
Holz nicht zu gehöriger Zeit gehauen wird, — Neben dem 
Schaden im Walde ift auch der Erfolg der Berfteigerung fchlecht, 
wenn zur nnrechten Zeit zum Verlauf ausgehoten wird. 

Da in dem vergangenen Etats-Jahr die verfpätete Accord⸗ 
Abſchliefung mit den Holzhauermeiſtern vie Veranlaffung ge- 
wefen ift, fo glanbt man, in Zeiten eine vorkehrende Verfügung 
eintreten laſſen zu mäffen, — 

Den einſchlagenden Herzogl. Recepturen iſt daher, ſobald 
nur der Holzfällungs⸗Plan zuſammengeſtellt iſt, ein Verzeichniß 
zugehen zu laſſen, worin die Walddiſtricte und die daſelbſt zu 
faͤllende Quantität ſammt der dabei zu verrichtenden Arbeit und 
den ſonſtigen, von dem Holzhauer zu erfüllenden Bedingungen 
kurz bemerkt fi, 

Die Herzogi. Recepturen ſind angewieſen , ſogleich nach 
Empfang vieſer Belehrung die Accorde mit tüchtigen Holzhauer⸗ 
meißern abzuſchließen und die Herzogl. General-Domänen-Di- 
rection wird nicht verfehlen, zur Inſtruirung der Oberförfter 
in Zeiten von den bgeſchloſſenen Accorden Nachricht zu 
geben. — 


#) Erlaſſen an bie Herzogl. Oberforſtbeamten. 





* 
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34) Die Eulturen in Domanial-Waldungen betreffend. 
Bom 8. Auguſt 1818 ). 


Das bisher auf der Platte beſtandene Holzſaamen-⸗Maga⸗ 
zin auf Domanial⸗Rechnung iſt aufgehoben worden. 

Den Herzogl. Oberforſtbeamten muß daher überlaſſen wer⸗ 
den, über den Saamenbedarf in Domanial-Waldungen, inſo⸗ 
fern der Saame nicht felbft darin gefammelt werden kann, mit . 
Händlern Accorde, "fo billig wie möglich, abzufchliegen, und 
hiernach den Koſtenaufwand im Enlturplan anzufegen. — 

Die Zufammenftellung der Culturen in Domanial-Walbın- 
gen wünfcht man in duplo zu erhalten, um ein Exemplar, mit 
ber Genehmigung verfehen, vemittiven, Das andere aber bei den 
Acten behalten zu können. 

Die abzufchließenden Accorde über Culturarbeiten follen 
ebenfalls, wie bei den Fällungen, nad Mansgabe des General» 
Referipts vom 12. Juni d. J. N0.8017, dem Herzogl. Recep⸗ 
turbeamten übertragen werben, . 


* 85) Die bei vorfommenden Zahlungsunfähigfeiten erforber« 
lichen Inexigibilitäts⸗Beſcheinigungen betreffend. ” 
Bom 12. Auguft 1818 ). 


Durch dahier über Schadenserſatzgelder vorgelegte Inerigi⸗ 
bikitäts-Befcheinigungen iſt die Herzogl. Domänen⸗Direction zur 
Kenntaiß gelommen, daß letztere überall ertheilt werden und 
bie erforderliche genaue Unterſuchung über die Zahlungsunfähig- 
keit der Debenten nicht vorgenommen wird, wodurd dann nicht 
allein die Caſſe gefchmälert, fondern auch der durch Das Straf: 
geſetz beabfichtigte Zweck verfehlt wird. 

Die Herzogl. Neceptur-Beamten werben daher darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß unter allen Ausftänden gerade die Scha⸗ 
denserſatzgelder ſich am aferwenigften zum Erlaß eignen. 


*) Ergangen an die Herzsglichen Oberforfibeamten. 
x) Erlaſſen an die Herzoglicheu Recepturbeamten. 
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- er Frevter kann vurch den Merpiht auf den Schadens 
Eſa nicht. begünftigt werben. 

Es wird fih daher zu ben. Herzogl. Receytur⸗ eamten 
verſehen, daß fie bei dem Beitreiben der Schadens⸗Erſatz gelder 
eine im Allgemeinen fo weit nicht verlangte Strenge auwenden, 
und man wird genau darauf ſehen, daß in dieſem Sinne ver⸗ 
fahren werde. 

Es ſind daher nur alsdann Beſcheinigungen über Zahlungs⸗ 
Unfähigkeit anzunehmen und dahier vorzulegen, wenn vorerſt 
eine genaue Unterfuchung über die Bermögensumflände der De⸗ 
benten vorangegangen und conftatirt ift, daß die betreffenden 
Herzogl. Schultheißen nicht aus Nachficht gegen ihre Orts-Ein- 
wohner , fondern ganz auf Pflichten und der Wahrheit die Be- 
ſheinigunger ausgeſtellt haben. 


% Die Abfuhr des in ben Domantal-Baldungen ver⸗ 
ſteigerten Holzes betreffend. 


Vom 2. September 1818”). 


Beftehender Ordnung nah wird das aus Domanial-Wal- 
dungen verfleigerte Holz den Steigerern nicht eher abgefolgt, 
bis diefelben bei ber Forſtbehörde die geſchehene Zahlung doci⸗ 
ven, oder einen von dem Receptur⸗Beamten ausgeftellten Ab⸗ 
fugr-Erfaubniffhein vorzeigen Tönnen. 

Sodann müffen nach der ihnen ertheilten Inſtruktion bie 
Dberförfter ihre Material⸗Rechnungen mit hiefen Scheinen 
belegen. 

Da num. bisher die Heren Receptur⸗Beamten den Steige⸗ 
rern blos Quittungen über die geleiſtete Zahlung ertheilt haben, 
welche demnächſt nicht nur zur Legitimation bei dem mit der 
Abgabe des Holzes chargirten Foͤrſter, ſondern auch zur Urkunde 
für den Oberförfter dienen mußten, dadurch aber vielfältige 
Inconvenienzien veranlaßt werden können, jo wird nöthig ge⸗ 


*) Ergangen an bie Derzoglichen Mecepiurbeamten. 
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fanden zu verorduen, daß hinführo ben Steigerern außer ber 
Quittung über ben bezahlten Kaufpreiß noch eine befonbere 
Anweifung zur Berabfolgung des bezahlten Holzes ertheilt 
werde, worauf folches der Käufer demnächſt — ohne feine 
Duittung abzugeben — in Empfang nehmen Tann. 


3 Die Beförderung ber Holz⸗Verſteigerungen 
betreffend. . 


Dom 26. November 1818 *). 


Es iſt für die Käufer, die Caffe und ven Wald gleich 
nüßlih und nothwehbig, dag bie Verſteigerungen bald vor⸗ 
genommen werden. _ 

Wenn num durch zeitige Accorde mit ben Holzhauern die 
Möglichkeit vorliegt, daß die Schläge in Zeiten vollendet find, 
und von ber Einwirkung ber Heren Oberforftbeamten mit Zu⸗ 
verficht erwartet werben fann, daß die. Fällungen ohne Aufent- 
halt vor fich gehen, fo erfchten es als eine befonders gebotene 
Pflicht, die Methode bei den Hotgoerfteigerugen abfürzend ein- 
äuleiten. 

Es wurde daher anliegende Vorſqhift zu erlaſſen für nöthig 
erachtet, und werden die Herrn Oberforſtbeamten erſucht, ſich 
hiernach, ſoweit es in ihre Reffort einſchlägt, gefällig zu be⸗ 
meſſen und die Herrn Oberförfter zu inſtruiren. 


| General-Refeript 
Herzogl. General-Domänen-Direction an bie 
Herzogl. Receptur- Beamten, 


Es ift von großer Wichtigfeit, daß bie Holzoerſteigerungen 
zweckmaͤßig geleitet und bald befördert werden. 

Sowohl das Intereſſe der Domänen in Rückſicht auf Er⸗ 
188 und Räumung des Waldes, als der Bortheil der Holz⸗ 
bebürftigen, wird dadurch wefentlich gefichert erfcheinen. — 


*) Erlaſſen an die Herzoglichen Oberforſtbeamten. 
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Wir Hoffen durch anliegende VBorfchriften ben Zweck zu ex- 
reichen, nud. fönnten das Domanial⸗Intereſſe nicht ficheter bes 
fürdern, als wenn. Wir den Herzagl. Receptur- Beamten vie 
Holzverfleigerungen übertragen. — 

- Wie erfuchen fie, nach Maasgabe der Vorſchrifter, ſich 

dieſer Dienſtverrichtung mit gewohntem Eifer zu unterziehen. 


—Vorſchriften 
über die Holz-Verſteigerungen. 


Es iſt ſowohl für den Käufer nützlich, als für den Wald 
nothwendig, daß die gefällte Quantität Holz baldmöglichſt zur 
Verſteigerung ausgeſetzt werde. Zur beſſern Erreichung dieſes 
Zwecks find nachſtehende Vorſchriften erlaſſen worden: 


§. 1. 
Bezeichnung bes Verſteigerungs⸗Commiſſairs. 


Der Herzogl. Receptur⸗Beamte des Bezirks, in welchen 
das gefällte, zur Verfteigerung. beftimmte Holz fich befinvet, 
wird als derjenige Beamte bezeichnet, durch welchen die Ver⸗ 
fleigerung des Holzes vorgenommen. werben ſoll. Ausnahmen 
von diefer Regel, innen nur von hier für jeden Fall beſonders 
verfügt. werben. oo. ..n 

$. 2. 

Der Herzogl. Receptur-Beamte ift verpflichtet, die Ver⸗ 
feigerung in Perſon abzuhalten... * 

Bei legalen Verhinderungen wird es geſtattet, den Recep⸗ 
kür-Neceffifen zur Verſteigerung zu committiren. Auch bleibt 
es dem Receptur-Beamten überlaffen, die Windfälle und klei⸗ 
nere Duantitäten, bie nicht 2 — 3 Klafter überfteigen, durch 
den Herzogl. Schultheißen des einfchlagenden Gemeinde⸗Bezirls 
verfleigern zu Iaffen, wenn folche Fälfe nicht gelegenheitlich einer 
andern Dienſtverrichtung durch den Beamten ‚ober Accoſſiſen 
bthandelt werben Tünnen, — 8Ls 
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§. 3. | 
Bei den Berfleigerungen kann der Herzogl. Receptur⸗Be⸗ 
amte, oder der feine Stelle verttetende Aceeffift einen befon« 
dern Ausbietenden und die - Gebote wiederholenden Gehülfen 
(Ausıufer) zuziehen. Die Wahl deſſelben bleibt dem Receptur- 
Beamten überlaffen, ımd e8 wird nur ein folder gewählt wer 
ben, der dieſe Verrichtungen mit Fleiß vollzieht. | ” 


$. 4. 
Neberweifung des Hofzes zur Verſteigerung. 

Bevor das Holz gefällt und abgezählt ift, wird von Sei⸗ 
fen ver Oberforft-Behörve dem Herzogl. Receptur-Beamten der 
Diftriet, wo das Holz Liegt, die ungefähr geſchätzte Ouantität, 
und der Zeitpunkt, wann die Berfteigerung abgehalten werben 
Tann, mitgetheilt werden. Sobald dieſes erfolgt iſt, hat der⸗ 
felbe die Verfteigerung in dem Intelligenzblatte, und wo es 
vortheilhaft erfcheinen follte, auch in den auslänvifchen Blät- 
tern auszufchreiben; endlich auch bie Publikationen in ver Nach 
barſchaft auf Herfömmmliche Weiſe vollziehen zu laſſen. 

S. 5. 

Inzwiſchen wird das Holz im Schlag aufgeklaftert, bie 
Bellen gebunden u. f. w. Wach ber beſtehenden Verord⸗ 
nung wird der Herzogl. Oberförfter die Abzählung vornehmen, 
und der Herzogl. Oberforftbeamte folche controlirend beglaubi⸗ 
gen, Zur ſchnellen Beförderung hat der Herzogl. Oberforfl- 
beginte dem einfchlagenden Receptur⸗Beamten das von Ihm con» 
trolirte Abzählungs-Protofoll Direct mitzutheilen, damit bie 
Berfirigerumg abgehalten werden könne. Zu gleicher Zeit wirb 
der Herzogl. Oberforfibeamie die beſonderen polizeilichen Vor⸗ 
friften bei der Abfahrt, wenn ſolche befonders nothwendig 
erſcheinen, den Receptur-Beamten mittheilen, damit fie als Be⸗ 
bingung vor ber Verfleigerung befannt gemacht werben. 
| $. 6. 

Gleichzeitig Hat der Herzogl. Oberforſtbeamte au vie Her⸗ 
zogliche General⸗Domainen⸗Direction eine Zuſammenſtellung bes 
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\ 
zur Verfleigerung an den Receptur⸗Beamten übergebenen Holzes 
zu überſchicken. 

Dieſe Zuſanmenſtellung con nicht die einzefne Nummern 
im Walde enthaltenz; Sondern es reicht hin, wenn ſummariſch 
die Holzſorte (3. B. von Nro. 1— 30 25 Klafter Buthen, 
holz) angegeben iſt. | 

Wefentliche Erforverniffe dieſer Zuſammenſtellung find: 

1) daß fie übereinftimmen mit dem, für ven Rereptur-Be- 

. amten beftimmten Exemplar und correct gefchrieben find, — 

2) daß fie von dem Oberforftbeamten atteftirt fine, und - 
3) daß darin deutlich angegeben iſt, welcher Diftrict des 
Holzfallungs⸗Etats nach Namen und Rummern gemeint, 
and ob die Duantität ans Sollziehung bes Etats ober 
durch Windfall ꝛc. entſtanden iſt. 
$. 7. 

Diefer Mitteilung von Seiten des Oberforft- Amts an 
die Herzogl. General⸗Domainen⸗Dirertion muß jedesmal bie 
Rechnung über den Holzhauer⸗ und ben Wellenbinder⸗Lohn der 
in der Zufammenfteflung enthaltenen Quantitaͤt atteſtirt beilie⸗ 
gen. Sollten ſich auch andere Koſten, z. B. für Putzen bes 
Schlags, Wegmachen u. |. w. ergeben haben; To ſind ſolche 
gleichzeitig zur Aſſignation beizuſchließen. | 

8 
‚Act ber Berfleigereng. 

Wenn der Herzogl. Neceptur-Beamte fofort das At 
lungs⸗Protokoll erhalten Hat; fo begiebt er fich In dem ſchon 
im Voraus bekannt gemachten Termin an Ort und Stelle, 

Außer den von dem Öberforftante mitgetheilten polizei⸗ 
hen Rückſichten, welche den Bebingungen zu imferiren find, 
hat der Receptur-Benmte bei ven Bedingungen hauptſächlich die 
Sicherheit der Kaffe und die baldige Räumung des Waldes zu 
berädfichtigen. 

In der Megel iſt daher die Verſteigerung ‚gegen baare 
Zahlung abzuhalten. Sollten beſondere Umiſtaände vorausſicht⸗ 
lich ein beſſeres Reſultat, bei einer Credito⸗Verwiſligung Bis 


Martini, erwarten laſſen; fo bleibt e8 zwar dem Herzoglichen 
Receptur-Beamten überlaffen, dieſe Bedingung nachzugeben. 
Doch wird derfelbe nur ſolchen Steigerern zufchlagen , welche 
notoriſch zahlungsfähig find, ober. einen Bürgen ſtellen, indem 
die Solvenz der Steigerer nur von dem Herzogl, Receptur⸗ 
Beamten gewahrt werben kann, und deßhalb auch feiner eige- 
sen Berantwortlichfeit. heimgewiefen ift. 

Uebrigens bleiben die bisherigen Vorfchriften über die Be- 
bDingungen und bie Leitung der Verfteigerung ſelbſt beftehen. 
Namentlich wird der Vorbehalt der Ratification, ohne Aus- 
nahme, fo wie das Wegfallen aller Taxen, Erhebgebühren zur 
Laft des Steigerers, bier wiederholt, und foll das Protokoll 
nicht mehr auf Stempel-Papier gefchrieben werben, weshalb 
ber Vorbehalt, daß der erſte Steigerer den Stempel bezahlen 
ſoll, wegfällt. | 

8.9. 

Es wird Klafterweiſe, und nicht in Partien, wie das Holz 
unter der Nummer ſitzt, und ebenſo Wellen per 100 Stück — 
Stamm per Cubif-Fuß, ſoweit es ausführbar iſt, ausgeboten, 
bie Gebote im Wald in. dag Brouillon eingetragen, und der 
Betrag ſofort hexechnet. u . u 

| $. 10. 

Nach abgehaltener Berfteigerung iſt das Protokoll i in mundo 
aufzuftellen und die Abzähſungs-Liſte dem einfchlagenden Herzogl, 
Oberfoörſter mit ver Atteflation, Daß Das Holz empfangen und 
verfteigert fei, verfehen, wieder zuzuſtellen, welcher damit bie 
Natural⸗Rechnung über das Revier belegt, | 

Soollte die verfleigerte Quantität Holz mit dem Uebertrag 
von Seiten des Oberforft-Amts nicht übereinftimmen, und durch 
Diebftahl u. ſ. w. eine Differenz entflanden fein; fo ift gemein“ 
fchaftlich mit dem einfchlagenden Herzogl. Oberförfter, der in 
der Regel dem Act der Verfteigerung, beiwohnen wird, Die Ab« 
weichungs⸗Urſache zu unterſuchen, und bei, wirfligem Manco 
‚ein Atteflat von. bem Herzogl. Oberförfter darüber zu extrahi⸗ 
ren und dem Protololl beizulegen. 
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€ 11. Ä 

Das Protokoll muß außer ben Bedingungen ı und dem 
Fortgang der Berfteigerung, am Schluffe ven Zufammentrag 
des verfteigerten Holzes nach den Gattungen und die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preiße enthalten. 

8. 12. 

Die Aufſtellung und Abſendung dieſer Protokolle in simplo 
iſt vor allen andern Geſchäften zu beſchleunigen. Der Beglei⸗ 
tungs⸗Bericht muß ſich über die Reſultate und die Urſachen 
verbreiten, welche auf den Fortgang der Verſteigerung gewirkt 
haben. Dieſem Berichte müſſen die Diaten⸗Rechnungen uf. we 
beiliegen. Ä 
Ä $. 13. 

Berabfolgung des Holzes. 

Sobald die Ratification der Verfleigerung erfolgt ift, hat 
der Herzogl. Receptur-Beamte den einſchlagenden Hrzgl. Ober- 
förfter ungefäumt davon zu benachrichtigen, und übrigens ſich 
bei der Erhebung des Steigſchillings und der Ausflelfung der 
Ä Abfahrſcheine nach den befannten Berorbnungen zu bemeffen. 


S. 14. — 

Diäten und Unkoſten. : ' 
- Kür. Abhaltung der Berſteigerung berechnet der beryell. 
Heceptyr Beamte, ober Ber an feiner Stelle erfchienene Acceſ⸗ 
ſiſt, Die vorſchriftsmäßigen Diäten (Edict vom 9. Sept. 1816). 
2: Dan Ausſsrufer werben fie den. “: 1 ® , Me deu dal: 
ie 30 fr. bewilligt. 1 Sale an hl 
+ Für Abfehrift bes, Steig rototstls:werbei € r ® per Bes 
gen. vergütet, und bie: "Puhticationstoßen vo von Betrag au 

m. et En 

Das Berkindigen, but bie Säelte gefchicht in den Orten) 
wo. ein: Rereptur-Diener. befindlich iſt, durch Diefen, als sine‘ 

gewohnliche Dienſt⸗Verrichtung, ohne beſondere Belohnmg. 


— — ⸗ 
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38) Holz⸗Abgaben aus Domanial⸗Waldungen und deren 
Verrechnung im Quartal⸗Extract betreffend. 


Dom 17. Mai 1819 *). 


Sm dem General-Refeript vom 23..Aprif 1817, die Ein- 
fendung der Quartal-Extracte betreffend , ift beſtimmt, welche 
Abgaben aus Domanial-Waldungen darin aufgeführt werben 
folfen und welche Abgaben, ohne weitere Anfragen, von den 
Herrn Oberforfibeamten verfügt werben können, wohin unter 
anderen auch vorzüglich bie Abgabe bes fogenannten Noth- 
Holges gehört. 

Aus ven bisher vorgelegten Ouartal-Ertracten und ben 
darin aufgeführten Nothholz-Abgaben fteht aber zu vermuthen, 
daß diefe Benennung von den Unterthanen öfters entweder aus 
Bequemlichkeit, oder um den gefeglichen Weg der Öffentlichen 
Berfteigerung zu umgehen, mißbraucht wird. 

Wenn eine ſolche Abgabe erfolgt, ohne daß dabei Gefahr 
anf dem Verzug beruhet, ſo wird die Concurrenz bei Verſtei⸗ 
gerungen gefehwächt, die Geld-Erhebung erſchwert, auch wohl 
öfters, wenn nicht die gehörige Vorficht wegen der Zahlungs- 
fähigkeit ſtatt findet, unmöglich, und es gibt Feine Zeit im 
Jahr, worin der Wald ganz ruhig bleibt. 

Um. diefen: für die Cafe und den Wald nachtheitigen Fol⸗ 
gen. vorzubeugen, werben die Herrn Oberforfibeamten erſucht, 
Holz Abgaben under dem Namen „Nothholz“ nur dann aus 
Domanjal⸗Waldungen zu verfügen, wem bie Abgabe nicht aus 
den betreffenden Gemeindswaldungen erfolgen kann und durch 
das beizeffende Amt Die Noth in der Art befcheinigt iſt, daß 
Gefahr auf dem. Verzug beruhet, welches Atteflat die Herten 
Dberforfibeamten jedesmal den Duartal-Ertracten beifügen, 
fowie auch Feine in den. Quartal⸗Extracten zu verrechnenven 
Abgaben von Holz⸗ oder ſonſtigen Forfi-Nebennugungen flat 
finden laſſen woßen, wenn nicht vorher die Empfänger einen 


*), General-Refeript,, erlaffen an die Herzog. Oberforfibeamten. 
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Schein der betreffenden Receptur über geleiftete Zahlung bei⸗ 
gebracht haben. 

Da die Herren Oberforfibeamten zu jeber Abgabe der 
Art eine beſondere Weifung an die Herren Oberförfter erlaſſen, 
fo wollen fie fünftig nur auf diefe Abgabe den zu bezahlenden 
Preiß bemerken und die Empfänger damit wegen ber Zahlung 
‚an die betreffende Receptur verweifen, welche bie erfolgte Zah⸗ 
lung darunter quittiren wird, worauf bee Here Oberförfter die 
Abgabe bewirken kann. 


GeneralsRefceript | 


Herzogl. General-Domänen-Disection an bie 
Herzogl. Receptur-Beamten. 


Zur Veichteren Erhebung und Sicherftellung der Caſſe ift 
verorbnet worden, daß alle Abgaben an Forfiprobuften, deren 
Verrechnung im Quartal⸗Extract vorgefchrieben iſt, nur gegen 
vorherige Zahlung flattfinden fol. 

Es werben zu dem Ende bie Herren Oberforſtheamten der⸗ 
gleichen Empfänger mit der Weiſung zur Abgabe, worin der 
Geldwerth beſtimmt iſt, wegen der Zahlung. an die Herren 
Rereptur-Beamten verweifen, wprauf fie Daun die erfolgte Zah⸗ 
lung unter. jene Weifung quittiren und den Empfänger damit _ 
au. ben beizeffenden Herrn Oberförfler verweiſen wollen. u 


Le | 
— 





39 Die Holzfãllungs⸗ und Cutur score betreffend. 
Vom 8. Juli 1810 ). 


gIn Beriefung auf das General⸗Reſcript vom 12. Junt 
v. Zahrs wird auch fir dieſes Jahr und die Zukunft die une . 
gefäumte Abſchließung der Holzpauer - und ‚Gultur-Accorde em⸗ 

pfohlen, und wolfen die Herren Receptur⸗Beamten die Accorde 
über Holzfällungen und Culturen getrennt von einander aufftel- 
Ien und längftens bis zum 10ten nächften Monats Auguſt an die’ 


Mm Merahötektipt,.exlafisn an Die Heraoal. Recrniurbenmien. 
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uͤnb "Wgea"biefeh Wegenficuben aherhempt eine ſichtre Noenm zu 
ronſtituiren, haben ſich Seine Herzogliche Durtlaucht ‚grivigh 
bewogen. gefanvben Folgenbes zu verorbnen: 

2 Die Herzogl. Säultheifen folfen von ber unentgeldlichen 
Erhebung aller Einnahmen für öffentliche Caſſen, wozu 
fe nicht, wie z. B. bei den zur Landes-Steuer⸗Caſſe 
fließenden Eonfirmationstaxen ac. durch beſondere Verord- 
nungen angeiviefen fd; entbunden werden. 

Die Erhebung aller foicher Gelber; welche bie Debenten 
entweder auf den Grund eines Contracto ober nah Ob⸗ 
ſervanz und Analogie unmittelbar zur Receptur abzuliefern 
ſchuldig ſind, Hat der Recepturbeamte ohne Ausnahme ik 
inzelnen Voten ſowohl ——— als kicheimiſhen 













3. 


9 von Einnahmeü "ahfer dee 
x? em, welche die Debenten um 
om pflichtet find, mithin auf die 
nl erhoben "werben Können, be⸗ 





nbere Unter-Erpeber in jevem Recepturbezirk, und zwar 
h nach dem’ Umfang berfelben "und dem Belauf der Ger 
fälle, einer ober mehrere gegen eine nach Verhaͤltniß ihrer 
Einnahme auszumittelnde Belohnung angeftellt werden. — 
Obglei die in biefe Cathegorie gehörige Einnahmen 
"gering, find, und die’ Anflelung von Unter⸗ Erhevern zu 
deren Erhebung nur an wenigen Orten nöthig fein würde, 





Fe 
.. 
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1 Die. Maumttlavg der Herzeglichen Gihultfeißen Bei der 


.. Mrhebung der öffentlichen Mgaben u. hiernächſt! 
2.4) auf die geſegliche Anforderung; und Vollziehmug bes 


Executiv⸗Verfahrens zurückgeführt. Dieſes Verfahren theilt 


ec Mferderung, Execution und Anspfänbung — 


nd: Erſtere geſchieht auf den: Verfalltag der Schulnigkeit? wenn 


4 adie Zahlung nicht ohnehin erfolgt, durch den Keeeptur⸗ 


“a 
Rn 


‚beamien,: rosp. den etwaigen Unter· Erheber unmittelbar 


0 hie Debenten: —. 


Erfolgt hierauf innerhalb 8 Tagen feine Zabiung, fo 
wird dem Schultheißen das Reſtanten⸗Verzeichniß mitge⸗ 


heißt, welcher hierauf die Exeention zu vollziehen und dem 
Racepturbeamten oder: Dem Unter⸗Crheber innerhalb der 


paſten acht Tagen deshalbise Beſcheinigung zu erthei⸗ 


Nach fruchtloſem Verlauf dieſer geſetzlichen Feiſt von 


.. B Tagen geſchieht dem Schultheiß ber Auftrag. zur Aus- 


n 


: gfänvung ;.welde dexſelbe nach der im $.3. der: Exrscntiong- 
...Drinung von 34. Maͤrz 1844. porzeſchriebenen Art zu 


„elfziäben mub nach Verlauf um. A:ingen bem Receptur⸗ 


„. ‚:beamten oder Unter⸗Erheber Das. gepfündete Objert/ ſowie 


den Ort der Wafbewahrung anzuzeigen: hat. · 


Sind die gepfändeten Qbiecte Mobilien, fo: wird ſo⸗ 


. agleich san. dem Schultheißer Max: Verſteigernnga⸗Termin 
2. „apgefeht und gaberig — nach Beſchafferhert ·der Umſtände — 
. auch. in benachbarten Gemeinden bekannt gemacht; m Bei 
2Inmybilien erſucht der Nersphuibeamte das Herzogli Amt, 
2 dem Lapd⸗Oherſchultheißen oder — bei. geringen Summen 


nach $.7. ber AmtsverwaltungeQronung — dem Schult⸗ 
heißan vie Varſteigerurg wii verſhifemaßiger Publication 
. aufzutragen. -.. Kur RETAN 


Be 2 MBerht. fh der Dehent ‚ni kmespaik ‚rer. zur Der- 


39: ‚fleigenung anberanmten:: Friſt durch alegale Huittung über 


die inmittelſt geleiſtete Zahlung aus... gehet ang Ver⸗ 


io. ſteigerung auf den Termin ohne weitere Renuiſinion ‘wor 
nn 7 


u 
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15 ſichind es Wirte ber Regel bei Mobillen kei baare 

Zahlung, bei: Sinmobitien: — je nad; der Gebße des Be⸗ 

22 xxags Mieinen Sahlungsfrift von. 2 50. 3 Doneten Statt 
‚Inden. Be id) 

: Sollte 1 der: Fall eigen, vaß ‚Hin. Gfänhuge- 
ten —** wvorhanden wäre, fo erthrilt: darüber ver Schult⸗ 
Ge dem Recepturbeannen eine Beſcheinigung, welche bei 
1.ineinem etwa vorhandenen Zweifeldem Herzogl. Amt zur 

näheren Unterſuchung, resp. Beglaubigung mitzutheilen — 
Zhiernaͤchſt aber zur weiteren Berfügung wi: gotachtichem 


I Bert: vorzulegen: ifſt. u 92... 


nt; 5% Schultheißen, welche Die Vollliehuug ver iönen diernach 
1.? ertheilten Aufträge verweigern’. oder ſich varin nathläſſig 
sr rhegeigen ; ‚werden Anh. Einlegung eines Reſerviſten als 
Strafe zur Erfüllung Ihrer Dienſtobliegenheilen ange⸗ 
—& baſten vor win v. Ze a DE TU Ten u 
br 7 2; Diefe Zivangemanfregel igegen bie Schultheißen kön» 
Ami mn: bie Recepturbeamten jedoch nur in ſolchen Faͤllen ver⸗ 
u; 5 fügen‘, : wo Diegelben die Vollziehung der ihnen obliegenden 
si ah; aufgebtagenen: Halfs⸗ Vollſtreckung gegen die: faumigen 
Debenten· unterlaſſen, ohne über die etwa vorhaudenen 
Umſtaͤnde ie: vens zum Vollzug des Auftrags geſetzlich feſt⸗ 
Nageſetzien. Termin vie Anzeige zu machen, und es würde 
nu sBemnadyisefne-Mieberfihreitung dieſer Befugniß fein‘, ; wenn 


3 dem Schultheißen Hloshin auf den Uniſtanbe dab: die Zah⸗ 


£ lung während: bas'eingeleiteten Verfahrens gegen den Schuld⸗ 
Am ner ausbleibt, ein Reſerviſt eingelegt, oder dieſe Jwangs⸗ 
ns nmuaßregel durch gleichzeitige Emeguns meprever Neferoiften 
Nu 1. vervielfältigt werden follte, — 
non: : Bleibt Die einfache Amwenvung derfelben fruchtlos, ſo 
iſt davon bald die Anzeige zu machen ; damit Ddie weitere 
Beſtrafung Des: fäuhhafteh / vder widerſpeuſtigen Schult⸗ 


‚var heißenn bei Hoerzogt⸗ Laudes⸗ Regietung eingeletet iderden 


rc ee ER ee — ALBERT; 
36). werke ee ve vaß bieſes gauge: hier voll 


’ 
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‚fähnig bezeichnete Verfahren ;uarpbei laufenden sber font 
anerfannt liquiben Gefäflen Statt, findet ‚ und an’ ber 
gleichen feine Rückſtaͤnbe in ven Receptur-Statns paffirt 
oedsen -Irinett,- ohne! genügende Nachweiſung darüber, daß 

> ſug. zweeckmaͤßig :eingelertet: worden iſt/ ober daß Kar 
. Debent Woheren · Orts: einen Ausſtanv erhatten hat. tt - 
TR ige eine. Focveruug 'oon ‚ver Debentenl! du 
ber erften Auforderung beftritten, fo muß folder: verbrfl 
iduſwvarch vin TunnehichnsitWerfähren Con. Selten VE Amts 
«nd Auf: Pihkhfen des ercatuhennttn nauiv geſtaut un ſaches 
rn Angezeigt werven. he ha Don oz sp wi 
ah vu ui nn rnafta te I at ind 
m Inven We vn den Herrn 6 Ta von Pieſer 
Bochften: Verfügung” in Mennieif ſegen umd vas Zutrauen sk 
Uhren hegen, Waß Pie ſich dandich panktlich Betneſſen und babdurch 
gjerer allenfalcſigeuſ Beſchwerde über Teck" Richtbeobachtuug A) 
Vegan gehen wierdew, ſchen Wer zugleich über Die: Anl 
ordnung der sub pos. 3. bezeichneten Iiter-Exheker ihremn 
ae ER ler RR Berchalnöffe:: bzifaffiinden,, 
Butler als ee eutgegeti 2} 1 at 32 
1 iEr lonnmt ierbai Voegzüglich auf. die Jahl ver auzuftetkem 
den Unter⸗Erheber, deren Cautionsfähigkeit und ben Metrkf 
der denſelben zu bezahlenden Hebgebühren an, weshalb Wir 
vo rende nen ernannte voczüglich zu We⸗ 
rückſichtigen und ihre Antttgch Abrrhaupt durch gründliche Er⸗ 
Örterungen aller Lexholtaiſſe herastait. goffländig zu motiviren, 
daß Wir dadurch in den Stand gefeht werben, bie weitern, 
br Wegenftanblanihemeffrue erfu gauntun zu — "ah be⸗ 
ee FRA ne Being jeben Ahle 
————— Ge oe Höhen 
Mose “aloͤierhedungen vurih vie Nee hewttken, unvi 
Selig ver Anter⸗Erheber! glehchſan aks Ausuahnie 
Eee ge Me Bee lmũti⸗ 
ganglich Frheiſchen in male ne te nd 


sin. α de Tin Inu 539 Fa Re a Bar) Br ee 
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n. 42. Die Einſendung ber Quartal⸗ Ertracte betefenb. 
| Vom 17. November 1819 I) 


3.4 ur beffesen Yeberfiät. bei Besifion der General⸗ Doma 
nen Rechnung haͤlt eg Hexzogl. Rechnungs⸗ KNammer fuͤr moth⸗ 
wendig, daß aus. jeder‘ Oberfoörſterei ſo viele Quartal⸗aExtracte 
vorgelogt werben, al die Oberforſterei in Brei 
— EEE J 
Aue Die Herzegl. Dberforfbeamten, werben emung eriuit , 
Bene. Dberförftern hiernach zu. bedenten, und ſelbſt dar⸗ 
über zu wachen‘, daß aus jeder Oberförſterei, vom Aten Quar⸗ 
tal des Jahrs anfangend, fo viele Extracte fowohl über Forſt⸗ 
6..Zagd-Ertrag „vorgelegt, werben, als die Oberforſterei in 
Peceptur⸗Bezirle einfhlägt, und daß in dem Fall, wenn aus 
einem Receptur⸗Boꝛirt einer Oberförfterei: aus Forſten aber Zed 
in Lauf eines Onartals Feine: Cinnahme -fattgefunnen. bakay 
folite:, . and; darüber Kine Vyſcheinigug nach belauntarc Vou 
ſauin bageuet PIE nun nei ontunTın 
‚Hm bien, ührnſehen; zu Können, uf diaſe —*⁊ gebori⸗ 
big wird, iſt bei Einſendung des vachſten Ouagtal⸗Ectuaet⸗ 
— in wethe Resapinr- Dept ‚sehe: Oharfärflegi ein- 


it Io Io a IL ONTRT, Be nl 197 , 
ya dar a on m tand u „dr I: dl Uß n. 232 1? 
Be De eireginngen a Mk Bm 
Dale qurbetteffenden? sr. u amsirdir. 
ken k; om“ 55, — —— 179 MENAITTT 
Minen la Mila Seins res ner And 


N ynzmerm PX ER men 
aöhlunge Protoloſte mit ‚nen, Beriaigemag sr Nuntafnlien ang dem 
nande nieht, übergjngefkimgat, haben. weil Gola Hohe sle 
ntenle aufgenomugn, far, au Pere⸗htigte oden ans her Sanp 
Abgegehen wurde, he daß ſolcheß in: dem,‘ 
xnd der dahier vorgelegten, Zuſammenſtelluig dencit mwnra 


©) General⸗Reſcript erlaſſen an bie Bee 
60) General-Refeript, ergangen an bie Herzogl. Oberforfibeamten. 
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Um daher nnithige Merihtprfaktungen zu aan, wohn 
bie: Hesm, Oberforſtbeamten jedesmal im . Ybgählungg-Wrotgkaft 
gb ber anbar einzuſchide nden Zuſammzenſte laug hamerleu, welche 
Sonen Holz: und an. wen fie. aber. worden fr. folsliſh 
nicht zur Perſteigerung lommen. — un 

Da auch bei Einſendung der Sofammenfehung des con» 
trolirten Holzes theils die Anzeige. ;überfehen wird, wann das 
Holz der Neceptge zur ‚Verfteigerung ‚übergeben, morpen, it, 
theils die Uebertragung erſt na vollzogener Controle wodurch 
der Zweit des 8. 4. ver Vorſchrift über bie Holzoerſteigerungen 
vereilelt:wird, fo Werben dieſe Vorſchrift und das Neſcript vom 
8 ——— > biermir urchmale in: einig ehe 














44) Dis gitten won: OoRbaunfägen, Bere 
"Bon 17. Mai 1820 ) 


Ai denjenigen Oetin, 
‚ Dhfe Erudte einen bebeutenben 
ſwenlh wage, wollen bie 
" Tüng diefer Holaforte an bem 
die Abzäplungs-Prötofoite vah 
bie Herrn Reteptur Veatꝛten 
erſuchen. — 

Dei Feſtſetzung der in den verſchiedenen Gegenden ihres 
Inſpections · Diſtriets zu fallenden Anzahl ſolcher Baumſtützen 
wohe auf den r wulgmaßlipen Bedsrf und anf, bag aus Gene iphe⸗ 
Babungen, ‚Sefplognbe Pe} a Rügpe ht ‚genommen — 


4 Die Holzabhaben außer Her Öffentlichen DVerfteigerungen 

w ee. 
Vom 12.Auguſ 1020 MM). 

5 dem Hähtiep: Hänfiger “werdenden —— air Hof 

RXxvbẽ 6 b ei Ib um di — 

gr anfer det Verſt gering, u und um Hd en 

% Seneral-Refeript, ergangen an die deneat 

1.2) Bengakeßtefeript, exlaſſen au hie, PER, Biegen. 
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"ge begegnen, "welche mit den geſtatteten Nothholz-Abgaben bid⸗ 

her getrieben worden fin, wurde ımterm Heutigen eine öffent» 
lüche Belanntmachung durch bie Rheiniſchen Blatter und -das 
"Suteligenzblatt verfügt, auf welche die Herzogl. Oberforfibenm- 
ten zur Berüdfihtigung aufınerffam gemacht werden. 


Tusyug b J 
dem Herzogl. Naſſauiſchen allgemeinen itetligenbintt 
— Num. $5 ben 26. Auguſt 1820. 3 


Bei den immer häufiger werbenben Gefugen un: Beni. 
Kgung:don Bau⸗, Werk · vder Gefchirrholz außer dem Wege er 
durch die Verwaltungsordnung vorgefchriebenen Öffentlichen Ver- · 
ſteigerung — ſieht ſich die unterzeichnete Behoͤrde veranlaßt, 
zur Verhütung fernerer Mißbrauche öffentlich belanut zu machen, 
weile Holz 

einen, den 2 

‚Überfteigend 

£ unvorherg 

folgen durd 

m zu, bedfer 

x werben. 














"465 Wolgfütasgäben aus BomanilMathringei d deren 


TO Bertechnung in OilartatsCrttaet-beiräffei, 

. . Bon? Anguft 489: Ah EI thr 
Da vas General-Refeript: vom 17. März v. J. noch nicht 
allenthalben den erwänfgten Erfolg gehabt: Hat, und unter dem 





ana 








— ——— 


- 16 — 


heißen zu veriaffen MR, und die Mbeaklon der Herzogl. Veam 
ten ſich ‚gewöhnlich nur auf bie Unterſchrift des Herzogl. Schult- 
heißen befgräntt, vhnedabti den Moizfall zu beflgeinigen, 
weucher dadurch erwiefen witd, daß unter dem Ramen ., Voth 
Holz!" Anforberungen gemacht werden, welche niit berk vor⸗ 
beſchriebenen ¶ Atteſtat war belegt, bei Genehmigung der Ab⸗ 
gäbe aber das Hetz erſt nach “fünf, ſechs odet mehreren Ds 
- tet Eurfaun gensuinen worden [N zu 
uicht wehr nachäefepen wetden u, 
* anf folche Art bie Öffentticgen "Berfteigeeung! arngänfih 
neben," W wöleb "Hierinit "fie die’ Nothbolzabgabe gethent 


. Bas 
‘ki ni $: beiben die Generat- Reſecriple som 23, Ari far7 
üm. 'G. D. D. 2558" und 17, März, 1819 Noum· G. 
5304 beſtehen. — 2 
Die Abgabe von Nothholz aus Domatiel · Waldungen lön·⸗ 
gen die Hetru ¶ Dberforſtbeamten nachdem Geutral Reſccipt 
vom 17. Ming 0,28: ohne wtitere Aufrage verfügenz es muß 
alsdann aber bag verlangte Nothbolz nach geſchehener enr 
licher Atteſtation in den nädjften 14 Lagen angewiefen, 
m... dein WERTE gebehiptwirbemn ai nr! 
‘Alle i6 






















FE Tee Yaay 06.0h0 Holz von Sefanbierrund 
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„von weliper Gliste fe mh; ab wicricl auhi-Eeh arfer 





Bei ſiad. 0. B 
Wird, alsdann die Abhabe von hier gerfügt, ſo wir. ww 
— dabei ein Termin: beſtinmt werden, big wann. das Holz 
ven dem Vedürftigen in ‚Empfang genommen ſein muß. — 
Sißt der Empfauger dieſen Termin unbenntzt perſtreichen, uud 
meldet fich: nicht. zum. Empfang durch Borzeigung:ber Zahlunge- 
Quittung, fo. ift die Berwilligung als; erlofhen 'qnzufehen, und 
die, „Heberweifung. und Apgabe des Holzes dasf nicht erfolgen, 
N m dadurch ‚erwiefen wich, daß feine, Noth vorhanden war, 
iſt das eine ſchon gefallte Holz zur Verfleigerung, 3 au 












Bei Einfenbung, ber Duartal-Ertracte "wollen die Herrn 
Bberſorſtbeamuten alsdann jedesmal nur unter Aufũhrung. der 

D. ‚der Verfügung angeben, warum die, fine ober 
"andere Angabe nicht ftaktgefunden Hal, . 






Bei der Gesagt en TE werden Di Birne 
ungen des cubiſchen & 





2. BE 
Derdienenben Selobetra 





Hi aus auf, ver 
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"1. Die Herm Oberforſbeamten werden daher erfucht/ aach 
vum‘ Wange der: Hoerzoglichen Rechnungb· gammmer, ſamintliche 
Oberfoͤrſter anzuweiſen, nach dieſeri⸗Dabellekünftig iven- enbid 
ſchen Gehalt zu berechnen. _.. 

Soollte die Anſchaffung verfelben hin und wieber Anſtand 
finden’; ſvo Tann ſolche auf Roften ver "Doinänen-Eaffe erfolgen. 


nn BAER li: BE 


| 48) Die Zufammenfielung und Berreiömmg der Sch dens⸗ 
“Srfüggeider von 1 Botfifrebeln, aus le ügen 
beireffenb. n 


.. . ’ ... 
TVılu 22; so 4 Di ER 


Po — Rom. i September, je21 DW Bor Bu SR 
er Aaufe drui Hoheren : Dits ausgewirkten Beſchluß: Fa zur 
—— bisper in ber⸗Ueberweifuüng ver gorſtſchadensl 
Erſatzgelber — Domanial⸗ Wawungen vorgelonulenen lan 
Neitarten vieſe Aeberttage wrunftißzilcht nſeht dirsct von ER 
Ortsſchuͤſthaßen ertheilt, Sons ven herzogk. glentlerda 
monatlich eingeſammelt unbnmitiinler Balpttbuft guatici ihei 
wieſen werden neh: Crhat vie HerzogloLaudes⸗ Regietung an 
vie Date wiel antiegenve Ser Verfügnug erßeheh 
— rt Kind nel Trabning Nat ra onan 
unier — pn rt Allhenleltien höre 
— von· N.. Badobettolaufeulden Ibren anfangeitc, 
rät, wien Bene” vaß es ee bernd 
re erreiche ditecte Hebereifiäg"Hh 
Dre hieſtge· See Baier He 5. Wehen 
el unvnatliche Jufammenſtellting Der Soden und deſlvlb. 
Agudenen Oetoſchultheißen angeft hten Schliveuderfahhz⸗ Gelber AR 
Vworher ſonern an die Wetreffeivin dttrißztute ir tn gebiir)? 
—* PErORN unrtaliterꝰ zur Rt bar" 
Ans Manvoe· Wut Sorzüfegenpeiven! KAENEMANOINE, 
"2.2 Dj8 Fer Bekinkehc. fiht nnterin WE 
infteuirt worden, und haben alfo die Herrn Oberfottcauiten 


TREE" kelaffen au SEE SET Meets Veallien. 


' 


yo Monat Oetober ;anfangend ‚han unnalfichen Aabeiting, zu _ 
gewartigen, wach abgelanfenem Oxantal aber die bes 
Ioge regelmoͤhig zu beweiddenu;.. ..  .: ARE ig 


- ‚. .. 
sn oe. » Kae u Ba ‘ 
be SP BE - r . andind . 
⁊ 


8 Die Abgabe bes verftelgeſten voire⸗ aus nk 
Waldungen betreffend. 


om 23. Detober 1821 w; 


er“ ee einiger Er Bänfi eihtveienbe Salt, wo ‚von dem 
in Domanial-Walungen derfleigerfen olze geftoblen wird, 
ohne daf angegeben werben ann, ob bie Entwenbung vor ober 
nach der erfolgten Geresmkgung geſcheheü ſei — liefert ven 
Beweis, af. theils der Forſtſchutz nicht überall, mit dyx erfor 
dexlichen Sorgfalt solkogen wird, kheils daß. die Herca Resepe 
tyrbramten uuterlaſſen, ‚die cinſhlagenden Sem OQOeerfoͤrſtex 
pon ber erfolgten: Ratifigafion einer Berfleigerung ‚nach. Maggr 
nahe der Bengraf-Boufhrifen vom 26. Mevemb, A818. 518 
ſeta unaefänmt, fa. Renntuiß ya fer. a: du. 
na 1.98. Beobachtung ‚biefes, lebteren Befehte if Den, fürn 
Bien, Hertn Mesenturbeanmisn durch ein Generale. vom Heute 
gen von nenem eingefchärft worden, damit aber in’ Anfegung - 
De benſexxn. Forſeſchudes Hinftig ebenfalls. dad Erfor derliche ge- 
wahrt ‚merbe, werden die Herrn Oberforſtheamten muf dieſen 
Gerenfland. ebenwohl aufmerffom, gemacht und ejngeladen, nicht 
nur hie. über. die Ypgabe bag, nerfieigerten, Holzes ibefichenbe 
Vorſchuften Aberpik, in. Krinmerung zu. bringen ı <fonhaen: and 
än.spefie, | hey „Herep Dbepförfteun; ‚hie, ‚Mpiipng.:anienthailen, 
ha Fe mit ‚ben. Ahyen witerochegen Sorſtem. dur ce die ndevar 
acht. een ndpmie; Darf ring ſorgfaͤltige 
Bemefihherng, Def, Holzichſagen den Kingengs margegebenen 
Inconvenienzien, FAR bp Daraus Für Die Domanen⸗ũ aſſen g- 
mochfenden, Machtheile. his, Die; Inbenkt, überall, gchörigebegeg - 
fn moͤgen· IE 13 1% “d Gr nr nalnd GA )EIITES vd: 7 


M Wrel Nyferſpte ergangen. an. Mia Kerea Rhenfarhlgaynten. 


— 4108 — 
‘ 


ii Weweralsfefeript: 
dergogtiger General» Domänen - Diiertion an 

a bie Herzogt Recepturbeamten. in 
MIT... . 

Dumh den 8. 13. der. unterm 26. Nosendher Bige er⸗ 
dafür "General Borfögriften über bie Holzoerſteigerungen iſt 
vervronet,/ daß bin Herrn Neceptarbednten, ſobald die 
ſeitige Genehmigung einer Holzverſteigerung erfolgt iſt, 
betreffenden Herrn Dberförfter ungefäumt davon —2* 
follen; vant diefer! Letztere ·die wegen Abgabe bes Holzes gegen 
die auszuſtellende Abfuhrſcheine, ſowie wegen Sicherung ber 
Holzſchläge ‚gegen. Frevel, und, Unordnungen bie inſtructions⸗ 
mäßige Einleitungen „zu treffen vermöge. — 

Da Anzeigen darüber vorliegen, baß die gedachtẽ Vor⸗ 
Ichrift nicht überall gehörig vollzogen wird, dadurch aber die 
hexeſchafttiche Ehre bei eittfiehenben Freveln gefͤhrdet erſcheint, 
ca ſehen "Wir ung veranlaßt /ſolche hiervurch "in Erinnerung u 
bringen ud‘ veren pünltliche Bevbbachting für’ bie? Zilunft iu 


| einpfehlen. " en | | 

“ U Wein iu ‘N non ——— ” NEnEa.N 
u arrgtn , a B 
50) Die Belanntmachung der Hogperfeigerungstermine, 


| betreffend. . 
u Voni 20. December 4821. 9) > %Ö 


Durch die Vorſchrift über: Die ‚Holgperfleigerungen vom 
26. Nopember 18158. A, iß beſtimmt, pie. A init Belannt- 
machung der Berfleigerungstermine von Hplz. gehalten werben 
foll, damit das Holz nicht. Tange.. anverlauft im, Walpe- liegen 
Haeibt, und $._3. des Edikts vom 12. ‚und 13,,März 1814 
in beſtimmnt, daß pie Helanukna chung ‚der Holgverfleigexungen 

ud ‚Bogen vor ber. Yerfisigeruug ſelbſt. zum erfl 
Male im allgemeinen Sntelligenzblatt abgedruckt erſcheinen fol. 


mag erä erh" an "sie Herb Meceptutbe⸗ 
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Da ſchon mehrmals berierkt worden Ef, daß die Bekannt⸗ 
machungen von Holzuerfteigerungen ‚öfters, ‚fo fpät im Intelli⸗ 
genzblatt erſcheinen, daß. am Tage ver. Berfleigerung das In⸗ 
‚telligenzblatt, worin die Holgverfteigerungen angekündigt werben, 
ach nicht zur allgemeinen Renainig gefommen ſein kann, fo werben 
die H. Necepturbeamten hiermit auf die vorſtehenden Vorſchriſ⸗ 
ten. — gemacht, und. n deren. genauen Volliehung 
angeokjen, - 





50 Die Sei ber aubiſchen Berechnung! der Stämme gebtkaucht 
werdenden Tabellen betreffend. 


Vom14. Febrwar 1822. * 


Da der Gebrauch der Pfaffiſchen Tabelle jetzt allgemein 
Pr Berechnung des cnbifchen Gehalts der Stämme eingeführt 
gſt, fo erhalten. die Herren ‚Dberforftbeamten bie Weifung, zur 
| FErleichterung der Rechnungen, die bei eubifcher Berechnung ver 
Shimme, ſich ergebenden Brůche in der Art. aufzuführen, vaß 
nur 1a Fuß als Bruchtheil anzunehmen, die Theile, welche 
weniger als einen halben Fuß betragen, wegzulaſſen und die⸗ 
jenigen, welche meht betragen, als ein ganzer Fuß anzunehmen 
fin. - Sa FE, Zu Be a . . .. .. 


52) Die Halsfalungd- and Cultur⸗Accorde betreffend. 
Er Mom 238. gebruar 1822. **) 


m vieſen Ackorden meht Oteichförmigkeit und eine beſſere 
erg zu geben, werben von der Forſtbehörde gedruckte 
Vabellen ngefleht werben, worin die Namen der Diſtrikte, in 
welchen Arbeilen vorkommen, eingeſchrieben ſind. Dieſe Tabel⸗ 
Yen'firb mit einem "befonbern Schreiben der Forfiheförbeiuik 
‚peieh, "wer a die gemeine md vie für inyeine if 


\ 2 N 1 1 — 


RBeneral⸗ Huſcert exloſſen ar Die —* Pperfpeßhenmin. 
* General⸗Reſcript, erlaſſen an die Herzogl. Recepturhaamien. 
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etwa nöthigen befonberen: Bedinzungen,; Bemerkungen und Er⸗ 
laͤutergugen angeführt find, welche bei Berfrigerungen ver 
Arbeiten zu Grund zu Jagen find. 

> Ueber die Verfirigerung dieſer Arbeiten iſt ſodann ein 
Lurzes, „die noͤthigen Bedingungen, Namen der Steigerer ‘sc. 
enthaltendes Protololl abzuhalten, die accordirten Rähneaber 
find. in die befkeffennen Rubrilen ver. Tabelle einzutragen. 

Es Tann im Augemeinen zu diefen Accorden jeder als 
Steigerer zugefaffen- werben, went der Zulaffung bazu wicht 
teiftige Gründe entgegenftehen. Es Tann aber für jeden Diſtrikt 
nur ein Hauptactvtdant “angenommen werben, welcher für bie 
nöthigen Mitarbeiter forgen muß. 

" Betrifft bie veraccordirte Arbeit Holzfãllung 
ber’ Accordant nebſt feinen Mitarbeitern gefalle 
er unter ſpecielle Aufſicht eines beſondern beflı 
OHolzhanermeiſters geſtelli wird, jedoch kann der A 
auch von “der Borfiseförbe als Holzhauermeiſter 
werben, ¶ Wird ein beſonderer Holzhauermeiſte 
Accordanten angenommen; ſo wird jener die Aufſicht nicht ohile 
befondere Auffichtgebühr 'übernehnien; wird aber der Acrordaut 
"fe als Holzhauermeiſter angenommen, ſo tritt oft der Fall 
ein, daß biefer bie Aufſicht eines‘ Holzhauermeiſters ohne beſou 
dere Auffichtgzebüti Mit überninmnt. 


Es⸗ iſ alſo die Aufſichtgebũhr nicht mrbedintt verantaft, 
fondern an fih ebenfo Gegenftayb bes Acpords, wie die Größe 
‚der Auffihtgebüßr yflche demnach in einem Diſtriet Höher und 
iger ‚fein, tanp, RR 







PS 
:n.allen Fallen, ſohald die H. Kerptirbenuiet FR Ber⸗ 
arcordirung dieſer Arkoiten vqn der Forſtbehorde raquirirt flde, 
iſt die Voerſteigerung derfelben angeſaumt vorzunehmen um: nnch 
veren Beendigung das abgehaltene Protololl webft:Tadellen un⸗ 
oↄbrgůglich: ben betreffenden Herru · Obetferſtbeamten gur. weiteöge 
Verſũgung· pigaſtellas. u u: u na i 
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sum. General⸗Reſceript mer! 
ng ergogt. General-Domänen-Direction au die 
Herzogl. Oberforfibeamten. . 

Es werben biefe Accorbe fehr'werfhiebenartig abgefehloffen, 
und dabei oft: Lücken "gelaffen ; welche fpäterhin durch beſendere 
Berichtserſtattungen ergaͤnzt werden müſſen. 

Es wird dahet für zweckmaßig erachtet, — mm. auch hierüber 
eine beſtimmte Oleichförmigfeit und, Neherficht einzuführen, die 
Arcorde über Holzhauerlohn und Eufturarbeiten in Form einer 
— druden zu laſſen. 

Von diefen Tabellen iſt jedem Herrn Oberförſter, je 
em Bedürfniß, eine oder zwei zuzuſtellen, und ſiud von bem- 

Holzfaͤllungs⸗ und Culturplan aufgeführten 
e barin angenommenen Reihenfolge, efwa 
tereinanber ein| [reisen zu laſſen. Es ver⸗ 
ſelbſt dabei baß für, jede. Receptur eine 
enommen, und bei den Eulturen die Samen- 
36, fowie die Länge der Gräben angefegt 






amegefütten, Tabellen find ſodann ven etrefen- 
‚pen He: cepfurbeamten zur Abſchließung der Accorde ayf 
porfpriftsmäßigem, Wege zujuftellen, jedoch auf einem beſoude ⸗ 
ren Bogen von den Herrn. Oberförftern die im Allgemeinen 
ober für einzelne Diſtricte nöthigen Bedingungen ‚ etwaige Ber 
‚nötigen vder Erläuterungen anzugeben, un ven ® Recepture 
veailten Einemhin zuftellen zu laſſen. 

Zu den Holzhauer-⸗Accorden wird noch bemerft, daß jeder, 
welcher nicht aus triftigen Gründen verwbrfen” werben "Tann, 
all: Holzhauer beider Verſteigerung angenouften werben foll. 
Es lann aber für. jeden. Schlag nur Einer als Accordant au⸗ 
genommen werben, welcher. alsdanu für- bie nötpigen Mitarbei ⸗ 
der forgen and fih ,. went es nethig gefunden: wird, deri.fpe- 
ıalelen. Arſſihe eines Gofgfenerneifent ueiresorefen uf. wethes 
dann in ben Bedingungen zu wahren iſ. iMDieſer Falltritt 





— 113 — 


aber Kar da ein, wo ber Accorbant nicht zugleich“ als Holy 
hauermeiſter angenommen werben fann. 

Wird Fein beſonderer Holzhauermeifter angefeiit, ſondern 
ver Aecordant für einen Diftriet dazu angenommen, ſo bleibt 
bie beſondere Gebühr eines Holzhauermeiſters Gegenſtand deo 
Arcordo, und iſt nicht unbedingt nöthig. Ebenſo wehig iſt bie 
Gebühr ver Holzhauermeiſter in der Summe als beſtimmt zu 
betrachten, fondern fie kann in den verfipiebenen Sihlägen auch 
- verfihienen fein. 

Da hierbei ſedoch das General-Refeript vom 8. Ya 
"4819. Num. G. D. D.-5,803 beſtehen bleibt, bie H. Ober⸗ 
forfibeamten. demnach die abgefchloffenen Accorde von dem 
H. Recepturen zugeſtellt erhalten, ſo wollen dieſelben allenthal⸗ 
ben, wo ihnen die Accorde zu hoch erſcheinen, nach pflichtmaͤßi⸗ 
gem Ermeſſen und zur Beforderung des höchſten Dienſtes ven 
Verſuch zur Abſchließung geringer Accorde aus der Hand machen, 
und die auf folhe Art abgefchloffenen Accorde mit rother Zinte 
in die, betreffenden Rubriken eintragen, fo. daß. der gus der 
Hand abgeſchloſſene Accord roth geſchrieben, über dem, von. ver 
Rentei abgeſchloſſenen Accord ſteht. 

Wenn bei Efüfenöung der Accorde die Aecorde über bie 
nöthigen Samen und Pflanzen abgefchloffen fi np, ſo ſollen die Preiſe 
ee ebenfalls in bfe Tabelfe eingetragen werben und ſchließ⸗ 
lich if dafür zu ſorgen, daß die abgefchloffenen Accorde zugleich | 
mit den Holsfällungs-. und Culturplanen, jedoch Holzfällungee 
und Culturplane mit ſeparate Berichten vorgelegt werden. 
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af )® et .. ” +. : g " “ 5 V 6 


53) Die 1 sfäerung ber Deifätunge amd Cultur⸗ Attorde 
| betreffend. u 


et hot royal m a ER 
a EB Vom 29. Zu, 1822 —8 oh: FE 7 
EEG ont ver Fall vor, daß zu vergleichen Arbeiten von 

den H. Oberfoͤrſtern nur ein ober zwei, ſchon fin Einverftänb⸗ 


WG 


— — 
s Seheral-Hefeript;; erlaſſen an die Stkjoaf‘ — fölanten 
Beblen, Archiv V. Bd. 16 Heft. 
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niß ſtehende Subjekte für einen Diſtrilt in: Vorſchlag ˖gebracht 


werben, alfo Feine Concurrenz bei den von ben H. Recepturen 
vorzunehmenden Verſteigerungen entſtehen kann. 
.. Die H. Oberförfter find daher wiederholt anyaweifen,. ben 
H. Recepturbeamten für jede der rubricirien Arbeiten und zwar 
wa woͤglich für jeden Diftuift fo viele taugliche Subjekte im 
Vorſchlag zu bringen, daß bei ber Verſteigerung eine Concur⸗ 
renz fattfinden Tann, —. j 
Es ift Darüber zu wachen, daß dabei das Domanial-Inter 
reſſe gewahrt wird und nicht willlürlich ſouſt taugliche Gnbjetie 
von Pier Accorben ausgeſchloſſen werden. 


54) Die Verrechnung. ber. unftänbigen Wafverpadtunge 
re . gelder betrefiend. 


Dom 27. Zum 1822 "). 


Die Herren Oberforfibeamten find inftruftionsmäßig ange⸗ 
wieſen, die Herren Recepturbeamten zur geeigneten Zeit davon _ 
in Kenntniß zu feßen, wenn in ihrem Oberforfibezirfe eine 
Maftung, worauf Herzogl. Domaine berechtigt iſt, verpachtet 
werben fann, 

"Die Herren Recepturbeamten nehmen darauf den Act der 
Bienen Verpachtung folder Maftnugungen vor, ſchicken das 
Protololl zur Ratifilation an die Generdl-Domänen-Direchion, 
woſelbſt ber Pachtertrag unter ber Rubrik; “ 

“ „anftändig aus Forften“ 
gebucht, und dem betreffenden Deren Rereplurbeamten zur Ein- 
ziehung bes Geldes zur Laſt gefegt. wird. .. 00: 

Der Natur der Sache nach find biefe Pachtertraͤge aus 
Daftungen fehr zufällig; es iſt daher, zur Vervollkommnung 
der Verrechnung über die Domamal-“ntraden befchloffen, durch 
Beſcheiniguijggen dex Hexren Oberfarfibenmten -ragelmäßig con- 
fairen zu en daßz alle zur Verpachtang gprigneter Maf- 


— — N. —— erlaften, ap die + Brent, Dieferöbgemig- 
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—E die Herren Recepturbeamten auch wii 
zur Verwerihung gebracht worden find. — 

Zur Zeit, wo der dritte Quartals⸗Extrakt abgeſchlofen 
wird, koͤnnen bie H. Oberforſtbeamten beurtheilen, in welchen 
Diſtrikten ihrer Inſpektionsdiſtricrte die Maſtung, worauf bie 
Herzogliche Domaine berechtigt iſt, für das laufende Jahr zur 
Verwerthung kommen kann. 

Sie werden alſo hierdurch beanftragt, künftighin fährlich 

‚und im dritten Duartal-Ertraft für dieſes Jahr zum erſten 
Male nachfolgende Atteſtation aufzuſtellen: 
„daß die Maſtung aus den Diſtrikten N. N. zur Ver- 
„pachtung der H. Receptur N. übertragen worden, und 
„in keinen anderen Diſtrikten für das gegenwattige Jahr 
„Maftung zu verwerthen iſt (ober daß in dem ganzen 
„Oberforſt N. in diefem Sabre gar feine Maftung zu 
„verpachten iſt), wird hierdurch benrlundet.“ | 


56) Die Benerpung des Oberholzes bei Ruthabgaben 
- ‚betreffend. 
Vom 16. September 1822 *). 

"Bei, Verſteigerung von geringen Windfall⸗Holzern, ſo wie 
euch bei den von Nothholzabgaben erfallenden Oberhölzern Hat 
es fi) ergeben, daß bie Berfleigerungsfoften den Werth des 
Holzes erreicht haben. Damit folche unverhaͤltnißmaßige Aus 
gaben hinwegfallen, werben die H. Oberforfibeamten ermächtir 
get, dergleichen Windfallhölzer, und das von Holzabgaben er⸗ 
- fallenne Oberholz, wenn ſolches nicht: mehr als 2 Riafter ober 
400: Stück Wellen beträgt, und nicht ſolche Holzfortimente 
enthaͤlt, wobei zu vermuthen ſteht, daß bei einer Verſteigerung 
ein höherer Preis zu erzielen iſt, im Durchſchnittsverſteigerungs⸗ 
Preis aus freier Hand abzugeben, und ben Erlös in dem 
Duprtal-Ertralt zur Einnahme zu bringen. - 


*) Generäl-Refeript, ergangen an bie Herzog. Oberforfibeamten. 
. u * R . 8 * , s 


\ 
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>. Dasjenige Holz, welches den benannten Betrag überſteigt, 
oder durch eine Verfleigeräng einen höheren Werth erhalten 
würde, iſt aber, nach wie vor, ber betreffenden Meceptur zur 
Merwerthung zu übertragen, und das Abzahlmnge- Irototen 
vavon iſt hierher vorzulegen. 


2264 ® 
1i . 2 7584 


* Die, Berfeigerung der Setfätunge und Gultunareie 
betreffend. . 


Dom 18. November 1822 n, ' 


-r Da bag Generalreſeript vom 28. Februar dieſes Jahres 
N. G. D. D. 1633 für die Arbeiten pro 1832 nicht allent⸗ 
halben yollftändig befolgt. worden iſt, fo fehen Bir und ver- 
anlaßt, nochmals darauf. zu verweifen, und bie Herrn Ober- 
forftbeamten zu erfuchen, auf deſſen pünktliche Vollziehung ſtreng 
zu halten, — 

Der Eifer zu Herabfeßung der verfchievenen Arbeitslöhne, 
beſonders durch nachträglich verſuchte Accorde nach ver Ver⸗ 
ſteigerung, iſt zwar an dem gehörigen Ort ſchon mit Wohl⸗ 
gefallen bemerkt worden, allein mehrere Reclamationen und 
Geſuche um nochmalige Verſteigerung der bereits genehmigten 
Löhne haben uns überzeugt, daß noch nicht allenthalben bie 
nalpträglichen Aerorde auf som geeignete Art’ vorgenonnnen 
werden J 

Es ſind namlih dergleichen Retlamationen und Geſuche 
vbn ſolchen Individuen eingekommen, welche bei den Verfteige⸗ 
zungen durch die Herrn Nerepturbeamten Leptbietende ‚geblieben 
waren, Würden biefe "Steigerer mit dem meuen Accorvanten 
nvchmals vorgeladen worden ſein, ſo hätte ſich ohnſtreitig in 
vieken Faͤllen ein noch geringerer Lohn ergeben, ober die Recla⸗ 
metionen wuͤrden hinweggefallen fein. — 
utze Wir erſuchen daher, in allen Fällen‘, - wo "durch fe nad 
ber Berfteigerung durch Ben Herrn Recepturbeamten ein anderer 


"a Gcneral-Refeript, erfaffen an die Herzogl. Oberforſtdeamten. 
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Accord abgefchloffen worden ift, jebesmal. ben. —— 
Steigerer ebenfalls concurriren zu laſſen, indem dadurch bi 
geringſten Löhne erzielt und die Concurrenz bei ben —* 
zungen erhälten werben kamm. — 


Dabei müffen wir nochmals erſuchen, nur fothe! In- 
dividuen von den Verſteigerungen auszuſchließen, Weihe aus 
triftigen Gründen dazu ganz unbrauchbar find, und biefe Gründe 
find fodann in dem Begteitungsberigt anzuführen. — . =: 


J 


. EEE 
% “ 
A 


57 Vorſchriften wegen einer Hol Ratural,Seguung e 
betreffend. ' | 


‘ Pe 
ee sie 4 Y1 1 


: Bom 31. Januar 1823 ), i 


Da e8 Die Ueberficht und Eortrole dahier ſehr erleichtert, 
wenn die Vorlagen über Holzyerſteigerungen durchaus gleich⸗ 
förmit geſchehen, f o wird Zolgendes zur Vorſchrift mitgetheilt: 


Die Rubrik zum Begleitungs-Bericht eines Holloereige⸗ 
rungs⸗ Protololles ſoll heißen: 

Holzoerſteigerung im Oberforſi N, "Bomaniaa Wald⸗ 
diſtriet N., Oberfoͤrſterei N. 

Die Vorſchrift über die Holzverſteigerungen vom Bra wo⸗ 
vember 1818 bleibt beſtehen, infofern ‚Dex — ht drch 
nachfolgende General⸗Reſcripte abgeändert worden — 

7 Diegenuue! Bevbachtitng des 8. 10:1 hieſer. Vorſchriften 
witd Kochmals in Erirnerungegebracht3: bamit aandthige Beriptie 
| Erforberungen und Erläuterungen erſpart werden.n | 

De $:! ti. “ieh bei gehöriger Sreihfermig teit eine re ſynelle 
fleberk ht geben , "weh folgender Zufammentrag am Schluß 
der Berfteigerungs-Protofolle vorgeſchrieben wird. 


®) General-Refeript, ergangen an bie benogl. Recepturbeamten 


* 
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I Zaſammentrag: | 
| Durchſchnit. | Eetös. 
e Ile im. 
141. Diſtrict N. | | 
1. 48 Slafter eichen Scheitholz | u 
Jo pr after ......| 41 93) 194 | 24 
2 Rlafter an Hofbeftänder | 
N. abgegeben. 
50 Rlafter. | . 
‚2.20 Rlafter eichen Prügelholz 
Pr. Klafter c.. 2c. 
us EEE EEE I_ 
| Sa.| | JÄ u 
+2. Difiriet N . 
ı . u . U Zur ur er Zr Sr Zr 5 * es s 






Der Fu Erlös be- |. 
itraͤgt. . Sa, Sa. 


an 1 


Ange April ion 


mr OR, xinem Verſta herweg protolol Büren. nur fee Di. 
ſtricie aufgenommen werden, welche im ein und derſelben Die 
förfterei liegen. — . ;ı. : 

Schließlich wird auch ud die genaue Beachtung bes —. i2. 
der Vorſchrift über bie Holz-Berfteigerungen in ‚Erinnerung 
gebracht. 


rt 


) 
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—* Die Grundſaͤtze, nach weichen. Me: Bermieflanigen ber 
. Domeniel-Walbungen. vorzimehmen ſind, ‚betreifehb, 


Bom 24. Bebruar 1823 . 


Domi auch die Vermeſſungen ‚der. Domapieb-opungen 
eleihförmig worgenommen werben, ſo werhen. die Herzoglichen 
Hberforſtbeamten in Diefer Hinſicht auf Pas ihnen von Herzogl. 
Sandes-Megierung unterm 48. Dec. 1822, jugegangene- Beneral- 
Refeript beauftragt, von Anfang dieſes Jahres, an alle Ver⸗ 
meffugen in Donarial. Waldangen nach dieſen Boeönien vor⸗ 
neben * Jaflen. To Bus we 


ı Bie bennuu⸗ neſtaante — 


arg “ 


Henogticen Dierfsep-Beaiim en oo E , 

> [os ZEIT EEE Er 

Bin. ia UT nen Die Grandfäge, nach weichen die Ver⸗ 
ME nenn t. meſſung: der Waldungen oprzunehien, die 
nase ae. harten zu zeichnen , und bie Bermeffungs- 
we ec. Tabellen. mit Auoſteinuunge / Vegiſter — We 


zen. TORÜGER find , betreffend. 


Seh Wie haben ſchon öfters zu bemerlen Gelegenheit gehabt, 
daß bei Walbvermeflungen nicht. allenthalben nach gleichen Grund⸗ 
verfahren‘ wirbe, weshalb Wir Tihs veranlaßt finden, fol⸗ 
henbe Borfchriften⸗ ai ertheilen, wonach. Sie bei Abſchließung 
der Atcorbe mit ben Gedttretern ſich richten und bei Aöhkferung 
ver Chütten getan‘ barauf fehen werden, daß vieſe Vbrſchriften 
vefvlgt worden. ſind iildein nur dann bie arcbrdirken BGebühren 
ansbezahlt werben, wenn alle Arbeiten nad gegenwartiger An⸗ 
orbnung gefertigt Find, and es ſich vurch eine wigdfeflenbe Re 
vin vewieſen det, dag die Meffung richtig Mo“ 
4 1) Wird bei allen neuen Vermeffungen ein halber Meter 
als duß beſtimmt, deren Zehen eine Ruthe und Ein- 


9) Ameral · Reſeripi, dan an die Perzogl. Oterlerdeamien. 
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:. simbert Quadvat⸗Ruthen einen ‚Morgen ausmachen. Um 
dies befolgen. zu Können, theilen Wir Ihnen hierbei einen 
ſolchen auf Meffing gezeichneten Zug mit, welchen Sie 
| in Ihrer Regiftratur forgfältig aufbewahren, jedoch Yei- 
> erh Geometer — welcher es auch ſei — zum Gebrauch 
"ir bei der Arbeit zuſtellen, dagegen ſtreng darauf ſehen 
=. werden, daß bei jeder Fertigung eines neuen Raaßſtabs 
das Mash immer von biefern Originalfaß unmittelbar 
genonmen werde, 
er Der verfüngte Maasſtab, nach welchem die gewöhnlichen 
Charten aufgetragen werden, muß fo groß fein, vaß 
dreißig Ruthen einem Decimal-Zolle bes vorgefihriebenen 
Fußes girich ſiad. Werben xeducirte Charten ubch wei- 
ter anzufertigen beſtimmt, ſo iſt der Maaßſtab vier 
fechszig Ruthen auf einen Deeimalsgell,  ::" " „ze: 
3) Damit die Vermeſſung fo viel wie möglich richtig vor⸗ 
"7" genommen werben kann, muß ber Geometer, ehe er mit 
7 1 Yhsmeffung der einzelnen Theile anfängt, ven ganzen zu 
ineffenden Diſtriet durch ſchmale Aufhauung und Heraus- 
meſſung von Hauptverbindungs⸗ Linien durchſchneiden, wo⸗ 
durch gleichſam ‚ver ganze Walb in ein Net gelegt wird, 
nd Indjeder begangen. werdender Fehler umso leichter aus⸗ 
- megnfinhen if. en % DAL zug 
BAR Dieſe Sinien ſind, auf den. "Shnsten, Huch ot vii 
g: een, Linien, angmexfet,. md, Yarf, der: Gegmeter. ni 
en ur rÄehen, mit her weitsen, Bermeifung „fortfahrgn,, als MiF 
ber Herx Dberforß-Beamte fi. hupch..gingenpumepen 
ni aer gein on der purcnatizm Anlage derſelben Her 
ha. 
4). Alle Grenzen. müffen vor der Vermeſſung verchgt 
- ausgefteint, auch darüber nach. Vorſchrift des General⸗ 
J Reſeripts vom 28. October 1818 sub Num, Reg. 
27,122 ein Ausfteinungs - ⸗Regiſter auf gedruckte Formu · 
"Yarlen i in triplo von dem Geometer entworfen, von dem 


— en Felogerichte und Oberförfter mit unterzeich- 
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net, dan von dem Herzogl. Amte beglaubigt Werden, 
und erhält das eine Eremplar der Walb-Eigenthümer, 
das zweite das betreffende Herzogl. Amt und das dritte 
ö ber Herr Oberforſt Beamte. 

5) Ehe mit Einſchreibung der einzelnen Steine in das sei 
nungs-Regifter angefangen wird, iſt eine ganz kurze gene- 
relle Beſchreibung des zu begrenzenden Walbbiftricts nach 
"der Lage der Himmelsgegenben, nebft beffen Gräfe, als 

"Eingang Hinzuzufeßen, und dabei zu bemerken,‘ ob ber 

Diſtrict rechts ober links Tiegen bleibt, namentlich muß 

der Anfangs-Punkt ſo genau wie nidglich beſchrieben wer⸗ 

den. Das hierzu erforderliche Papier iſt bon den Wald⸗ 
Eigenthämern befombers ju bezahlen.’ ' 
6) Ale Beſtandsabtheilunge 
Oberförfter dem Geom 
jung beginnt, anzugeben 
wetguim bei der H 
" "Yen ’fo, wie bie in dem’) 
fen, Wege, Schneifen , 
werte, und Steinbräde, 
genau herausgenieſſen/ v 
die sub Lit. A. an 









"ie dritte die Regierung echält, wobei Beftjmpit wird, daß 
glle „Orengfleing mit Nummern verfehen, der Winkel, in 
weldhem ‚fie ſtehen, unter einen halben, Bogen eingeſchrie- 
ben, fo. wie, drei Ruthen von ber Grenze entfernt, bie 

angrenzenden Gegenflänbe gezeichnet werben müſſen. 

8) Nach beendigter Meſſung wird dieſe von einem durch den 
Herrn Oberforſt · Beamten Hierzu ernaunien und bei dem 
betreffenden Herzoglichen Amt verpflichteten Geometer (im 
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Fall derſelbe wicht ſchon früher verpfläßtet iſt) folgender“ 
maßen revidirr: 

Der mit der Reviſton brauftragte Geometer un durch 
den zu revidirenden Wald. zwei Linien. von verſchiedenen 
Punlten ‚ber Grenze fo abſtecken, daß fig dieſelben fepnei- 
den, diefe Linien werben, hierauf mit der von dem Geo- 
"meter, bei der Meflung ‚gebrauchten Kette oder Mefftange - 
‚ganz genan nachgemeffen, die Winfel an dem Durchſchnitts⸗ 

1. punkt. ſowohl, als da, wo dieſe Linien auf. die Grenze 
ſtoßen, „mit einem, Binfel-Infrument- aufgenommen und 
Sur: ſowohl dieſe, als auch das ‚durch. die Meſſung gefundene 
Maaß mit, demjenigen verglichen, welches dur Abmeſ- 
fung derſelben mit. dem Zirlel ze, ı, auf der Charte 

$ 





Mi "und eine 
duch die 
".. gefum- 


H 
i 
Ri m und von 
\ 
ı 





teſtirt wer⸗ 
oft, welches 
eometer zu 
dgl. Regie- 
ı ı it. In 
dieſem Protololl muß auch bemerkt werben, af der Geo⸗ 
meter atle ihm ‚ufgeivägene Giebeiten vorſchriftenabig 
— Sat, „1 wie⸗ daß das Maaß wonift er ’gemeffen 







9 Softken "sei dei nenſton m ein hefunden 
daben; “er wird ſowoht vie Reviſion, als auch die Ver⸗ 
beſſerung ber Fehler, auf toßten deo Geometers,welcher 
die Vermeſſung ausgeſührt hat vorgenonmen, im ent» 
‚gegengejegben Falle Hingegen, wo aamlich die Meffung 
wrichtig ‚befunden wie, ‚pad der MBie- Eigenthanner die 
Koſten ber. Reviſton zuıkragen,. uud A abedann ber Revi- 











ngs-Tab 


8-Bezirk N. N 


Geometer, im ° 


(Folgt na Seite 123.) 
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fügungen erſcheinen aufgehoben, resp. modificirt. 


% 
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Fall derſelbe wicht: ſchon früßer verpflägtet if) folgender⸗ 
mafen revidirt: 

Der mit der Reviſcon beanftragte Geometer u durch 
den zu revidirenden Wald: zwei Linien. von verſchiedenen 
Punlten der Grenze fo abſtecken, daß fi dieſelben fehnei- 
ben, biefe Linien werben, hierauf mit der son dem Geo» 
"meter bei der Meffung ‚gebrauchten Kette ober Mepftange - 
‚ganz genan nachgemeffen, die Winfel an dem Durchſchnitts⸗ 

punlt. ſowohl, als: da, wo dieſe Linien, auf. hie Grenze 
ſtſoßen, „mit einem Winkel-Infryment aufgenommen und 
: „formppl_biefe, als auch das durch. bie Meffung gefundene 
Maaß mit, demjenigen ‚verglichen, welches dur Abmefr 
fung berfelben mit. dem Zirkel ze, zc. auf ber Charte 


ig und eine 
Fe die 
ze. gefun⸗ 

n und von 
tteflirt wer- 
oll, welches 
eometer zu 
ogl. Regie- 
A. In 





biefem Protololl muß auch bemerft werben, daß ber Geo⸗ 
17% Teer ale Ah "nfgtrgene beten weiffeinndfig 
4 : 





en ;! ſo wird ſowvhl die Reviſton als auch die Ver ⸗ 
os gerfeeung”ber' Fehler, auf Roftetr deo Geohieters," welcher 

vie Vermeſſung ausgeſũhrt Ya; vorgenonmen, im ent» 
zegengefehten Falle hingegen; wo aämlich. nie effung 
tichtig ‚befunden wiebs, ‚has ner Mönie- Eigentfämer bie 
¶Noſten der Neviſton zuikragen,. uud .dft allen her Revi 








| u 
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(Folgt nach Seite 123.) 
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v pmung om geyiss, u per 
"pie Berineffling ausgeführt Hat‘: vorgenommen, im ent⸗ 


Ar Sigegengejegten Falle hingegen, no mämdih. die Meffung 
1: rtichtig 1befunden wine, hat ner Male⸗Eigenthumer Die 
ur Voſten der Neviſton zu ragen, und aſt aläbanı. der Revi⸗ 
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ſor für jeden Fehler, welcher nachher entverft werben 
foltte, verantwortlich, weswegen es bemfelben unbenom⸗ 
men bleibt, aufiee denen nach pos. 8, peftimmten Revi⸗ 
ſions⸗Linien noch "mehrere Nachmefſungen, von bereits 
durch den Geometer gemeſſenen Linien und Winkeln, zu 
machen, welche jedoch ebenfalls auf der Handzeichnung 
bemzertt werden müſſen. 


0 Die Bereigerung der: Doing und —2 
Utbeiten betreffend. 


Vom 29. Mai 1828 9 J 


Es ſind mehrere Meclamationen eiigelonmen, verapaft 
durch Actorde, welde Die Herrn Oberforftbeannten , außer dem 
Weg der öſſentlichen Berfeigeruug, abgeſchloſſen hatten. Ohr 


IL “ ” 


gbeich wicht. zu verlennen iſt, daß daduih das Jutereffe dei 


Dienſtes in einzelnen Fällen befördert worden, ſo iſt dach rauf 
der audern Seite Har, daß der Credit der Öffentlichen Ver⸗ 
ſteigernug Durch ſolche nachtragliche Verhandlungen geſchwacht wirde 

—Gs iſt daher ganz allgemein beſchloſſen worden, daß alle 
Mbeiten in den Domanial⸗Forſten / ohne Ausnahme wicht audere 
als im Weg ber öffentlichen Verſteigernng durch die ‚Ges 


Rereptarbeamten hinftighin begehbar wötbe Fohlen... 1-7. 


Es behalten dabei. die Heree. Oberforfibtaniiten 1 up! wit 
don Gelegenpeit, "zum Beflen: bed Dienſtes aach ihwerfrice eine 
greifen; mitzuwirken, wenn ſie Concurrenz eriweifen nt / die 
jenigen Individuen, woelche ihnen empfohlen: ſind, dychin fie 
men, — als Nachbietende bei der Receptur ſich zu melden. 
. Die: Herzogl. Oberforſtbeamten weiter baber. bie: Ver- 
waltung ‚in der. Tendenz dieſes Seneral⸗NRefrripis uäterfiigen.. 

Alle früheren, der gegenwärtigen entgegenlaufenden. Bern 


fügungen erfcheinen aufgehoben, resp. modificirt. 


*5 Generalreſeript, ergangen an die heiroguchen Receplur⸗ und 
Dberforfibeamten 


— * nme ur m 
— — ⏑⏑⏑— 
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. 60) Die e Berwertfung der Maft durch öffentliche Verſteige⸗ 


rung betreffend. 
Vom 12. Dezember 1823 *). 


Es iſt ber thaͤtigen Umſicht mehrerer der Herrn Receptur⸗ 
Beamten gelungen, die dießjährige ausgezeichnet gute Maſt bei 
den vorgeſchriebenen öffentlichen Verſteigerungen an den geeigne⸗ 
ten Werth zu bringen. — In anderen Domanial-Walddiſtrie⸗ 
fen blieben die Gebote und der Erlös fehr auffallend hinter 
bem wahren. allgemein belannten Werth der Sache zurück. — 


Diefe Erfcheinung muß. die. Behörde veranlaffen, zur Vermei- 


bung fünftiger ähnlicher Mifverhältniffe eine fichere Controle 
zu etabliren. Diefe findet fie in ber pflichtmäßigen Schägung 
ver Waldmaſt durch Die Hrn. Forſtbeamten. — Es wird alfo 


hierduvch vorgeſchrieben, daß leine Maſtung zur Verpächtung 


den H. Recepturbeamten übertragen werben ſoll, ohne daß ver 
betreffende Oberforſtboamte eine mög ſichere Sag Des 
Weriee anlege,. u ©: 


su Diefe Schatzung wird in ver Kt aufgeſtellt daß Sara | 


die Motive zu erſehen find, weiche den : fchäßenden Forſtbeamten 
bei ſeinem Werthanſchlag geleitet Haben, als va’ finds leichtere 

ober: dori Forſteultur wegen erſchwerte female sm 

eurrenz varch Gemeindewalbmigen nf w.. ©9257 © 


Der verßeigembe Rereptucheninte : hat . ſich Sie Pr 


Borlagen dos Roſultats / auſszuweiſen, wie er Dielen Schaͤtzungs⸗ 
werthe orrricht habe, ‚ober: welcher Umſtaͤude etwa nachthellig anf 
dast Ergebniß eingewirkt: haben;ſo daß der: Behörbe die Mügr: 
lichkeit gegeben wird, das Gerignete in dieſtr Beziehung. zw 
verfügen: c.. ur.en. a em 

nt Dei Dem. Dberforfibenueten: werben Gier veranlaßt, 


auf dee lehnt u deſer Genau BL Verſigng vr 


' u. 
wirten. om J 
* 
.* . * 
Jr i ‘f LP Er ‘ ti. .d 3 4 


PT Generaf-Refeipt, alaſen an die 2 Bringen Oberforf- und 
Recepturbeamten. nn 





Lu — __Lı_ 


mern no. 
‘ 
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61) Die Anweifung der Holzhauerlöhne beneſein 
Vom 29. Dezember 1823 *). 


Bei Genehmigung der Eulturplane pro 1823 {ft ; zur Ver⸗ 


einfachung des Geſchaͤfts bereits verfügt worben, daS die Cultur⸗ 
Rechnungen erſt dann zur Aſſignation vorgelegt werden ſollen, 
wein fämmtliche im Etat ‘genehmigte Culturen im Inſpections⸗ 
Diftriete vollzogen find. 


Eline gleiche Vereinfachung kann von dem Augenblick an , 


we dieſes Refeript den Herzogl. Oberforfibeantteh zuklommt, bed 
ver Afftgnation der Holzhauerlöhne für das nad dem Holzfäl- 
füngsplan gefälfte Holz flattfinden, indem für den vollen Be⸗ 
tiag dieſer Ausgabe ein Credit eröffnet worden iſtt. 

Die Herzogl. Oberforſtbeamten wollen alſo von nun an 
die Holzabzählungsprotokolle, anſtatt, wie bisher an "bie. Gene 


ral-Domänen-Direction , ſogleich nach der Controle den betrefe 


fenven -Herzogl. Recepiuien zuſtellen, damit biefe ſolche jedes⸗ 
mal deri Verſteigerungsprotokoll beilegen koönnen. Die Abzaͤh⸗ 
lungsprotokolle milſſen aber für jede Oberförſterei und Receptur 
von No. 1. anfangend mit laufenden Rummern verfehen fein, 
und erſt nach Vollendung aller etatsmaͤßigen Fällungen ſollen 
die Holzhauer⸗Rechnungen⸗ nach Oberförftereien md Recepturen 
getrennt, und für jede Receptur mit einem: Summarium ver⸗ 
ſehen, zur Aſſignation dahier vorgelegt werden. In dieſen 
Summario müſſen die Holzhauer⸗Rechnungen it dieſelbe Reihen⸗ 
folge gebracht werben, in welcher die Abzaͤhlungsprotokolle ein⸗ 
geſchickt worden find, auch den Rechnungen dieſelbe Nummer 
gegebeil werben 2 welche das betreffende Abihung- Protolot 
hatte. ⸗ 

Dieſe Ordnung muß um deßwillen eingehalten werden, 


damit das Aufſuchen und Vergleichen in den hieſigen Büchern 


exkeichterk: wird, indem ebenſo bier naſh denſelhen Nummern 
alte Apzahlungoprotololle eingetragen werden. Zr 


m 


#) Vetial / Reſeriyt, ergangen an bie Herzogl. Oberforfibenmten. 
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Dei zufälligen Holzeinnahmen, wofür im Voraus fein Ere- 
dit eröffnet werben kann, iſt bie Holzhauer-Rechnung zugleich 
mit dem Abzählungs⸗Protokoll ber heltefenden Herzogl. Recep⸗ 
tur zuzuſtellen. 


General— Refeript 


Herxzogl. General— Domänen-Direction an bie 
Herzogt. Recepturbeamten, 


Zur Vereinfachung des Geſchaͤfts iſt verorduet worden, 


daß, da für den Betrag der Holzfällungskoſten, welche durch 
Vollziehung des genehmigten Faͤllungoplans erfolgen, jedesmal 
ein voller Credit eröffnet wird, die Holzhauer⸗Rechnungen nicht 
mehr einzeln, ſondern nach Vollendung der ſaͤmmtlichen Holz⸗ 
faͤllungen in jedem Inſpectionsdiſtrict zuſammen zur Aſſignation 
voxgelegt werden ſollen. Auch die bisher von den Herzoglichen 
Oboexforſtbeamten direct hierher vorgelegten Abzaͤhlungsprotokolle 
der einzelnen Dißriete werben nun von denſelben an bie Herz. 
Recephucheamten abgegeben werben ‚ damit foldhe dem jedes⸗ 
maligen Verfteigerungsprotofolle beigelegt, und zugleich mit dem⸗ 
felben auher sorgelegt werben, 
i Bei. zufälligen Einnahmen von Holz, für deſſen Formung 
in / Borans kein Credit eröffnet werden lann ‚, wird die Holz⸗ 
herer Mahnung dem Abzahlungeproteloll jebesimal beiliegen, 
mehhe: ſodann ebenfalls mit dem betreffenden Berfleigerungs- 
Bon ar Anſgraton vorqulegen ie 


821 In. 


5; Die Schenbien des Schadenserſatzes fuͤr Forſtfrevel 
bei der Herzoglichen General-Domainen-Direction 
betreffend. 
Wom 29. April 1824 *). 
vda die jest für Solche Fälle noch Feine allgemeine Reyet 
befanden hat, in welchen vie Freoler zwar zahlungefaͤhig find, 


1 


— —— 


Vemroirectipt/ ꝓalaſſen an die - Gergogl. J——— 
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jedoch arbeiten knnen, ſo wird zar Bolyejung you > Pf 
d. 3. an Folgenden: fefigefeht;. 

Die amtlichen Heberträge über Schadenserſatz aus Doma- 
mal⸗Walvungen Tegen die Herrn Recepturbeamten, wie bisher, 
quartaliler zur Uebertragung vor, worauf das Einnahme⸗Man⸗ 
bat über den ganzen Betrag erfolgt; vdemnachſt haben fig die 
Herrn Rereptarbeamten bie Erhebung der Söabenserfapgelber 
in den Türzeften Terminen angelegen fein zu Iaffen. 


Finden ſich bei der Erhebung wirklich unbeibringliche Po⸗ 
ſten, fo mäffen ſoiche, wie bisher, quatlich beſcheinigt, jervch 
zugleich dahei bemerkt werden, ob der Frevler arbeiten kann, 
oder warum nicht. 


Die Poſten, wobei amtlich beſcheinigt iſt, daß der Schuld⸗ 
ner zuni Abverdienen darch Arbeit fähig ſei, tragen die Herrn 
Rerepturbeamten ſodann nach anliegendem Formular in eine 
Tabelle ein, und legen tolche hierher vor, vamit ſie von hier 
den Herzogl. Oberforſtbeamten zum ainfas der Arbeit zugefer⸗ 
tigt und von vieſen den betreffenden Herrn Oberförftertt zur 
Vollziehung übergeben, and erfölich den Cultur-Rechnungen bei’ 
gelegt‘ werben, wodurch die Ham Recepturbeamten das erfor. 
derliche Ausgabe Mandat erhalten. - | J 


Da I} = 
a? 


a 75 777.717 Refeript, Ed 


Hetjsgt. Gereral- Domänen: Directlon an vie 
Oerzogl. Oberforſtheamten. J J ud 


miten Beziehung auf das abſchriftlich anliegende General. 
Kefcipt © an die, Herzog, Recepturen theilen Wir den Herzogh. 
Oberforſtbeamten ebenfalls ein Formular der denſelben mitgen. 
theillen Tabelle mit, worauf ſie feiner Zeit, wenn ihnen ſolche 
von ‚Heraus Zugepen, verfügen werben, 
. "Be Beftimmung ber Arbeiten werben fe ‚Vorzüglich bare. 
anf Rückſicht nehmen, daß folche fo nahe wie möglich am Wohn⸗ 
ort degFrevlers auch nicht nach Tagen, ſondorn nach Länge, 
Maas ꝛc. beſtimmt und in der Art angeſetzt werben, daß bei 


— 
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den Arbeiten feine ſtete Aufficht erforderlich iR, ſondern fie. 
nach der Vollziehung beurtheilt werden kann. — 
„ Den Maaßſtab zur Verwandlung des Geldes in Arbeit 


fönnen entweber wirkliche Accorde oder die gewöhnlichen Tag- 


löhne geben, wobei eine firenge Berechnung bis auf einige 
Kreuzer nicht verlangt wird. 


Die Frevler ſind durch die kenrſener Behörben zur Arbeit 


Yet zu laſr. 


—— Die Berftelgerung ber Holzhauerlöhne und Cultur⸗ 
Arbeiten in Domanial⸗Waldungen betreffend. 


Vom 14. October 1824 *). 
Wegen der rubricirten Verſteigerungen werben ben Herz. 


gecepturbeamten für die Zufunft nochmals auf die Befolgung 


des General⸗Reſeripts vom. 28. Februar 1822 No. 1633 ver- 
wiefen. . Da aber aud noch. nicht alfenthalben biefe Verfleiges 
rungen ſo beeilt worden ſind, wie es der Gegenſtand erfordert, 


ſo iſt die Verfügung ‚getroffen worden, daß den Herrn Receptur«- 
Beamfen. ſchon im Mai. jeden Jahres. die nöthigen Notizen. 


werben übergeben werben, worauf dann die Herrn Receptur⸗ 
Beamten die Verſteigerungen ſo zu beeilen haben, daß von 
ihnen Die Verſteigernugs · Protolole ſpaͤteſtens bis zum 15. Juni 
jeden. Jahres ‚an den betreffenden Deren Oberforſtbeamten ab» 
gegeben find. 

Es wird nochmals Gemerkt , daß die VHrotololle über Cul⸗ 
turen und Holzfaͤllungen getrennt von einander aufzuftellen find, 
und zugleich verordnet, daß die Herrn Recepturbeamten in dem 
Begleitungäfgreiben , ‚ womit. fie die Protokolle an bie Herrn 
Oberforſtbeamten überſenden eine allgemeine Vergleiüng der 
nen erzielten Holzhauerlöhne gegen bie, des vorhergegangenen 


| Sapees‘ aufftellen ſollen. 
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69 Die NHegutachtung ber Genehmigung ahehalent deir 
Verſteigerungen betreffeud. 
Vom 20. Januar 1825 ). 


Die Herzogl. Recepturbeamten werben beauftragt, wie dies von 
einigen ‘bereits von ſelbſt gefchieht, bei Borläge der Hol zverſtei⸗ 
betungs-Prototorle” und Begutachtung der zu ertheilenden Rati⸗ 
fication jedesmal auch ven ihrer Seite die Duichſchnittopreiſe 
des vorhergehenden Jahres, welche in den: naͤmlichen oder in 
‚andern, in gleichem Verhaͤltniß ſtehenden Diftricten erzielt wor« 
den find, neben den Preifen der Verſteigerung anzumerlen, 
und auf biefe Vergleichung hin ihr Gutachten zu ſtützen. 


65) Die Zahlung b der Pfandgebůhren , welche von Herzogl. 
Unterthanen wegen Frevel in Königl. Preußiſchen Waldunges 
erhoben werden, betreffend. 
a Bom 24. November 1827 *")., 


Nach einem. Schreiben ber. Konigl. Preußiſchen Regierung 
a; ae Koblenz som 10. d. Mts. zahlen die benachbarten Herzogl. 
Wecepturen oftnals die Pfandgebühren, welche von Herzoglich 
Raffauifchen Unterthanen wegen Frevel in Königl. Preußiſchen 
Waldungen erhoben werben, direct an die Denuncianten. 
::,3 Diefe directen Zahlungen. ſind wit ‚den Inſtructionern nicht 
vereinbar, ‚wonach die Koͤnigl. Prenfiiden Forſt⸗Caſſen alle 
Punbgebühren. rechuunganaßis vereinnchmen md: veranega ben 
Die Herrn Recepturbeamien werden. vaher Menieſen, in 
vorfommenben ‚Falle: die Pfaudgebühren künftig ‚nicht. mehr. om 
nie: Denuneianten zu ‚zahlen ,. fondarn mit: ben.:.na F. A. DS 
Convention. vom 10. Deteber 1821 zu ken. Rönigl.: Preußiſchen 
Forſte Taſſen fließenden: Schadens Erfatzgelder Bee. Diefen 
Caſſen zu ů überweifen. 


°) Beneral-Refeript, erläffen an bie Heizogt "Receptuibehimthn. 
%.) Vinefitl-Hefoript ‚etlaffen an vie Herzog. Recepturbtamieũ. 


Bebles, Archiv. Ve Wd. 16 Heft. 9 


27 
—W — 
a 
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66) Die Bewilligungen von Worfinedenmirgungen, insbeſonbere 
von Streulaub aus Domanial⸗Waldungen, betreffend. 
Vom 16. Mai 1829 ). 


Banit eine gleichförmige Behandlung der um Streulaub 
Supplisirenven bei. fämmtlichen Dberforftämtern eintxete 1. {op 


‚son nun an feine Abgabe von Streulaub ohne vorherige ð 


Arsen ‘von bie Ratifinbeh. 


img 





67) Die Lchegun— der durch Arbeit abzuverbienenden ] 


⁊ 


Forſtfrevel⸗Schadens⸗Erſatzgelder betreffend. 
Vom 29. Sept. 1820 *). | 


Bisher ſind die Verzeichniſſe der mit Arbeit abzuverdienen⸗ 
den Forſtfrevel⸗Schadens⸗ Erſatzgelder dem betreffenden Herzogl. 
Oberforſtbeamten überwieſen worden, um das Abverdienen voll⸗ 
ziehen zu laſſen, und wie geſchehen, in der Culturrechnung 
water Anlage dieſer Verzeichniſſe nachzuweiſen. Gleichzeitig 
wurde der Betrag einer ſolchen Ueberweiſung, auf den Grund 
der’ amtlich verikeitten Befcheitigungen der Ortsſchultheißen 


über die Unbeibriuglichkeit in baarem ‘Gelbe, dahier an der 


Soll⸗Einnahme in den Hauptbüchern ſogleich abgeſchtieben. 


2 Da aber das Abverdienen dieſer Gelder nur ſelten in dem 


wänlichen Jahre, iu welchem fie überwieſen und .am Soll ab⸗ 


geſchrioben wurden, vollzogen werbew-Sonnte, daſſelbe vielmehr 


erſt nach einem, ja dft nach mehreren Jahren und zuweilen 
nur theilweiſe nachgewieſen worden iſt, fo iſt dadurch die Un⸗ 
zutraͤglichkeit entſtanden, daß bei dem Abſchluß der General⸗ 
VEinnahme⸗Rechnung wicht vollſtaͤndig nachgewieſen werden lonnte, 
ob auch und wo der aus dem Soll verſchwundene Betrag /die⸗ 
ſer ‚Gelber. vollſaͤudig aboerbient worben; d. h. der. ceſſe auf 


NHeneral⸗Reſcript, erlaſſen an die Herzog. Dberforbeamten, . 


se) General-Refeript, ssangen, an a die ‚Herzogl. Dbesforh und 
Recepturbeamten, 
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vfen Siege: page. fd. : Um dieſe — zu be⸗ 
ſeitigen, wird Folgendes verfügt: 
4» Bon dant Atem Quartald. rd an ſolen biefe, Gelber 
rn, zehn Soll⸗Eimahme in hen Büchern der Beneral- 
1 Domända-Dieeetidn. abgeschrieben werden, wenn fie als 
2: Wirklich und vollkändig abverdient nachgewieſen worden find. 
Die Verzeichniſſe über dieſe Gelder, wolche nach der bis⸗ 
r herigen Vorſchrift amd Form quartaliter vorgelegt wer⸗ 
den, Dürfen künftig dieſenigen Debenten, welche ihre 
ur Sch weder zu bezahlen noch abzuverdienen vermögen, 
‚nursiht enthalten, Ueber dieſe find ebenfalls nur qunztaliter 
| beſandere Befcheinigungen: zus ſofortigen: Niederſchlagen 
| vorzulegen. 
3) Nur ber fummarifche Betrag ber Verzeichniſſe über abzu⸗ 
i:pendienende Erſatzgelder iſt Künftig. von dem betrefſenden 
Herzogl. Amte auf den Grund der ſpeciellen Beſchein 
gungen ber Ortsſchultheißen üher die Unbeibringlichleit 
in Geld verificiren zu laſſen. Die Atteſte des Schult⸗ 
heißen find als überflüffig nicht mehr beizuſchließen? 
5 Dieſe amtlich verificitten Verzeichniffe wetdeil vonder Gehen 
32 gal-Doininen-Directionan ven betreffenden Herzog! NRecep⸗ 
*1etarbeamten wie der abgeſchickt, bamit derſelbe in einet Sinne 
*deil Ansfinidinder Refttiguidakion der Monads Abſchlufſe in 
4 —— varauf nuichweiſe Haut verſelbe vie erforder⸗ 
‚a iche Bormerkung gemacht, ſo. uberſchickt: vekſelbedas 
21 BVerʒeichnc an den ‚betreffenden: Herzogl. Sberſorſtteu⸗ 
Fr ten, um die Beträge‘ abverdienen zu laffek, 9 mar. 
6 Der Herzogl. Oberßorſtbeamte hat die wirkſamſten Eid 
IT ofeifeihgen zu treffe, daß die SR eatrmhüuichn abe 
4 verdient werde, 3’ ir 
“e) Sobalv der’ volle Beirag Eines‘ ejefnen —— 
2. vollſtünbig abvervient — us atteſtirt worden 
hai Afrvurchn welche Artn voͤn Arbeet, ian welchem Rage 
Diſtrict und zu welcher Zeit dieſes erfolgt iſt, dunni Welate 


\ N main et MBerelBnib 0% "Be: Wehe pm: 
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zuckgefäpiht , folglich: der Sutetoguung wit ‚up 
angelegt. 
” Das Verzeichniß wird demnaͤchſt zum Abſchretben dee Be⸗ 
trags an der Soll⸗Einnahme von Herzogl. General⸗Domaͤ⸗ 
nen⸗ Direction legaliſirt und dem Herzogl. Recepturbeamten 
zum weiteren Vollzug zugeſchickt werden. Auf dieſe Weiſe ent⸗ 
haͤlt das Mandat zum Abſchreiben ver Schuld zugleich auch 
2. bie Nachwei⸗ſung über das ſtattſehabte Abverdienen. 
u Diejenigen Berzeichniffe, welche die Herzgl. Oberforfte 
ı = Beamten aus. ber vorveren Zeit noch in Haͤnden haben, 
"ober bis zu dem vorbeftimmten Termin noch erhalten, 
werben nach der bisherigen Vorfchrift behandelt. 


2 Die, + Prbsannpungen aus  DomanilABaldungen 
betreffend, . . 


Dom 12, Auguft 1830 *). 


Die Abgabe und Berwerthung der torſtnebennutzungen soft 
- ganz nah den gegebenen Borfehriften und in ber bieherigen 
Art beftehen bieiben. Wegen Abgabe des Lefeholzes ift jedoch 
neuerdings die höchſte Abſicht dahin ausgeſprochen worden, daß 
damit nach wie, vor die ärmere Claffe, der Unterthanen. unterftägt . 

werben fol. Wo daher folches durch die Herrn Oberforfikeamten 
Wagen⸗, Karrn⸗ und Laftweife gegen einen beſtimmten Preis an 

Cinzelne abgegeben wird, macht Herzogl. General⸗Domaͤnen⸗Di⸗ 
rection dieſelben aufmerkſam, darüher zu wachen, daß der Zweck, 
Unbemittelten wohlfeiles Holz zu verſchaffen, auch wirklich erreicht 
werde. Zu dem Ende werden ſie ſolche Angaben nur an Un⸗ 
bemittelte verfügen, und fich in zweifelhaften Fällen deßhalb mit 
der betreffenden Amts-Armen⸗Connmniſſion benehmen,.. dabei ifl 
Bets darüber zu wachen, daß aus ſolchen Abgaben in her. Folge 
beige. Berechtigungen auf Die Donarial elounaen herseleitet 
werden lonnen. ee %, 

70) Orneral-Befecbt, erlaſſen an Den Geiz. —R& 
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Gefuche win mertgeloliche : Abgabe woen "fie: aus dieſem 
Geſi Seen vegutachten. F 





69 Die Reiprungen über bie Gulfuren und Hotzfallungen 
| betreffend. | 


Vom 26. November 1830 . 


Wetehender BSorſchrift gemäß werden die Culturarbeiten 
und: Holzfallungen durch die Recepturen an die Wenigſtnehmen⸗ 
den verfteigert. Die Protofolle über diefe Begebungen find ein 
weſentliches Erförberniß zur nollflänbigen. Prüfung ber Rech⸗ 
nungen; daher künftig Bei Vorlage ber Cultur iund Holzhauer- 
Rechnungen jebesmal bie Verſteigerunge · Pro tololle der Reeep⸗ 
turen beizulegen, und iſt Bedacht zu nehmen‘, daß die Rech⸗ 
nungen hinfichtlich der Lohnanſätze genau Mit ven genehnrigken 
Berfkeigerungen übereinſtimmen, wobei bemerlt wird vaß nach 
dem Geſchaͤftsgang von Seiten der Herzogl. Oberforſtbeauiten 
oder ber Herzogl. Oberförfter keine Abanderungen in den von 
den Recepturen abgeſchloſſenen Begebungen ſtattfinden dürfen. - 
ER daher auch alle nach dem Abſchtuß der Verſteige⸗ 
rungen ndihig werdenden ober zweckmaͤßig erſcheinenden tiuber⸗ 
weite Begebungen, ſowie vorkommende kleinere Faͤllungen, 173 


” 


nicht in dem Faͤllungsplan enthalten find, durch Die Rerepturen 


an den Wenigſtnehmenden verfteigern zu Taffen, und bie Proto⸗ 
kolle dei Vorlage der Rechnungen hierüber beizuſchließen. 
Das Formen unbeventender Windfaͤlle aber kann ohne Ver⸗ 
ſteigerung nach dem Lohn deſſelben, oder eines zumächft an⸗ 
grenzenden Diſtriets ſtattfinden, und reicht dann bie ſachgemaͤße 
Atteſtation des berzal echeiibramin auf der Rechnung hin. 


e) BeneraboReferipe, ergangen an De Herzogl. Oderforſtbeamien. 


pre t re, “a Eee u } .. W 
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29). Die Rebennubungen. aus Domanial⸗Walhun gon 
betreffend. m. . 1 unzani.e 
Vom 16. Sertember 1831 *). 

„Es. unterliegt ‚einem Zweifel, daß für ven nädflen, Win; 
ter wieder ©emeinden. und Einzelne Unterftigung an Lefeholz 
teils gegen Bezahlung, theils unentgeldlich in Anſpruch neh⸗ 
men werben. Um alle Weikerungen "md Berichtserftattungen 
sb exſparnx·ſoſl auch für ben. naͤchſten :Winter. -Wefer @egen- 
fiand.:ganz fo. Dee werben, wie es für. den ꝓrgeſera⸗ 
weſchehen fh, * —* 
ER. Hakten ini mehrere See. Dierfonftgamien, an 
Apfsgreitung,. aller, ‚einzelnsp Geſuche; von den Ortohorſtaͤnden 
Liſten aufſtellen laſſes, worin diejcaigen Gemeindeglieder, aufe 
geführt, waxen, welche einer Unterfiigung an Leſcholz bedurftem 
und orin bemerkt ‚mar, wer Zahlung: leiſten iorvte, ober wen 
fo arm war, dah eine. unentgeldliche Abgabe, ony, Leſehalz ale 
mohlangemannte Alnteritägung. erſchien. ae re Bi 
u: Dieſe Liſten. hatten die Herrn. Oberforfibeainten von on 
betreffenden Awmts⸗Armen· Commiſſjonen verifieiren Jaflenı. Fa 
exſcheint dieſe Einrichtung zweckmäßig, aud yerdient generaliſirt 
zu wexden, weßhalb die erforderliche Einleitung bay zu vlt 
Mn iſt. toren 
y rd ie ‚Beit bereitß geraai iR, ſo werben, bie. He 
Qerlorſtbeamten ermaͤchtigt, für. dießmal die Abgahen ſopohl 
gegen Bezahlung, als auch Bein Rn ve Be 
vo au verfügen. BER 


71) Die Grete für, Hol; aus Domanial-' 
Waldungen betreffend. . 
Bom 12. Detober 1831 9). u 


nm Laufe des Jahres fine umgewöhnlch. viele Ets⸗ 
Kae wegen Brennholzſchulden eingelommen. 





*) Generat-Refeript, erlaffen an die Herzog. Oberforfibeamten. 
“..) General-Refeript, ergangen an bie Herzogl. Recepturbeamten. 
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Dun die darauf eingeforderten Berichte. hat: ſich ergeben, 
daß die Supplicanten meiſtens ganz zahlungsunfaͤhig waren, 
und dieſes Verhaltniß bereits ſchon früher den Localbeamten 
belaunt war. | 
Die Herzogl. General Domänen Birection ſieht is. daher 
genothigt, den Herrn Mecepturbeamten hierin mu fo uhr. die 
aröhle Vorficht, um die Caſſe voor Schaden zu hüten, anzu 
empfehlen, als. durch Abgabe von Lefe- und Stockholz allent; 
dalben dafür geſorgt iſt, den ganz unbemittelten Individnen 
das Braudbedürfniß entweder um ſehr geringen Preis oder u 
mp: ganz mentgeldlich zu vn. 


u Die Anhaltuns des jährlichen Senfänungeviane 
betreffend. 


Bom 11. Auguft 1832 ). te 


“ Der Hoßfällungsplan wird dahier altjährkig nach Rüd. 

Sichten. feftgefeßt , welche aus dem Verhältnif der gefannnten 
Bobenfläche ben Domanial-Walbungen zum Beftands - und Zue 
a berechnet find. 
88 die Abſicht nicht, daß bie auf ſolche Weife einmal 
zum Hieb beflimmte Holzquantität durch fpätere Fällungen ex⸗ 
tendirt werde. Da num vergleichen Nothhiebe oft nicht zu ver- 
meiden find, auch durch Windfälle ꝛc. veranlagt werben, fo geht 
bie Anfipt der Herzogl. General-Domänen-Direstion dahin, 
daß ſie immer am naͤchſten Etatsquantum wieder in Abzug lom⸗ 
men ſollen. 

Die Herzogl. Oberforſtbeamten erhalten daher den Auftrag, 
möglichſt bald Zu berichten, um wie viele reducirte Klafter der 
vormjährige feflgefegte Etatsfa in ihren Infpectiond-Diftricten 
überfchritten worben iſt, damit biefes Duantum bei Feſtſetzung 
ber diesjährigen Hiebe fofart_heräckfichtigt werben kann. 


©) Benmal-Refeript, erlaſſen an bie Herzogl. Oberforſtheamten. 


[4 


— 135 — 


5) Die Acrorde Aber die Höhfällungen beröfenb. 
Vom 11. September 1832 ). | 


Bei Reviſi on der Holzhauer⸗Rechnungen pro 1811 wat 
bemerkt, daß bes Veraccordirung der Holsfällungen und Aufs 
ftellung :dvex Lohnrechnungen, insbeſondere hinfichtlich der Auf⸗ 
fichtgebüßr: für .die Holzhauermeiſter nicht allenthalben nach. dem 
bierüber in den diesfallſigen General-Neferipten vom 8. Juli 
4819 .ad Num. 5803:und 28. Februar 1822 ad Num. 1683 
enthaltenen Borfchriften verfahren wird, daher auf, ben. Inhalt 
dieſer General-Berfügungen verweiſend, noch beſonders bemerfi 
wird, daß die Anftellung eines befondern Holzhanermeifters 
oder Auffehers, neben dem Accordanten, nur dann flattfinden 
ſolk, wenn: Iegterer von der Forſtbehörde nicht für tauglich ge⸗ 
halten wird, die Aufficht ſelbſt zu führen, und nur in dieſem 
Fall wird dem Hplzbauermeifter die durch Accord zu be⸗ 
flimmende und in das Beraccorbirungs- Protokoll 
aufjunehmenbe Aufſichtsgebühr bezahlt. 

Iſt dagegen der Accordant felbft zur Führung der Aufſicht 
qualificirt — worüber die bei der Veraccordirung jedesmal an⸗ 
wefenden Herzogl. Oberförfter zu entſcheiden haben, fo muß et 
folge unentgeldlich übernehmen. 

Diefe Beſtimmung iſt fünftig als Accordsbedingung jebes- 
hal in die Protokolle aufzunehmen und darin ebenfalls bei je« 

bein Diſtricte neben dem Accordanten auch ‘ver Name des etwa 
beſtellten befonderen Holzhauermeifters aufzuführen oder zu bes 
merfen ob dem Accordanten ſelbſt die Aufſicht übertragen wor⸗ 
den iſt. 


J 3 Generaf-Refcript , ergangen an bie vSerzogi. ‚Rerepur » und 
Oberforfibeamten. 


—* ⸗— ‘pi ‘ ’ ee, " . 3 » 
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79) Mier: Abgube van. Stock⸗ und Leſehelz, ſowie von Laub 
u aid Domianiai⸗Waldungen pre 1888: "betreffend: or” 


Vom 31. Dejelnber 1832 9. 


v.. 

Aus Ridfigt auf ve ang befefenben Hohen, Helrfi 
haben Seine Herzogliche Durchlaucht ‚guäbigft zu befehlen gee 
ruht, daß es rückſichtlich ber Abgabe des Stock⸗ und Leſebolzas 
bei den früheren Beſtimmungen auch für das Jahr, 1833 pere 
bleiben fol. Die Herzogl. Oberforfibeamten. werden alſo er⸗ 
maͤchtigt, dieſe Abgabe in der Art zu vollziehen, daß ſie ſich 
zu Umgehung aller. desfallſigen beſonderen Geſuche von bey 
Ortsvorſtanden Liſten aufftellen laſſen, worin diejenigen Ges, 
meindeglieder verzeichnet find, welche wegen ihrer öfonomifchen - 
Berhältuiffe einer Unterflüsung an Stod- und Lefeholz bes 
Rürfen,. und worin bemerft # wer Zahlung. wie. km 
ober nicht. 

Diefe Liften ſind, yon, ‚hen betzeffenben” Kakt-Aemen-Com- 
miffionen verificiren zu laſſen, ‚und, iſt demnach der Vorrath 
an Stock⸗ und Leſeholz zuerſt an die ganz Armen, welche keine 
Zahlung leiſten Annen, der weitere Vorrath ‚üben an diejeni⸗ 
geh Abzugeben, welche gleichfalls unbemittell ſind, aber doch Zah 
lung: leiſten können, und die hiernach-erfolgenden Abgaben, nach 
dem Werth oder als gratis erfotgt, im Quattal Etract Ir 
verrechnen. 

Daauch bie Gage um —R& m enfnfe 
ſo wurd darũber Folgendes beſtimmt: . 

Die Abgabe von Stre®Surrogeten aus Domanial ⸗Wal⸗ 
vdungen kann fich durchaus nicht nach dem Bedlirfniß oder ven 
Anfotderungen richten; ſie koönnen nur da verabfolgt werden, 
wo ſie ohne Nachtheil der Waldungen entbehrt werden koͤnnen, 
oder wo ſie ſelbſt zum Mugen derfelben, z. ©. zur Borberei- 
kung! von Culturen ꝛe. hinweggefchafft erden" mnuſſen. 

2 Es ſind akſe zuvor die Forſtunkräuter, abs Moos Heide, 
Ginſtern, Heidelbeeren ic. zu verabfolgen, vas Laub aber. 


247 Generül-Refctipt ; r irlaffen an die Berzogl Dberforſtbeamten. 


Tr “ 
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u an ganz uafhähligen, im gehörigen Alter ſtehenden Diſtei⸗ 
ten ober ans. Schlachten und Hohlwegen abzngehes. Menn fich 
hiernach das abloͤmmliche Ougntum ergeben. hat, fo ift fi, 
“wenn bie Geſuche den disponibeln Vorrath überſteigen, mit dem 
betreffenden‘ Herzogl. Amt zu venehmen, welche Gemeinde ober 
weiche: gIuvloibnen einer ſolchen Unterflägung am bedürftigſten 
Aw‘ und varauf ihren Antrag anper zu machen bamit weincr 
Neföintron erfolgen kann. 

Diefe Verfügung if jedoch nur für das dehe is gül- 
fig, und bei jeder ber. bezeichneten Abgaben Bedacht darauf zu 
nehmen, daß fie einzig als höchſte Gnade betrachtat wird, und 
in keiner Hiuſicht als Berechtigung angefehen werben kaun. 


* 


75) Atteſtation der Holzhauer⸗Rechnungen ũuber die, außer 
dem Soungepn vorkommenden beſonderen Faͤllungen 
ER nad bad: Formen. der Windfaͤlle betveffend: " 


rn Vom 27. Mir 1834 ). | 


3 ven Re hanugen über die. Röhre. file die. außer ben 
Sälfangeplas vorfonmenpen zufälligen Faͤllungen, ſowie für bie 
Formung des Abfall» und. des Windfall⸗Holzes und für die 
Fallung des von den Gemeinden zu liefernden Frohn⸗, Kanye 
lei⸗, Dienft- und Wachtholzes find die Atteftationen hinſicht⸗ 
lich der. Richtigleit der Lohnanſätze bisher nicht allenthalben fo 
ausführlich ertheilt worden, wie ſolche zur Veurlundung ber 
Rechnnug verlangt werben, wodurch bie Unzutraͤglichleit ent» 
ſtanden ift, daß dergleichen Belege zur nachträglichen Vervoll⸗ 
fläyhigung der Atteſtationen ben Recepturen ae zridgerece 
net werben mußten. 
.., Diefem, für bie Folge zu begegnen, ſieht Hergpgt. Generals 
Domänen-Direchion ſich veranlaßt, zu beſtimmen, daß flatt der 
bisher. gewohnlich mit den Worten „für. bie Richtigkeit ve⸗ ac» 
nrbmäßigen Lohnanſatzes“ ertheilten Atteſte u Eu 
* 0) BgeeraleRpfeript,. eraanaen.an.bie Bersopt,Merfoeßbgiten 


N 


u 


rl) shhr deſondere Zellungen,, ſywie für Nafberaiiungen Jex 
wo Minnfälle und;; des · Ahfallholzes ‚uam größerem. Belang, 
wenn nicht Gefahr auf dem Verzug haftet, bie Löhne ppr= 
ber verfleigert und das Protokoll hierüber demnaͤchſt der 
:SWerpinng ir Barxfundrog, beigelegt, an) mit bey 
Abzaͤhlungsliſte au dieMaseyfur abgegeben, dagegen 
2) bei unbebeutenden Srtrafällungen und Aufbereitungen von 
Wind - oder Abfallholz, "io "bie Abſchließung ſchriftlicher 
AnArtorde Aber. pie Löhneraugkläffig: erichernt ; in Dee Rohn- 
nt Belhmngen "mit Den von den Herzogl. Oberförſtere ze 
ertheilenden Atteflaten bis: Benterfung‘ verbunden, inextie) 
7.7. ua ſich der ohnaufſatz entwedert cuf einen) muͤndlichen oder - 
einenfür die planmaßige Falſung irgend eines sud.melr 
2... how Diſtricks - befishenven. Accord iguainde,,. und endiich 
VOrdaß in den Rechnungen. über: Fallungsloſten, für bie: Gen Ä 
meindehölzer, wenn bie, Füllung: in dem wau.hex lernte 
abgefchloffenen Accord fattgefunden hat, die Nichtigkeit 
des Topnanfades von dem > beknefenben Squltheißen al- | 
ee werde⸗ Teure F 
| 


— 


76) ar Austöhnung, Der vehthauer. belreffend. 
23 nen ee: BVom 20. April 1834 Men.) 2% 
uni, —— der Holzhauerlöͤhne in: Domasiat als 
magen⸗hat vishet der Holzhauermeiſter; den Lohn bei Herzogl. 
Nereßtur in Empfang genommien, Kusel um; a Die: raxlm⸗ 
Be ausbezahlt... zu u. IT, seit 
ri: Da jedoch nicht immer - Dex. — — Arhernefungr 
Exwdeneigerer) "der «Holgfällungen‘ iſt / ſo fellskänfig aud von 
dem Holzfälungen pro 183%: amfangend, da wo:meben einem 
Solzhauormeiſter ein befonberes Steigerer fir einen Schlag. vor⸗ 
handru aſt, wie fich Im Grund fen: van ſelbſten verſteht, die⸗ 
ſer Steigerer: oder Acowrbant den Lohn in: Empfang uachmen 
„3, Qeneral-Refeript ,. exlgſten an bie Prrunghiten: Becsptug = und 
umher... Bun unit, a UT an un 
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and quitticen. "IH Viefemm "Fall hat der Holthauermeiſer nie 

feine eigenen GBebiheen in Eupfang zu nehmer wo zu 

uittiven, © 

17) Die Sechnigung der Holzfaͤllungs⸗ unb achervceimn 
betreffend. 


ji ....:8 .. Br 


, Vom 23. Juli 1834 . 
E⸗ war hicher aicht ‚gewöhnlich, daß Steigerer o0n Arbeiten, 


. 
“rm 
‘ S 


weile dahier nicht genehmigt wurben, Kenntniß von ber nicht _- 


erfolgten: Geuchmigung erhielten. . 

Um deßhalb jeve Reclamation von. Seiten ver. Steigerer 
zu umgehen, werben die Herzogl. Oberforſtbeamten künftig auch 
die Steigerer von .folchen „Arbeiten, deren Ausführung dahier 
ausgeſeggt worden iſt, von der verfagten Senchrigns = unver⸗ 
Beide ex oflicio in wenuimß ſehen. — 


x 
Pan 


Do 
78) Die Verrechnung ber Natural⸗Einnahmen aus den 
Domanial⸗Waldungen betreffend. 


Vom 28. Auguſt 1834 ). | 


Es ift befchloffen worden, bie feitherige Verrechnung der 
Natural⸗Einnahmen aus den Domanial⸗Waldungen som. 1. Sult 
1834 an in der Art anderweit zu vegnliren, daß fintt der durch 
Die. Buchhaltung der General-Domänen-Direction ſeither ger 
führten. Natural-Holzrehnung die im 8. 17. ber Inſtructios 
für die Herzogl. Oberförfter vorgeſchriebenen 1leberfichten über 
alle fi ‚im Laufe: des Forſtjahrs ergebenen Waldnuyungen 
zu. den Rechnungsurkunden genommen: werden; ‚daher die ein⸗ 
ſchlagenden Herzogl. Dberfnfter. auzuweiſen find, Diefe wit 
oherforfiamtlicher Beglanbigung zu verſehenden Ueberfichten, im 
weichen anuch bie in ven Quertal⸗ Extracten vorkommenden Ein⸗ 


6) Genetät-Refeript, ergangen. an die’ Herzog. ShcHfööfsenniten. 
©) General⸗Reſeript, ergangen au die HeroglDberforbeamirn 
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nahmen aus Forſten zu vertechnen ſind, vegeimäßig bis pum 
15. Auguf eines jeden Jahres an die einſchlagenden Herca 
Recepturbeäinten, in deren Berwaltungsbezirfen die Domanial⸗ 
Waldungen liegen, abzugeben, vorher aber zur Erleichterung 
der von ben Herrn⸗ Recepturbeauuen aufzuſtellenden Verwen⸗ 
dungsnachweiſen in bie Colonne für Anmerkungen bie Verwen⸗ 
dung des in den Domanial⸗Waldungen geſammelten Holzſaa⸗ 
mens, indbeſondere den Diſtriet, wohin ſolcher — wieder ane⸗ 
geſäet worden iſt, eintragen zu laffen. er 


General; Refeiipe: 


Herzogl. General- Domänen - Direction an die 
Herzosl. RNecepturbeamten. 


Die Nachweiſe der Noetural⸗ Cinnahmen auo den Damapiek 
Waldungen: iſt feither in der Art zur Domänen-Rechnung ge» 
Kiefert worden, daß über bie gewöhnlichen Holz⸗Einnahmen durch 
vie Buchhaltung ver General⸗Domaͤnen⸗Dixection anfıden Grund 
ver Abzählunger und Berfteigerungd-Protofokfe. eine. Rechnung 
fortgeführt, und: ſolche am Schluffe Res Jahres ben. Herrn 
Oberforſtbeamten zur.Bergleigung mit der. von ihnen geführten 
Eontrole: und demmmärhftigen ‚Atteftation zugeſendet wurde. 


: Diefe Natural ⸗ geechnung fell jedoch vom 1. Juli di9. an-- 


wegfallen web. fiatt derſelben die in 6. 17. der Inſtruction für 
die. Herzogl. Oberförfter vorgefihziebene Leberficht über. die fich 


im. Laufe des Forſtjahres ergebenen- Natural-Einnapmen zu den 


Nechess- uetunen genommen werden. 

‚Den Herzogl. Recepturbeamten werden daher dieſe Ueber⸗ 
fihten über die. fich aus den in ihren Verwaltungsbezrken lie⸗ 
genden Domanial⸗Waldungen ergebenen Natural⸗Einnahmen, 
wozu auch bie: ii den Quartal⸗Extracten voxkommenden Wald⸗ 
Nutzungen gehören, alljährlich von den beteeffenden Hrn. Ober⸗ 
förſtern, welche dieſerhalb durch die Herrn Oberforſtbeamten 
die nöthige JInſtruetion erhalten, in Empfang nehmen, und 


ſolche mit einer Yach dem beiliegenden. Formular zu fertigenden - 
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Verwenduugenachweiſe bis Ende des Monte Wiguftzeiutigen 
von Jahres mittelſt befondexen Werichtes:anher einſenden. 
+ Domtit_ diefe- Verwendangsnachweiſe am Schluffe eis: jew 


ven Forſtjahres vollſtandig geliefert ‚werben körcnen, iſt das im 


Laufe des Forſtjahres aus ben Domanial⸗Waldungen bezogen 


werdende Naturale und deſſen Verwendung anf den Grund der 


oberforſtamtlichen Abzaͤhlungs⸗Protololle, Quartal Wxtrarte ze; 


aan von bier auszugehenden Rechnungsbelege, bevor. diefe 


letzteren mit dem betreffenden Monatoſtatus dahier wie der vor⸗ 
gelegt werden, vollſtaͤndig zu notiren. 

Was den in den Domanjal ⸗Waldungen geſammelten, eben⸗ 
fang in dieſer Ueberſicht vorkommenden Holzſaamen anbelangt, 


fo wird zur Erleichterung, ber besfallfigen Nachweiſe die Ver⸗ 


wendung deſſelben durch den betreffenden Herrn Dberförfer in 


der tuererßcht jedesmal angemerkt. werden. 


“r 
* .. 


Mas die: Verreßnung bir Geld⸗Einnahmen für die aus 
* Forſten bezogenen Natural⸗Nutzungen betrifft, ſo ſoll 
2.4) alle Geld⸗Einnahine aus dem Item Quartal ˖ Extract noch 

"in. der' laufenden Jahres⸗Rechnung erſcheinen, ſuͤmmtliche 


m. 3% Ehndahmen aus dem Aten Quartal⸗Extraet aber ſollen in 


vr. Meg ſolgenden Jahres⸗Rechmmg zu erſehen: ſeinn. 
2) Alle: Geld⸗Einnahme aus Forſten, welche nicht durchdio 
Duartal⸗Extracte Läuft ‚und. nach dem 4. Salt’ erfiheint, 
2. sopoff für) dasnächfte Jahr verrechuet, derglelthen / Beträge 
dt nalſo pro FJanuar «des. naͤchſten Jahres gebucht werben, 
Dergeſtalt, daß alle Geld⸗Tinuahme ans den etatsmaßigen: 
Faͤllungen des Forſtjahres auch in Dem RechnungsKahr 
ri. worin das Forſtjahr ablaͤuft, in. der. Rechnung erſcheint. 
J— Anſtaͤnde, die ſich bei der Aufſtellung der Nae 
tnwal. Verordunnge Naqweiſe ergeben ſollten, ſiud voͤthi⸗ 
falls durch Commamication mit ven: —— Em 
2 ——— — DE la RISSE 
nennen a . . at 
Ki PET? Ge Te —* L — — Welt, on ahnt 
WIRFT Tan Ten un) 
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79) Das Auffinden von Waldblenen in Domamal⸗Walbungen 
un. und beten Benugung betreffend, - 2 


Bom 29. Dietober 1834 . 


Ee iſt Höchſten Orts auf Antrag der Herzogl. Gerera 
Domaͤnen⸗Direction genehmigt worden, daß den Föorſtern, 
welche. Domanial⸗Waldungen beſchützen, die etwa von denſelben 
in Domauial⸗Waldungen gefundenen Bienen unentgeldlich über⸗ 
laſſen werden ſollen, daher in vorkommenden Fällen hiernach 
zu verfügen, iepoch von jedem. Fall der Art, Die J 
mechen. I nn a 
80 Die Bee der Borkfrevier hund & bie 8, Breiten 
Berichte betreffend, :o- ; 


Bom 15. Januar 1835 H. 


dDa⸗ Sönigt. ¶Vreußiſche Hofbericht zu Arnsberg, het nach 
Den. Ss. 21 und 28. des im ‚ganzen. Umfange der Mongrchie 
beſtehenden Forſtſtrafgeſetzes d, d. 7. uni 1821 nor, nicht 
langer Zeit die Anſicht ausgeſprochen, daß dem Herzogl. Nafe 
fauifchen Zorftbefchügungsperfonale, weil es von den zur An⸗ 
zeige gebruchten, Fregeln das Pfaudgeld beziehe, die volle ge- 
richtliche Beweiskraft nicht beigelegt werden könne, und in ver⸗ 
ſchiedenen Fällen, wo es an ſonſtigen Beweismitteln fehlte, 
den im Leugnen bepartenden Freoler um veßwillen vom der 
Iaſam entlmden m. ae 
. ‚Yan "num. den. Desfeitigen: Sören sau. Aefrrtchelin deo 
— in ‚den: Orenzwaldungen bie volle gerichtliche Be⸗ 
weiokraft bei ihren. Ausſagen zu exhalten und fie in. dieſer Bes 
ziehang mit ‚benz. preußiſchen Beſchützungeperſonale auf gleiche 
Linie zu ſtellen, Ant’ Herzogl. Landes⸗Regierung mit Höherer 
Senehmigung die, Verfügung getroffen, daß vor: der Hand al⸗ 
len diesſeitigen Foͤrſtern bei Frevel⸗Anzrigen von praußiſchen 
e) General⸗Reſcript, ergangen an die Herzogl. Oberforſtbeamten. 
) BerieraleRefisiit, srgangen um bie Periogl. Nikehiuchrunmten. 
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Unterthanen aus dem Arnsberger Hofgerichtabe zirk 

der Bezug von Pfandgebühren ſowohl für dje noch rückſtaͤndi⸗ 

gen Frevel⸗Anzeigen, als auch für künftige entzogen, und dieſe 

| Pfandgelder ven Gemeindecaſſen des Bezirks, worin der Fre—⸗ 

del vorfiel, Hingewiefen, dagegen ten Zörftern nah Ablanf des 

Fahres aus diefen Caſſen auf Antrag des befreffenden Herrn 
Dberforfibeamten Gratifikationen ertheilt werden ſollen. 

Die Hertn' Oberforſtbeamten werben ſich vemgemãß wegen 
ber Frevel in Domanial-Waldungen bemeſſen, und von: den⸗ 
fenigen Frevelfällen, welche von jetzt an zur Aburtheilung kom⸗ 
men, den Schavens-Erfag auf den Grund der Einnahmeslieber: 
weifung zum Vortheil des Wald-Eigenthümers erheben, das 
Pfandgeld .aber zu Gunſten der betreffenden: Gemeinve-Käffe in 
Anforderung bringen, und nach Empfang deſſelben hiernächft 
dorthin abliefern. 

Zur Bermeibung mögfichen "Serthime wird ſchließlich her⸗ 
vorgehoben, daß dieſe Anordnung wegen: des Pfandgels⸗Bezugs 
fich blos auf die dem königl. prepßiſchen Hofgerichte vu Arne: 
berg imtergebenen Gerichtoſtelen beziebt. 





* 
s 


‘u; 
.® Das. Ausgraben d der Summe mit der Wurzel 
J betreffen. 

Vom 24. Januar 1835 Hy, 5 , \ 

Ohngeachtet von Reinem der Herrn Forſtbeamten der Vor⸗ 
theil in Zweifel gezogen wird, welcher durch das. Ansgraben 
der Stämme: mit.der Wurzel, da wo ſolches bie Lorgalitaͤt ge« 
ſtattet, erzielt wirds: fo findet dieſe vermehrte Oewinkungsant 
des Holzes Doch wegen ver Neuheit, befonders bei: den Hoelz⸗ 
hauern, noch viele. Widerſprüche, und felbft:.bei den Vraudholz⸗ 
Bedürftigen wird ber ae fee Stochetze⸗ In we au⸗ 
gemein achons e erfankt, .. u 





D) Deeeral· Neſcriieatjen an die Benyogt. PER 
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75. Dieſe, durch den jetzigen hohen Standpunkt. ver Holzpreife 
erft ausführbare .Gewinnungsart verbient Daher möglichfte all- 
gemeine Verbreitung, welche wohl am erflen dadurch erreicht 
wirb, wenn bie Herzogl. Oberförfter den Holzhauern mit ihrem 
"at an Hand gehen, wie biefe Arbeit ain leichteſten ausführ- 
'var iſt. Sind diefe erft mit ven Bortheilen des Ansgrabens 
‚befannt, fo wirb der jetzt noch oft übertriebene Arbeitslohn 
iſinken, und ſelbſt der weniger Bemittelte für mäßigen Preis 
. "gutes Brandholz Tanfen Können. Bei ben Herzogl. Dberfärftern 
IR’ daher darauf hinzuwirken, daß Diet Berfahren moͤglichſte 
Atlgemeinheit erlangt. 
‚82) Die Einnahme von Selb für bie Hergogl. Bonalna- 
“Cafe durch die Herzogl. Oberförfter betreffend. 


> Bom 30. Juli 18359). | 
m Ohageachtet den Herzogl. Oberfoͤrſtern alle Geld⸗ Einnah⸗ 
‘men unterſagt find, fo iſt doch ſchon öfter der Fall eingetreten, 
«daß viefelben ‚entweder zur Erleichterung ber Herzogl. Receptuv⸗ 
wveamten ober der Debenten ſich ber Geld⸗Erhebung unterzogen, 
uuid daun mit den Herzgl. Recepturbeamten abgerechnet haben, — 

So lobenswerth und wünſchenswerth auch. jedes dienſi⸗ 
freundliche Benehmen iſt, und fo ſehr ſolches zur Beförderung 
Des Dienſtes im Allgemeinen beiträgt, fo. darf daſſelbe doch 
‚sie. auf Handlungen ausgebehnt werben, welche mit der noth⸗ 
wendigen Dienſtordnung unverträglih And und den beſtehenden 
Vorſqhriſten zuwiderlaufen. — 

Den Herzogl. Oberförftern: find daher nochmals alle Geld⸗ 
Einnafımen für öffentliche Caſſen auf das Ernſtlichſte zu unter- 
jagen, und iſt zugleich, auf die Nachtheile anfmerkfam zu machen, 
welche nach leider vorliegenden Beiſpielen für ihre eigene Per⸗ 
Ton‘ und für ihre dawilien ſo leicht hierdurch entſtehen können. 





u. Beneral-Refeript ‚ edlaffen a au vi Berꝛosl. Obeeforpbranie, 
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83) Die Beutfunbung. der’fih bet dem a anbheefonnte 


“ergebenden Deränderungen betreffend... 
| Bom 17. Mai 1836 *).. — 


Da. der Fat working ‚daß Forſter, welche Delelounges 
aus der General⸗Domaͤnten⸗Caſſe zu beziehen haben, in ihren 
Dienſiſtellen wechſeln, mb dadurch eine Auseinanderſetzung, 
‚nesp. Vertheilung der Beſoldung zwiſchen dem neu eintretenden 
‚and dem abgehenden Förſter erforderlich wird, fo iſt es, um 
die Richtigkeit der. Vertheilung der Befofbungen prüfen. zu kön⸗ 
nen, für nötbig erachtet, worden, daß bie Anftellunggberrete 
ber neu "eintretenden Förſter ben erften Beſoldungsquittungen 
in. beglaubigter Abſchrift beigelegt werben. 

Herzogl. Sandes-Regierung hat zu dem Ende mitielſt eines 
unterm 5. v. M. ad Num. Reg. 8723 erlaſſenen General⸗ 
Referiptes die Herzogl. Oberforſtbeamten beauftragt, die nen 
angeſtellten· Förſter dahin zu inſtruiren, daß von ihnen bei dem 
‚enfen Beſoldungs⸗Empfang sine beglaubigte -Abfehrift des An⸗ 
Heltungs-Derreid an die betreffende Receptur abgegehen- wird. 
Ber denjenigen Förftem’ aber, welche nur proviſoriſch augeßelft 
Werten ,ı follen Die Herzogl. Oberforfibgamien ‚eine Abſchrift. des 
Seefallfigen Referipts mit Angabe ber Größe der Domanial- 
Maldungen und der vavon erfallenden Beſoldung den. beizef- 
Fenden Herzogl. Recepturen mittheilen, und die fraglichen Ab⸗ 
fihrsiften ven. erſten Dep wurgeauitnungen. neu eintretendar⸗ "Br 
fler jedesmal beilegen.. 


8 an Berfteigerung, ber. Golgbaner-Aöhne in Demaniai⸗ | 
. -Weldungen betrefſend. 2* 


az Sol 28 Mai 1836 “), 


pe —* über die Berfteigerung. ber RR: 
Hatten bisher nicht Die gewänfgte Gleigförmigteit und ah 





“ ” Senerat-Refeript, Agangn an 1 bie derzogl Recepturbeamten. 
“) General⸗Reſcript, ergangen an bie Herzogl. Rereyturbeamten. 


Ki et or... 
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heit, daher Herzogl. General-Domänen-Direchion folge drucken 
Iaffen und den Oberforfibenmten zum nöthigen Gebrauch ne 
getheilt hat. Den allenfalls fehlennen Raum zu den Specials 
Dedingungen und Eintragen der Löhne find durch Einlege⸗ 
bogen zu erjegen. 

Es ift den Herrn Oberfoſtbeamten die größte Genauigkeit 


bei Angabe der Special-Bedingungen empfohlen worden, da⸗ 


mit feine Reclamationen veranlaßt und Feine Mißverſtaͤndniſſe 
von Gesten der Steigerer ‚sorgefchüßt werben können. Daß 
dieſes allenthalben geſchieht, wirb: erwartet, ebenſo aber auch, 
„Daß, die Lohnverfleigerungs-Peotofofle mit Genauigkeit nach dem 
Be geführt werben. 


Ms iſt demnach in den heireſſenden Rubriken nicht nur das 


boignnunn , ſondern auch bie Holzgattung, ver Vor⸗ und 
Letztbietende, der Hauerlohn, und wo es nöthig iſt, Trager⸗ 
john für jede Holzſorte, Der Holzhauexmeiſter, wo ein ſolcher 
pon der Zorfibehörpe für. nöthig erachtet wird, und deſſen Ge- 
‚bühe, auch. die Zeit, bis wann ber Schlag zur Controle fertig 
ſein muß, vollſtändig einzutragen. — 
BR: für das Jahr 4838 bereits dergleichen Verſteigerun⸗ 
sen. abgehalten worden, find ſolche anter Zuziehung der betref- 


fenden Vor⸗ amd Letzabiatenden, fowie ber Holzhauermeiſter in 
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Geſchehen bei Herzoglicher Receptur 
16 am tm I - 


In Gegenwart 


Auf erfolgte Requiſition des Herzoglichen 


En ee Oberforſtamts 
Te u} om : ten IL. J. 
| wurde zur Begebung der Holsfällungs- 
je BET Ve - Arbeiten in den Domanial-ZBalbungen d ber 
De Oberſbrferei PER 
De ee Ve . gr das Jeittahe 18° Termin auf 
lisa hente anberaumt, dieſes vorſchriftsmaͤßig 
Win zur? öffentlichen Kenntniß gebracht, und 
nachdem die Holzhauermeiſter⸗ Inftruetion 
Vor 9. November 1816 den anweſenden 
nel ie... Steigliebhabern deutlich vorgeleſen worben 
war, die Arbeit unter nachſtehenden Ge⸗ 


neral⸗und Special⸗Bedingungen an bie 
Wenigſtfordernden begeben. 


A. Geueral⸗Bedingungen. 


6. 1. 

Jeder Unterthan laun als Steigerer von Holzfällungen zu⸗ 
gelaffen werden, wenn ber Zulaffung nicht befondere Gründe 
im Wege flehen. 

ge ſteh 45.2. 


Die Genehmigung Herzoglicher General-Domänen-Direction, 
fowie vie Wahl unter den zwei Lettbietenden, bleibt vorbehal« 
ten. Bis diefe erfolgt oder verfagt wirb, find bie Steigerer an 
ihre Gebote gebunden. 
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.$. a. ern. rp 

Sorte de Berftigenng. einex Sotgfältung wur. theilweiſe⸗ 
oder gar nicht, genehmigt werben, wovon der Steigerer jedoch in 
einem, wie in dem anderen Fall, durch die. Herzogliche Forſt⸗ 
behörde Nachricht erhalten ſoll, ſo Hat derſelbe deßhalb eine 
Schadloshaltung in Auſpruch zu nehmen; er ift jedoch verpflich⸗ 
tet, wenn mehr Holz in einem Schlage gefällt werben- follte; 
a6 bei der DVerfteigerung angegeben war, ſolches in dem bei 
der Verſteigerung erzielten Lohne zu fülen. VE 

64. : 9 

.Wird die Holzhauermeiſter⸗Inſtruction vom 8. November 
1816 den Bedingungen zu Grund gelegt, and Ifl,--Hinfichtlid, 
ber Vorſchriften, melde. darin: für. den Holzhauer gegehen ſind, 
auf den Steigerer, dann aber ganz auf denſelben anwendbar 
wenn ihn. fein befonbexer Holzhauermeiſter vorgefebt wird. Er hat 
iedoch in dieſen Fall keine Holz harermeiſter⸗Gebůhr anzuſprechen. 
o 48. 5. 

ge de Faͤllang eines: jeden ‚einzelnen Difkeietes- ieh unr 
& Uebernehmer angenommen ,. welcher die zur. Beenbigung 
ber Holzfällung in ber * vorgejßeisbenen 3 zit ae Mitanbeia 
ver zu ſtellen bet. i s 5; Bat 
. Bean 8 die dorſtbehbede für nothig crachtel def für. einen Ä 
beftimmten Schlag, außer bem Auſteigerer, dex Arbeit noch ein 
befonberer Holzhauermeiſter zur Führung ber Aufſicht heſtellt wird, 
fo muß fh; dieſes der Auſteigerer geſaler laſſen und ſich dieſer— 
Aufſicht unterwerfen. s gi 


‚Die Hoizh auermeiſter werken von ver gorſwe dene" bor⸗ 
heſchlagen und beziehen für bie ihnen obliegende Dienſileiſtung 
eine Gebühr nach vorheriger beſouderer Uebereinkunft per Klaf⸗ 
ter, oder, was dieſer gleich zu achten iſt, von 100 CBau⸗ 
und Werfholz, 30 Stid Achſen, 60 Gerüſthölzern, 80 Deich⸗ 
ſeln, 90 Pflugsrechen, 200 Pfählen, 250 Hopfenftangen, 800 Boh⸗ 
nenftangen ‚und 200 Bellen. ‚Bon. allen übrigen hier nicht ge- 
Rannten Holzforten wird feine Holjpauermeifter-Gebühr bezahlt. 


— 1850 — _ 


Der Accordant ift verbunden, den Holzbanermeifter anf 
beffen .Berlangen, und: werm bie Forfibehörde nichts Dagegen 
zu erinnern findet, als Mitarbeiter bei ver Holzfaͤllang anzu« 
nehmen, Im dieſem Falle hat der Holzhauermeiſter neben dem 
sollen Hauerlohn, wie ſolcher durch die Verſteigerung erzieli 
worden, auch die aus der Caſſe zu bezirhenden poinaumreiſter⸗ 
Gebuhren von dem ſelbß gefaͤllten Hohe angufpregen: ee 5 

PETE 8. 1m 

Der Holzhauermeifter, oder In: veffen Ermangelung ver 
‚ Steigerer , ift auf Verlangen der betreffenden Behörde verbun- 
ven, ben Holzanweifangen, Aufnahmen, Tontrolrn, Berfteige- 
zungen: und. Ueberweiſungen beizuwohnen, die betreffende Be⸗ 
hoͤrde :zu ven einzelnen Holzſtößen zu begleiten, unb derſelben 
jedesnul die einzelnen Nummern der Holzfſtöße ze. auzageben, ohne 
one ARE beſourerr Virgamg in Aafpruch nehen au Enmen, 

TE u 9, | ra 

Im Falle Arcordeut alle die bei der gälfung zu Grund 
Gebigten Babdingungen, fpwie die eiwa. wähle) Ser -Källung 
wow der Forſtbehörde fir nöthig erachteten Imarbuunge nach) 
irekiptenfün ,: fo iſt viefelbe berechtigt, den :Menerbanten ohne 
Weiteres feines Dienftes zu entlaffen, und nauf feine: Koften 
und Gefahr andere Arbeiter tinzuftellen, ohne daß er von dem 
bereits hefalllen Holze ven noch nicht bezogetnen Lohn anzifprechen 
Kal, Eden ſo iſt ber Holzhauermeiſter im Faller don ver Forſt⸗ 
behbtde in feinein VDienſtbrriachlãſftg geftütben wirv/ ſeiner Ge⸗ 
bithren verluſtig, und kaun Son ber Aufficht entfernt Werbe,’ ! 

§. 10. un. ; 
Außer Digfen ‚General-Bedingungen. hat Steiger alle eis 
noch für einzelne Faͤlle aͤufgeſtellien und se hacpfolgenden 


&pecial Bedingungen genau zu. erfülfen, 
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85) Die Verpachtung ber Maft in Domanial⸗Waldungen 
betreffend. 


Vom 21. October 1836 *). - ° 


Bei Maftfahren, welche fo unbedeutend find, wie das ge» 
genwärtige, fallen oft die Gebote zur Benngung der Maft fo 
gering aus, daß zu befürchten fteht, daß went nicht ſehr zu⸗ 
verläfft ge Steigerer gepachtet haben ‚ dem Walde durch Die Bes 
nutzung mehr Schaden zugefügt wird nis ber Ertrag. für bie 
Caſſe Vortheil bringt. 

In ſolchen Fällen liegt es vaher im Zutereſſ Herzoglicher 
Domaine, auf den geringen Ertrag der Maſt zu verzichten und 
folhe zum Vortheil der Calturen vurch zuverlaffige Individuen⸗ 
entweder um Lohn in Geld , oder‘ ‚gegen "einen gewiffeh, Keil 
des Natural- Ertrags, fammeln zu laſſen. 

Es iſt ſich in fünftigen Fällen hlernach zu beineffen info: 
fein nicht ‘von der Maftverpachtung eine dewiſſe Absẽbe ober" 
Berechtiguns abhängig iſt. 


Dee FE SE a Du See 
..'s “. q wet 
F s:ul 


86). Die: Abgade v von Stot- and Leſehoh — Doms 
Waldungen pro 1838 betreffend. — — 


Bohr 4. November rssn 5. * 
gir dag ‚näßftfpfgende. Jahr. 188 — die, —* 


FB aha ermaͤchtigt, - fanles Sigg ud 2 efeholg,, van, 
Maßgabe bes Senergl-Referipts . vom 5. Decspber . aus DI 
manial⸗ Walduugen abzugeben. Was dgegen bie. ‚Abgaks na, | 
Laub oder quderen Streudaxrygeten ‚aus ‚Doyaniaf- Wald ſungeg. 
betrifft, ſo. werden fie eine ſolche Abgahe phue et He 
feitige. Genehmigung putchgus nicht ſigttinden laffen· F 


9 Genetal⸗Reſcripi, erlaſſen an die veriogl. —— 
“*) General⸗Reſcript, erlaſſen an die Herzogl. ‚Sberförkbennisen; 


, 
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IM) Die Holy Abfahrt aus Domanial-Waldungen uͤber fremdes: 
Eigenthum betreffend. 
Vom 8 April.1838 *). 

Es kommt öfters der. Sal vor, daß Holz aus Domanial- 
Walbungen,. entweder. wegen Mangel eines Weges, ober ‚ah, 
Bequemligkeit der ‚Steigerer, fomit zugleich zum Vortheil Her⸗ 
zoglicher Domainen · Caſſe, über Gemeinde» ober Privatelgerhum 
ober verpachtete Domanial ⸗Grundſtücke abgefahren und hierſir 
Vergũtung geleiſtet werden muß. 

Unm nun alle in ſolchen Fallen bisher zuweilen entfiandene 
Zweifel zu beſeitigen, wird verordnet, daß, wenn ein Fall der 
vorbezeichneten Art vorlonmt, der betreffende Herzogl. Ober. 
förfter im Einverfländnig mit den betreffenden Grundbefigern, 
oder Pächtern den paſſendſten und kürzeſten Weg über dere. 
gleigen Grundſtücke abſtecken, und hiervon gleichzeitig der ber 
treffenden Herzogl. Receptur, unter Angabe ver Eigenthümer 
der Grundftüde, worüber ver Weg führt, und des Flächen- 
gehaltes, welchen folder auf jedem Grundftüd erfordert, Mit- 
theilung machen, und dabei bemerken foll, ob der Weg nur für 
die vorhandene Holzfäkirig über uf wie diele Jahre erfor⸗ 
derlich if 

Hierauf. Hat die hetreffende Pre Rerepiur ohne Ber- 

ls noch vor der Holzoerſteigerung, mit den 

i, resp. Nltinrefern , ‚eine Biffigmäßige eber- 

r aus Herzogi. Domainen-Caffe’ zu Teiftenben 

uſchließen, oder, wenn ſolche nicht zu Stande 

‚ über eine feldgerichtliche Abfhägung zu vers 

echnung über Entfehäbigung und Taratdın zu- 

gleich mit dem betreffenden Holzverſteigerungs · Protokoll Jar Aſ⸗ 

fignation vorzulegen, ‘ven Steigliebhabern aber! bei der Ver) 

ſtzigerung ſelbſt ben unentgeldlichen Gebrauch. des ahgeſteckten 
— anufigeen. — 


y generet General · Keſcript, erlaſſen an die Herzoglichen Oberforfi ⸗ und 











Recepturbeamten. 
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88) Das ‚bei ben am Rhein zur Ausführung Fommenden 
Gifenbahnen erforberliche: Cichenbauholz betreffend, 
Vom 18. September. 1838 7). . — 

J ei von Herzogl. Landes-Regierung unterm 6. d. M. ft; 
rubricittem Betreff erlaffene General-Nefeript ift auch” bei deit 
Holzfallungen in Domanial⸗Waldungen in Anwendung zu brin⸗ 
gen, und ſind veßhalb die Herzogl. Oberfoͤrſter ſocheemß Ar 
inſtruiren. 

89) Die Abgabe von Stods und Bei aus Domaniel⸗ 

Waldungen pro 1839 betreffend. | J 


Bom 26. November 1888 J 


Seine Herzogl. Durchlaucht haben gnaͤdigſt geflaktet,. Hab 
bie Men auch in dem Jahr 1839 wieder mit. keſe⸗ und kan 
lem Stockholz unterſtützt werden. 

‚Die Herzögl. Oberforfibeamten, werben daher ermäshfigt, 6 
für das nähfte Jahr dergleichen Abgaben ohne beſondere Aue: 
füage fir . jeden einzelnen ‚Fall. aus. ‚Domanial-WBaldıngen.: zu 
verfügen und dahei nach. Maßgabe bes:-Beneral-Referipts: vom 
2. Dezember 1832 Num. G. D. D. 10, 186 gu. verfahxen. 

Bei Geſuchen um Streuſurrogate iſt ‚Dagegen - für jeden 
—* Erf. beſon dere Emabtizuns⸗ ꝛchir eimzuholen. 


EEE Ser in iu3 





— — 


m, Holzentwendung nor der Üeberpeifung an die Steigerer 
betreffend, “ " 
Vom 12. April 1839 “.), 
Es iſt bekaunt, daß die Caſſe mir ſo länge. für das aus 
Bonianlat-htsungen‘ verfteigerte Holz haftet, bis foldes na 
erfolgter Oenegmigung der Steigerern übermiefen worden iſt.“ 


7 IM, ‘ ug 
—9— General· Reſcript, ergangen. ‚on ie Bergogl. Dierfoufipeomigg, 
9 Geteeral⸗Reſcript, ergangen ap die Herzogl. Oberforſiheamten. 

* Geuneral⸗Reſcript, erlafſen an die denogligei Oberfocſ⸗ und 

Reckotnabemate TH »' gun ang 





_ 1b 


88 iſt dahet erforderlich, daß bei ber Ueberweiſung gehörig 
nachgeſehen wirb, ob nichts am dein verkauften Holze Fehlt. 
Sehr häufig: iſt bisher im. ſolchen Füllen, wenn Holz ge—⸗ 
gegit hat, dan Steigerern die Reclgmation für Den Eriag-über- 
Tafiın, worden „welche dann gewähnlich erſt vorgebracht wurde, 
neun, der Zahlungstermin erſchienen war, wodurch eine nähere 
Unterſuchung der Angabe des Reclamanten oft unmöglich wurbe, 
Zu Umgehung diefer Unzuträglichfeiten wird verordnet, daß 
von nun an bei der Ueberweiſung des verſteigerten Domanial- 
Holzes an Die Käufer, berjenige, welcher die Ueberweiſung be⸗ 
forgt, genau aufzeichnet, was. etwa an einer. Nro. fehlt. Dies 
fes Verzeichniß iſt den nächſten Tag nach der Ueberweiſung an 
den betreffenden Herzoͤgl. Oberförfter , wenn biefer Die Ueber 
weiſung nicht ſelbſt beforgt hat; zu behändige:, und dieſer hat 
fosches’ Sinnen -den--nächftfolgenden drei Tagen mit feiner Untere 
foprift und Bemerkung, an welchem -Tage die Ucherwerfung ſtatt⸗ 
gefunden hat, an die betreffende Herzogl. Receptur abzugeben, welche 
ſolches ia ven nächftfolgenden’14 Tagen zur Erwirfung des Ausgaben. 
Mavass Herzogl. General⸗Domaͤnen⸗ Direction vorzulegen hat. 
u: War das Holz vollſtaͤndig vorhanden, fo iſt in gleichem 
Zeitraung der betroffeuden Herzogl. Rereptur Befcheimigung von 
vom Herogli DOberforuſter: zazuſtellen, welchenfolche zu det e⸗R 
ceptur⸗Arten - nehmen wird, um vorkommende Reclamatuogen 
Damit widerlegen zu können. 


Sy Den Erirag aus’ Daflung ty online 
Bötreffend. 

HRRPRBBRE Vom 27. „November 1839 n 

FR „Die Veſ hein gungen über das. "Vorhanbenfein, ober Richt 
vorhandenfein yon Maſtnutzung in Domgnial-Wafbpngen. wer⸗ 
ven ſeit einiger Zeit von den Herzogi. Dberförftern verfhiedes 
mie; ngorſtin ſpretious· Difketit auf” beſondere Bozen ansgeſtellt 
hi d den y Dhertal-Erivactgi. ‚ beigelegt” Hierdurch werden die 


% General-Refeript, ergangen an bie derten. Obecocltbeamen. 





_ ZZ 





— 155 — 


Rethaigebelege ohne Noth vermehrt, Matt daß förde, % wenn· 

die Wefcheinigungen nach Vorſchrift des Generai Referlpis / vom 

27. Juni 1822 Num. G. D. D. 6862 ausgeſtellt werben, 

ſich nicht nur vermindern, ſondern anch in einem Blick ſich dan 

überjehen laͤßt, was verwertet werben fann ober nicht. 
"Die Herzogl. Oberforſibeauiten erhal 

tg, vie Herzogl. Oberforſter zu inſtruir 

die Beſcheinigungen über Maſt jedesmal r 

General-Refcriptes bei Eingabe des 3ten C 

denfelben ſelbſt und nicht auf einen beſonder 





o) Die Cultivirung von Waldblöſen Betrefenb. © 
Vom 18. Dezember 1839 *). 

Es befinden ſich in den Domanial-Walbiungen sielfäfkt 
nn BÜlöfen von bald größeren bald geringerenh Flägengefalt, ö 
weiche gewöhnlich zur Grasnugung in der Art auf eine an 
Tb 


won Jahren verpachtet find, daß die Pachtung aufhört fobal , 
5 * — — 












vie ‚Balb-Cuttit darauf vorgenommen wirbd. 

re gläich‘ folge Flächen auf dieſe Weiſe niht 
Erirag für den Walveigenthümer find, fo Bleibt es doch dig? 
fgenmertp, daß dergleichen Blöfen,, wenn auch nur zu ide ke! 
Yen” Sqhutz der Waldungen, ſobald als möglich, und iv 
wegen es auſchließenden Veſtandes nur irgenb zulaſſig erſch 
zu Wald angelegt werden. 

Es ift hierauf das befondere Augenmerk zu richten, zugleich 
“aber 2 ſind die Herzogl. Hherförſter zu inſtruiren daß went, 
eine Toide Bloͤſe zu Wald angelegt wird, fie der betreffenden 
Herzogl. Receptur fogleich die Anzeige davon machen, fobald 
ihnen der genehmigte Culturblan mitgetheilt worden iſt, bamit 
der Pacht uuverzüglich in ‚der; Einnahme. ‚geläfht perden hann, 
ed, dieſe Verfügung; nicht, wie eß zuweilen der Jall war-z exſt / 



















Ya Reclamotienen der Pächter am Schlaſa de Jahres dem: 
beigeführt werben map. 





93) Die Concurrenz ber Receptur⸗Angeſtellten bei ben unter. 
ihrer Leitung flattfindenden öffentlichen Verſteigerungen und - 
ER Verpachtungen betreffend. 

"0 Bom 9. März 1841”. 

Das General-Refeript Herzogl. Rechnungs⸗Kammer vom 
24. Zuli 1824 ad Num. R. C. 3251, welches den Receptur- 
Angeftellten das Miitbieten bei öffentlichen Verfteigerungen unter- 
fagt, wird durch das Generale diefer Behörde vom 6. Novemb, 
beffelben Jahres dahin näher erläutert, daß bierunter das Pite . 
bieten für den eigenen häuslichen Bedarf nicht zu verftehen ſei. 

Da es indeſſen überhaupt ungeeigneterfcheint, daß die Receptur⸗ 
Angeftellten bei Verfteigerungen und Verpachtungen, bie unter 
ihrer Leitung ftattfinden, Gebote einlegen, fo wird pierdurch 
beſtimmt, daß bei Verſteigerungen und Verpachtungen in Do⸗ 
manial⸗Angelegenheiten in den Fällen, wo die Receptur⸗Ange ⸗ 
ſtellten nach dem General⸗Reſeript Herzogl. Rechnungs⸗Kammer 
vom 6. November 1824 mitzubieten bie Befugniß haben, und, 

ierbon Gebrauch machen wollen, bie deßfallſi igen Gebote durch 
denen einzulegen find, welche bei ber betreffenden Receptur 
leinerlei Functionen bekleiden. 
Von dieſer, auch auf bie Receptur⸗Gehülfen Anwendung, 
finbenben Vorſchrift iſt das geſammte Receptur » Perfonal a 
feiner Bemeffung in Kenntniß zu ſetzen. 9 





F 


) Die Hotabgaben außer den öffentfien Berfegerundei 
betreffend. 


. 
ro. . .. A. 


—* u Bom 22. November 4842 5. 


(EB hat ſich gefunden, daß fm neueſter Zeit Sei Abhaben 
von: Bau⸗ und Werkholz ꝛe. außer den Verſteigerungen die durch 
den Erlaß vom 12. Auguſt 1820 gegebene Vorſchrift, über bie 


“) General-Refeript, erlaſſen an bie Bergogt. Kecepturbramten, 
de) General ⸗Reſcriyt, erlaſſen an die Herzogl. Oberförfbeamten. 


= 7 = 


Beſtimmung des Preis⸗Anſatzes, auher Abt gelaffen wird, welches 
bei Reviſton der Domanial⸗Einnahme⸗Rechnung ſchon zu vi 


fachen Bemerkungen Beranlaffung gegeben hat. 


Damit nun für die Folge Abweichungen von biefer Br. 


"waltungsvorfchrift vermieden werben, wird nochmals auf die 
Befolgung dieſer hier angefeploffenen Vorſchrift aufmerffain ge⸗ 
"macht und erwartet, daß bie Herzogl. Oberförfter dahin in⸗ 
"fheuirt werben , bei Anfftellung der Duartal-Ertracte jedesmal 
den Wald⸗Diſtriet anzugeben, von weldem, wenn im Diftriet, 
aus welchem bie Holzabgabe erfolgte, in letzter Zeit eine Bere 
ſteigerung wicht flattgefimden, ber Durchfchnittspreis, welcher 
um 10%, au erhöhen iſt, entnommen wurde. 


[3 
t 
.. 


:95) Die Auffichtögebähren von bem in Domanial⸗Waldun⸗ 


gen ſich ergebenden Lagerholze betreffend. 
Vom 28. Juli 1843 *). 
...&a if bisher der Fall vorgelommen, baf in mehreren 
Dberforfigmts-Bezirken. auch von dem in Domamal-Walbungen 
fi ergebenden Lagerholze dem für die Holzfällung angenom⸗ 
menen Holzhanernteifter eine Aufſichtsgebühr vergütet wurbe, 


indem die in 6.7. der General⸗Bedingungen über bie Veraccor⸗ 


dirung der: Holsfällungen in Domanial-Waldungen enthaltene 
Beſtimmung wegen‘ der Holzhauermeiftergebühren von mehreren 


"Korfiverwaltungs-Beamten irrig dahin interpretirt worben iſt, 


daß der Holzhauermeiſter von allem nach Klaftern aufgenom⸗ 


menen Holze, es möge ſolches geformt und aufgeſetzt werben, 
oder als ungeformtes Lagerholz Liegen bleiben, die Aufſichts⸗ 


gebühren anzufprechen habe, Da es aber bei Abfaſſung bes 
'erwähnten Paragruphen ver General-Bebingungen über die Ver⸗ 
:arearbienng der Holzfällungen Teineswegs in der Abſicht lag, 
ern: Holzhauernieiſter auch von den als Lagerholz ungefornit 
“Regen bleibenben Holzauantitaͤten eine“ Aufſichtogebahr zu be⸗ 
TE) Deutval⸗Seſeript/ erlaſſen an vie Dergogl. Obeiförfißcahiten. 


08 — - 


wiſligen, dieſer auch nach der Natur ver Sache una nach Maß⸗ 
‚gabe der ihm nach feiner Dienſt⸗Inſtruction ohliegenden Ver⸗ 
richtungen nur von dem wirklich geformten und aufgefegten Klafter⸗ 
holze, fowie von dem zu technifchen Zwecken benutzt werdenden 
Baur und Werkholze und ben in $. 7. der General-Bedingap- 
‚gen weiter genannten Holzforten, eine Auffichtegebühr in Au⸗ 
Seru nehmen kann, fo wird hiermit zu Befeitigung aller Zweij⸗ 
fel beflimmt, daß von dem Forſtiahr 1833 an Feine Aufſichte⸗ 
gebähzen, pon. dem in Domaniıl-Waldungen ſich ergebeuben 
Lagerholze mehr entrichtet, werben, ſolche daher den Holzhauex⸗ 
meiſtern nicht zu bewilligen ſind, und in den Rechnungen über 
Holzfällungstoften nicht mehr vorkommen dürffe. 
Die betreffenden Herzogl. Oberförfter find hiernach zu in⸗ 
ſtruiren; auch iſt darauf zu fehen, daß nur ſolches Holz als 
Sagerkolz Liegen bleibt, welches feiner Qualität und Befchaffen- 
heit nach, nicht zu Klafterholz verarbeitet und aufgeſetzt wer⸗ 
den Tann. 





Ka Die. ie Verwiliguns von Streulaub und Viehweiden in 
'den Domanial-2Baldungen betreffend. “ 


Dom 8. Auguft 1843 e). 


"Die biegjäßrige Allgemein reiche Erndte liefert einen. ko 
‚meiden, Vorrath an Stroh und Futtergewärhfen, daß hierdurch 
ppm in Folge der vorjährigen Mißerndte entſtandenen Mangel 
binlaͤnglich abgeholfen wird. Es erſcheint daher nicht mehr 
vothig, die Viehheſitzer in den Gemeinden ferner mit Abgahbe 
vB. Gtreulaub aus den Domanial-Walbungen zu zuterſcitzan 
nd die der Weide gehfineien Dſmicte Hänger noch Pe 
u Kim. · 

erzogliche General⸗Domanen · Diraetion ſieht fi dehhab 
Hemnie die desfallſigen Beßimmupgen in dem Genexal ⸗Reſoxiyt 
mm, 7. Septanber 1842 ds, den. Art zurückzumehmen, daß pon 
ER an, Ban ‚an Mh - fgesielle ul 02 Der. Geueral⸗ Domanen⸗ 


1A Dsprenießtfcniph. Mengen an hir. Drrapal- Mberfarikengeien. 
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Dirertion, Tean-Sireufanb mehr aus den Domanial⸗Walvurgen 
abgegehen, ſowie au keine Beweidung derſelben mehr geſtattat 
werben ſoll, es ſei denn, daß etwa bereits eine Verwilligung 
ſtattgefunden hat, welche noch nicht vollzogen iſt, oder hei 
Weidgang das Ende ber Verwilligung noch nicht exxeicht hat. 





9) Holjentwendung vor ber Veberweifung an bie Steigeter 
betreffend. 


Vom 21. Detober 1843 ). 


Ee⸗ iſt bisher vielfältig der Fall geweſen, daß die Vorlage 
aber das, vor der Ueberweiſung entwendete Holz, zur Ausgabe 
Decretur bes dafür pro-rata fi berechnenden Betrages, fehr 
ſpaͤt, bisweilen erſt mehrere Monate, nach ‚ber Heperweifung any 
ber: erflattet worden iſt, weßhalb ſich bie. Herzogl. Generap 
Domägen-Direction veranlaßt fieht, das Beneral-Refeript vom 
12. April 1839 ad Num. G. D. D. 3104 in Erinnerung zy 
bringen‘ and. den pünktlichen Vollzug der darin ifo Vor⸗ 


ſchriften amwal⸗e emyßehlen. 





| 9) De Borlage ber Holzhauer ⸗ Rechnungen betreffend. 
Vom A. November 1813 9). | or 
| Durch das General- Reſeript vom 29. Dezember. 1823 
Num, G.D, D. 12,600 iſt beftimmt worden, daß die ge 
hauer⸗ Rechnungen vach Vollendung aller etatsmäßigen Sällungen 
zur Aſſignation anher vorgelegt werden ſollen, ohne gerade 
einen Termin hierzu zul beftimmen,, ‚inbeni unterſtelſt wurde dab 
mit. dem ‚Schlufe, deg dorſtjahres and; dieſe Vorlage —* 
werde. Da indeſſer ſchon öfters dieſe Vorlagen ea am Schl 

bes Kalenderighres fiatigefugben haben, , und dadurch Hauke Lüge 


N. Berta, ergangen am bie-Herzugl,' Beckum 
Mencale heferit, ergangen au hie erggl. Mbexföräbennizn. 
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Mkeiten in ber Comptabilitat entſtehen, fo werben die H. Ober⸗ 
forſtbeamten erſacht, die Holzhauer Rechnungen pro 1843 in 
moglichſter Kürze anher zur: Affignation vorzulegen, für ie 
Zulunft aber deren Einfendung in ber Art zu befördern, daß 
folge. fpäteftens bis zum 15.: Juli ſtatigefunden hat. 


99) Erſat des Tragerlohnes von Berechtigten zum Holzbe⸗ 
jug ad Domänial-Waldungen betreffend. 


Dom 11. Degember 1843 *). 


Wenn Holz aus. den Schlägen an zur Abfahrt bequeme 
Wege getragen worben iſt, ſo wurde ben zum Holzbezug Bere 
tigten bisher der Erfah des Tragerlohns in dem Falle abgefor⸗ 
dert, wenn fie zum Erfah des Holzhauerlohnes verpflichtet waren, 
und das Tragen ber bequemeren Abfahrt wegen ſtattgefunden 
hat. Hatte diefe Anorbnung lediglich den Schuß des Waldes 
zum Zweck, fo if der Tragerlohn von dem Seriereätigten nicht 
angefordert worden. 

Es hat dieſes Verfahren jedoch ſchon mehrfach Veremeſ⸗ 
fung zu Unzutraglichleiten und- Erdrterungen gegeben, zu deren 
Begegnung nunmehr beftimmt wird, daß von der Holzfällung 
1833 an für alle Zufunft denjenigen, welche zum Bezug von Holz 
aus · Domanial-Walbungen berechtigt find, und infofern nicht 
befondere Verträge ober Herlommen ein Anderes beftimmen, der 
lohn des Holzes nicht mehr abverlangt wer« 
es iſt denfelben das ihnen gebührende Holz, 
8 Waldes das Heraustragen an Wege nit 
an Ort und Stelle im Walde aufzufegen 
ob fie folches dafelbſt Aufladen, oder auf ihre 
Wege wollen tragen laſſen. 
der Holzhauerrechnungen haben die Herzog · 
bei denjenigen Diſtrilten, woraus Holz an 
en worben iſt, und Tragerlohn ftattgefunden 
hat, zu befpeinigen, daß das au hie Berechtigten abgegebene 
"Sy Seneralsftefeript, eilaſſtn au die Berzogl. Oberforſtbeamten. 
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Holz entweder nicht getragen worden iſt, oder des. Sant det 
Waldes wegen gebragen werben mußte. 

Diee Herzoglichen Oberförfter find demgemaͤß m iaſtruiren 
und dereleichen Veſcheinigu gehörig zu gherwacher. «x 





100) Die ce Hufhellung der Deirälungepläne ‚pro 1 
- beireffend: 
"Bom 3, Juni 1844 N. 


In den Holzfällungsplänen einiger Oberforftamtähejicke if 
bisher das jährliche etatsmäßige Fällungsquagtum, ſowohl für 
die einzelnen Oberforſtereien, als auch für. den ganzen, Infpec- 


. tionsbezirk, nicht immer vorſchriftsmaͤßig berechnet, oftmals auch 


anzugeben, ganz überſehen worden, wonach alſo dahier nicht 
beurtheilt werden konnte, in wie fern die Anträge mit. dem ge⸗ 


fandenen nachhaltigen Ertrage im Einklang ſtanden. 


Die Herzogl. Oberforſcheamten erhalten habe ‚ben. Auf 
trag, J die Herzogl. Oberförfter ihrer Sufpeotiongbegirfe anzu⸗ 
weifen, für die Folge den ‚Jährlichen. Etat jn dem Fällyngsplane 


ſelbſt, zu Anfang einer jeden Oberforſterei, und, zwar dergaßajt J 


bercchnen au. laſſen, daß das ſanmuige, in dem Pecennium ber 


Dre 7 Pur 


Seftimunten Gofgmaffe in Abzug. gebiet, und .her.Meß Dun. 


die noch übrigen Jahre des Decenniums BR wird. Auf 
gleiche Weife ift am Schluffe des Fällungsplanes auch jedesmal 
der Etat für den ganzen Infpectionsbezirk anzugeben, 


101) Die Ausfcheidung des Bau-, Werk⸗ ıc. Holzes in ben 


Holzſchlägen betreffend, - 
Vom 15. Augufl 1844 9), 


Vielfältige Reclamationen über, bei dem Bearbeiten unbrauch- 


bar befundenes Stammholz haben den Beweis geliefert, daß 


*) General-Referipf‘, erlaffen an die Herzogl. Oberforfibeamten., 


®*) General-Refeript, erlaſſen an bie Herzogl, Dbertoufbenmien. 


Behlen, Archiv \ V. Bd. 18 Heft, 


die Ansfheivung ves Staminhofzes nicht mit der gehörigen Bes 
fit nnd Genauigkeit fhıttfindet, indem ſchon Fülle vorgekom⸗ 
inen find, daß als Bau⸗ oder Werkholz verkaufte Stänme zu 
% und mehr, kaum als ſchlechtes Brandholz zu gebrauchen waren, 
in welchen Fällen denn dem Steigerer, ohnerachtet für die Güte 
bes verfauften Holzes nicht grhaftet wird, eine Schadlochaltung 
billigerweife nicht verfagt werben konnte. 

Um aber ſolche Reclamationen für die. Zufunft gänzlich 
abzufchneiden, werben die Herzogl. Oberforfibeamten mit Strenge 
darüber wachen, daß die Ausfheivung des Ban-, Werk⸗ ꝛe. Hol⸗ 
zes mit der größten Sorgfalt von den dazu Beauftragten vor⸗ 
genommen und controlirt wird, ım Stämme mır, foweit fie 
geſund erfegeimen, als ſolche Tiegen gelaſſen, bei gering ſcheinen⸗ 
den Fehlern aber, ſowohl Staͤmme als Klafterholz als ſchadhaft 
oder anbruͤchig in ver Naumerliſte Bezeichnet werden. Die Her⸗ 
zoglichen Rerepturbeamten find dagegen angewleſen worven, alſo 
bezeichnetes Holz auch ſo in das Verſteigerungsprotokoll einzu⸗ 
kragen und auszubieten, dabet vie Verfteigerung, der beſtehenden 
Vorſchrift gemäß, am Ort und Stelle aAbzuhalten und von Rro. 
zu Nro. zu gehen, damit jeder Steigerer das ausgebotene Object 
dor Augen Hat, zugleich ader auch in ven Verſteigerungsbevin⸗ 
tangen aufzunehmen, daß füt vie Guͤte des unter ven verſchie⸗ 
beuen Venernungen ansgebutenen volzes nicht gehaftet werke: 


Naht ag 


Reglement für das Brankhohflägen auf der Wiorer und den 


einfallenden Nebenbäden. 
Vom 24. November 1824 *). 
6% 
Damit das Hohfisfen auf ber Wieper is aehoriger Orh⸗ 


nung erfolgt, wird ein Flößenmeiſter angeſtellt, und darauf 
vereidigt. 


$. 2. Zn | 

"Es wird anf gemeioſchaftliche Koſten ein Faugeppargt an- 
gefhafft, deſſen Erhaltung der Floͤßenmeiſter nah aufzuſtellen⸗ 
dem Inventarium, wovon er sin Eremplar, und das anbazg 
bie Gemeinde Lorch erhält, zu beauffichtigen hat, 

3. 

Die Gemeinde Lord aüberninnnt biefen angapporat und 
iſt verbindlich, ſolchen ſtets auf ihre Koſten und Gefahr zu 
unterhalten, und nöthigenfalis neu herzußeflen, wofür derſelben 
per Klafter geflößten Holzes vier Rreuger von jebem Holy 
Eigenthümer abgegeben merben müſſen, worunter jedoch ah 
das Platzgeld mitbegriffen iſt, für welche lebermeifung der 


Foͤßenmeiſter zu forgen, und bie Leberweißungs · Urkunde BR er 


teflisen hat. 
3. A. 


Es fans eis jeder Holz Höfen, uud Sf Dazu berechtigt, 


wer. um und, an bar Wieper, der Graulocher, der Ernſtbach, 
ber Miderähofler und Werlbach Waldungen heſttzt, oder mag 
derin ſich schtlih Holz zugeeignet, und daſſelhe zus gehbeicen 
Zeit an nie Zeit ae die Zloßbache gebracht Hat: 1F 


H Refeript Herzog. Regierung, erlaſſen an die fämmtlichen be 


treffenden Behörden. Da viefes Reſcript zu fpät einlief, um 
ochösigen Orts einpeiehen an werben, lo war 68 rd 
Aufzunghmen. .. 
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Zu $. 5. 

‚Die Zeit des Holzflößens tritt in der Regel in den Mos 
naten October und November ein. Auf den in die Wisper 
fallenden Nebenbächen muß aber oftmals ein früheres Regen⸗ 
wetter ſchnell benugt werben, um auf biefen das Holz bis an 
die Wisper zu bringen, und fo Tann oftmals auf ver Wisper 
gefloͤßt werben, ohne daß die fleineren Nebenbäche hierzu geeig- . 
net find. Die Entfcheivung varüber bleibt dem Herzogl. Ober» 
ſchultheis zu Lorch mit Berathung des Flöfenmeifters auf feine 
Dienfipflicht überfaffen, und find beide bafür- grantwortlich 
daß der Zeitpunlt des Flößens nicht verſäumt wird. | 

6. 6. 
7 Der Kang im’ Flößen wird nah Nummern durch's Loos 
beſtimmi, in der Art, daß für die Wisperbach ſowohl, als his 
Vie -Nebenbäche beisndere Nummern beftehen..- | 

Hat die Ernſtbach Waſſer, fo erhält Nro. 1. darin ben 
Vorzus zum Flößen, vor allen andern Bächen und Nummern. 

Haͤtte dieſer Bach aber nicht, und die Wisper Waſſer zum 
Sispen, ſo behält Nro. 1. darin den Vorzug. 

"Das. Holz an deu Übrigen Nebenbächen ,' als Werkbach, | 
GSraulocher Ba und Hornsbach, Tann, wenn dieſe Wafſer 
haben, zu jeder Zeit bis an die MWisper geflößt werden, und 
es floͤßt alsdann dieſes Holz in dieſer nach der Nummerfolge. ’ 

Wenn das Rheinufer frei iſt, vie Gemeinde Lorch Loos⸗ 
holz für die Ortsbürger zu flößen hat, und der Rheinwaſen 
als dazu erforderlich waſſerfrei iſt, fo behält dies wie feither 
den Vorzug zum Flößen vor allen Nummern, weil die Gemeinde 
nes einzelnen Aufſetzens und Vertheilens wegen den ganzen Rhein⸗ 
wäfen nöthig-hat, der aber innerhalb acht Tagen durch Abfah⸗ 
ren des Looſholzes davon gereinigt fein muß, bamit andere 
Flöße in Kreuzftöße darauf nad Anweiſung des Stößenmeiftere 
gyſoebollert werden fönnen. 

Mu j 8.7 .. 
&: Bingen: ats. 25 Klafter koͤnnen anf eine befonbere Num⸗ 
mer zum Floößen keinen Anſpruch machen. Die Eigenthümer 
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verfelben mäffen daher vor dem Verlooſen fi foweit zufanimen 
“ vereinigen, daß ihr Eigenthum zufammen ein Holzfloß bifvet, 
wo fie dann in einer Nummer mitfpielen fönnen, und trennen 
fih nach dem Ausziehen des Holzes aus dem Waſſer nach Pri⸗ 
vat⸗Nebereinkunft. Gleiche Uebereinkünfte bleiben den Eigen⸗ 
thümern von gezogenen Nummern freigeſtellt, nur müſſen ſolche 
gleich nach gepflogener Uebereinkunft oder ſonſtigem Auotritt 
davon dem Flößenmeiſter Anzeige machen, damit derſelbe die 
folgenden Nummern in die Stelle der ausgetretenen dloßen 
laſſen kann. 
g. 8. 
Es wird der 20te, Juni, oder wenn dieſer aufe einen Sonn⸗ 
‚oder Feſttag fällt, der 21te ejusdem als Termin feſtgeſetzt, 
an welchen alle Holzeigenthümer , die vom Holsflößen auf der 
Wisper und Nebenbächen Gebrauch machen wollen, fich zu Lorch 
auf dem Rathhaufe des Morgens 9 Uhr zum Loofen verfam- 
meln müffen, das unter Leitung des Flößenmeiſters nach obigen 
Beſtimmungen zu vollziehen iſt, und worüber ber Herzogl. Ober⸗ 
ſchultheis zu Lorch ein Protokoll: zu führen hat, wovon ‚ber 
” Slöpenmeifter zu feinem Bemeffen Abſchrift erhält," 
9...» 

Sobald dies geſchehen iſt, müſſen von Seiten der Holz⸗ 
Eigenthümer Flößenaccorde gemacht, und dieſe laͤngſtens bis 
zum 20ten Auguſt dem Flößenmeiſter mitgetheilt werden. 

$. 10. 

>. Hieranf hat berfelbe die Tage zu befiimmen, an welchem 
er das Hol, das unterdeſſen an die Floßbaͤche aufgefedt fein 
muß ‚mit ven Holzfloͤßern übernimmt, 

$. 11. 

Nach geſchehener Uebernahme bleiben die glößernciordan- 
ten für richtige Ablieferung derfelben Holzart und Duantität 
den Eigenthümern verantwortlich, wobei nur beſtimmt wird, 
vaß wenn die Ablieferung zu Lorch bei noch naſſem Holz er⸗ 
folgt, vom Hundert drei, und wenn’ fie bei wieber ganz trocke⸗ 


dem Holz gefchieht 1 fünf Procent vertan gut gethan werden, 
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wenn ‚nicht desfalls voxher eine befonbere Uebereinfunft von Sei» 
ten der Holzeigenthümer mit ben Slößern bedungen war, 
$1. 

Wer ohne Einweiſung des Flößenmeifters Holz in den 
Floßbach wirft, und damit unter vorſchriftomäßig geflößtes Holz 
kommt, hat kein Reclamationsrecht gegen die Eigenthümer des 
Letztern, es ſei daun, daß jener ganz unſchuldig befunden würde, 
wobei dann dem Slößenmeifter bie pfichnaßige Trennung des 
Holzes obliegt. 

$. 13. 


Das Holz fol, wie feither, ohne Platzgeld, und zwar: 

4) wenn ber Rhein klein ift, auf dem Rheinwafen au Lorch, 
2) wenn hiefer Platz überſchwemmt if, auf der ſogenaun⸗ 
ten Schanz daſelbſt in Kreugftößen nach Anweifung des 
Flößenmeiſters aufgebollert werden, und daſelbſt auf 
Gefahr der Eigenthümer fo launge ſihen bleiben lönnen, 
als ſolche es verlangen, wenn Die von ben Flößern 
bedungene Abnahme nach Uebereinkunft erfolgte, wobei 
s ſich jedoch von ſelhſt verſteht, daß bis zum Anfang 
der nächſten Floßzeit der Platz gereinigt ſein muß, 
weßwegen der Herzogliche Oberſchultheis zu Lorch die 
Säumigen daran zu erinuern, und wenn dieſes nicht 
fruchtet, das Holz auf ihre Koſten wegbringen, ze 

laſſen hat. 

5. 14. 


Eine Hauptobliegenheit des Flößenmeifters beſteht darin, 
daß ar keinen Zeitpunkt verſtreichen, und Fein Waſſer verſchwin⸗ 
den laſſen darf, wobei zum Flößen bereit ſitzendes Holz geflößt 
werden kann. Ueberführte Nachläſſigkeit wird nach Befund ber 
obwaltenden Umſtände, und nach Mansgabe bes entſtandenen 
Rachtheils geeignetenfalls ſogar mit Dienſtentlaſſung von dem 
Herzogl. Oberſchultheiſen zu Lorch, resp. von Herzogl. Amt, 
nah Maaggabe der Größe der Strafe beſtraft, welche Strafe 
auch auf die Accoxdanten der Holzflöße angamenbet wird, wenn 
fie, Nachdam De par Ram -einkhlagenden Herzqol. ESchaltheiſen 
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von dem Flößenmeifter zum. Cinwerfen gehörig beftellt worben, 
nd vazu zur beflimmten Zeit und Stamde an Drt und Stelle 
wär erfäionen Feb. | 
Nach beendigtem Floͤßen hat der Tlößennteifter ein Ver⸗ 
zeichniß über Kümmifiches geflößtes Holz, mit Augabe der Eigen 
Hümer und Daankität, dann einen Bericht über die Befchaffen⸗ 
Seit des Floßapparats an den Herzogl. Oberſchultheit zu Lorch 
einzureichen, weichen verſelbe an das Herzogl. Amt und Ober⸗ 
forſtamt gemeinſchaftlich mit ſeinem Bericht begleitet, vorzulegen 
anch zu begutachten hat, ob und welche Neparaturen an dem 
Fſoßappareu noͤthig ſind, worüber beine Behörden durch gelegen⸗ 
heitlich einzunehmenden Augenſchein ſich zw erzeugen unv dem 
Schultheis die Reparatur auf Koſten der Gemeindelaſſe nach 
6. 3. aufzutragen haben. 
$. 15. 
Zur Belohnung des Flößenmeifters wird feftgefett, daß et 
nach abgelieferten Klaftern 
1) von allem verfauften Holz, welches aus den Waldungen 
und Gemarkung Lorch geflößt wird, acht Kreuzer, von 
dem an die Bürger zu Lori andgetheilten Loosholz hin⸗ 
gegen nur vier Kreuzer, der Nähe wegen, | 
2) für alles übrige, weiter "entfernt figende, neun Kreuzer 
per Klafter als Gebühr zu beziehen, dagegen ihm 
3) freigefteltt bleiben fol, an. den Flößeraccorven mit An 
theil zu nehmen; fodann erhält derſelbe 
4) von jedem angezeigten Frevel, der beftraft worben if, - 
24 Kreuzer Anbringgelv, welches nad Beftimmung des 
$. 22. des Forfiftrafgefehes vom 29. Mai’ 1330 bezahlt 
wird; wohin dann hauptfächlic Holzentwendungen oder 
Hemmungen, die dem Holzflößen widerrechtlich gemacht 
werben, fie mögen Namen haben, wie fie wollen, wie 
3 B. Anlegung von unerlaubten oder flörenden Wäffe- 
zungs =, oder Mühlwehren, oder das Verwachſenlaſſen 
der Bäche durch Stöcke und Stämme von Erlen und 
- Weiden ꝛc. ꝛc. zu rechnen find. 
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8S. 16. 
Sinfitig der Anftelfung des Flößenmeifters hat ber Ser | 
zogliche Dberfchultheis zu Lorch mehrere Individuen in Vor⸗ 
ſchlag zu bringen, und feine Anträge deßwegen bei Herzogl. 
Amt und dem Herzogl. Oberforftbeamten zu machen, wo ald- 
daun beide denjenigen auswählen werben, welcher ihnen. hierzu 
am pafiendfien erfcheint, worüber ver Herzog. Landes⸗Regie⸗ 
zung die Anzeige gefchehen, und vie Verfügung zur Verpflich⸗ 
tung eingeholt werben muß, 
Soobald der Flößenmeifter unerlanbte Handlungen begeßt, 
iſt derfelbe, nach vorheriger: Unterſuchung und Binferdung ber 
Acten an die Regierung, zu estiffen. | 
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I. 


Königl. Saͤchſiſche Zorft= und Jagdgeſetze, 
Verordnungen, Inſtructionen und allgemeine 
Verfügungen). 





1j Snftruction für die zum Schuß ven Forften, Jagden und 
Fluren commandirten Soldaten. 


Bem 13. Detpber 1836 e 


§. 1. 

Die Beftimmung eines zum Schuß von Forſten, Jagden 
unv Fluren Commandirten iſt im Weſentlichen: alle Holzdieb⸗ 
ſtahle, Forſt und Jagdfrevel, ingleichen alle Beſchädigungen 
ver Waldungen und Fluren zu verhüten, welche e er beauffi $ 
Ligen foll. 


‚, © Die Konigl. Saͤchſeſche gorfenne Jagdgeſetze find in vas Archiv der 
Zorſt⸗ und Jagdgeſetzgebung, theils vollſtändig, theils in Auszür 
den, mit Hinweiſung auf jene ältere Geſetze, die nur noch einen 


diſtoriſchen Werth daben, aufgenommen. Einer Verbeſſetung und 


Vervollſtändigung ſiedt indeſſen Sadfma Forſtlegislatur entge⸗ 
gen, da nach den hieher gewordenen verläſſigen Mittheilungen, Die, 
die Forſtverwaltung betreffenden Anordnungen und Inſtructio⸗ 


nen gegenwaͤrtig einer Reviſion unterliegen, um das Veraltete 


davon anszuſchtiben, das Fehlende zu ergänzen und nachzu⸗ 
.. ha, amd auf: folhe Weife das ..Banze, nad deu Forte 
ſchritten der Zeit und dem gegenwärtigen Stand uad Bedärfe 
niß der fähfifchen Zorfiverwaltung, neu zu reguliren, wobei ine 
defien die Zeit, wann biefer Genenfiand als völlig geördnet 
zu betrachten fein wizd, uoc nicht mit Gewißdeit beſtimmt zu 

t. ° werden. vermag. 0. A. v. H. 
Diefe Yerorpanng wuide zur genaueren Beſtimmung des Ver⸗ 
daltens der: zum Schude von Forfien, Jagden und Fluren, ſo⸗ 
wohl auf Staats⸗als Privatgrund und Boden, konmiandir⸗ 

Beblen, Archiv. V. Bd. 2e Heft. 1 
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$. 2. 

Nach dem Eintreffen an dem Ort ſeiner Beſtimmung, 
hat ex ſich unverzüglich bei derjenigen Behörde zu melden, au 
welche er, vermöge der ihm erhheilten Ordre, gewiefen ift. 

. 3.. 

Diefelbe: wird ihm den Ort-feiner Beſtimmung, ingleichen 
Die. Anordnungen ,. welhe zii: feinem. Unterfommen,, und feiner 
Berpflegung getroffen worden find und wo er beides ‚zu erhale 
ten hat, befannt machen und ihm eine ſchriftliche Befcheinigung 
einhaͤndigen, mit welcher er ſich als Commandirter zum Schutze 
von Forſten, Jagden odey Sluren,, überall, wo es noͤthig wird, 
ausweiſen kann. 

Sie wird ihn ferner anweiſen, wo und bei wem er ſich 
wegen feiner Einwerfing in. die Grenzen des Diſtriets oder der 
Waldung , über welche er Aufſicht führen fol, zu melden babe, 

Dienſtoerrichtungen, ber die 
‚und Entdeclungen Anzeige. zu 
wenben hat, wenn ihm ‚wege 

egen feines Berpatne dabei, 





1 
. - 4 
Scdann hat der Commandirte fich anverzüglic an en Dit 
Pan Beſtimmung zu, begeben, ſich ‘die Grenzen’ des Diſtricts, 
er weichen er Aufſicht führen ſoll, auweiſen zu laffen und 
ſodarn den. ihm ‚wegen ſeiner Diemfserrichtungen ertheilten Au⸗ 
ruhigen und gegenwartiger Iuſtenetion vünktlich nachzugehen. 
Ss 6. 
Zu heim, Ende ‚hat gr ſich vut der aupfangenen alruclion 
ehrn belaunt zu machen und fich alsbald Belehrung zu er- 
bitten, dafern ihm ein Zweifel in derſelben aufftoßen ſollte. 


sen Soldatan bei Ausübung ine. Berufen und ber. ihren hier 
durch nothwendig anzuvertrauenden Waffengemaft- nom dem 
+ Minifterium des Innern, im Finverköändnig wit den Minikes 
. . xien ber Zuſtiz, ber, Finanzen und bes aa elai, uud 
u ‚run, Pefpabeen Abdrud beianyt gewacht. 


on 
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Damit er aber auch bei Aubübung feiner Dienfiverrichtungen 


mit vin fo. großerer Zuverſicht und Sicherheit verfahren Tönne, 


fo hat er: fih ‚bei der ihm vorgeſetzten Behörde Varnach zu 'er- 
kunvigen, vob und wem vielleicht in dem ige angewieſenen Dis 
faire "ein Becht z. B. in Waldungen, zum keſchonnholen, 
Such und Streurechen u: f. w. zuſtehe. 
6. 6. TER ; 
Wegen feiner Dienflvercichtungen hat er nur von der Yen - 
Hörve-Bofehie anzunchmen, unter deren ſpecielle Leitung er ge 
ſtellt iſt; er hat aber auch die Anoronungen dieſer Behörde 
genau und pünktlich zu befolgen und über Alles, was er Nach⸗ 
theltiged für idie ferner "Auffiht übergebene Waldung oder Flu⸗ 
ren, oder ſonſt Verdaͤchtiges wahrnimnn, a an die Ki vorgeſedte 
een rege zu erſtatten. 
8. 7. 


Den: Bereich, * welgem er die Aufficht seen Pan 
—* mun in Waldung oder in Star, ee Fſouetl bn 


Tag, wirsin ber Nacht begehen. 


r $. 8. “ 
Er muß hierbei ftets voiſtaͤndig bewaffnet, und, wenn_er 
angewiefrn iſt, fein. Feuergeweht geladen zu führen, :mit.2. Duz⸗ 


zend Kugklpatronen (der Jaͤger 2 Dutzend Pflaſterkugeln) ver⸗ 


ſthen⸗ ſein. Eine audere Waffe als die Dienfiwäffe ; wie B 
eine: Jagdflinte aud bergleichen, darf ein: zum Schutz von For⸗ 
fien,agdon und · Fiuren Commandirter nicht ſuhren; eben fo 
Darf wei fi auch feimt ven a ai⸗ — ge ver meh 
labung bediemen. FE Te Porn ut 


' B 
. . 6 FE Y . v " 
. . yet "tz una z *. 9. ı_ en 7 a 4 


MDen Den « —* Ser Manition. ik: im̃ Gebrauche, * 


hei ver Verwahrung im Ouartier, eine: fiete Sorgſall, fo‘ wie 


Dem ‚göinvenen. Gewehre Lu vewinero wie ned Besteht ” 
wine Ge re we 
Ihe: Nothwenbigteit 268 ieirute in — ein, ‚B 
nf: ver Comamdietu ſein wohe org bvei Seile fielen,‘ 
ii wet. 2 J WERBEN 
41 


N 








— 
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$. 10. 


Bon per Patrouille zurüdgelchrt, Hat er das Gevehe behut⸗ 


ſam abzuwiſchen, ſo oft als es deſſen Reinhaltung erfordert, 
den Schuß mit Sorgfalt auszuziehen, mindeſtens aber jedesmal 
das Zündkraut abzuſchütten und etwas. trocknes Werg vorzulegen. 
Die ausgezogenen Kugeln ſind zu fammeln und beim Eintreffen 
bei der Sompagnie abzugeben. 
. $. 11. 
Für gewöhnlich muß ber Stein mit dem Plennerdeaet 


verſchen ſein. 
8. 12. 


Bei Begehung des, feiner Aufficht übergebenen Venrte 
hat der Commandirte in den Forſten ſein Augenmerk ſewohl 
auf Holzdiebe als auf andere Forſtfreoler zu richten. .. 

Unter Holzvieben und Forftfreofern werben alle Diejenigen 
verſtanden, welche fiih an grünem oder dürrem, auf den Wurzel 
ſtehendem oder gefällten oder vom Winde ummgebrochenem Holze 
ober am Reißig, ingleichen an Harz, Moos, Streu. ober Laub; 
vergreifen, ohne ein Befugniß dazu zu haben. 

S. 13... 001.20 
I "zug der: Femuamirn Holzdiebe, uber orſtfavi au, 
ſo hat er ſie anzuhalten, ſie nach ihrem Vor⸗ und Zunamen, 
Stand und Wohnorte zu befragen, ihnen das etwa bereits 
Entwendete wegzunehmen, auch fie durch Wegnahme der Werl⸗ 


zeuge oder Geraͤthſchaften, womit das Vergehen verübt worden 


iſt, ober durch Wegnahme anderer Sachen, welche fie bei fi 
haben, zu pfaͤnden, und dafern fie ihm nicht perſönlich befannt- 


find, fie der naͤchſten Orts⸗ oder der ſonſtigen Behörde, welche 


ihm bei. feiner Aufſtellung für dieſen Fall bezeichnet worden iſt, 
als Arreſtauten zuzuführen. 
Gleichergeſtalt hat der Commandirte diejenigen angehalten, 


- zu pfänden und, nach Befinden, abzuliefern, welche ſich mit: 


einem: zum Fällen, Moden, oder Befchäbigen des Holzes die⸗ 
nenden Werkzeuge in der feiner Aufficht anvertrauten Waldung, 
außerhalb eines erlaubten Weges, betreten laſſen, ohne: Mücke 


e 
‘ 
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ſicht, ob fie von jenem Wertzenge zum Stehlen Gebrauch ge» 


wmiacht haben, ober nicht, iaſofern der Betroffene nicht. im Stande - 


iſt, fofort über das Geſchaͤft, weldes ihn an den befragten 
Du führte, glaubhafte Rachweifung zu gehen. 
§. 14. 

Da den Holzdieben ober Forſtfurvlern Ahgeveneeen Pan⸗ 
der ſind, wenn die Holzdiebe oder Forſtfreoler dem Comman⸗ 
dirten verfönlich nicht bekaunt find und daher arretirt werben, 
mit den Wirveftanten- zugleih an die Behörbe, an welde vie 
Arreftanten abgegeben werben, abzuliefern,, und hat der Eont- 
-mandirte ſich über dieſe abgelieferten Pfaͤnder eine Befcheini- 
. gung ertheilen zu laſſen. 

Die Pfänder von andern, ihm befannten und deshalb nicht 
zu arretirenden Holzdieben ober Forſtfrevlern, hat er an bie 
ihm vorgeſetzie Behörde abzuliefern, an welche er auch allemal 
und in jedem Falle über das, was geſchehen ehemöglichß An⸗ 
zeige zu erſtatten hat. 

8. 15. 


Iſt ver Holzdieb ober Forſtfrevler mit Schießgewehr ober 


andern zur Verwundung geeigneten Waffen oder Inſtrumenten 
verſehen, ſo iſt ihm unter namentlicher Bezeichnung biefer In⸗ 
ftrumente zuzurufen ſolche Ion niederzulegen. 

. 16. 

Befoigt der anenen dieſe Aufforderung, ſo het. ver 
Commandirte fi ſich damit zu begnügen ‚, gegen benfelben in dem 
8. 13. beftimmten Maaße zu verfahren, und die abgelegten 
Inſtrumente oder Waffen an ſich zu nehmen und abzulieſern. 

6. 17. 5 
Legt der angernfene Holzdieb ober Sorffrevfer zwar bie 


— 


Wieffen oder Inſtrumente nicht nieder, ergreift jedoch damit die 


Flucht amd gibt dadurch die Abſicht zu erkennen, ſich nicht 
thaͤtlich widerſetzen zu wollen, fo bat der Eommandirte bei def 
#en Verfolgung, fo lange ver Fliehende ſich nicht widerſetzt, 
‚gegen benfelben von feitter eigenen Waffe Teinen Gebrauch zu 


—— ‚6 — 


‚rn j 8. 18. —BW Be 


u Eieen, dagegen ver Angerafene * ot m —— 
‚gibt, ſih: dem Conmandirten ujnt irgend ner Tebensgefuhkluätn 
Waffe thaͤtlich zu winerfeten , ſo ſoll Inpterer..bem Augatoaſſe⸗ 
nen zurufen: „die Waffe weg, oder ich ſchieße!“ hat der Com⸗ 
mandinte dieſen Zuruf Dreimol ohne Erfolg: wiederholt fo ſoll 
er Fener geben. Bei dem Zurufe lann des Cunumanhara avch 


‚Das ‚Ichensgeföhrliche Inſtrument namenzlich. bezeichnen, uk: 


bher z. B. ſagen: „des Beil: wes 2 wenn a ff, 
vi der FB bei hi hat. AT 


e , . 19 an oT 

Der Commandirte te if aber berechtiget, "Das Feuergewehr 
auch "ohne vorheriges Zurufen zu ‘gebrauchen, ſobald ver 901 
dieb oder Forſffrevler mit Schießgewehr verſehen ik, und’ Fi 
sritfew eife gegen ihn zu Werle soft; vier muß er Gewalt 

mit Gewalt vertreiben. 

Er iſt in diefem, wie in dem alle $: 18. verechiiget, 
ihn zu verwunden, oder zu Rettung ſeines eigenen eybens wohl 
u ‘gar niederzuſchießen. win 

820. © 
zwar angriffsweiſe verfährt, jedoch mit Feuergewehr BE ie 
ſehen iſt, ſo ſoll der Coinmandirte — inſofern es ohne Gefahr 
feines’ eigenen Lebens geſchehen kann „— ſich hauptſachlich nur 
des Bajonets bedienen; tritt aber für’ fein eigenes Leben Ge⸗ 
fahr ein, fo iſt er ebenfalls befugt, auf ben Angteiſen den vas 
Gewehr zu löſen.. ee 

9. 2t. 

Widerſetzlichkeit gegen die Pfändung ‚ oder ‚degen "bie Ber- 
daftung wird Kerns geahndet werben, | 


ds, HFETD 85, 


.. Feige der x Gommanbirte —* auf mehrere vAbiche 


se, Freoler, fa laffen fich zmar üben fein Verhallen su ſolchen 


Fallen keine beftimmten Vorfchriften geben, denn er mufk.ban, 


a5 


_ U 
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nach Maascgabr ber nutaͤude, mit um fr eößeret Rrägheit 
wo Entfchioffenheit. Handeln; 

Aber auch hierbei: Hat er im Allgemeinen bie ungen 
Difer Jaſtruction gu berüdfichtigen. “ 

$.. 23. 

Nimmt ver Commandirte wahr, daß in dem, ferner Auf. 
fit anvertranten Bereiche Entwendungen von Hot; oder alte 
bern. Forſtproducten vorgefallen find, ımd entdeckt er die Spur 
ber Thäter, fo hat er erftere unauffchieblih weiter zu verfölgen. 
Iſt das Entmendete von letztern bereits in -Gewahrfam gebracht, 
nus findet er für nothwendig, daß Deshalb Hausſuchung vor⸗ 
genommen werde, ſo hat er hierzu, unter Vorzeigung feiner 
Legitimation, die Ortsgerichte zu requiriren, in deren Beiſein 
die Unterſuchung vorzunehmen und das Entwendeie, wenn es 
auftgzefunden wich, ſo weit thunlich, in gerichtliche Verwahrung 
zu geben. 

Kann er die Theier ſolcher · Entwendungen oder Veſchadi⸗ 
gungen nicht ausſindig machen; fo hat or den Vorfall wenig⸗ 
Rene alebald anujeigen. | 

un 72” Pest Z 

diertaͤchſt hat ber Gommaniete;: , wein er fein Wugeimert 
at anf:bas unbefugte Tragen von Schlekgerähr richten Toll, 
hierhei folgende" geſetzliche Beftitinungen aur Richtſchuur ſeines 

Verhaltens zu machen: 
a) Niemanden iſt erlaubt, auf Strafen umb andern We⸗ 
gen, Feld und andern Fluren und überhaupt in der Wilvbahn 
aine geladene Büchſe oder Flinte zu führen, dafern ex nicht 
an vdem Orte‘, wo ex vamit betroffen wird, der Jagd berech⸗ 
tiget; oder zur Aufſicht auf die Wildbahn angeſtellt iſt, oder von 
Jagdberechtigten oder dem Aufſeher der Wilobahn autdrũcliche 
LErlaubuiß dazu erhalten: Hat. n | 
.. Ebenſo iſt 

"WM das Tragen von ungelabenen Kiimten ober Bäglen 
Venjenigen, welche an dem Orte, wo fie betroffen werben, we⸗ 
ber der Jagd berechtiget, noch bet die Wiſdbahn gefeht u, 


— 8 — 


"noch von dem Jagdberechtigten oder dem Aufſeher ver Wilde; 


bahn zu Führung von Schießgewehr Erlaubniß Haben, aus =: 
ter der Bedingung geflattet, daß fie von dem Gewehre bis zu 
dem davon zu machenvden Gebrauche, das Schloß abſchrauben. 


$. 25. 

Trifft Daher der Commandirte in dem feiner Aufficht an- 
gewieſenen Bezirke Perfonen mit Büchfen oder Flinten an, fo 
hat er, fofern ihm das Befugniß diefer Perſonen, Schieß⸗ 
gewehr in dem Bezirke zu tragen, nicht etwa bereits befamt . 
iſt, felbigen zuzurufen, das Gewehr abzulegen, und dere⸗ ie 
gitimation zu verlangen.- - " 
Vermag fih der Betroffene Darüber nicht ansiniseifen, ‚ o 


- hat der Commandirte das ‚Gewehr zu unterfuchen, und. wenn 


es gelaben, fo wie in dem Falle, wenn es zwar nicht geladen, 


aber dag Schloß davon nicht abgefchraubt ift, ven Betroffenen, 


wenn er ihm nicht perfänlich bekannt iſt, zu arrefiren und an 
bie nächfte Behörde nebſt dem abgenommenen Gewehre em 
liefern. 

Auf Perſonen, welche auf der gemöpntigen Landſtraße, mit 
Vuͤchſe oder Flinte verjehen, getroffen ‚werben, leidet jedoch 
obige Vorſchrift im ‚Allgemeinen, und dafern nicht beſondere 
Verdachtsgrůnde ‚gegen dieſelben vorwalten, leine Anwendung. 


8. 26. 
Weigert ſi ch der Betroffene, das Gewehr vorzuzeigen, oder 
leiſtet er dem Zuxufe, ſolches yon ſich zu legen, keine Folge, 
oder hebt er ſolches, nachdem er es non fich gelegt hat, wie⸗ 


der auf, widerſetzt ex ſich der Pfaͤndung, der. Abnahme deg 


Gewehrs, oder. der Verhaftung, und ſetzt er ſich mit dem Ge» 
wehr zur Wehr, fo iſt dem Commandirten unbenopmen;, auf 
den Betroffenen” das Gewehr zu Iöfen, oder ihm. sine Ver⸗ 

wundung ‚beizubringen, folglich. Gewalt mit Gewalt zu ver- 
treiben ‚ ober allenfalls zu Rettung: feines. eigenen Lebens den 
Excedenten gar darnieder zu ſchießen. Er 


vw..G \ \ 
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8. Pr 
.  Mber alle: vergleigen: Borfalle hat var Commuanbick der 
Bergen Behort⸗ ohne Verzag Meldung ie widgen, 7 
en $ 28 Br. 1 

Desgleichen hat er auch andere Vorfälle: von außergewohu⸗ 
licher Bedeutung, wie z. B. die Entdeckung von Waldbraͤnden, 
Fenensbrünften,, Einbrüchen, Diebs⸗ und: Naubgeſindel, fowopl 
zur Keuntniß der naͤchſten Ortsbehoͤrde, oder deg mächflen Bendn 
varmes zu bringen, als auch der ‚m. vorgeſebten Vehoͤrde 
aneigen. at 

- Seine: Anzeige erfolgt. mänbtig und war — of v4. * 
moͤglichſt genauer Angabe der dabei ſtattgefußzdenen Umſtändee 
Aber auch bei andern Gegenſtaͤnden, welche bie allgemeine vorge 
betreffen, muß er aufmerffam fein, 

Wenn er z. B. Verwahrlofung mit dener , Befejäbigung 
an Brüden, Stegen und Vermachungen bemerkt, fo hat er 
ebenfalls fogleih am bie naͤchſte Drtsbepörbe es anzuzeigen. 
Unterlaßt er dieſe Meldung, ober zeigt er vergleichen Vorfälle 
fäter an, als es hätte geſchehen önnen, To wagt er fi 9 ee 
Dienfoernaääfigung ſchuldig. Se 

. S. 29. — N - 

Ran ker Commandirte ſhreiben fo wird es ‚au fein, ‚ 

wenn ex feine mündliche Anzeige auch noch ſchriftlich erflafet, 


. a | 
* Der mMNelhung oder Anzeige ‚muß ‚bie ftrengfte, Wahr N 
MR zum Grunde liegen, fo daß er ſie aötpigenfalte init Ki 
Gewiſſen beſchwören kann. 
$i: 31. 

‚Hit ſich der Eommandirte nach den. Vorſchriften * 
Infraction.; des Reihts der Nothwehr bedienen müſſen, 
einen ihn Angreifenden oder ſich ihm Widerſetzenden rc 
ober getöbtet, fo Hat er deshalb weder Verantwortung ns 
Roften zu befürchten, vielmehr zu erwarten, daß er gegen alle 
Folgen feines + seirmäfigen Verfahrens werbe geſert woͤrden. 


— 


— BB — 


| 9.:3% | 
Dem Conmandiries veirb · es zwan.. zur ht gemacht, 
Feine. Obiegenheiten. mit ruft mb. Nehorud ‚anpzuühen,: en 
hat ſich aber auch dabei aller umnöthigen Strenge, namentlich 
un.“ Leute, die ni ar nicht Pre ,. az 
638. m. 
Bon der ern feiner Bige darf'er ſich sur * 
—* laſſen, am allerwenigſten durch Geſchenke. oder ihm 
gebotene Vortheile. Er würde herdurch nicht nur die Achtung 
ſich verſcherzen, die bei der Handhabung feines Berufe erſte 
Bedingung iſt, ſondern auch nach Maasgabe der in dem revi- 
virien Militair⸗Straf⸗Geſetzbuch vom 14. Febrnar 1835. (Ger 
feh- und Berorbuungsblatt d. a. d. p. 101:) $pho 124. ent- 
haltenen Beflimmung „in " füwetere Strafe verfallen. 9 


HE ‚r [20 [3 222 .. .. . bg r 


nn. a 97 So 

‚Bean 4 an einem Orte mehrerxe Mannſchafi zum Sau vom 
Sorten ‚ Jagden und Zlurfn aAufgeſtellt iſt, ſo bleibt ber Com« 
mandant derſelben dafür vergufuprtlich, vaß Jeder mit dem 
IJuhalte dieſer Inſtruction völlig vertraut ſei. 

Er muß ſich durch Prüfung feiner Untergebenen öfters hie- 
von überzeugen, ſo wie auch auf den guten Zuftand ber ‚Waffen 
' und’ der Batleidung beifelben ſehen. 

8. 33. 

„. Exkanft ein bergleichen Coinmandirter, fo iſt beffen Ber- 
alten daſſelbe wie es 8. ‚se und 3. der Beurlaubten-Zu- 
a vorgefchrieben iſt. u . . u 


Zur EI Renee 
$:30. 

:ʒ Sein Verhalten muß.äbrigens jederzeit ofe Rick, 
ab er in.; her, Ausübung. feines Dienfles begriffen iſt, . ober 
nicht, — tadellos, gefittet und anſtaͤndig, ſein. Darch..ein ger 
ſebmaͤßigeo, ordentliches und heſcheidenes :Betwigen wird. er. fig 
am beſten ——— Air x meh: uw denen ex in Des 
vihenog Temnıl.. ; ar ap a] νä 


’ 1. J 
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> 7 
Trifft ein. Dfficien an ‚Dem forte wp; ein ‚Sommanbirter 
aufgeftent iſt, e ein, , ſo da ſi fi dieſer alebalo bei ihm J— melden. 


“de FRE Eee Ars FL y 8. 88. 2 Fa — hen 
"Beim Abgange von dem Commando hat dee Gonmapvick 
pon ‚demjenigen, an deſſen Pefeht. ex. gewieſen war, ein Khrifte - _ 
Ugpes Zengniß über fein Berhalten, und feine geleiteten Ding, - 


Much, über pie erhaltene Serpffegung, ſich an, egbitten, ‚melchet.sy 
beim Eintreffen bei feiner Compagnie abgibt. ihre og 


§. 39. ut. 
Gegenwartige Inftruction,. udide..& fickt . ſorgfaltig zu 
verwahren und rein zu erhalten bat, gibt er, Bein Aumelden 
zum Abgange vom Commanka;,' ‚om benjetigen geaich, yon Dem 
er fie beim Auftreten empfingar....: 3 süenz rs (6 
in anna. . (Od 
Miperi ft nt ooin 151m) (GV 
2) Beftimmungen und Erläuterungen. Aber dasn Beil den 
Königl. Sächfifchen Forftvermaffungdiebkiten gusbeubichtende 
\ | Verfahren betrefen:d5 9 (ot— 
Bom 2ı. Ay rert =. mo 


u unse yırt 


Werden SEE ——— REITER RR ı 
| Eigenttigsi@ermeffangserbeiten eb 
yon. An ee, (tr 


—E — J 


Der Fo ver Forfinerweflung, üefipk her uogrffige 
Angaben über die Form und Größe nicht. nur eine 9 


Forſtes, ſondern auch der einzelgen Theile doſſelhen ge ehafier 


*) Das Berfahren bei den Sorfivermeffungdarbeiten, ſo wil bafs 
felbe im erſten Jahrgang des von ver Klabemia für Joxſt⸗uad 
Landwirthe zu Tharand herausgegebenen forflicken dahrhuges 

von der Direction der Königl. Borfivermeflung angeinandgr« 
geſetzt ift, iſt Allerhöchften Orts genehmigt, bafer dir für die 
Forſtvermeſſung in Sachſen beſtimte Inſtructiohn.⸗ 





% 
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6. 2. | 
Mittel zur Erreichung viefes gwedee. 


| Dhne ſachkundige und gewiſſenhafte Arbeiter und oßne 
zweckmaͤßige Inſtrumente und Gerathſchaften laßt ſich der an⸗ 
gegebene Zweck nicht erreichen. 

Tuͤchtigkeit der Arbeiter wird vorauegeſetzt; die bei der 
Könige: Saͤchſ. Forſtvermeſſung einem jeden fefofffländigen Ar⸗ 
heiter übergebenen Inſtrumente und Geraͤthſchaften find aber in 
der Regel: 

1) Ein Stativ, 
: 2) Eine lederne Statiofappe. 
: 3) Zwei Meßtifhe. 
" 4) Zwei lederne Meßtiſchdechen. 
5) Bier meffingene Schrauben. 
6) Eine Orientirbouſſole. 
7) Ein dazu gehöriger Reſerweſiſt. 
8)· Eine Wafferwage. 
9) ‚Eine. lederne Weßtiſchtaſche. 
10) Eine Gradboufſole. 
11) Ein Sfangenzirkel is Fatterei J 
12) Eine Kippregel mit Packkäſichen. 
13) Ein meſſingenes oder hoͤlzernes Bioptertineal ve Rifgen 
14) Eine meffingene Zange nebft Loth, ul 
15) Zwei meffingene Maßſtaͤbe. 
16) Eine Meßkette nebſt ben ‚ötfigen Reſervegliedern. 
17) Ein Kettenſchlüſſel. 
118) Ein Kettenköcher mit Tragriemen. Zn 
"49, Zehn Zähler. |” 8F ar J 2 Es 
- 30): Ein Zahlerkocher mit Tragrienen. 5 
-24) Zwei Fahnenſtaͤbe. nn 
:22) ‚Zwei Fahnenſpillen. Pe 
23) Zwei Fahnen. | 
„2A) Zwei Gettenftäbe. nn 
26) Zwölf Schneißentͤblieee.. | 


— 
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26) Ein Abſchiebezeng in Futteral. 

27) Eine lederne Kartenlapfel. 

28) Ein Wetterſchirm. 

29) Ein Stichmaß. 

30) Ein Beil. 

31) Ein Juſteumentlaſten. 

32) Ein Arbeitstiſch. 

- Auch bekommt wöhnlich jeder Vermeſſer 158 2 Gehal⸗ 


fen zugetheilt und hat außerdem noch die zu feinen Geſchaͤft 
erforderlichen Tagelöͤhner anzunehmen. I 


$.3. 
Allgemeine Beſtimmungen. 

Es wird allenthalben die Groͤße der Horizontal · Ebene aller 
n meſſenden Flaͤchen ermittelt. 
In der Regel veitd zur wirftichen' Meſſung die Nette, fo 
wie zur Aufnahme ver Meßtiſch verwendet, legterer mit Hülk 
der. Anſchtaube ⸗Bouſſole und nnfer Anwendung der Methode⸗ 
welche dir Grveretitheilung bedingt. 


S. 4, 
Kenntniß und Prüfung der Infrumente 

Richtige Jaſtrumente fi find zum genauen Arbeiten nuentbehre 
lich, und. deßhalh muß jeder mit Meſſungen Beauftragte ſeine 
Inſtrumente richtig zu prüfen umd- zu behandeln, auch mande 
eine Fehler felbft. zu verbeffern verſtehen. Es wird ſich is die⸗ 
fer Hinfiht auf das ‚bezogen, was die Beilage: A.. enthält, 

ever Vermeſſer bekommt feine Inſtrumente allzährlich jüe 
ſtirt und iſt von da ab nicht nur für erweisiich ans Nadhläffige 
keit entſtaudene Befhädigungen, ſondern auch für Verluſte von 
Inſtrumenten und Inſtrumenttheilen verantwortlich, auch gehal⸗ 
ten, dieſe in folchen Fällen aus eignen Mitteln wieder Vet 
len und vefp. ergänzen zu lafien. | | 

Da indeg vie Inſtrumente an bei ver ſorgſamſten ve⸗ 
handlung während der Arbeit leiden, fo find fie von Zeit za 
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Zeit zu prüfen, vor Allem die Mehtette;. bdie Kipvregel 


oder das Diopterlineal und: die Drientirbouſſole. 


Behufs der Kettenprüfung iſt vor dem Beginn ver Arbei⸗ 
ten die Kette nach ihrem ganzen Maße unb!nach ihren einzel- 
nen Ruthen an einem hierzu geeigneten Gegenſtande, 3 B. an 
‚einer Mauer oder einem Balken, aufzuziehen und moglichft genau 
anzuzeichnen. Dieſes Aufziehen iſt dann öfters zu wiederholen, 
um fo: zu ermitteln, ob und in wie weit die Kette im Laufe der 
Arbeit, Defuubers aber durch ewwaiges Enjiehen heuer Biieven 
unrichtig geworben if. .: '-" — 


Um ſich von der hinlaͤnglichen Genauigkeit der hpera 


und des Diopterlineals zu. überzeugen, hat man: nad der in ber 
Beilage Ay gegebenen Anleitung, zu. vetfahren. 


Hinſichtlich der Bouffole iſt anzunchmen, vaß fe nicht nehe 


als brauchbar zu. eruchten hiſt wenn ‚Die: Radel ‚bie nöthige 


Exmpfindlichleit nicht. wehr geigt, wenn fie. z. B. daxch ein. auch 
wur. leiſes Auloyſen mit dem Finger an das Kaͤſtchen den hbereits 


angenommenen Stand noch: vperaͤndert, oden, wenn ihr, vox dex 
völligen Ruhe die ſauften, mit unbewaffnetem Auge kaum zu 
bemerkenden Schwingungen abhehen. Da indeß ſchwüle Gewit⸗ 
terluft, brouneudé Sonnenſtraͤhlen, auch ſtärker Winbzug viel 
Einfluß: anf we leichteren odertraͤgete ·Beweglichleit der Nabel 
außern, ſo Hat man wuͤhrend ſolcher Außeren ſtoͤrenden Elnwit⸗ 
kungen nicht ſogleich auf ihre“ Mabrauchbarkeit zu ſchlleßen. tin 
die· Nadel mogtichſt lauge brauchbar · zit erhalien, if fie Bere 
Transport Des Inſtrinnento jesesmal gu arretiren, übrigene Bel 
längerem: Richtgrbrauche in harizontalet · Stefung;’uben :ehtfernt 
ana nn. irgend dedentenden Eiſenmaſſen,und auf: einen Orte 
weiber. ſe wenig als möglich der Erſchutterung: nusgefägt iſt/ 
ſpitlgnzu laflesı: Zu.bemerfen bleibt hierhei, daß · bir! Weine 
Spitze des Stiftes ſtumpf gewordra iſt: (einen fogenanuten Bart 
Roten. het); was darch Das Cinſehen eines Reſewrſtiftes 
Gibt. zu perbeſffru Ri uf — is 133 sd Kihn and 


— 
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$. 5. 
Berhalten. m Bermeffers in Bezugiauf Grenzen. 

. "Zunächft hat der Wermeffer ſich mit den Grenze Der zue 
Ynfrahure beftimmetgu Flaͤche, fowie mit ver Veſchaffenheit und 
dem: Zuſtande der Grenzzeichen belannt zu machen. 

Wiewohl eigentlich ſchon vor dem Beginn der Verneſſin 
die Grenzen eines Revieres vollſtändig in Ordnung gebracht 
‚io in der Breite von 3 Ellen aufgehauen ſein müſſen, ſo hat 
voch der mit der Aufnahme Beanftragte ſich von dem betreffen⸗ 
den Revierverwalter, oder dem an deſſen: Statt functionirenden 
Beamten oder reſp. dem eigenen Beſitzer (in fo ferne es ſich 
um: ein Privatgrundſtũck handelt) die Grenzen ſaͤmmtlich be⸗ 
fitnmt ’angeden “gu laſſen, bei Arbeiten in Staatsforſten bie 
neueſten Greũzprotololle zur Einſicht und Benutzung voin Forſt⸗ 
amte zu verlangen, etwaige Zweifel‘, * welche. ihm aufſtoßen, bei 
den Localbeamten zur Sprache und Erörterung zu bringen, und 
feine Arbeiten ſo einzurichten und mit den erforderlichen Erläu- _ 
terungen zu verfehen, daß fie als zuserläffige und deutliche Rage 
weifung erſcheinen. 

Sind ſtreitige Grenzen vorhauden ‚go Hat per Dermeffer 
alsbald Anzeige” an feine Ditection zu erſtatten, damit dieſe Ver⸗ 
anſtaltungen treffen kann, vaß die nöthige Berichtigung wo. ‚mög. 
lich noch vor ‚der Beendigung der ganzen Vermeſſung des betrefe 
fenden Waldes ins Berk ‚gefegt werde. Inzwiſchen find nach 
erfolgter Angabe’ ber von. beiden Theilen prätenbirten Orenge 
linien dieſe aufzunehmen , "fo daß das ftreitige Stuck auf der 


Karte als abgegrenzt erſcheint. udd bie ‚sus. davon ermittelt 
werben Tann. morianiiniz. 


.:: Soslange Aue. Gronze wicht: auf legalem: Were beſtimmt 
und durch feſte Puntte bezeichnen· wurde, iſt fie ſtets ais un 
gewiß zu. betrachten man“ anzugeben‘, amd. ſelbſt vei ver Ver⸗ 
fiherung: der. Gorfdenmten ,: vafzıdwe: for Beſtimmunug fpater 
genan in der jett bezeichweten Weiſe erfolgru werde; varf·maul ig 
eine Abweichung vve denrwiaklichia Befmd inteinen Sa erlauben 
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se 

wer: Vom Rep im. Allgemeinen. 
Nachdem der Vermefler fi vom dein Zuftanbe der Grenzen 
unterrichtet, dieſelben auch möthigen Falles Hat räumen laſſen, 
wird — in fo ferne die aufzunehmende Figur fo ausgebehnt iſt, 
daß ſie fih auf ginem, Meßtifchblatte nicht im Zufammenhange 
darftellen laßt — zur Herſtellung bes Neges gefchritten. Unter 
Nehz verſteht man aber hier, die Aufnahme der. Hauptumfangs- 
linien „einer Fläche und fo viel an geeigneten Durchſchnitten 
¶ Wegen „Schneißen ıc.), als zur Prüfung der Richtigleit ver 
Umfangslinien und zur Erleichterung des Detailvermeffunge 
werte rätplich erfpeinem. Dieſer Durchſchnitte müffen minde- 
ſtens ſo viel fein, daß ſowohl die Länge als bie Breite der 
i mithin das. Ganze in vier, nicht zu, ungleiche. 
auch der Langendurchſchnitt von dem ber Breite 
g, lordern, ſo weit thunlich, rechtwintelig dur 


wenige Siationsyumtte für dieſe Neglinien, J ® 

Bermeiven befonders ſchwieriger Terrainper- 
Hättniffe,, ingleichen Abſchneiden zungenartig anslaufender Revier- 
tzeile oder ähnlicher Einſchnitte fremder Befigungen in ven, Bere 
grund, find’ bei der Wahl ſolcher Linien vorzüglich wichtig. 
F uebrigens ift es zweckmaͤßig, vor dem Beftimmen ver Nehe 
pünfte das Meffen der Örenzlinien zu beforgen, weil hierdurch 
noch größere Lofaltenntnif erlängt und fo der Entwurf eines all 
gemeinen Planes über die Wahl der Neblinien erleichtert wird. 


7. : 
"Bon Stationiren. Eee 


in. Hat man im Allgemeinen einen Entf über die Wahl 
day Netzlinien gefaßt, fo. beginnt das Stationiren. er 
3... So. weit es ausführbar uud zweckmaͤßig erſcheint, ſind bei 
den. äußeren. Reblinien vorhandene Grenzzeichen als Statious ⸗ 
Yualte zu benuter, überhaupt aber hie. beiden Neplinien en» 
tardexlichen Stakionen. durch tief eingephingene- Pfähle und nach 
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VBrfiuden wis titan Boten einyehallenrer Neeuzen zurbe ſeicthaen. 
DR Gangen genonmirn hurvehalten fſammtiche u Tot Netzlinien 
geharige Strnionen einrforttaufende Nancarr, unbe hiervon 
aue Llezeiitzen ausgenvmmen;. zu welchen ‚bereits: mit, Simmern 
verſehene feſte Grrcznankt⸗ gerwahlt werben): Rey And mit 
ihrer eigenen Nummer aufzuführen und mit einem kleinen Pfahle 
zu verſehen, welcher dann beim Anoſteclen der Zahne ıc. als der 
feſte Punkt anzufßgehti, 77750 

Die Nebftationen find möglichft fo: zu beſtimmen, daß fie 
die fpäteren Detailarbeiten (zu welgen auf jewe bitch dis Weg- 
Iinien abgeſchnittenen Gsenzfieodden gehören); Sowie das Schneißen- 


hauen erleichtern. EEE 
Uebrigens ift bef'm Siationieen hanptſachuch —* Beige 
des zu beobachten: u. en erile ii (a 


FE Dessie:Btahunsiinien: eu vom Holze Fein müffen, fol if 
zwar das Weghauen von dergleichen micht allenthaulben zu 
sn indemehden, Tommi es Immer mit ber moͤhzlichſten SH 
sen ramggefhehen, amd. cher iſt eine Station diche: zu legen, 
als ſich mit vielem Aufhauen zu Sefaffen ;; no daburch 
Schaden; farssote Zeit⸗ us Noſtenaufwand itzu werurſachem 
IB) Auf freiadem Grunde iſt fee Eiuwilligung des Eigen⸗ 
am haͤmere afı feinen Fall Holz wegzuhanen, auch ſind bie 
Stationen: nur: in Nothfaue auf frembeo Gigruthum zu 
Brenn. oma ann ANZ . tn (d. 
3) Im Allgemeinen: find: die Stahionstisien fo zu Legen, daß 
nr ren Amen Tue eiwa but Abſchlage zii befkiminciden 
Gegenftände nicht zu weit Autferat kegen;, Tara: VBeſtim⸗ 
mung, vonidwelher inch bei: bin Neglikien ion 
Jen. abtzegengen iwerden muß. "ne ia nd (w 
ER chin, vaß auf. vechte Wirlel gegtündete 
Abſchlutge ui Orchjfleien: wie‘ mihr als eine Ruche und 
nr ee een wicht uchr als wveri Vis (xier 
Ruthen Wetragen durfen. ¶ Stab auezuſchlagruds Wrenze 
notnunſteae rauiferutes alg eine: Kuthe ſo mſſen Mei pink (Mas 
Meſſen zweier Linien beſtimmt werben. -m3öd3a 
VBehlen, Archiv. V. Bd. 86 Heft. 2 
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ba verſchich eutn Redneer insel Reviere dene 
nzini.ʒ xxſchicdenen .Mneienen anfanumengrengen.,. {0 Afkrentwengg 
need Dtahowran: hier Mengen gemrinſchaftlich zu heiten 
nr aden, es hat. der ⸗zulztzt ammande har RR 
tim 11 Biakinspunkie, des a ae tie 


Slgut!p name] mar dm 222g vol ne vunmenil zer. 
78 Bin seta I bin YE Ant onmmd yerza — rt 
Vom Deffen ber Linien... cl 


un 2 Dielen: genfält: mn ‚it rm —* Fuer 
BR Meſſer rt Wer: „Rekke RTL En En Bu * we td 
—X “) Sıkhl wis eh: fegeanınlen: "Bstümahe. En ‘ 2er 


„ ” „ Schritten. n.sexilm urn 
EN LEITER TAFEN N 27 2> PERS TREE 
a) bei allen Neb- und Grenzlinien, rung ha it 


mh) win Meeres: der Kufnafbne;noniiepen 
A... ne ads omg 
OD in. ar Regel hei: Zrenaang der varſchiedenen Hoczheſtaͤnde, 
101 fe: wie chet: her Aufnahme Dar, Naumben,: ver Btäpen und 
&:: 1, 9ehRichkhnighanene, Jana own Yiichii et 
Die Meng ansteigende: < 
nWei allqu: Petgrirund Grenzlinienn die fa: ſteil gelegen (ie, 
mug; pr erfahren; nm dass Maß einer 
ug nun Rate sie Anwendaug iniagenckauf,.i::: = 
b) bei dem $. 13, Sat 11 gedachten Verlegen und Berich- 
an7 ‚en se een Scham (E 
mein. Meilen Snkiper: Ahfelngemefe, hie mad — 
sin guakken zu nehmen: find, ya u? Ihın aruitn.rse) 
Dah MR Ri Sick inde In erlembtane RR 
a) bei Abfchlägen nach Wegen, Bachen undnmdeven nicht 
MAanũſcharf araranzter Megenſtäuden, inſaferne das Termin hier⸗ 
ar En heinn zungeife: Unfifenfeit; befürchten MR... 
sle)oheirden Trenuanugalinien· von geringen Audehaung guifchen 
13 SDalgheflänten AV. ME V.. Miiuvsliaſſe id 1. 
EM) add dan Mingenftäntug, Meiche jan dennulleberarbeitungen 
gehören. IETIA TRITT TIER NT 
£ Br NV er le 
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index Mehte: richtig an meffer, erfordert pidle. Vorficht, 
tzeils weten der · Navollamenhait. mb Wandelba⸗leit ·der Ket- 
ten an fü, theile wagen der Machläffigkeiten,- welche jo leicht 
dabei vorfallen. Die meifte Vorſicht erſordert das Weſſen mit 
ban-Bette, bei ſehr .mnebenenn, ober ſehr einigem, oder fumpfigem 
-Zerapin, und die Behler, melde. überhaupt am Jeipteften Began- 
‚ap. werhen, haben ihren. Orund porzüglid: 
Din: Dem- mangelfaften Eytfalten der Kette, m. in dem 
leeicht vorfallenden Verſchlingen der ‚Rettenglieber, 
. 9; in Yen Unterlaffen des Gerabe- -Rictens der wäßrend "der 
-, Meffung, banapı.gehogenen Glieder, ’ 
2 iR, dem. nicht ſeulrechten Einfegen der Kettenflabe und dem 
fehlerhaften Einfegen ber Gipigen berfelben, 
37:47 in Dem nicht gehärigenmep w steigmäßigen ei han. 
mr nen der Kette, = 
var „Di in dem zu ſtarlen Anfpansen der, Rette — und 
beſonders bei locherem ader ſteinigem Boden, ‚famie in dem 
Auierlaſſes der hbens der Ketie bei, Heinen Uncbenheiten 
des Bodens. 
A 
der „gr 
—— 


Ha 















auf die ı 
12⸗ En | dei . u 
J gewechfelt je a Bere 
Diefe Fehler und Raätfeite fd nan möglicft: zu vermei» 
"ven, nub ce Wird übelgene in Deo - Bo @chentefung no 
goigendes beſtimmte Ku 
1. Alle Reg und Orenzlinien find voppelt je weffen und 
Eger angele heter Dig; um Bi Viecaud mehr 
gegen Fehler zu [hg 4: "35 1} 
1a, de oda air Berne nk figpber gen 
an, hat eutwedem aur nun a wie 
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gen, arte ig‘ Segentähe, 
ige über Bade, Kuka' Abſhrige zu beaſtinmen ſo yat 
vieſe nur ein und derſelde Verimeffer "zu meſſen , dıl' We 
mein gu olllomnienſte Uebetrinftimmung za; vbewitlen. 
ld Bei Abhängen iſt nicht v ſhiefe Flãche zu meffen und 
durch Rechnung das’ Horizontähniag zu finden; ſorvern die · 
ſes durch Meſſung mit verklrzter Kette ober dem Stich» 
EEE ae gu ermitteln; wobel die Neltenftäbe"eingelothen:finb. 
Berm Meſſen mit‘ Vertiitgtet Möfte if übrigens die Ket⸗ 
SEE eig. hinter nutt ſorlaagz zu neheuen, wehz biefe sicht 
durch ihre eigene Schwere einen Bogef bildet, ſondern 
Ara Ve ail zagrbße · Kraftn vtttch anigefpanut mwerben kann, 
ME wobbli denn and. BET Ketteufab can: welchtm · vie Kette 
da wilcbe/ FR: leichter in fehfteihter Stellung erhal« 


m 
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we NER ga. tel. den godilen Mefen einer Line mit der 
„ Kette eine Differenz gegen das erfimalige Meſſen Heraus, 
—D i¶ oil highei Zolgendeg: PL A 
don guu ſa) cbei einigen Sersin, darf Ye, Dip wi nit pe 
5 und bei ungänfigen nicht über zdg.der im 
n —E 
edom .m).detrifft bie Difmeng mehr p "eine, dritte Die 
fung der Linie erfolgengr, u; zu; mus 
“Tg 153 sgyi Wietyaib‘ "Wer geſtauuchen⸗ :Differeng iſt Die Mitaizahi 
“ia; Ruh SE Diff [77.9 792 OrPEraee Frauen 
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u.2 
+ Böntiem Mihuabena® 
amäRR Ehenen bern ang. Brmenhung, kumer, Iet gwer: 
FRE ei an Ahtige, AN dleha szearft nd an 


——— 





auf/ ſondern neben vie ik Bleiſtcft geſchriebenen! ‘zit’ ſehen 
tommen nun 6 "kiwiiige Schreibfehter⸗ veffer / eoutroltien · Zus 
Bien. "Kerner miſſen vie Vlauuale die Namen ver Wege md 
Biche ſowie Anderer Tina‘ vbenleitenewerther Gehenſtanbe nat 
Hüften.“ "Die" Einruchtang vieſer Manuaie iſt anders e Berttehehst 
den Sig. 1 gu erfehen, a —* 

+: Die tabellxriſchin —— ven Maßen 
niqchte als die / Statioris ⸗ andnmiach Befinden: bie; Greitzpeitjenet 
Riminern zu enthalten umd find: gung oinfach⸗ eingurichten:Wiuni 
ſothes Manual iſt namentlich · Aber die wirkliche Eutfernuntg / derl 
Grungſteine anyafertigeif; und zwar nach rder Numter folger/df 
binher ) dan: Weſtendon auua en ee ſamttmelich Derhünke dos 
n fihren; daßl ſte mit: ven übrigen: Mk heiten ·aAbgegeben twerdenn 


Wie} να nncnaen Fame end Au naded 
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$.1% 
Bon der Riganfnahtte 
fg, 8. wurde bereits bertertt, daß die gar irülfuchme 
wach der Methode erfolgt, welche ih’ auf die Gevierteintheilung 
arändet. ed 


a Hierauf, ‚Heift,.man ‚ap. in age aleihe Focue A Ylm 
zieht die Linie, vow..hie,über x.verjängert, ‚frägt g.h aus hey 
Wolte v noch x, befchreibt ‚mit, ver Länge ah, auf. ben Punfı, 

„tenıa und, b Seine, SBogeu, uud. fhneipst.piefe aus 3, mit 30x. 
wars, man.c.npd, g fnbet ‚nnb, ip, d maabed. tin 
genaues Gevierte conſtruirt hat. —— 

die Prüfnag der Michtigfeit bed“ von often Ei 
Tele. Wirnt aid ſicherſten bie Meffung der Diegonälen;,; oder mul: 
Ya Anwendemng des pychagoraiſchen Satzes, gu weichem Mina: 
bei szwei gegtnũberſtthenden Wieclelate ien hite blaß A a. gta} 
ſchehen wit hellebiger vutſprechen den. Zirkäiäffuung ent. auert 
ach 3:%heile Chi. eıriihdeccnfa cn ſoicher Meike) ger 
tungen. werden wonach · Nann e fu önfbliher AZhaiie zunıhänge; 
haben muß, da 32 4 42 3, wenn ber Winlel a — autılßl 
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hr 1 Wolfe un ſich auf: Ziffern ꝓXer ene:n Meiſen wonn der 
Ridkigket Def, grafienkÖehenien: von here 
‚man bie Heinere Eintheilung nach 8Oruihigen  (Bnsenfeänt 
welde. fiher u dat. Alnhen: her  Mingenaleı gnpsäft, Merben 
banca, vicht nun I: Akte ver, Emkheäung, ſonderu auth 
alle in dieſer Richtung Tiegete :dkunkte dar Mlenierie, ſchie 
na darchſchneiden marken, jwennnrichtig vrrfahatn Bnrll. ( } 
ans Ma san Biere. mie: Grsienien iaprngleicher 
Große wie⸗die Nupslätter iger veriehen: fin u: uadbim amanefle 
Nnebertinſtimmung⸗ gwiſchen dielen hHeiderſeitigen Gevierten Höchft 
wichtig. ifo fe: Mut mm rigenc, weohl, Das, Ahmeſſen und 
Aaſtragen ver: Ywalte- von: 80: 30:80 Ratben mub: das Netz⸗ 
und. Driginafkläkeen mit. riaey und: sieh: igeliſſumg zu 
————— 4*. rt —— — — 

1: 113 Di, ‚be; —*— mh ‚bie: Biptensıder Moarataet mit ber 
dem Rihturg der Mevjertlinien im genaxagr: Veberrinſti ung 
fiehen;: Um dieß zu ergiefen verfaͤhrt man / am Bbeſtemauf fol⸗ 
gende Weiſe. E4:.wirk die, Hutttirhouffole nu han RMeßtiſch 
geſchraubt ‚und dieſer⸗ daun in: Seien. horizontal aufgeſtellt. 
Yan: eine har: Geyiertliaien legt man us.ıwo Zoͤglich sing größere, 
am, haften sine; Biranbouffola,.: mit, eiger iſxer Geitentorten an 
und, dreht hierauf van Meßtiih. fa. Tanga, bis die Rodel auf 
360° seinfpiehk Iſt/ auf nvicla Meiſe der Tiſch evienbrt/ ſo wirb 
eB. wur auch: ie Rlnfihiebahmfiele „und. gear, dadurch,e deß man 
Tas Behäufe · der Inkteren. fo. Anuge: Dreht, INS ale, Radel genau 
uf Ren Ahciſſrich zeigt.. Steht Tine EGmabouſſole möcht zu 
Mechote, fo. mußt. man: find. han De Vrimtishrufgke..au eine 
Gexiecilivie anlagen, Rs vadurch/ am genaneſten un. MBert zu 
Magen: iſt, daß wan Sri das Ariapkenkupal an sing. [alebenbringt, 
bon: dieſcſ Dam; Die. Bouffolavorſichtig, anſchiebt, „Hierauf 
aber ia Nox brrtits autinandergefetzten; Weiſe parfabrte 

tun Mchrigena At, wenn. Die. Neßaufaghener eins; Rewieges von 
suahnen VBermeſſexn arfolgku.. hie, Qrianticzvzg geueinſchaftlich, 
Auf sinn Paute amp mit einerunudi Aufpldan Bauer zu be- 
wirlen. Inzwiſchen wich im mummniauhaubßere Richtigkeit zu 


— 
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hai rſotnudie Nethaifnahnee einss Nevieres Biol durch 
nen: Arbriter: Meſorgb wirb,⸗ mane Reichert, Fall Are; Noth 
Nerhren ·itbergeben. Wr pe ind em 
127. Rarhdem vas Retzblatt mit" richtigen Bewerte: berfohen 
. br: wid zer Aufnahme ſelbſt goſchriten, hei: welcher Haupt 
fachlich Folgenes zu bebbachten Al -- zn m sin 
1) Bewbhulich wird mit überſpruugenen GStaͤnven iger 
..arbeitet ER: vie Aufaahme mit Mächten mehr auf jene 
SE eu," wo die Meichaffenkeib der ioorkankenin 
1:1 Gebirgeart flörend- auf die Maguetnabel wirkt, wo Dis 
223 Mepfigur vorzugsimeife Tange Linien enthält; oder wo aus 
57 Anem anderen Grund vie Anwenbang von Rackſichten 
u rathlich ſcheint. WBerm Arbeiten mit: Mäcifichtewitfl? daun 
befonders darauf zu fehen, daß die Verbaͤngerung! der 
2Biſcelinien an beiden Rändern des Meßüſches Tun, einen 
1. uſcharfen Strich bezeichnet -wird ,- um’ beine: Müdwärkee 
garen oe’ Kipptegel recht genau anlegen ’ zu können: 
in oriz voin da le Stellung ve In ſten meints/ Air 
MET nau el. Drieutirung der RED undefe Anrih ty 
vriedage des Standpunktes auf vem Vithe-bbert 
22 werwirklichen Stand punkte, ſind dierbri vie Haupt⸗ 
t5 erforderniſſe ziam richtigen Arbeiten. Außerdem bienen 
ro Bayer der Gebrauch uidglichſe felrier an Weis ſenl⸗ 
*rricht auf die Mitte ver Bleilinien einzuſteckender Muveke; 
> vas Ziehen ſcharfer· Bleilinien son der Mitte ver Nabel 
ui gleichem Abſtanve von der Lineallanie und ein 
*.imncer gleichförmiges Abnehmen der Maße.“ In letztet 
2: .Beziehuug if jeboch dann "eine: Abweichung vertheilgafd, 
Art bei einer Netzfigat auf⸗ einer Streckle 'verfalten nice 
fans. unit und anf einer anbeten Sichel lauge Stationolinim 
vorkomulen.Hlern wird nancutlich: ein: guter Schtafr Der 
nee RFigur deburchegeförvert, "dal man“ die ur zen Lialen auf 
RE a abnimmt, an ſo ans verucehoit 
I DE verninwern, was VBohnſolchen⸗Diuliwiroucih Tue 
1 Sigi Puutiche tigt nipeht ci wohhum: da 
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Dita Aufanhıne! aller Miplinien enfelgtraiiinf ſchruuppen⸗ 
een einent arnd denſellon Meſcliſchblatte 
si, venthalten fein: "Berık Vgin. einen jeden ueuen Mchwůppe 
sone Bal.man fih deßhalb ze: Brienbieen ;: Ivo: darn Aufangs⸗ 
2.1... 2f befeipennkistgulegen iſt, um eine moͤglichſt lange 
v1 Schwapprherhallen: amd. fosahs.:öflere Whfagen:thunlichft 
eng Bonner... 3%. Sein veatenel 
3) Das Abfehen ſalbiſte kann aufı: folgende. Weiſengefchehen. 
Sig I Lan der Ah dehetften( and 
- u. Mhider Anfangepueft der nenen, ıgiöeiten (Sthmuppe auf 
1.5 We Maaßliſche, x aber: ber :Stetienspunkk, ülur welche 
u. uml aa vertieal gefbeltt werden iſt, fo wuͤrer y Dexjenige Punkt 
fein, welchen das Bleiloth von +4b, ame begeüchtetun lim nun 
2: Menue Bifirlinie. 14, dꝓatallel nit:1A8: 1d’gn men. laſſe 
Man den: Meter ua ſonachꝰ dene 
üher x) Sehen, verlingeunbiefiftesen 15: rafetda weit 
genug, um einer rechten. Wirkel une ach 14D auftragen zu 
s.: ndruen, enyeahu: auf, meſſe Herauf bes Abſtaud von c nach 
nr 1AP den hier. 3: Bi ZA na); ewrfe jetzt 
dieſes Maß mon Stallonspunlie: 15ebanſalla rechtwinke⸗ 
0 iu d herübertragentt Mas Hat: Ban ir den 
2. ve Pe welchem die: :caugeolfinentun: Gahnsperguftechen 
evrdäfis die Linien F Amer Abd fir daun parallel und 
nad na ur gleich graß. ene Allsit | 
u: Ay Der Anfengspunkt einer: jeden / Schwuppe / iſt inudas ge⸗ 
23T wählten Gevierne durch wei Schnitte genan iciun dieſelbe 
0:0 age neictzatragtn,e: welchen der: Enbpunlt derverherigen 
u a. Schumppe m batreffenden: Mevicate hatte. Eamitd hier⸗ 
bei bie.igwößte n@hesäuigfeit, fowie möglaͤhſte Ehonung 
ernten ben Oevierten: nötig: SD 12320 (E 
:3:5% Beilagen Stationen und vᷣa up bie Viſculinie diuuder Ge- 
ya Werke unter Minkeln v0m.B0-14:20: Birabeis Ichneidet — 
irn iR ER RR rt: Sec im Beeren 8 
rat ib rer, auftatt den 
227 6 Pakt im Genierkuw elranfgeincn / Mio im Geviert e 


— Bu — 


eben Abſtand von a nach. ie; Genrh’wanfgütlcden 
ab daſelbſt von⸗ /. aus das Stativnonuß von Tina 8 
minus. deffen. von 7 nach AB und: B:mf: die neue 
Viſirlinie ber. 2ten Schwuppe zu Hagen. Beid fpigen 
VWwinkeln, wie ihn z. B. im Gevlert pbie Stativnslinie 
.. von 13 nach 518 mit der Geviertlinie cite ſolches 
Verfahren aber nicht raͤthlichweil:er Darthſchnitts⸗ 

ro. punkt weniger genduf abzunehmon iſt. TE 
258) Obſchon ſaͤmmtliche Netzlinien anf cinem Blatteenthal⸗ 
J .. ten fein müſſen,“ſo wird doch jebes Origfnälblatt — 
welches übrigens nar bie Oröße eines Bugeus haben darf 
ab inbor RNegel zugleich eine Serhimn hilvet = für ſich 

zum Schluß gebracht .... ROTER. 

«m — vollenveter Aufnahme eier. jeden Schwuppe find 

die aufgetragenen Maße zu: präfen, Indem’ man ſie noch⸗ 
i:: . »Mmais.ooin Maßſtabr abnimmt u: mit deir-beirsffenden 
r: 1, Linien auf dem Netzblatte vergleicht. u 1.50 
din nor Finbet ſich ein Fehlev) ſo wird der Enbpunkt ber 
it Schruype durch Abſcheeben betichtigt Die Zwiſcenſtatio- 
n. IUmen werden ſpaͤter burch's Topiren nachgetragen. 
BS) a der Regel iſt zunaͤchſt der ganze-Unkfarig: eines ſolchen 
s.. .‚Dvigimalblattes. aufzunehmen, um vor allen Dingen zu 
ern :fehen, wie ver Schluß defſelben ſich im: Ganzen heraus⸗ 

ſtellt, worauf dann erft: die Aufnahme dor Durchſchnitts⸗ 
2x5 linien, welthe ber Controle und bee. leichteren Auffiubens 

Eetwaiger Fehler halber abthig nerſcheinen/ erfolgt: Doch 
wi.t.näf-es: auch geſtaidet, zuerſt bie, Qurchſchuittolinien und 
2: „Bann erſt. den Umfang aufzuuehmen, wenn mau Hhierdurch 
rencbeffere Schlüſſe erlangen zu: köniian glaubt. 

9) Jeder Schluß muß: auf Dem: Negblatte gi erkennen fein 
5-00 des leichteren Aufftadens nietbes Smit: ginem chefoade- 
ven Ding umgeben werben: Vei. dem Gämptfchluffe eines 
5 Origiualblatter eſchieht dieß dung einen rothen· ad grü- 
v. .2.en, bei wen gweſcheiſchlffenios durch eintadothen Ring. 
ut Wir meer Hanptſchlffo nut Megblutte fo Hat 
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numan / ſia deuch vorgefetge Bahlen anter ſcheeen· Auch 
‚die eiazelnen Schwuppen find am Mafang, ip dan⸗Witte 
u‘) am Enbe derſflben durch ‚neben oder auf die dixie 
Zeſchriebene rothe rdruiſche 
© Stoßen mehre Vermeſſer ! 
and hat ber eine davon 1} 
" Berißtigung ſeineß Nebe⸗ 
„dere, bie. Mufpapme der & 





ten Differeggen. ergeben, 
des. erfteren- abänbern- und 
Arbeit mehr zu gleicher. 3 
B Stationizend- und Defen 
„. verfahren, die Yufnapme. 
" Rücffiht zu bewertftelligen 
ein uyb haffelbe Nenier, gi 
frogligen Sciuppe in dı 
in biefelbe Lage gebramt 
ter’ beiderſeltiget Aufuahin 
einaͤnder zu dergleichen fi 
Brand davon: aufzufuchen aad "eine gtuaue llebreriuſtan · 
mung, ſemvhl in Abſtht auf Eange, als has an der 
rapie‘ ia ven Gevierten, zu bewickmi : 








19 Beh elurnn Schlufſe zeit, hangt allerbinge won:bem Ter- 

rain, fowie von der Ferm; dee naufzuuchnenden · Fiur ab, 
un Rayfpbeu auch nhe. pen ungünſtigſter ‚Berhältpiffen auf 
einen Kahl, suche: ale wor der, —— 


PN Zaon fih.nie Afiren;, Pr Biefem Ferkiinih,che. hat 
te Füße nicht ah Weiteres. zu herupiaen,. ſondern zu 
wvvnerſucher abgenn Tiiffexeng durch die muppumeiblihen pral- 
„zn Wien Brhlen, oder durch ein Hauptoceſehen gaſſtanden iſt. 
ins 2.00 erlerem Balle:krit,bas. 6,49 angegebene erfahe 
‚sg. 0 05 Mankinikungs har eher ein, An: kaur aſt das 
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naqhſtehtiw⸗ Ent Wera gannwenunuen ae wuwen- 








nit, —— werde le _ 
die Differen) "Sch einen — 
anden % und wuthem ech fe der. 






ndet, hen —— 
hing wie das 5 Mit," "ach mit 


\ wurde. 


€ iR fofort e eine 





er dehaleten und ni ine, auffind⸗ 
# erſt auf! dem ‚Drigjnafstgft, ,, 
18).Die Nephlätter ſind mit «fepwarzen Aufche ausguziehen, 
u? »fie müflen alle. Stationsununsern enthalten und. auit dem 
Namen be vermeſſenen Reviers und des Vexweſſers, für 
Gi} owlermit.ber Japıgafl, in melden, bie-Anfanhine erfolgte, 
1.5 serfehen fein. „le werben abgegehen, yun.mit, ais Eon» 
sr hf: den Arbeit Bienen; zw. Fönnen. u, air ui 1. 
146) Vor · dem Abſchnetrben bes Nehblattes bon THLEM, um 
27 das Einlaufen · möglichſt zu vermeiden, daſſelberam außer · 
fen Rande ringsum mit einem % Zoll breiten Streifen 
124 Vdeichnenpapier· zů · ünnleinien. Erwa Über! die -ötfekfim 
ug ur Gediertlinien Anufango· n oder Eiwpunkte 
For ie Sahuanppha TR "ice Var ſhnad te — 
jedoch den —— WG jan 
nkeibiechen die? —s Fehr äplrdfem imme belgens dan 
82.5 See Tr RLAHESTRTÜRT AR Ahr wefolgen, 
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ru er —xinddblati vum ffneaen, manner der 
grvonie vorberiitut iſt. BEER ER. 
eV NT in ia J 
a aa ET nn ii 
n: Re —— 9 we —8 erfolgt. auf. kon, — 
—* deren jedes —wiebereits 9. 40 Punk: de ‚age 
amuk:— nicht,größer als ein Bogen fen. darf und in der 

tee ſpaͤter zugleich eine Section bildet. 2] 
2. Da. jetzt gewähnlid von allen Saͤchſtſchen, Stantaforgen 

bereits ‚Akte Karten harliegen,..fo. kann mon. mit heren Hülfe ohne 
‚weitere, Vorbereitung die zweclmäßigſte Lage der Gevieris, ad 
die varzüglich mit..non ihnen. abhaͤngige angerreſſeuſte Form der 
‚auf jedes Originalblaut zu bringenden, Figur heſimmen. 

Ay Sollte wer, gell eintreten, Daß eine Aufvahme von einer 

zagroͤßeren Flaͤche zu liefern wäre, son ber noch keine ‚Karte se 

ſtict, ſo maß an. ſich ·Behufs zwedwaͤßiger Bildung. ber 

Huiginalblaͤtter ne Uehexſichtslarte vom Ganzen: renſaſteꝛ 

was auf folgende Weiſe gefieht: .. = ...: 

En sei iwerben;sauf. einem hinlaͤnglich großen Blaute ayier 
" oWBepiexte in: eipem vierısal, kleineren Maßſtabe gtzogen und die 
aufgenommene, Bekihmuppen vom Nebhlatte in daſſelbe nach 
nden- Angeumoße: einpegeishuets :- Wurf. tiefe. Weiſe erhält - man: ine 
mothige Ueberſicht üben die Ferm Der vermeſſenen duche und die 
Sildena paſſender. QOriginglblaͤtter. nit 
mai. ige: die. für die Origigalklätter zund Ehelieaen * 
„denden. Grenzen Hatsifik, ſo hat man dahia zu ſehen: : ı\ 

a) daß dieſe. durch Flugel, Squeiſten aber ſoußige feſte Bine, 
u A MWege, Rüde ?re.n geheſdet werden; 0.7 

b) daß durch eine. -Sprtionsgrengk: feine, Nichthylzboden achen 
dronridigtfrennt werden, die als: urgetrenntes Ganzes beſtehen, 
Wu AR amengehörige. Wieſeaardume,dien: durch xinen 
Stihl Bachen Wag 26. gantar brochen ſindz —— 
143 ) daſ die Sactionen eine Nhutlichſt gefoͤlbge gene und afne 
—EEXVCXIIIXVIIIIEEC 


— 0 — 


.Wafcheeibang air ſonſtigen Aueſßafftrung der Karten ge⸗ 
hört, bequem und deutlich angebracht werden Tan. 
Nachdem alle Vorbereitungen zum Eintragen der Netzſchwup⸗ 
pen ln den „grforberlicpen Driginalblättern erfolgt fi nd, iſt zu 
demfelben - EN reiten." * Br dem Behufe ſchneidet "han zuvör⸗ 
Derſo außertivenn Aufang⸗ und Endynulte einer jvden Schwuppe 
vuch einge dagwiſchen Regende Punkte in Die betreffenden Gevierte 
yenan ſo eimn wie. fie auf dem Netzblatie liegen, und naterſucht 
bei jeder Schwuppe mitiels bes. Stangenzivrkelo, ob die Span⸗ 
umungen · der eingeſchnittenen Punkte: mit denen auf Dem Netzblatte 
Anbereinfünimen. Sindalle Schwuppen · auf dem Originalblaite 
gehorigeincgeſchnitken "ut die Fehler nach 8. 12 bereits verbeſ⸗ 
ifert, ſo wied vas Netblatt vom Meßtiſche abgenommen hd 
wegen es igrroðhnlich erſolgeuben Einlaufens des Papiores jede 
Sue ſehnell as möglich an den eingeſchnittenen Punt- 
nen ·augeſteckt und jeder wicht. vorher der übergetragene Puskt 
opitt. Sietauf, gieht man einſtweilen alle Netzliaien mit Blei⸗ 
anft aus und vezeichnet · oben ſo alle Punlte mit den Nammicer, 
ehr fie auf dem Nepblatie erhalten Habemi- °. - = “- 
7Von ver ieben abgehandelten Methodeder Aufnahme und 
—— ves Weges, iſt aber da ganz: abyufehen;, "oo 
heine xegeitäßge, "d; h. af ixechte Winkel‘ gegrüadrie Fluchtnein⸗ 
axheitung: erfolgen foll. Einp-eigentliche Peyanfnahıne Anvet han 
ich: Statt, Da durch: die Eonſuttisn der Schneißen das voll⸗ 
kommenſte Auhalten gegeben: if: : nee Fallen bleibtcber 
isch Aha zu! ſchen, Dahl nie Schatißen mit den Geviertlinien 
wicht nur: patallol, ſondern: Uberhaupt auf sine bie Flaͤchenbevech⸗ 
ua vibzlicrerloichterus Wöfe gelegt wesen. ui: 
Das Wichtigſte u Wezagauf:nad: dhierde zu tacha qhtende 
— S- 13 Punlt 18 than. ne 
Rs gewiffermuſßen· zur Nehaufnahme/ gehoͤrig 4 übrigens 
—8 qu hemerlen, daß wurd die teforderlichen Berbiifoungslinien 
dahin Vorkehrung getroffen werden muß, daß wo moöglich ſaͤmmt⸗ 
Rich⸗nzu nr Wähler gehdrige Vurzellen winigfiens auf ber 
Se Bann sth: in vithtiges Berbinvung dargeſtalld werden Tünnen, 


x 
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o1 5ER Babe: das Retz in. dieſer Maßt aufgetragen iſt, 
Inga gzyr Varheſſerung der geflatteten yab u ver suffinde 
bazen, Keen. Pie werden. 9* 


J se 







bu ne 

in Yet, und, Tele der. Bebergerbeferung Üt gu 
nicht für alle Fälle etwas Beftimppiet. pub Genügendes angeben, 
de fie. zu. ſehr von ‚ber ‚Erfheinungeweife, des. Fehlerg abhängig 
iB,.. Im Allgemeinen; gilt zwar , daß jeder irgend bebentpnbe 
dehler nicht ‚auf, einen Theil der iger, geworfen ‚werben. barf, 
fonpern; mögfihft ‚gleigmäßig „über..DiE „game, Fiache verkpeilf 
vorher uf Pad darf 
wenn ſich aug den ,.Sch 
Tab, doß inz Nnſang veri 
dagegen ein anſehnlicher 
ten, genan, oder bad fp, 
fm, und zeigt, 








theil angewendet werben. “ 
Schlußpunlte (a) dzc} ging gerpbe,Einie, thejlt diefe in zwei gleiche 
Sagen und ‚gesiätet. auf dem Mittelpunkte C 
die’man dilrd) die ganze Figue (bis nad y) 
af, a, man bie Linien ay, fält von biefer 
y, a den € Edpunlten dee digur, 58. b 
Be be und 4, gun ünd Im, trägt bie. 
d aus auf bd, und eben fo gm von Faı “ 
erhält nun in —E ‚ehtfiehenben Punkten e und h bie im 
Varhaltniſſe. Be gangen Fehler. yerbeilerten. Junkie bau) an, 
wdhr Dip Linien ax ma. hc, entſputchan —— hba aud ma, 
dan dialer Kt, mio fontgefahsen, Biehlar: anf hiulang · 

Up Bank, re in * 
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—J—— Au ‚bene hend entvicaten Beiſpiel w Chu fo 


berührt, fo müßte man ven Schluß angemeffen —— 

zwar ſo, daß die gedachte Linie die Figur in ziemlich gleiche 
Theile theilte 

ud dur Abfcieben der Winlel iind“ durch vLerhaltuiß · 

manßl ges SEHE vver Verlängern- bei’ Maſe ‚afen: ſig vor- 

Fünei Fehler oſt dut verthtilrn. Due zEE 

‚Übrigens "ie Säneifen ein: sörzügfiget‘ Mittel! za 

—* und Verbeſſerung ves Nehes nad · des Vermeſſungewer⸗ 

ies ͤberhaußt gewaͤhren, fo find allenthalben da, wo dergleichen 

beſtinmt wurden/ DIE Nehe 

'3 feſtliegend gt betrachteu 

hen als bis Wie Shhneißen 

bir noch Weiße Sicer· 












ines jede Dfiginatbiatied 
& bewirkt wurde, iſt nach 
Injeige 'an die Ditketion 
bildůcher Darfieliuig 3 
ie dieſelbe bersefel 





— 





jo den ke —** *. Anßange · nk 
at CEndpunkte ber. Schneißen oder, weun verkn Lange dich 
SER ce, voch glg Lanhe Stile) A 
den Meßtiſch, ſowie eine, obet zur gtößeren Merfietuigl 
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einige Orientitungslinien (die in ber Regel nicht unter 
100 Ruthen Länge haben dürfen) und zieht dieſe wie bie 
Schneißenlinien durch feine und ſcharfe Bleiftiftlinien aus. 
b) Im die Orientirung zum Anhauen der Schneifen zu be 
Tommen, ftelt man das. Inftrument auf einen der End» 
punlte der Drientirungslinie horizontal, legt die Kippregel 

“ Oder das Diopterlineal) moͤglichſt genau an die betref⸗ 
fende Linie an, dreht das Meßtiſchblatt ſo lange, bis das 
Kreuz der Kippregel (oder das Haar im Diopierlineal) 


den auf dem ande !te ber Orientirungslinie fenf« 
recht „singefegten € er Mitte ſchneidet und ſtellt 
den Tiſch nunmehr rauf dreht man das Gehäufe 
der Bouffole fanft ‚ bis bie Nadel genalt auf 


, dem Theilſtriche einfpielt. Fir größeren" Verficherung, 
daß man die richtige Orientirung gefunden hat, wiebet- 
holt man auf einer anderen zur Orientirung geeigneten 
* Kinie das arigegebene Verfahren, wobei, werm die genom⸗ 

"* mene Drientirung richtig ift, die Radel auf ven Feheil 
ſtrich zeigen wird, 

E) Behirfe des Auhauens der Schneißen ſtellt man das Infırar 
"ment inlt größter Vorfiht auf dem Anfangspunkte ber 
durchzuſteckenden Schneiße anf, läßt die Made einfpielen 

und legt die Kippregel genau an die angegebene Schneifen- 
Uinie an. Sobald hiernach in ihrer, durch die Kippregel 
bezeichneten Richtung in einer Ränge von 10 bis 15 Ruthen 

das Holz entfernt iſt, laßt man zunaͤchſt om. Ende dieſer 

Steeife einen geraden Stab fo einftellen, daß das Kreuz 

der Kippregel, bei deren vertifaler Bewegung, die Diitte 

08 Stabes allenthalben ſchneidet. In diefer Weiſe, und 
zwat immer der vom Standpunkte entfernteſte Stab zu⸗ 
m erfl, werden noch 3 bis A Stäbe einviſirt, und nachdem 
man ſich von der vollfommenen Dedung fämmtlicher Stäbe 
durch's Augenmaß ‚verfihert hat, ſteckt man dadurch die 

ESchueiße bis zu ihrem Ende fort, daß man immer neue, 

mit Hülfe des Lothes ſenkrecht gingeftellte Site genau 
Benlen, Archiv. V. MD. ee den 
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in die mittels des Inſtrumentes beſtimmte Linie bringt, 
vorher aber alles Holz weghauen laͤßt, welches dem rich⸗ 
tigen Viſiren hinderlich iſt. | 


2) Mit ber Sradbouffole 


a) An die Norblinie auf dem Originalblatte wird die Grad» _ 
bouffole auf einem wagerecht ftehenden Tiſche mit einer 
ihrer Seitenlinien angelegt, und das Blatt fo lange ge- 
dreht, bis die Nadel auf 360° zeigt. Hierauf wird das 
Originalblatt durch Copirnadeln befeftigt, die Gradbonf- 
fole an die Schneißenlinien angelegt, und der Winkel, 
welcher durch die Richtung der Schneiße gegeben ift, nach 
Graden abgenommen. i 

b) Auf dem Anfangspunft der durchzuhauenden Schneiße ſtellt 
man das Bouffoleninftrument auf, orientirt daſſelbe nach 
dem bereits in Graden abgenommenen Winkel und ver⸗ 
fährt dann vollkommen in der bei'm Meßtiſche unter b 
und c angegebenen Weiſe. 

In Bezug auf das Schneißenhauen im Allgemeinen iſt 

aber. nun hanptfächlich noch Nachftehenves zu bemerken : 

1) Zum geraven Abfleden der Schneißen ift es er- 
forderlich, ſtets wenigftens .4 bie. 5 der legten 

 - Stäbe deutlich fehen zu köͤnnen. Die Entfernung 

ber Stäbe von einander kann fehr verfchieben fein 
und richtet fi nach der Schärfe des Auges und 
namentlih auch nach dem Terrain. Unnöthiger- 
weiſe die Stäbe in zu furzer Diſtanz einzurichten, 
iſt nicht nur unſicher, fondern auch. zeitraubend. 

3) Nach dem Heransnehmen eines jeden Schueißen⸗ 
flabes wird in das Koch, in welchem derſelbe ftedkte, 
ein Pfahl eingefchlagen. 

3) Schneifen, von denen nur ein Endpunkt ſcharf ge- 
geben ft, haut man flets non diefem Punkte ans 

"an, um das Herüberſtecken zu vermeiben. - 
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4) Sole Schneißen, von denen noch andere abgehen, 

i find gewöhnlich zuerft durchzuhauen. Sollen babei 
beftimmte Entfernungen der abgehenden Schneißen 
inne gehalten werden, fo hat man bie betreffenven 
Punkte nicht nach der Karte, fondern nach dem im. 
der Wirklichkeit gemeffenen Maße der die Bafıs 
abgebenden Schneiße (oder ſe vertretenden Linie) 
zu ermitteln. 

5) Da ſelbſt ein ſehr kleiner, Teicht zu begehenber 
Winkelfehler bei’'m Anhauen einer Schneiße eine 
droße Differenz nach fig zichen tank, fo iſt es 
der Vorſicht angemeffen, bei allen Haupt- und 
überhäupt bei allen ſehr langen Schneißen, da, 
wo. die entworfenen Schneißenkinien Netzdurchſchnitte 

da wicht zu fpigen Winkeln durchſchneiden, auf ven 
Driginalblättern das Map bis zum Bächften Sta- 
tionspunkte abzımehmen, es im Walde abzumeffen 
and mit einem Pfahle zu bezeichnet. . Laͤßt dann 
‚die bis dahin durchgeſteckte Schneikienlinie fchon 

bei diefen Pfählen einen erheblichen Abſtand ber 
merken, ſo kann man mit Sicherheit ſchließen, 
dag dieſer am Endpunkte noch weit ariher 
fein wird, und thut in biefem Kalle wohl, 
Pkt 11 angegebene Verfahren ſogleich —* 
zu laſſen. | 

6) Shneißenlinien die in gerader Richtung mehr als 
ein Originalblatt berühren, find fort- und durch⸗ 

‚zufteden, ohne an ben Grenzen ber Driginalblät- . 
ter abzuſetzen. 


7) Diefes Abſetzen if wo möglich auch da zu ver⸗ 


meiden, wo eine und dieſelbe gerade — 
Ninie durch eingeſchobene fremde ide unter- 
beochen wird. 


8) Trifft man bei'm Abſtecken einer Schneiße auf 
Gegealäne , die eben ſo wenig eätfernen, als 
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* u 1 überfehen fi finb, fo hat man vas Verfahren ein⸗ 
treten zu Iafien, ‚welches von Huͤlfslinien hergenom⸗ 
. men iſt , bie fi ch auf die Natur der Parallellinien 
ws „gründen, Es geſchieht dieſer Verfahren auf fol⸗ 

327 Zu Akt... - 
—J Von mindeſtens A der lebten Stäbe mißt man 
im rechten Winkel mit der Schueißenlinie fo große 
mi. Te amd zwar gleiche — Eutfernungen ab, als 
Zur wöthig find, um.neben dem hinbernden Gegen- 
1°. 0. foabe: gib: verbeilommen zu koͤnnen, ſtellt auf die 
tr Dabunch erhaltenen Punkte Die Stäbe: Jothrecht ein 


nah fhenftr Die: ſo: hergeſtellte Parallele mit der 

Sdchnueißenlinie :15 bis 20 Ruther weit über das 
... ‚hierhin fort. Von: jedem der lebten 
rau Btibe mißt man hierauf den angenommenen Ab- 
nn Sand. genau und: wiebernum fenfsecht herüber und 
"527 fledteemn anf Dem bergeflalt erhaltenen Punkten 


neben: ‚„abermal6 bie Schneißenſtäbe ein, die ſich bei rich“ 
— Verfahren nicht nur decken, ſondern auch 
An ider beſtimmten Soneißenlinie beſnden werden. 
. 1:2 Stege: hier :Kig: 6. — 
RE 97. Die Shhelßer‘ zerfallen a) in ſoche die auf ge⸗ 
Me Ti Punkte konnmen und eine' beſtimmte Lage 
J haben müſſen, und b) in jene, bed denen dieß 
rn weniger nöthig und eine Abweichung gliftattet iſt. 
ODOd' bLine Schneiße zu dieſer ober jener Kategorie 
J Zedet/ "wird vor vem Beginn des Schneißenhauens 
beſtimmt ‚eben fo and bierbei angeeben ‚ wie 
eng ni groß die Diffecen fein‘ darf. 
tan 4: 51 
na M Hanpelt, gs J ich m Shuůeißen , deren Lage als 
unveränberlich angeorbnet ‚war, und, entfichen bei’'m 
h 2, Durchftycken Perſelben Bedenlen gegen ihre ange⸗ 
zur Biene Lage,ſo hat per Vermefſer Zickald, und 
zwar unter Anfügung einer Zeichnung und mit Dar- 


legung der näßeren Nmftände, um weitere Verhal · 
\ ngsmafiregein' einzufomiiien. .” 

Schneißen, die nicht auf; den beffinülnten Puult ge» 
foren fi nd und: daher eine Berkhtigung nöthig 











Behufs des nochmatigen Düräftedens mißt man 
ſenkrechten Abftand des Punttes, auf welchen 
hie Schneiße Yommen ſollte, bon der falſch Liegen- 
us die⸗ 
m An⸗ 
höch⸗ 
ge von 
Rech · 
ei den 
els des 
alſchen 
altenen 
ſtedt 
t, den 
hat. 
ſolchen 
he be⸗ 
igt fo- 
en von 
ſtimmit 
Linie 
hlen. 
mehr 
End⸗ 
Reiten. 
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Sind alle Schneißen durchgeſtedt und als feſt 
liegend zu betrachten, fo werben fie gemefien, teils 
um darnach die Menge und Entfernung der Sicher 
heitsfteine zu beftimmen, theils auch um als nach 
träglige Eontrole der Aufnahme zu dienen. Zei- 
gen fih bei Vergleichung des durd die Kettenmef- 
fung gefundenen Mafes der Schreien gegen das 
auf der Karte mit dem Zirkel abgenommene Maß 
Längen-Differenzen, die bei gutem Terrain nicht 
"mehr als zu, und bei ſchlechtem nicht über -Iz 
betragen, fo find dieſelben auf ſich beruhen zu laſ- 
fen. Iſt die Differen größer, fo liefert fie den 
Beweis, daß das Netz der nötfigen Richtigkeit ent» 
behrt, folglich voch verbeſſert werden muß. 

19) Beim Meffen der Schneifen wird bei je 25 Ruthen 

ein numerirter Pfahl in der Linie eingefhlagen, 

damit man nicht nur nicht genöthigt iſt, bei Beftim- 

mung der Punkte, auf welche Sicherheitsſteine zu 

ſtehen kommen, bie ganze Schneiße von Neuem zu 

meſſen, fondern auch bei der Detailarbeit oft und 
leicht Gelegenheit zum Anbinden findet. 

15) Wenn eine regelmäßige Einteilung nach Rechtecken 

| erfolgen fol, fo iſt zunächſt die Hauptgrundlinie 

richtig herzuſtellen und in der vorgeſchriebenen Maße 

einzutheilen. Hierauf iſt die zweite Grundlinie und 

Punkte aus herzuſtellen, von wel- 

weitere Eonftruction der Rechtecke 

zen gewahrt. Bon der größten 

erbei, vaß bei der Errichtung des 

auf dem Meßtifche mit moͤglichſter 

ihren wird. Zur beſſeren Prüfung 

18 im Walde felbft iR, eine Hypo· 

n, wobei die Katheien eine Länge 

100 Hutfen Yaben miffen. Zeigt 

irgend erhebliche Differenz, fo ik 
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eine zweite Hppothenufe zu unterfuchen. Mit der 
weiteren Arbeit ift nicht eher fortzufahren, als bie 
man fih hinlänglich überzeugt hat, daß diefe bei- 
den Grundlinien ſich rechtwinkelig kreuzen und voll · 
tommen gerade find. Uebrigens iſt bei dieſer Ein⸗ 
theilungsart die Orientirung Behufs des weiteren 
Anhauens der Schneißen nicht nach der Bouſſole, 
ſondern ſtets nach den Hauptgrundlinien zu nehmen. 

Da die Sicherheitsſteine wie die Schneißenlinien 
von vorzüglicher Wichtigkeit für ſpaͤtere Ab- md 
Nachmeſſungen find, und man mit Hülfe von ihnen 
Immer auf's Neue ein Ned conſtruiren tann, ſo iſt 
auf ihre genaue Beſtimmung und tüchtige Veſchof · 
fenheit beſondere Sorgfalt zu verwenden; bie 
gen der Schneißen, wie die Entfernungen von einem 
Sicher heitsſteine zum andern (infofern dieſelben in 
geraden Linien ſtehen) find gepau zu meffen, die 
dießfallſigen Refultate aber in einem bildlichen Ma- 
auale nicberzulegen, mit Hülfe deffen ſpaͤter die ſo⸗ 
oriauut Schneißennehlarte gefertigt wird. 





- $. 14. met 
i Bon den Sigerpeitsfteinen. 
Jede Abtheilungsgrenze, fie hei 
ober Wege, oder aus einer Schueiße 
unter 50, Ruthen beträgt, durch, ſoge 
bezeichnen, welche durch's ganze Revi 
mer erhalten. Die Entfernung, in 
ander zu bringen find, richtet ſich da 
„fenheit des Terrains und nach ber $ 
"Bäche und krumme Wege z. B. find 
.. sehen als Schueißen oder anbere gei 
darf indeß ihre gegenfeitige Entfernung nicht unter 30 und nicht 
über, TO Ruthen betragen, wobei, man — infoweit es ſich mit 
einem. feften, fiheren Stande und lejchtem Einfegen vereinbaren 
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läͤßt — fie in gleiche Entfernungen und immer an eine einmal 
“angenommene Seite der Schneife, des Baches oder Weges zu 
dringen hat. Niemals dürfen Sicherheitsfteine ſo nahe an Bäche 
gebracht werden, daß ihr Stand durch Heberfihwenmen und 
Abreißen der Ufer gefährvet wird. 


"Die Anfangs» oder Endpunfte ſolcher Schneißen, bie anf 


‘ feft marfirte äußere Grenzlinien des Revieres fallen, find an 
dieſen Punkten nicht mit Sicherheitsfteinen zu verfehen. 


Auf jedem Bruch‘ einer Schneiße, oder auf dem Berühr- 


"oder Durchſchnittapunkte zweier Schneißen iſt ſtets ein Stein zu 
ſetzen, wenn auch die Entfernung bis zum nächften unbedeutend 
iſt. Die Länge ver Sicherheitsfteine darf nicht unter 2 Fuß 
betragen, damit fie ganz feft eingefett werben können; ihre Num⸗ 
“mern find‘ einzufauen und mit ſchwarzer ober rether Firnißfarbe 
auchilſttelchen. IT 


’ 
.e 
. 
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Bon ber Detailarbeit. 


Sie —* 


DM 'die Aufnahme der nach Art, ober auer, ober Beſchaffen⸗ 


heit zu trennenden Holzbeflände, "  \ü 

b) die Aufnahme der bei der Nebbearbeitung unberücfichtigt 
gebliebenen. Grenzen, fo wie der wichtigeren Wege und 
Bäche; 


Se alfer MRichtholzbodenflachen 


ab 


9 die “ber vorhandenen Servitntögrengen ; ee 


"ey die jener mannigfachen in den’ Revieren vorkommenden 


null —————— als ba find : Brüder‘, Stege, Schleichen, 


Fuhrten, Zimmer "und BVerfohlungspläge, Salzlecken 
Fütterurgen, Vogelheerde, Denkfieine Wegweiſer %c., 
"und es iſt in Bezug auf ſie hauptſachuic dFolgendes zu 
bemerken: ll 
1) Bevor vie Detaifarbeit begiini, iſt es, wein" duch 
nicht gerade unbebingt erforbertich, —8 ſehr nütz⸗ 
"TH, wenn auf den Originalblaͤttern ſanrmiliche 
9» Abfipläge bereits aufgetragen ſind, da man außer⸗ 


— 


, 


do. dem. dieſes Gefchäft Doppelt; einmal auf diefen und 
rn ‚einmal af den Menfelr-Blättern, beforgen muß. 
© 72) Bon dem Originalblaite cupirt:mm fo viel auf 
ben neu anfgefpannten: Meßtiſch, als bequem für 
0. hie nachherige Aufnahme 'auf demſelben Platz fin- 
det, berückſichtigt aber Yinfihtlich der Blattgrenzen, 
0 bap-diefe, infefern eine Eintheilung bereits flatt- 
DE gefunden hat, reis zugleich Abtheilungegrenzen 
J— bilden. — 
3) Das Siationiren und Meſſen der zum Detail ge- 
u börigen Gegenftänve bedingt wit Ungewöhnliches. 
Es wird an alfen Schneißen oder durch die Nee 
aufnahme fonft beteits vothünvenen feſten Punften 
mit jeder ſie erreichenden Belailſchwuppe ange⸗ 
"Bunde, um ber‘ "der Aufnahnie⸗ den Vortheil des 
öfteren Schließens zu ertangen. Nebrigens er⸗ 
‚halten bie ‚Stationspfäßle eines ‚goen Blattes eine 
., Toitfahfertoe Nummer, ' 


ne 9 En sihfigen Aufnahme aehort nachſt den allge⸗ 
I ; mein befannten, Anforderungen eine genaue Orien⸗ 
on 1; ; Brung. gu. den. Drjentirungstinien benußt man 
ann. „‚Amer..gm beften. bie, Schneißen, von denen man 
Kerr . „wieber vorzugsweiſe bie Längfteg, und ſolche dazu 
md Ir. auswäßlt ‚Die ſo ziemlich opey.gerade auf der Mitte 
er, J des Blattes gelegen find. Hinſichtlich des hierbei 
anne ‚.. Almvenbenben Berfaßzene, if auf $. 13. Punkt 1 
EU NIE L (b) zu verweiſen. .7— Hz) 
uz 7 5 )DR der Detniigufänien, niemals fehr Lange 
ya 2 Schwuppen workänmen, abne:ihxe richtige Rage an 
a Te en bereits. dorhandenen Schneißen oder Netzpunk⸗ 
m. "erzten.prüfen zu können, fon erſcheines auch nur dann 
a mn achebliche eher. dabei, wenn „entweder bei'm 
r Meſſen oder bei der Aufaahme ſelbſt grobe Ver⸗ 
aan nähen worgefallen fie, chber. man mit einer nicht 


‘. 
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ganz richtigen Orientierung gearbeitet hat, Dieſe 

Fehler find. in der Negel fofort aufzuſuchen, was 

wegen ber: Kürze der Schwuppen meiſt ohne viel 

Zeitaufwand gefchehen Tann. 

6) Was die Trennung der Holzbeflände anlangt, fo 

find. diefelken zu fondern : 

a) Rah der Holz» und Betriebsart. Jeden Falles 
find dabei verfihieven aufzuführen: die Buchen, 
Eichen, Eichen, Ahorne, Rüſtern, Birken, Erlen, 
die Nadelhölzer, der Nieder - und der Mitte 
wald. Bei vermifchten Beftänden entfcheidet die, 
herrſchende Holzart, und felbft in zweifelhaften 
Fällen hat man fich für die eine oder die andere 
zu entſcheiden, und die Aufführung als gemif- 

ter Beftand ıft in feinem Falle geftattet. 

») Dem Alter nah, bei Hochwald von 20 zu 20 
Jahren, jedoch vergeftalt, daß bei ‚Erlen und 
Birken 3, bei Nadelholz 5, bei Buchen, Ahor⸗ 
nen, Eichen, Rüftern 6, und bei Eichen 7 Rlaf- 
fen gebildet, die Ausfchlagwälver aber von 5 zn 
5 Sahren getrennt und in 4 Klaſſen eingetheilt j 
werden. Bei Beftänden, die Holz von 2 und 
mehr Altersklaſſen enthalten, fo wie bei denen, 

deren Alter zwiſchen 2 Altersklaſſen fchwanft, 

iſt zu beurtheilen, von welchem Alter ver herr- 
ſchendſte und wicgtigfte Theil des Beftandes iſt 
und hiernach die Beftimmung der Klaſſe zu treffen. 

0) Der Befchaffenheit nah. Auch Beftände von 
einenler' Holzart: und einerlei Altersklaſſe find zu 
trennen, wenn fie in Bezug anf ihren Schluß 
over ihre: Beſchaffenheit ſehr verſchieden find, 


7) O6 Blößen find. alle: diejenigen: zum Holzboden 


gehörigen Flächen aufguführen,, die entweder ganz 
holzleer find, ober doch nur fo wenig junges Holz, 
: 2 ben nur fo suidg ältere, gzum Bitehenbleiben geeig- 
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nete Hblzer enthalten, daß hei deren Kultur feine 
Flaͤche in Abzug zu bringen, fondern mit vollſtaͤn⸗ 
digem Neubau zu verfahren ft, 

8) Zu den Räumden werben gezählt: 
a) Diejenigen Orte, auf denen zwar jüngeres, nicht 
über 40 Jahr altes; zum Stehewlaffen geeignetes 
- Holz vorkommt, jedoch nur fo viel, daß höchſtens 
ein Viertheil ver Fläche als beftockt zu betrachten ift. 
b) Diejenigen Orte, deren Schluß, oder Befchaffen- 
beit fo wenig befriedigend iſt, daß nicht nur ihr 
% boaldiger Abtrieb wünfchenswerth.erfcheint, fondern 


\ die auch fo fchlecht gefchloffen find, dag im Gan⸗ 
ö zen genommen höchftens ein Viertheil der Fläche 
Te | als wirktich beſtockt betrachtet werben Tann. 
N. 9 In Bezug auf bie Trennung der Holzbeftände und 


u | der Blößen und Räumden ift es ſchwer, für alle 
vo Fälle ein beflimmtes Maß der Größe anzugeben, 
, \. bis zu welcher fie nach den im Allgemeinen gelten 
— 2000 ben Grundfägen heraus zu meffen_find. Se gleich- 
| mäßiger die Beflände — im Großen betrachtet — 
’ auch bei horftweifer Ungleichheit find, und je mehr 
ſich vorausſehen laͤßt, daß fie eine gleichmäßige Be⸗ 
handlungsweiſe vertragen, oder erheifchen, um fo 
NL . weniger hat man fi auf bie Berüdfichtigung ihrer 
0 Verſchiedenheiten und Trennungen einzulaffen, und 
u je greller bagegen bie Verſchiedenheiten hervortre⸗ 
30 ten, um ſo niehr findet‘ das Gegentheil Statt. 
j glaͤchen, die unter 50 Duadrtat ·Ruthen groß ſind, 


Ir. 20 gefangen in der Hegel: gan nicht zul Aufnahme und 
1 find nur dann zu beruckfichtigen, wenn fie Die Fort⸗ 
lietzung eines größeren Ortes im’ diner anderen Abs 
Heilung bilden, "ober ſonſt vom'teinem beſonderen 
er Sutekeffe find. geven Falles hat indeß ver Ver⸗ 
4 U nieffer lieber etwas zit viel als zu wenig zu tren- 


nen, und wenn 3. B. umfangreſche Beflände vor- 
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lonmen, die jegt zwa einerlei Altersflaffen ange 
v.hörep, von denen aber vorauezuſehen ift, daß fie 

bei der naͤchſten Klaſſenermittelung als zwei ver⸗ 

ſchiedene Altersflaffen ‚auftreten werden, ſo iſt de 
wine ‚ Kennung ſchon jetzt zu bewirken. 

10 Bei den Beflanbstrenmungen hat man, infofern bie 
Grenzen wicht wirklich ganz ſcharf gegeben, Heine 
ſpitze Ecken zu vermeiden und ſchwer wieder aufr 
zufindende · Scheidungslinien — wielſie z. B. bei 
Uebergängen von einer Holzart mb von einer Klaſſe 
in die andere. Häufig vortonnnen — etwas abzu- 
laſchen. 





aͤche iſt zu gedenken, 
m oder durchſchnitt ⸗ 
8 einer Ruthe durch 
dle Abſchlage dann 
derden. Bei breite 
die eine Seitenlinie 
were aber durch ihre 
amt mit zwei Linien 
en find meiſt beide 
r Häufig ſehr unglei- 
gſtens bei jeder auf- 
iederholt zu meſſen. 
it zwei Linien zu 
Ih brigens auf ven 


bugpben. 


iu —— yeahinen, hhind Siena Steine 
Apia, bie:-Gicherpeitäfteing, zu ‚perwenben, und es iſt 
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13) Die Detail⸗Menſelblaͤtter ſind nich Art der Spße⸗ 
eialkarten auszuzeichnen, müſſen überdieß vie Num- - 

inmnerm aller Stations ⸗ und Grenzpunkte enthalien, 
ſpo wie bie Altersklaffen der Beſtäͤnde, mit Angabe 
der den Beſtand bildenden Holzarken. Außerbem 

iſt vie Nordlinie auf ihnen anzubringen, -fie find 
vollſtaͤndig zu befchreiben, mit Dem Namen des Res 
vieres und mit fortlaufendei, auch römiſchen Num⸗ 

mern zu bezeichnen, mit Genierten von 20 Ruthen 

„die Seite zu überzeichnen und ſchließlich mit dem 

Namen des Vermeſſers und bem Jahre ber Auf 
nahme zu verſehen. 

9 Jedes Detail⸗Menſelblatt iſt ramittelbar nach 
I u erfolgter Abnahme vom Meßtiſche möglichſt ſchnell 
in das ‚betreffenne Originalblatt linzütohtiten. 

§. 16. en u 2 
Von der neberarbeitung RELEASE: 

Die Gewafſer, Bene, Gebänve, Wiefen, Gatten, Felber, 
Gall. und ‚dergleichen, j die bis zu einer: Entfernung von 
100 Sirittih" oder. ZO’Nutheh am Die Neviergreiije ſtoßen, find 
als uUeberardritung mit aufzunehmen. Die Richtung der Abgren⸗ 
zungslinien verſchiedener Ortſchaften iſt ſtets anzugeben J unb in 
ſo weit es die Größe des Beſtandslkarkenformats geſtattet, und 
es "ohne gropen Aufwand an Zeit gefchehen kann, Find auch Die: 
Kirchthürme? ver nächften' Ortſchaften, ſowie andere beſondere 
Gebäude auf ven Karten zu bemerken, was am leichteſten durch 
Schnittlinien geſchieht. 

$. 17. 
Anzeigen und OQuittungen. 

Mit dem Mhlauf, eines jeden. Monats, iſt der Direction 
Anzeige über den Stand, ‚der, Albeilen zu eäften to Augleich 
ein, Ber eichniß über den dabei ersöachfenen Koſtenaufwand bei- 
a. Bei 'dem’ "Roflehbeteng ld sch vießfſalnſtgen Quitiun⸗ 

ei ver Aufwande fur Schutißenhauen unb Eier 


— 46 — 


von den übrigen Aufwand für wirkliche Vermeffungstagelöhne :c. 
ftets getrennt aufzuführen. 

. Meber alfe. bei. einer Vermeſſung vorkommenden Ausgaben 
ift ein Manual zu halten, um es auf Verlangen fofort zur Ein- 
fit der Directipn vorlegen zu können. 

Am Schiuffe jenen Jahres hat der Vermeſſer ein Verzeich- 
niß über die ihm an feinem Meßapparate nöthig fcheinenden 
Reparqtuxen und Ergänzungen einzureichen. 


6. 18. 
Bon der Behandlung der Driginal- und Meß— 
| tiſchblätter. | 

Die Originalblätter befommt jeder Vermeſſer von der 
Erpebition geliefert, „und es bleibt nur hauptſächlich zu bemer- 
fen, daß ein enges Rollen durchaus zu vermeiden, und fie fo 
viel als möglich in ebener Lage an einem trorfenen Orte auf⸗ 
bewahrt werden, 

Das Bapier zu den DRepblättern wird ben Bermeffern in 
der Regel ſchon präparirt geliefert, muß aber, im Fall dies 
nicht geſchieht, dadurch vorbereitet werden, daß man es auf⸗ 
fpannt , nach dem Abfchneiven einige Tage eintrocknen läßt und 
das erſt zum Aufziehen auf ven Meßtiſch verwendet. 

Bei'm Aufziehen üherhaupt, namentlich aber bei'm Auf⸗ 
ſpannen der Meßtiſchblaͤtter, iſt das Papier fo wenig als mög- . 
lich .auszuireihen, was befonders dadurch erzielt wird, daf man 
beim Aufziehen nicht das Papier felbft, fondern nur die Menfel . 

mit: gut gefrhlagenem oder gequirltem Eiweiß heſtreicht. | 


’ 


Beilage A 
Einiges, über Erhaltung der gewöhnlichen 
Feldmeße Inſtrumente. | 


Werlssuugen. durch Kalten, Anſtoßen ud dergleichen ſind 
von zu bekanatem Rgchtheile für m Suftrumente, als daß fe 
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hier befonderer Erwähnung bedürften. Wie ſchaͤdlich aber auch 
Staub und ganz vorzüglich der im: freien Felde vom Winde 
aufgetriebene Sand anf die Bewegungsiheile derſelben ein- 
wirkt, bat wohl jeder praktische Vermeſſer Gelegenheit zu ber 
merfen gehabt. Je unmöglicher nun die Anwendung von Mit- 
tefn ift, dieſe Stoffe im freien Felde und Forſte abzuhalten, 
deſto nöthiger ift es für ven Vermeſſer, ſich nicht nur mit den 
Merkmalen des Borhandenfeins folder Stoffe in ben Juſtru⸗ 
menten, fondern auch mit ‚Dem Wege zur fichern Befeitigung. 
ihrer nachtheiligen Wirkungen befannt zu machen. 


Die Verunreinigung durch Sand bei den 
Schrauben ohne Ende, welde als freiliegende Theile im⸗ 
mer am meiften Yeiden, erfennt man an dem rauhen Gange - 
der Schraube bei'm leiſen Umdrehen derſelben. Wurde erflere 
ur durh [harfen Staub verurſacht, fo verräth ſich dieß 
dur das Anfegen von Metalifchliff an den Gängen und Ein⸗ 
griffen derfelben. Da man bei Anzeigen dieſer Art vorand- 
fegen kann, daß auch die Zapfen und Zapfeylager der 
Schraube mit verunreinigt worden find, fo iſt es. nicht vathe 
fam, mit einem. folchen Inſtrumente mehre Tage fortzuarbeiten, - 
ſondern fehr nöthig, alle dazu gehörigen Theile abzunehmen 
und zu reinigen. Bei ber Schtaube und ihren Eingriffen ge- 
lingt dieß am beften.mittelft einer harten Zahnbürfte; bei ven 
Zapfen und Zapfenlagern Iangt ein reiner Teinener Lappen aus. 
Hängt aber Schmutz fehr feft an, fo darf man nur Bürfte 
‚ und Lappen mit etwas reinem Terpentindle befeuchten, wo ſich 
dann Alles gut reinigen laſſen wird. 


dar Schmiere bei Juſtrumenten, wo ſich Deffing 
auf. Meſſing bewegt, Oel anzuwenden, ift höchſt nachtheilig, 
weril es bei etwas ſtarlem Drucke von den ſich reibenden Thei⸗ 
len abflicht und vas ſogenannte Freſſen verurſacht, was 
darin beſteht, daß ſich Metallſpaͤnchen von den ſich gegeneinan⸗ 
der. veibenven Theilen air mb bie * re 5 Bägen derfelben 
rauh und narund machen. 
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Bei den gewöhnlichen Vermeſſungsinſtrumenten Iangen zwei 


verfchiedene Schmieren aus, wovon die eine, aus un⸗ 
gefähr 3 Theilen Rindstalg und 1 Theile gelben Wachs ber 
ſtehend, den Namen Harte Schmiere oder weiches Zir-. 
kelwachs führt. Man wendet fie vorzüglich da an, wo ſich 
Heine Flächen mit flarkem Drucke gegen einander bewegen. Die 
andere, eine Miſchung von Talg und ein wenig Banmöl, bie bei'm 
Erfaften etwas fefter als Schweinfett fein muß, wird zum Ein- 
fiäniieren größerer Flächen gebraucht und weiche Schmiere 
genannt. Bei der Bekkitung der letzteren iſt Vorſicht anzu⸗ 
empfehlen, indem durch bie jest fo häufige Verfälſchung des 
gemöhnlichen Baumöls durch Hanf⸗ oder ‚Mopnöt (beide trock⸗ 
nende Dele) die Schmiere leicht Hart und, jo ihr Zweck verfehlt 
wird. Zum Einfchmieren der Schraube ohne Ende, ihrer. Ein⸗ 
geiffe, Zapfen und Zapfenlager, dient vie harte Schmiere 
welche man, der beſſeren Vertheilung halber, auf die, bis zum 
Bhehen. der Schmiere erwärntten Theile aufträgt. 


- Die lönifhen:Zapfen,:’auf welden fi vie 
—8 bewegen, leiden ihrer Bauart wegen wenig 
som’ Staube; doch iſt es gut, won. Zeit zu Zeit nachzuſehen, 
ob fie noch die nöthige Schmiere Haben und: nicht etwa trocken 

gehen und. freſſen, wasim Sommer bei ſehr heißen Tagen, 
wo die Schurere rar wi; leicht geſchehen Tann. 


NMohh führe ih. eine, wohl allgemein bekannte, doch hier⸗ 
* gehörige, zur guten Erhaltung, her Schraube ohne 
. Ende nöthige Vorfichtsmaßregel an. . Hat man nämlich mit 
einem Inſtrumente bei heißer Witterung gearbeitet, wodurch 
vie Schmiere flüſſig,: während der Nacht- und Morgenfühle 
aber hart geworden ift, fo fist der Stativhals auf ſeinem 
Zapfen‘ fo feſt auf, daß dadurch die Schraube ohne Ende leicht 
zu Jehr? augeſtrengt wird und leiden mul. Deshalb iſt es beim 
Beginnen kiner Meffung, vorzüglich bei nteberer Tempe⸗ 
rarut', ſehr zu empfehlen, vorher den Preßkfingigabüf⸗ 
ten und den Tiſch einige Male umzudrehen, wodurch die gu 
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amaeToheſen— belche Die ui gebtbene"Eipieke verurſacht, 
aufhehoben wird." .. 19T 
B2 5 N Den Freien ar, wo er das Statis Antec, en 
ae Fahre mit weicher Shmiere zu verſehen, liſt: ja ſei⸗ 
re Eee auclaugend. Defterrt uß der Anfang’ Wer 
ee vanberharte Schnitete erhalten, invem Sep durch 
"per: vdaſelbftſtatlfindenven ſtarken Deck immer verdrangi wad, 
zig daß Frehfeh katſteht "a FE fo ſſtart iſt / daß wan auf aen 
Natuuni liegenden Theilen Deeffinäfpäne liegen ſieht. "= 
‚Stab bie Statige mit einet ET ARTEUg vor 
IStenmiptäusen "garfehein; fo’ infffen Juweilen ſowohl, 
vieſeale auch⸗ ihre Sihraitbenlocher dusgebiirftet whh-bitkri nach 
in Jorheriger Etwärmunh mil-harter' Schmiere Veſttichen werden. 
Zum Ausbürſten der Gänge in ven.Schrauben⸗ 
Löchern bedient man ſich kleiner Bürſten, wobei zu bemerken, 
daß fie-Kicht hin⸗ und Hergezogen 7 ſondern Murchgedreht wer» 
den müſſen, um fo den Gängen zu folgen 
Um bie an ben Höfzernen Füßen Gefindrichen Flügels 
"ober Wirbelmuttern neh ihren‘ Blech‘ immer in 
> gutenn Stande zu’ erhulten/ werden ver: ie‘ ihren Gangen 
nd va; wo ſie· Cilf Den; BGhſheen Aufſthenkehtere aber 
maanf den Stellen;, wo fie durch die vrei meffingenen Statis labpen 
n hurchgehẽn Anwen‘ initꝰ etioas Härter Schlkikte- verſehenẽ nu 
Wirb ee ee KippregelSthutitre 
hör, ſo⸗ muß man zübor lowohi vie Are; als ach Die Dirk 
eg niit eineiti:'ganz reinen Bappeh:teitigen aHdifäfe, 
anch viei geringften Jaſtechen ‚’ bie von dent Babpen eiwa zurcck⸗ 
bleiben beſeitigen, die zum Einfchmieren gehdrige weiche Schinibre 
Aber erſt! ſtuſſeg · machen und: mehre Minuten im Stäffe erhal⸗ 
ten, damit alle darin enthaltenen Unseiiigfeifen " # Hohen 
eh? hen! :> 2 
Die Gläfer des gernuisgee mccheſchoenbenn und ab« 
riyiifeni, nachher aber ſogleich wetter zu arbeiten, ohne Worher 
Aicie genalue: Unterſuchteng veß ¶ Juſtrumentes · unternsmen zu 
haben, iſt immer eine unſichere Sache un dahrrJu Pecratherm. 


Behlen, Archiv V. Bd. 236 Heft. 
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ee ae ee it 
eine Schieber-Arretirung verfeben Find, Kytl Anl 
aunthig, ae re Langſgmeſß Muszichen des 
reg zn löſen, indent ſonſt. dag payke: Steinhütchen der⸗ 
1 Selbe die feing Spige des Stiftes ahſtumpft un. ihr Fadurch 
ori Ge möthige feine Bewegrng pubt,-. Weljährige Erfahreng 
‚hierüber: bat sich Äberzpugt., ‚Daß »fafh, amtay anter ;:bunkert - Fallen 
nem, einziges warz; Wa.Dig, perringerta Kraff ‚Der, Rapel das 
ſchlechte Geh: derſelhen verarfachteu: fonbesn- meiſt Immer, ber 
ai ſtumpfgewordenq Stift. Vei ben man ‚mis-feit einigen Jahren 
aongrbuehlen. S na ban-Nrretisunggn iß weniger Vor⸗ 
ne inpam ſicht din Nadel dush das Iangiame, Hr 
drehen der ia po fanft auf, ben, mi ‚auflegf: PN. ihn 
aa 1.017): 208 3. Bann. ., 
melis: io my nee A TEE 


san DT. ah Suhirem. 
Jap. moi — ‚Der Kippregeh.. n \ BEE “ 
st} si For Yin am, FIR, gern ‚am, engen PN —— 


—XRX wicht mein — * —* — * verfioht Id 
RR ee dieſen Fotzen, ‚gon ſelhſt. Zn. weiteren 

und auugjsenthhchin Sinna naͤmlich gehört bay, ‚auch, daß Ebeyen 
Adan Iterv Flache · heſ Lineais , das Gerahfjnigmaihen;ber Kante 
dbaftlbas asn Centxipen, ner; Glaͤſer im, Fexnrohrer und bie. Fin- 
‚anafleng hey. Monlarroͤhre ia.das xichtige Stich. der, Hauptröhre. 
hDiar aher wird. poxausgeſetzt daßt dag zu 5*— Inſtryment 

mhextite gay noch den aurgtdechten Erforyerniſſen entſpricht. 
Isar Narz Zmrch deg ugauen· KR der Zenget abe 
neh melmpbs: Rama... 4 vs Air HI REL I ud 

1) Die Viſirlinie mit. der Drehare bes —* —*— 

I¶. au WR EL T TE 2:3 131.:90 5:7 
ot): hie letttren ſo ar vrichten, haß dag gerurehr, vote 
u 1m; — N u bowontglen heuer Richten eine. fl. 

Arien Sochte Perwgung als ae 29 ya Sr am 3 
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— HH 
EP DE Toager tet: Sektor: fü gu ſtolen/ Di dit Winde 
in mit der Bee abs Lincals in eine vertile Ebene ſülltz 
2:56 allen deſenn Arbeſten nin man: eine. etwa ı 18: Zalk- 
lage, 42. Zoll: breite und mindeſtens 23 Zelle ſtaufe, Smsd.ge; 
lichſt chone Mißtiſchplatte haben,: Dos immerwaͤhrenden) 
Berwerfeis des Soljes: wegen IR! et. übrigens: äeffer, hirrge 
ein⸗ Ofeinplatte anzunseniem, wozu ſich vorzaglich au Seit, ' 
wolchter ‚yand: Rithegreshifeniigebrauthiitoicke, eiguet. ⁊* 
hit ink: der angen Ratten dieſer Matte: ober. 8 Ste 
maß yolllommen gevarer umd behufs:nes Arbeit Au 3 mit gwei⸗ 
meſſingenen IBirbeln: u uns dB: Sig. Vak, welche um bmedschrann, 
bew:’o, d. geunthk: weiter: :Sömieni;. dabei aber in jeder Auge 
feRi mit wer: Kanten/ anliegen, vorſehen ſein. Iſt dieſe Meßtiſch 
plutto auf⸗ eidom Mnufen : Säative befeſigt und. nũchher umge 
et genanen Nohrentibeſle in hortzontale Lage gebracht! worden/ 
ſorſchlügt man ſie nkvecht in deren Mite, pyarällek.Hüt-eitxst 
Seitenkante und. ungefährid6vonainunder anffend,. nut 
gar glei fdarıde : Meſſingſtiftichen ein ESie brauche nur 
1%; üben ‚die: Flache vorzuſtehen un bie: Starke pinen: gerähne,) 
Ihrem: Stecknades zu Haben. An Re Tinker Suite die ſer SehiTichend 
legt: man: ie! Mante/ des Rinealor an: ab ; bemerdt: duerch: einem; 
Stab in vor Entſernung vom cjnigen 100: Schritten, bei⸗ ziemer 
lich horizontaler Lage: des: Fernrohrs, den Punkt. wo der Reue: 
faben dequFernrohres hinzeigt Hirrauftſchlaͤgt man dns Keen: 
rohvam, degt: die Kauie des Lineald, : welche Sun liula zei ſehen⸗ 
lotumt/ dw vien aubere odey rechte Seile: Ben: Gifte an und ken; 
zielt vand/ im gleicher Entftenung wie: worhkr, ehenſalis vuhe 
keinniStab, den: Punkt zuden: dasu Fernurohrbezeichnet. Faſttn 
dioſer Vamkt aufi: den: vorberbeigenäten ſoi ſteht ie Viſirlinie⸗ 
min der Drehaxe ih ‚rechten: Winkel; 0b richt, ſo ſteckt man 
tin? Mtel· Vrider vbemerlten ‚Punkte einen dritterm Stab: ein und. 
Rent Wannl dad in der Deularröhre/ beftudliche Fadenkreugumid 
tere der zwei Stellſchruaben auf Ben mittelſten Sta) aub wien; 
dahoſt vieß kailange ‚bes. beim Umſchlugen yes; Fernrohre 
ein Fehler mehr zu bemerken iſt. ιSι Dr {RITA 
4* 
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:: Unt-bent Fernrohne Die: ſanbrechte Dewegung ku verfhaffen, 

muß niärıbeffen Drehaxe in eine genun. horigonale; Lage: brin- 
gen⸗ wozu die zwrikleinen aͤnftder Fußplatte der Saͤule ıkäfind- 
lichen · Stellſchrauben (2 und "3 Fig. Ru) und die große Preßn: 
ſchraube (1) dienem Ein, wo. mögkih am eier weißen Haus⸗ 
mauer auffehängteg langes, Toth ; das mit einent wenigſtene 2 
Pfuute ſchweren. Gewichte Cwelches man des ruhigeren Standes 
wegen in ein Gefaß mit⸗Waſſer bringt) verſehen ft; dient akt. 
beſtes: Hülfanuttel bei dieſetr Arbeit: Mat. man Gelegenheit, ſich 
durch win Queckſilber⸗Niveau zwei ſenkrecht über einander Hanı 
gende Punkte zu voerſchaffen, fo. wird bie: moͤglichſte Genanigkeit 
erlangt. Doch reicht bei den Feldmeßinſtrumenten die erſtere 
Methode vollkomnmen aus, indem ſowohldurch ungleich ſtarkes 
Papier und Buckein darauf, als auch die unmoͤglich vollklonunen 
horizontal herzuſtellende Oberfläche der. gewöhnlichen Meſtiſche 
ſtetsngrößere Fehler eniſtehen, ale die Rad: welche: Der Bad! 
Queckſilber⸗Nivean vermieden werden. sm 2. ur... 

1 Miwdegt nen wieder ind: Lineal; an- ‚nie Wemerien Def 
fingfliftcgen am, richtet das Fernrohr durch Draben, der Axe auf 
dannichzigfien Punkt: ves Loches, prüft. und berichtigt den bari-.: 
zentülen · Stand ves ¶ Tiſches und: verfolgt van... mt. demFern⸗ 
rohre; den: Lothfuden aufwürts. Hft: der hierbei bemerkte: Fehler 
von: der Art /Vaß lzun feiner Verbefferung die. Neigung ver Säule:: 
nach Zer Mantenſeite: des Linends zu: nijthig wirdatfo Jüftet mut: 
bie. mttiere großriSchraube Eßig. X, ). tin wenig: nud ſchranbt· 
danlı Die zweü kleinen Stefifchranden 62: und RNoſorweit, nieder,’ 
vaß ſte aha: große Preffung ehemiauf der Oberflaͤchs des lineclen 
auffihen.Mieß wieberkolt, ma ſo lange, Bis: das, Fadenbeenz 
dei Lothfliden nicht mehr verläßt... Nun ſchlägt, man; day Frhr - 
rohruumz ſof daß die Linealkante links zu diegen. kommt ,. und: 
viſint abermals den Lothfaden son: unten ‚nach. vben an. Fiudet 
fi. hier wieder ein Keiner !Fehler., fm Legt die Unſache baum; 
darin, daß ſich die hölzerne: Meßtiſchplatie in der Richtung: var : 
‚ Wiftelinie: geworfen hat. Den vruaigen. Gebiss lung mas durch⸗ 
Halbiren verbeſſern. ae hmsdon, Wr wlu.l 149 


CZ 
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3 Mat man aber abi'm Ankange dev Dperutien gefunden/daß 
die Saͤule alwas ad) der Rickſeite des Linzals zu geneigt. wer⸗ 
ven muß/iſo werten bie: Stelifihrauben .:£2 und. 3):aufwaria 
georekt, dien große Preßfchraube (1); uber ætwas angezogen, 
wodurch eine der vorigen entgegengefehte: Bewegung ber: Säule 
eutſtoht, und. fo: der gefundene Fehlen verbeſſert wie 2. 

2 Ye die Bifielinie, fo einzuftelten ; bag fie: mituder: Linenla 
kante: in eine fenfrechte:: Ebene fällt, ‚hebient man ſich: der schen 
beſchriebenen, an:des Meßtiſchplatte befindlichen 2:Bimbel (ax.h) 
Fig. VII. Doch iſt hierzu noch ein anderes Hülfswerkzeug 
nöthig, welches aus einem hoͤlzernen, 1” ſtarken Rahmen beftcht, _ 
ver mu feinen unteren Fläche gut auf. der Meptsfchplatts auf 
fiegen: muß, Zig.  VERL: ſtellt dieſen Rahmen: var..:: Er: sfb zwei 
gZoll breiter als Die Tiſchplatie und hat; wie. die Durchfchaitien 

zeichnung (Fig. IX.) zeigt, nach ven Linien a b und d(Fig. VII.)J 
bei 'b:und‘ d zweir aiſerne Zwingen o, welchen vben bei: mit 
2 eiſernen Holzſchrauben am den Rahmen befeſtigt find. ehr 
dieſer Jwingen führt eine: Preßſchraube, bie. -an ihrem, obeneit 
une bei .g! ein Scheibchen: hat; weiches, der Erhaltung des Lie 
neabe wegen/ mit Tuch Bbergogem if. . 2:20.02 
1,7 Nappbem: num. Die. Wirbel a: und b. (Kg: VII.) fenlrecht 
geſtellt finb, wobei: fie’ über: wie gerade Kante der Meftifchnintee 
etwas hervorſtehen, legt man bier: Pimwalfante ner. Kippregel am 
diefelben an. und bemerkt durch ‚einen: Stab: den. Punkt, nen: dank 
Fernrohr angibt; daun ſchlaägt man, nachdem Die soberemscheile 
ber. Wirbel nach unten gedreht / worden find, das: Jernrohr mr 
unu befeſtigt es durch die2 eiſernen Zwingen:..andie.-untere 
Seite, des Rahmes, Legt: diefen..auf vie Tiſchplatte ‚und. rückt die: 
Linealkante an die Kante der Platte am, mb ſich ann die ganze 
Kippregel in umgelehrter Stellung: — wie Die puultirte :Zeich- 
nung in Fitg. IX zeigt — befinden wird. Den Puunlt, wo das 
Fernrohr. hinzeigt, bemerkt lan. ebenfalls darch ‚einen Stab} 
Zalltbleſer Imlt dem vorigen zuſammen ſo iſt⸗ natürlich keiar 
Eorrestion noͤthig; im entgegengeſeßcken Fulle aber winnut: man 
dieſe, nachdem die 2 großen Schuauben (8 u. 9 Fig. X.) höchſt 
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wonig geluftet wovrden Hnz „pundh:!die: A an. dern Faßplafte ber 
Säule: ;befinplichen: Gtellfihraubein (A, 5; hm 7. Jiga um 
wobei man ftetaibaeguf:gh: neben: bat, daſna am ſo fiel: als eine 
Stolbichuube zurüchgedreht. virdi, Dielantere,tgegenäßerlingenie, 
vorwärts: bewegt/ werden mau .nnn. : nn sat sn hruis 
Die ſenkrechte "Richtung fe nestinaten Kreugfadens Barfıhe 

tigt tan ·durcht die Yrauf. das Tiählernd Priema. deo Oaulorroh⸗ 
ee wirbende Stellſchrauben,Anpen nun⸗r dief ſo lange: ſieſſt 
bis dex) Aveugfaden⸗tin⸗ aijjgehungtes pt neditun α3 
gr email wreden m am dad AUT on 
Mn en DASDEATlinF ale... — 
 Mm.bie meffitigenen, mit Ste bldieptern varſehenen Diepter⸗ 
Auralezu juſtiren, muß man Legenaue ⸗Aiunlſchde be diopter hahen 
nämlich ein Mijectiva und sin Qcular⸗ Anſchiebedioptar. Ihae Forg 
Kb die Hon Big: Nas Das Diopterlineal wish, uachdenn panon die 
Diopcerabgenomen worden find, an bie ſchon erkoäßnden zwei Dice 
fingtiftchen bey Meßtiſchplatta angelegt, unb:an beran Rande, peim 
Auge das Denlan-Anfchlebehiopter, dieſen gegenüber nad Lipjechies 
Aaf chicbiopter angeſtellt/ nub;ber Puokt, welchen fie bei m Dina 
viſiren angeben, mit einem Sfabe bemedit. Hitrauf wird das abgen 
Aguemene Objeetindcopten (namlich · das zum: Infixumenie gahborige) 
wieder qufgefchraubt, an die Stiftchen augelagt und Hdefſan umkeireg 
Jadanende mittels Dex. miteren Stellfehugaben ruf den bazeich⸗ 
weich Punkt eiugeſtellt, indem ‚man: wurd das Ocularloch dag 
Auſchieber Diopters firht.n Dann hängt. mau einige Schribte vog 
dem nſtrunente ein Lyth ſo auf, daß es in die beſtimmte Linie 
fällt unda bnringt/nun guch das obere Ende des Ob jectivdiopicxũ 
mit Hülfe: dar sokaxen Steltſchrauben in. Ezejaice Lage, I 
Küchen zu Saih Auen, 4 
af. dieß geſchehen, ſo wird autch has Dewiar-Diopfen wir 
Bess aufgeffunght un been umge Pitt fü Tungy. hi mie 
Herget,:.bik:ner Kirchen: ven Dbjächinkiopterd hatlın iur 
ſchen (enchE durcht das. .unkenfie ala: oberſte. Lochudes/ Deuln 
Diopteuaidao Aufgefieite. Qbiect Audi 1. ; 1: an nor urıad 
AN ih, St 





— — 
holz, fonde: ber unverfäuflichen Sohabfle be betr. um 


none 





©) Berorbnungsbiatt für die Sosfvomänen- usb Berhbrrte- Mn 
niſtration, 1844. Nro. 17. 








— 56 — 


Diſtriets und der Wirthſchaftsabtheilungen, in welchen das auf ⸗ 
genommene Holz gehauen wurde, gleichwie in den Nugungevor- 
[lägen und Nachweifungen, auszufegen if. Wenn Holz aus 
mehreren Abtheilungen in einer „Jemeinfchaftlihen Aufnahmslifte 
verzeichnet wird, Hat dieß für jede Abtheilung zuſammenhaͤngend 
zu geſchehen und iſt das Material jcheemal Mbrfeitangpwiciie su) 
addiregz was die. Zufammenftellung ‚ber Sei rose DR Re J 
‚ber diſte leineswegs hindert, "damit der 1 —— das 
ſchaftsbuch Teicht bewerkfteltiget werben kann. In dem * 
Fall verſteht es ſich von ſelbſt, daß auch der Maſſebetrag der 
Rinde au dem auf dem Splinte verme ſſenen und mit ihr ver- 
lauften Bau · und; vNutz hot veßgleichen bas lunverlauftiche Rss | 
ui Stein wa aibche lungen getrennt, vernichnet ‚Werd‘ | 
"Die Forſtaͤmter werden ‚beauftragt, ‚beider Bonteofiung 
a Vorlagen 
r voͤrſtehen· 
laͤſigung in” 
ten Behr, 
gungen zu! 
bringen. : 
art, welche 
bbracht were"! 
en aiizuw 
den in, ent! 
[ Bai- and” 
je nach ‘ver! | 
Diafebetrag, 


wie über? 















“ opfegie eingufenben,, 
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Br ähm uxd Vorlage „dep, Anrweid / and. Spptrofe,, 
m urn haudbochq beipeffenb.; . 


=. T. Mai 1844 *). 





or 





davon der ihren Arten zu. Depalten. 











. 32" Die, Jogboerpaitungen Serefei. 
3. Bot 10. Mai 1844 on nn, 
Da die allgemeinen Jagdpachtbedingungen dem Pächter die 
nicht verbieten und das Wilöfchabensgefeg 

er eine entſprechende Eutſchudigunhz nicht 

t man ſich veranlaßt, zu verorduen, daß 

bildet, Über meh⸗ 













eepronungäblatt für Korhboim 
w raten, kr ro. is: 
“n); Berogbırungdblatk:füx die Idrichom aneu· une Bergmerte-Abmni- 
niſtratiop/ A gs ran nes 


RER Tag 


ver Difttifte in einer · iutb bereinigt "werben Fomeh;? ini den 
Pachtoertrag noch bie eſonberen Bey aufgenommen 
werden mäffen: «1.1: ir : 


Verweigert er feine Mitwirkung, fo tritt dad gericht 
liche Verfahren ein, wie es im Wildſchadensgeſetz umd der 
Bollzugsyerordnung dazu vorgeſchrieben if, nur mit der 
Abänderung, daß vie Taͤratoren jede erhebliche Beſchädi- 
gung der, Walbungen durch das Wild zu berückſichtigen 





as * 





ehajten m und wenn. u per. Aufhlag. 

nu lag nur zu ertpeilen,, nahen, ji 

Sinai: «2 Has alba in · no⸗ ·Potaloi vatha quuch nee 
den beſondern Bedingungen unlliworfen ala: ii" 
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2) San Phdter om zen. alaubniſ au Akkus eines 
u: RM Mererts, odar. Wereinigung mehrerer. Bagd- 
diſtrikte zu gemeiniſchailiger Veiurhung auch; Fat Ihnen 

2. vouerft die Aaffärang ghuufardern, ob Fa, Bch;den.be- 
fondern Bedingungen unterwerfen wollen, aabıne wenn 
fie dazu einpeilkigen, iß dar Beta # mwiunntt int, 
ſhließung ꝓerzulegen 
3) Wird in einem derartigen em. mo der Sim an 

zu he heſonderen VBedingargen 1gehundan-iſt su rüheee 
mäßigen: Wiſpſtand ein, mhk unhe dewendrz Tchaden de 
Domänenwaldungen angerichtet, fo find alsbald vie 

ie iſt bei ‚Deren, Borla 
un belaufen, 













nr 


4) Die Verlegung "Des Terming für, ben, af luß der“ 
Wirthidjaftsbücher der Domäniälforfibedmten 
hi betreffend. «> t 


. .., dom 2 Fügufe | 18i® . 
2 " BuBrge Bnähsigug at eoßhenyotien Mniferiuns der 
-Ginangen vom 5. 9. M. Nr. 4690. wird hiermit der Beginn 
des Farſtwirthſchafta iahrs vom1. ulk opf: 1. Mai verlegt, 
Demgewaß ſind künftig und. zwag 1846erſtnigls die Kon⸗ 
1 n, ſowie die Rech 
N nd > Pehentügungen di 











sul. — ————⏑—— — —— 
niſtration, 1844. Rr0.20. © ur sie! naitsehin 


— «“»ꝛ ,M— 


AN die Aeberſicht des Zuftanbs der Bird © 

DIE: Urbetſicht · des Bevarfs "an Waldergeugniſſen zu Be⸗ 

de fricdigeng von Bedechtigungen vrittert 

edie Antrage zi Berdäufger Setting der⸗ dolnrrig 

nt ntungolbhne, a a . 

uc Sale Hieba⸗ und⸗ Rutktrnacifiingen Fu 
e) die Hiebs- und Zituworſchlage ud· 

FE) dad Dien ſtiaventarium 

von den Bezielsforſteien bis 16. Mai di vie‘ —E und 



























—— ıltung flir bie eigentlichen Einnahmen 
Den und, Ausg sen betreffend. " 
Bom 2. uguft 1844 Du 


Eiunabme 














... Aut Gebauden. 
Auf Decretur ber Directjon. 
1) Mietözinfe aus den Wohnungen der Forſtmeiſter, 


gr rind 
ER gif Decrelur der Direchion. 


u, NE du 





& benugt werben. ” 5 
3)- Zinfe von Erbbeſtands itern. t— 


Tree mig eh fü. Woclidomduen Und Boneme/ iben. 
niſtration, 1844. Rro. 21. ai dam satin 








Mb — 


[3 Game a 

ae Bits Il. Mas. Waboyngen, 2: n:-: 

3. Erlös aus Holy durch Verfasfi 
AUF Deere tur der Forftätän 

- Erlös: für Holz Ind Rinden ſouvyl durqh Affentliche 

—— als Val" Abgabe an tutdere Vas vu den 

laufenber Preis. 

4. Erlss mi’ Hol durch Hyde an 5 Bert. 

En FupBecretit der one 

Der volle Werth‘ ber Bereihtigutgenäfger der Gemein · 

* "ben, "Rötperfchften umb Vrivaten “ber Conmpetenzhölger 

für" Pfarrer/ Lehrer ꝛc., in ſoweit · fie Laſten der’ Wal · 

vungen ſindalfo vor: ernfbomtiinen«Etat'Teine Ver⸗ 
othzütung gefeiftet wirb. EEE A —— 
8. Erlös aus Forſtnebennuhungen burch Wertauf. 

Auf Decgretur ber Borßämgens? uns 

Erlös, durch: Verlauf, beʒehungtweiſe durch Verpach 

tung von Pflaͤnzliagen, Holzſacines, Wildpbſt, Laub, 

Nadeln, Moog; Haide, Waldwaide und Maft, Gras, 

Mohr, Schilf, Kraͤutern, Beeren; -Trüffeln, Gary, Steir 

nen, Thon, Erz, Ries, Sand, Torf, Kohlplatten, Por, 

terplägen, Kulturorten, Wafenplägen, Waſdbienen, Waffer- 

"una itangen Ershafnen und fonftigen a nmunoBn: welche ſich 

innerhalb der Dalogrengen ergeben, 

6. Erlös w Bertnebeanagungen of: ‚Abgabe 
ne em hait ne qu. Bexechtigue. E 


























Win uSichadenarſahe von Buavekn.id 
nat. DONE Berferige Dieeneimxe 9 vll 
Auf den Grund ber Abliefermmgkongeihiftiier in- 


[2 Grm € 
Känbifchen ;fesbie Wer fönigf: wärtkhib. und roh. def 
ſchen Forſtgerichtogeſal · Kaſſen. 

b) Auf Deore tur⸗ dar Direction. 

„2 2 Wölabenserfagbeträge non: Fnigk hei, — auf 

13: Ben ah chetiuns ·Pvatotolle. 
8. Gegenleiſtung von —e— 2 
an HE Dersatun pen horkämter., 
Sierhen, güren ae, ege, ber Borfhefe wegen Ber 
rehtigungen Dritter im Dpmänenwal,.z, Bas 

Erſab bes Hauer· Bringep- an Seberiehns fir Be · 

vechtigungehotz Vergütangen in firen Vetzagen, oder in 

¶inem auauoten Theil des wicklichen Wertheß für Holz, 

Baid-, Aederich-, Dehmen- und Laube. Berechtigungen. 

nun. Tit. III.Uus Berechtigungen. 

Von Berrchtigungen in fremden Walbungen. 

a Auf Dectetut der Jor ſrauter. 

dernczize ta freider Walvungeni 
RE ERERE DEE Net 
oe Beringanng;; fisnis pa‘ noch vita 





















Etatemaßlger Beitrag var Forſtyotigeidicectlon zu dent 
unter $. 97:40, 215 12,1 18)714, 09,1%; 180. 19 ver- 
ee 2 cute) 13 TE 
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$. > 9 Giugabme ;; ? 
Tit. IV. Brathieteon TEinnahmen. 


13. Strafantheil für bie Koſtender Waldint. ' 
„Wied ad 4:7. SEcadenetfahz von Beholern.“ 


a2 ir} vol Auen BAT) 52  KIPR 1 Ban AR Sa 2 GE) ENDE A 


udn: Dienſipoligeiliche und Gonnentionol-Strofen. 
Auf Deeretun ben: BosAkmter.... 


ad Gpeefgelder des ven: Dezirkeförſtern mrlerhborhneten 
ILL ferne; ver ‚Meaorbanien nie wie der Aufer von 
Borferpengnifen. - u 


15. Sonſtige n ſhiaꝛert und äufserorbeittiäge Einnahmen. 
Auf  Deereipe di ber Dieecfio 


er) UHR. . — Nur 
u 1. IR Erfappoften, wegen unrictiger Yuggaben Re Rei 
“ nungsabtheilung III. ern erf 


2): Antheil an den ‚Hunbstaren. unb bie — 
in "Barbeoforien. um 4 
| Bi Verzugehinſen. gr 

- 2 Erlös aus. abgängigen Sroraerfägge u Materia- 

lien. RE 

5) Erlös aus altem Papier und, Ken. Ian 
6) Beiträge. Drittex zu den Kofen geineinfäaftügen be⸗ 

perſonals; endlich ſonſig 
‚rin 1 Einnahmen, welche ſich unter. leine dar vorhergehen⸗ 

5 Robelen Asnen, ziert lc 


r, A * ⸗ urn ‚ c . = 
‘oe * 4 2 2 01 
I1. i u. 1% is 21i 2 


271 thrmalesten Tike vs An Zinfens.: 3 
ZEIT: WET. gt rn fs d. 
RIEpAIL ı7t Di 3] 7.7072 .1891.09 77 30.7727 77.9 000070 ‚+ 
Die Käfer — —— von Gebaͤude⸗ 
nNan imGutert aufſchirccheun und: Gefallab finger etraͤgen. 
ERS: 


SERIE IREE a m mia an nd anf 
innen 107 gar den vleizzerin!" ogaul 


2 ann, Br " 


u — 
— ae » 
erzielten. GT 
1. „Steuermiund,;®emeinbieumilagsd. c: 
var Auf Drexretur den Dirschloge: | 
1) Die_Beiträge zu den Gemeindebedürfniſſen, Kriegs⸗ 
oe ER Schulhz ausbaitkoſten ——S — — 
und Serie Tintlageni I. 27 
— * ‚Re Abſchriftsgehührren von den Genieitpenganfchlägen. 
ev. Die Steucxn samen rein Im. Nusiand: liegenden Arari- 
fen Grundſtücken und Jagdgereihtſamenn7 
Ran. BPrandverſicherungs; Beßtraͤge. er 
J ‚Ohne vorherige Dersetu. 5 * 
Von den orflärarifen Gebaͤulichkeiten, auf den Grund 


‘ver jeweils im Regierungeblatte befarint gematgten Bei- 
eu | 


“ Verwendung ‘auf Watptslönten 
Nach vorausg egangener BD deretur. J 
4) Die Competenzen für Pfarrer und Sthullehrer. 
EEE TE Gehalte an Siabhalter, Drtsbienet, Hebammen 
und Induſtrielehrerin. | 
3) Unterftüßungeit © En Eu Mn in u \ 


Er, 


b) uneheficher —* Wii. 
WTB Kirchen," h Pfart- und i dis ker 
5) Verſchiedene Bedürfniſſe für Kirchen ui! Schulen. 
6) Verſchiedene Ausgaben, als: Beitrag zu den Koſten 
ber Hundomaſterung, dei Hebammenunterrichts, ber 
Schnloiſitationzn, der, Ftuerſchau, Raminfegerlohn, ge. 
4. Für Wieinalwege; in Waldgemartungen. 
J x ; „mafDseretun der Directipm. 7 


un. Wegherfielhmaer and Huterheltungdfoßen, die Rofen 
für ic Brüden, Stege und Dohlen in eigenen Waldgemar⸗ 


* Aufſichtskoſten und Belohnung der Straßenwarthe. 





ß. Valuſe 


8. Baeendoch tag uingen Ariktern 
i) Auf · Deor etur der Forkäniten 


Der vofle Auſchag Für Verehtigauzcheiunr/ fir aus ·, 


Maid: Aeterich· "und andere Berfueninpuige-Be- 
rechtigungen. vo 
2) Eonipetenzhäkien, Infsoei " Laſten der Doninn- 
walbungen fi find, mit Ausnaıe der unter $. 3. S.1 
FE gehörigen. Ir In Du er 





Auf Decretug —— 


1) Reguſte ie; Ganten. aber Yard gerichtlihe Vatſcheiducg · 


2) Deßsleichts wegon Eatwendung non Holz · und Neben 
nbunaen. non Der: Beberanifung. ap ie Mänfe, 
3) Unbeibringlie Einnahmopoſten ver Mefaungsabthei- 
tung II. wegen Bermögendinfigfeit: 10... 
7. Da) Verjchichene Laflen. 3: : 
‚Huf Deortinu:ber. Dirrötten 
¶ Verſhhiebene Tafen yad Musgaben,: wehe ſich unter 


ohne " 
den aı I 
wi a ige 
. ver 
"Beregname. 
D) Diüten uud Gebüßren an vr Sicuererãcuatorea 
im gkeichen Betreff. 


3) Gülten- und Bodenzhrfe von acquirirten Gütern. 
Teen Te Eahelaßeß. 
+ 5) Düten und Gepüßren wegen Controlirung der Abe 
sabe Han Naghelz au Vexechtigte. 
6) Koſten wegen Beifuhr unentaeldlich pögegebener 
Befofpungg-. oder Eompetenzpölger, ” . 
7) Unterftägung ehemaliger Eehengusbefer 
Beolen, Archiv. vd. 2a gef. 


' 


[4 
-.“- 


$. ‚nagube. 
8. Zinfen! dus Paſſivkapitalion DB: Grunbſtocks. 
Auf Dieretur ber Diteckion. 
uQiesher gehbren die ‚Zinfen ars Rapffhilingen für 
— Grmbfläde. und Berechtigungen, und die Zin- 


fen aus Ablöfungsfapitalien von Grundzinſen, Zehnten 


ein. ur enberya dafen, welche die derſlaſſe au, engrichten hat. 


J Mit. I. "Gemeinfamer VBermaltungdaufwand 
für die Sorftpoligeir ‚und DomänenBen 


waltumg. - :5" 
. Sefolbaagen der Feorſtmeifrer. Ki 
N Auf Deeretur ber Direction. |: 


D) Br Veſoldengen der dorſtmeiſter und > Berfamisnen 
u er. 


2) Nemuniecatiiten: an bieſelbe. BE Be werte 
10. : ®ehalte ber Forftamtsgehülfen. * 
Auf Derreturider Directiom. 
2 Be ſich ſchon genan bezeichnet. . 2 
Mn ' . "Bureaufoften der’ Berkängee. 
wi "Auf eeretüt der Directidn. us 
u “ Bure auaverſen und fonftige Koſten für die Kanzlei und 
1 Dienſtrequiſtien, Altenkaſten, Siegel, Plandbüchſen sc. 
Men nr, BasinreeAverfen bey ar 
Auf Decretur ber Direction... 
Fäar ſich ſchon genau bezeichnet. 
13. — 2 — ber Bezirksförſter und für Dienftauchufe. 
Auf Decretur der Direction. 
ps Befofdingen ber Beriehefinfie uid Derſwerweſer. 
na J Remnnerativnen. 
14. kin, Bureaufoften ber Berirteförfer. 7, 
Wie ad 8. 11 Can bie Koſten für Juübreſſen). ab 


— 


g, Aulaubeik: 2 
15. N ee der —R NT 

Wie ad $. 12... Er Eee ag 

16. Mind? Baunufugnt.. siert slli.n us 

_ nun Auf Dessetur Der Dirertign ar 


‘ 


a) Aufwand für Unterhaltung ‚der Mminifiakionsge 
bäude. Dahin gehören "au. Die Husbefferungen von 
Brunnen und Einfriedigung der Hofe und Hausgäre: 
ten, Hofthflaſttrung. 

B) Aufwand für ganze über habe— caabfieliexen, 
nämlich für neue Exbauung von Adminiſtrativnsge⸗· 
bänden an die Stelle alter und für neue Herſtellung 
‚von Gebaͤubetheilen an bie Stelle alter , di ihre 
‚eigene Fundamente’ haben. 0 


17. Verſchiedene und zufallige Ausgaben) für bie Vwerwal- 
u tung im Allgemeinen.” - 
- I Auf Decretur der Direetion.“ 
N Suhsfoften, Vergütungen bei Verfehingen von Forfl- 
| wmeiftern, Bezirksforſtern, Zrrtantagehifen und Dienf- 
BEE eripefern diefer Dienerllaffen. F 
2) Dienſteinweiſungskoſten. 
3) Botenlohne fire Beſorgung der Sit und Dienftbriefe. 
in 4) Diäten ber Forſtverrechner wegen‘ Veſorgürn aufer- 
ordenilicher Aufträge. ' 
u —— Koſten der dienſtpolizeilichen Unterſuchungen gegen die 
"ber 1genannten Beamten und Angeſtellten. 
6) Alle Ausgaben überhaupt, welche fich unter feine andere 


Rue... TE 
Tit. I. Befonberer Aufwand für die Forſt⸗ 
N polizeivermafttng. ' Ä 5 


18. Diäten ber Borftmeifter wegen ber Forſtpolizei. 
19. Diäten ber Bezirksförfter wegen der Forſtpolizei. 
‚Auf Decretur der Direction. 


. MR ah. für ih geman, bezeihnet, —W 


S. Hubgube; .& 
Tit. IV. Veſollderer Aufwand für: wie Br 
Domänenvermaltung. 
20. Diäten ber Forſtmeiſter wegen der Forfibomänen. 
21. Diäten det Berirkbförſter wegen ber Sorftböimänen. 
u Wie ad}. Bm 
22. wo Für bie Waldhut. 
Auf Decretur der Direction. 
.. 1) Gehalte ver ſtaͤndigen Waldhüter. 
) Remuuerationen derſelben. | 
8) Bür aushälfsmweife Waldhut. —— 
) Dienſtrequiſiten ‚ver Waldhüter. 
5) Diäten des Waldhutperſonals. 
‚6) Zugsfoftenvergütungen an das Waldhutperſonal. 
7) Koſten dienſtpolizeilicher unterſuchungen gegen dis 
Waldhutperſonal. 
28. Koſten ber Gelderhebung und Verrechnung. 
8) Ohne borderige Deeretur. 
Die Tantiemen der Rechner auf den Grund des 
Tantiemenreglements. 
y) Auf Decretur ber Direction. 
4.) Ständige Gehalte und Löhne der Boten für Spe- 
dition der Dienftpaquete und Geldſendungen. 
2) Porto und Zählgelver wegen Erhebung der Scha- 
denderfäge und ber gorſſreveiſtraſen. von auslaͤndi⸗ 
BB ſchen Freolern. 
Tit. v. Beſonderer Aufwand fur— die Sewnth— 
ſchaftung der Forſtdomainen. 
24. Wegen Berichtigung und Unterhaltung ber 


Waldgrenzen. 


Aut Decretug der Forſtaäͤmter und b be⸗ 
willigte Erepite., 


Die Roſten der Grenuzberichtiguug uhb Mermarkung , 
ver Unterhaltung und Reinigung ver Greuzgraͤben, ber 


- 


un 
$. rgalb. Br 
Riiächtſtaͤtten und.der Markſeſtner, ſowie ze (hierauf be⸗ 
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Ä ® br nertweihengen Strafen 1 Bir 
ET Bo 1. Detober. 4814 ). 


Diis Großher zogliche ginangmluiſterium that nit. Erlaß vom 
14. Sept. 1844 die Erläuenmg gegeben, daß old dienſtpolizei⸗ 
lche Strafgewalt ver Broßherzogl. Forſtdomaͤnen⸗und Berg⸗ 
werks⸗Adminiſtration denfelbee Unfang habe, wie jene der 
Großherzogl. Kreisregierungen, und daß alfo das Drganifations- 
Ediet war: ı2k. Neninder 1809 Beige. Aſqniit J. 4. 
"analoge Anwendung findey : 

Hiernach ſteht der erde nerten Stelle die Befaghiß zu, 
gegen die ihr untergebene Beamte und Angeftellte wegen Dienft- 
Bergeben und Dienft Ans Läffigteit in fölgender Weiſe einzu⸗ 
ſchreiten: 

Yen Faumft ide (mit vder vhar Stettitöhener· Eigen- 
ſchaft) Angeſtelkte können feſt beftimmte Gelvſtrafen 
ohne Beſchraͤnkung, arbitrare bis zu 25 Reichsthalern 
erkannt werben; 

— gegen Subalterndiener (ohne Stänishiener-Eigen- 
ſchaft) überdieß Arreſtſtrafen bis zu 14 Tagen; 

2) gegen Staatsdiener Tönnen bie Correctionsmittel 
des Diener⸗Ediets vom 30. Januar 1819 in Anwendung " 
gebracht werden. . . .. 

Indem man; pießrzur allgemeincn VKennimiſwahme bringt, 
ferhert man „vie Ferſtaͤnter anf, In wortommgen Fällen ihre 


7) Verordnnkagsblatt färdie Jorſidomãnen⸗ un Bergiiemi/ Adni- 
niſtration 1844 Rr. 24. 
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Vorſhuee —* einrichten, und mit dem Antxat quf Be⸗ 
ſtrafung zugleich die Bezeichnung der ihnen angemeſſen ſcheinen⸗ 
den Ani und > Grbie der Er eilennenden Strafte zu a verbiuden. 
n Det auge Wegchaite “der PAAR aan 
bvei ven nicht Landesherrlichen —— ur Bet: Ä 
forſtelen betreſſenb. 8P 


nn Bvoin 8. Deiober 81 5% " 

Fir Wie: —— Domanen aldungen iſt ber Beghee 
ves MWirthfchaiftoſtihtes auf Dim 1. Maio ſeſtgeſetzt, und qugßleich 
worgeſchrieben, daß wicht nar die Bücher bir Cianahne ua 
Sorsghbe, Porworn wach. die Tagebachte übe Hhe iſtlihe Geſchaſi 
ber Forſtaͤnner und Btie laforſteien anf: dieſen vermin abge 
Meſſen werdta ſoclen. * 

glei. fir: die Gemiher und —— 
der Begiun des Wirthſchaftcahros auf denal Sunifoeſtgefetzt 
iſt, d iuch die Cagelacher tr Haupt ⸗ und Nebenniltzungen 
weit denk; Futui verdffwet, «mit ben leiten Mai geſchteft 
werben - mdffen,:" sr To gerner durch idie Veroronuug vorn 
3: Zuli HRBT. ('Brodeummpsßtitt ver Forſtpotizeerwultung 
won: 1887 No. 4, ) wer Werhrin zur Eröffnung net? Tatzebſther 
über ſchriftliche Gefcpäffe.auf ven. 1. Jali fefigefegtift, fa<fage 
man fih der Gleichförmigfeit wegen veranlagt, die "gedachte 
Brlirvddnung vuhin ab znuudeen/ DaB: küwftiiyabla Aagebather ver 

ſandesherrlichen Korflänter, ſowie der ſtandes⸗ und grund⸗ 

herrlichen, gemeinheitlichen und körperſchaftlichen Bezirksforſteien 
über ſchriftliche Geſchäfte ebenfalls mit dem 1. Mai zu eröffnen. 
und mit dem letzten April zu ſchließen find. 


, 


©) Berorbuungsblatt für bie Forfi-Poligel-Berwaltung 1844 Pr. 11. 
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Dre a rer 
Miliz Dom 20. November 1844 5. RER —* 147 

Um die Balbeigenthämer vor Schaden zu bewahren, ber 
ihnen durch Entwendung von Waldholzpflanzen aus Kulturorten 
hanfig zugeht; hoben Tünmilihe; Mroſthewzopl. Reeiöregierungen 
im Meſemlichen uübeneinſtimmend Rarpfichennes, verordnet und 

durch ihre Verorbnungsplätter: veräffemligpt:  - 

a) Wer Waldholzpflanzen aufer feiner Heimathogemeinde 
zum Verkauf bringt, muß bei Bermeroniig tiner_Strafe von 
5 fl. mit:einem Heimathſchein verfehen fein, in weichem‘ aus⸗ 
drücklich geſagt iſt, daß der Juhaber mit Waldholzpflanzen 
handeln will. Dieſem Heimathſcheine muß: jeweils ein: now 
Dürgermeifter legalifrrter Urſprungsſchein über: den Erwerh ak 
Pflanzen, welche. der. Händler mit. fich: führt, beiliegen. .. 3 

b) Ein ſolcher Heimathfchein darf mur 125: Zuftimiemeg 
der Beyʒirkaforſtei ausgeſtellt werden, und daß dieſe erſotgt ih 
auf im : Scheine ausdrücklich erwähnt fein. . ... :: 

x. 0) Arch darf ein ſolcher Heimathſchein nur für —— 
außgeſtellt werden, welche einen unbeſcholtenen Leumud, beſitzen, 
und⸗ weder wegen Wald⸗ noch Feldfrevel beſtraft worden ſind. 

... . Wir ſetzen hierson. die Lolalforſtbehörden in Kenntniß uns 
weiſan die, Bezirkaforſteien an, ſich hiernach zu benehmen und 


das BB hawperſonat auſerethend zu inſtriren. BR: 
nr 
9 — 2 mr Berater Demi cu m 
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Die älteren Denkmale der Forſt⸗ und Jagdgeſetzgebung 
Deutſchlands find wichtig als Quellen der Forſt⸗ und Jagd⸗ 
gelite; ; fie führen zurüd zu ben forftlichen Zuftänden 
früherer Zeit; zu den Anfängen eines geregelten Forſthaus— 
haltes, nachweiſend die Entwickelung deſſelben, und verbreiten 
helleres Licht über manches, was im Zuſammenhange mit 
ben bermaligen Einrichtungen, ohne Kenntniß ber alten 
Sefebe, fich nicht wohl erklären laſſen würbe. 

Diele, die meiften, biefer älteren Verordnungen Haben 
zwar ihre praftifche Bedeutung für bie Jetztzeit verloren; 
fie Haben aufgehört, Geſetzkraft zu haben; manche aber find, 
mindeftens theilmeife noch, Baſts beftehender Forſtverfaſſun⸗ 
gen, und enthalten noch geltende Normen für die Bewirth- 
ſchaftung der Waldungen. In ihnen überrafchen gefunde An- 
fichten über ben Forſtbetrieb, und es regt fich darin ein Geift 
ber Ordnung, ben, von bei ben im Allgemeinen wenig geläu- 
terten Begriffen jener Zeit, neben baraus hervorgegangenen, 
nun verwerflicden, Beftimmungen und Anordnungen, vor 
auszufegen man nicht verfucht werben möchte, 

Zu ben wichtigeren Älteren Verordnungen gehört 
auch die tiroler Waldordnung von 1685, Grundlage ber 
bermaligen tirolifhen Sorftverfaffung, und unmöglich iſt, 
ohne biefelbe über die Geſetzgebung dieſes Landes in Forſt⸗ 

fachen einen Flaren Begriff zu erhalten. Da biefe Ber 


vv 


ordnung, welche nie in eine Sammlung aufgenommen 
worden, aus bem Buchhandel ganz verſchwunden und nur 
noch in einzelnen Ergmplaren vorhanden ift, fo war für 
ben Herausgeber des Archives ber Forft- und. Jagdgefep- 
gebung ein intereffanter Fund, daß ihm ein Eremplar von 
dieſer Verorbnung zur Hand Fam, welche bursh einen neuen 
Abdrud zu verbreiten um fo mehr zweckmaßig ſcheint, ba, 
Grundfäge und Beftimmungen enthalten find, bie dermalen 
ſchen forft- 
Anſpruch 
g gewinnt 
Marginal⸗ 
er vorlom⸗ 


rat 
me sind 
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Kaiſerl. Oeſtreichiſche Forſtgeſetze und Berorbuungen 


für Tirof und Vorarlberg. 
Bon 1629. 


1) Raiferlig: Landts⸗Fürſtliche Holz: und Wald⸗ Did 


nung Im Ober: und untern Ihn: au Wipptbal, 


Sorge für die Erhaltung ber Baldungen, und Erneuerung 
der Holz: und Wald-Orbnung vom 3. Auguſt 1626 .,- » 
Alle Waldungen, Hölzer, Wäffer und Bäche, im obern und 


unteren Yon. und Wippthal, fambt ben Zuetpälern, ſind 


landesfürſtliches Eigenthum; mit Ausnahme der den Gottes» 
hänfern u. fe. w. aus Gnaden übertaffenen oder benfelben 
noch zuzueignenden Waldungen . - 


Benugung der Iandesfürftlihen Wälder für das Sorten in 


Hall, nach folgender Ordnung . . » 


Das ältefte und geitigfte Holz if zuerſt zur Benugung zu ziehen J 


Beſichtigung der Waldungen, vor ihrem Angriff behufs des 
Holztransportes zum Pfannhaus⸗Amt, dann die Swonuns 
des Wildſtandes und der Falz ... 

Verdingung der Holzaufarbeitung und Berbringung an den Bach 
an Fürdinger; Eigenſchaften und Obliegenheiten derſelben 


Den. Fürdingern find erforderlichen Falls, Vorſchüſſe für Koſt⸗ 
geld zu leifen. u 


Das Maas des aufgehäuenen Hofes. — der Haller Spapn - — 
Länge und Größe deſſelben betreffend - - - 2...» 
Den Fürdingern if: jährlich zur rerhten Zeit anzuzeigen , mo 
Holz zu hauen. Diefelben haben die Hauung nach Vor⸗ 
foprift, mit Treue und Fleiß zu volführen . . . 
Richtüberſchreitung der beſtimmten Holzquantitäten, fauberk 


Arbeit imBiche dergeſtalien, daß ein gleicher Wald wieder 
beranwähft, Berbot Hoher Stöde » - 22... j 


Das Auffepen bes Holzes nad Ausſcheidung der Brocken und 


des nicht risträrhtigen, bann die Abzählung deffelben und . 


„die Verbringung dur die Riefen an die Einwerfpläße betr. 
Die Perrichtung ber Rieſen, durch! die Fürdinger zum ausſchließ⸗ 
üichen Gebrauch der Verrſchaft betreffend 


Das Holz darf von den Fürdingern nicht ohne Anzeige bei den 
Ambtleuthen und nicht ohne bexen Bewilligung in den Bach . 


geworfen Werden » 2. ; 


Wie bei der Holztriftung zu verfahren und was dabel von vn, 


‚ Zürbingern und Holzfnechten zu beobachten ift - 
Das Innftandpalten der Riefen durch die Fürdinger zum fer 
Deren Gebrauch betreffennn 
Das Einwerfen iA bei eintretenbem ungewitter auczuſthen, di" 


Befchädigungen zu vermeiden . . EEE 
} 


vi di dio aaa Inte, j 


Seite 


Bel vorhandenen Winterarbeiten iſt das Hol; wäpzend bem 


oder ums Leben gekommen find any inter: ‚Hinterlaffenen . 


‘. inter gegen Nachtheil zu fiber -. - . - 020. 8 
Floͤßung des Holzes durch die Fürdinge...... 49 
Erbauung der erforderlichen Clauſen .. ...—9 
Die Herrihtung der nothwendigen Rechen betreffend 0... 9 
Die Verarchung der Säg- und Maplmühlen, Aeder, Wiefen 

“und anderer Güther, an den Flosftraßen betreffend .. 10 
Verarchung und Verſchlagung der Gießen durch die Fürdinger, 

an jenen Stellen der Floßſtraßen, mo keine Güther liegen 10 
Die ältere Conceffionen zur Anlegung von Sägmühlen, Waſſer⸗ 

fällen u.f.w.; die darüber auszuftellende Reverſe; das Ber» 

both, neue Feuerftätten zu erbauen, ober zu erweitern, bie  \ 
diesfalfige weitere Maasregeln und Vorkehrungen, fowie 

Die Beftrafung der Uebertretungen betreffend . . - . . 11 
Berbsth der Triftung fremven Holzes . . . 0.38 
Die Reparaturen der Klaufen, Rechen u. ſ. w. betreffend. .. 14 
Die Verpflichtung der Fürdinger zur Aufficht auf Holzentwen⸗ 

dımg, Waldbeſchädigungen und diesfalfige Strafen, ing» 
„beſondere vie Beftrafung der Pechler oder Lörgatboprer betr. 14 

Den Fürdingern if} unterfagt, irgend jemand Stammpolz u.f. w. 
„. ohne Bewilligung der Waldmaiſter zu überlafien, und zu 

geſtatten, daß diefes von ihren Holzknechten geſchehe . 15 
Berpflichtung der Fürdinger und ihrer Knechte zur Hülfe bei 
Waſſergüſſen und ſonſtigen Nöthen. 2 222. 
Die Knechte Haben gegen die Fürdinger gehörfam zu fein . . 16 
Die Fürdinger und ihre. Knechte haben den Ambtleuthen bei 

dem Walpbefhaue Affiftenz zu Teiften . . . 46 
Verhaͤltnis der Fürdinger zu ihren Knechten ruͤckfichtlich der Ber 

aahlung und darauf bezüglichen Anordnungen. Schlichtung 

und Entfiheidung entflehender Streitigkeiten . . . 17 
Wer“an die’ Fürbinger, von wegen der Ambt- Wälo: umb 
“  Holgtverl-Arbeiten, Anſpruch macht, fol am Pfannpaus zu 

Bau Negt nefmen . » .» - » 00.2... 8 
‚Bereinigung und Bündniffe der Furdinger, Holz⸗, Wald⸗ und 

Bathmeiſter, Knechte und Arbeiter gegen die Herrſchaft, 

. Amt und Arbeit find bei ſchwerer Strafe verboten; dagegen 

”  diefelbe von den Ambtleuthen und Waldmaiftetn zu fhägen 18 

Beherbergung ber Holzfnechte vom den Untertbanen . . . 18 

Pie Eiementat: Sven an Niefen; Clauſen u. ſ. w. find von 
Fürdingern zu wenden und zu beilern . . 19 

Die Sabine von Privatgüthern, vurch SHotzwerfarbett und. - 

diie diesfalls den Eigentümern’ aus Gnade‘ zu bewitligende 

Verguͤthung betreffend . 2 0 0 ce. .9 
— der Holztnechte, die in der Arbeit gebrechlich gewor— in 
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dürftigen Proviant betreffend. J 
Den Fürdingern iſt verboten, Weinſchenken u darten und & nr 
werbe und Handel zu ireiben. . -» er, 
Der Fürdinger Raitungen betreffend . - . BaRER 2, 


Verfahren gegen Fürdinger, melde gefäßrlicher. Weiſ⸗ fhulbig ..-. 
gewordene Reſte, nicht wiederlehren, ober abverdienen 
könnten und wollten . . . 22 
Pflichten der Fürdinger, der Soizknechte und Arbeiter, und Be . 
firafung derienigen, die denfelben nicht nadpfommen . . 22 
Beftrafung der Holzinechte u. Holzarbeiter wegen Mißhandlungen 22 
| Srepungen der Salzmayr und anderer Beamten, bei der Wald⸗ 
heſchau, behufs der orbnungsmäßigen Behandlung der Val 
dungen und Abhaltung von Verwüflung -. - - - 
Die SHolztriftung und die bdiesfallfigen Obtiegenheiten ber, 
;: Salgmayr, Walbmaifter und fonftiger Beamten beireftent, 
Verboth eigenmächtiger Aneignung des Hallholzes nach dem 
general Befehl, von weyland Erzherzog. Teopod . .; - 
Die Beberbergung der Arbeiter und Triftknechte betreffend . . 
Bürforge für die Gieffen, und für die Triftung ; darauf. ‚hezüge . 
liche Anordnungen . - - 
Bedachtnahme auf die rechtzeitige förberlihe Zriftung bes Holzes 
Dei ſich ergebenden Bruche an Rechen, Klaufen u f. w. iſt das 
Holz auszuziehen, und Auffiht zu halten, daß feines entfommt 
Die Beftrafung hierin faumfeeliger Pfleger und Richter betreffend 
Das ordnungsmäßige Auffegen des ausgezogenen Hotzes und . 
bie Auslohnung der Arbeiter betreffend . 
Nach’ ver Ausziehung des Holzes, find das Wert und der Reiben -- 
unverzüglich zu säumen, und mag das zum Vfannpausamt. . 
untaugliche Holz den Zimmerleuthen überlaffen. werben . 29 
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Kaiſerl. Oeſtreich. Sorftgefege u. Verordnungen 
fuͤr Tirol und Vorarlberg. 


A) Kaiſerlich: Landts-Fuͤrftliche Holtz: und Wald-Orbnung 
Im Ober: und untern Yhns auch Wippthal. N 


Dom 12. Mai 1629. 


Mir Leopold der Erfle, von Gottes Genaden Erwöhlter 
Römiſcher Kayfer, zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs, in 
Germanien, zu Hungarn, Böheimb, Dalmatien, Croatien, 
und Sclavonien König, Ertzhertzog zu Defterreih, Hertzog zu 
. Burgund, Stege, Kärnten, Crain, und Würtemberg, ꝛc. Graf 
zu Tyrol md Görtz, ıc. Entbieten N: allen und jeden Ge- 
richts⸗Innhabern, Verwalten, auch unſern Haubtleuthen, Pfle- 
gern und Landtrichtern, Burgermaiftern, Richtern, Räthen, 
Ambtlenthen, Burgern, Gemainden, und Unterthanen, auch 
Unfern Saltzmayr, Hall-Schreiber, und Ambtleuthen zu Hal 
im Ihnthal, Obriſt Holtz: und Pfannhauß Amts: auch Ober- 
Ahnthaliſch: und Gemainen Waldmaiſter, und allen ihren Rach⸗ 
fommen im Amt, Unſer Gnad und alles guets; Und thuen kundt 
allermänniglich,, für Uns, Unfere Erben und Nachkommen, Regie 
rend Landts-Fürften, Unferer Fürftlihen Graffchaft Tyrol. 

Nachdem Uns, und Unfern Nachlonmen, auch Landt und Serst fr 
Lenthen, an dem Salgfieven zu Hall im Ihnthal, und, ge-d, Baldun 
mainen Perckwercken, in dieſem unferm Landt der Fürftlichen"s „Pol: und $ 
Graffſchafft Tyrol, treffenlih vil gelegen, daß diefelben mit nung com vn 
guter Ordnung, in unzertrennten und auffnemblichem Weeſen ee 
erhalten werben, darzu dann vor allem die Wäld und Holtzwerk 
in höchſtem Bedacht zu haben, und zu hayen vn , damit 

Behlen, Archiv. VE. Bd. 18 Heft. 
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Wir, Unſere Erben und Nachkommen, auch Landt und Leuth, 
in künfftig Zeit, am‘ Holtz kainen Abgang oder Mangel leyden 
dörffen, ſondern jederzeit, mit guter Nothdurfft verſehen wer⸗ 


den mögen: Derohalben iſt höchftens vonnöthen, daß hinfüran 


alle Wäld: und Höltzer, mit beſſerer Ordnung gehayet und 
erhalten werden; Und wiewolen durch Unſere Vorforder regie⸗ 
rende Landts⸗Fürſten diefey Unfer Fürſtlichen Graffſchafft Tyrol, 
infonberheit und letſtlichen von Weyland Leopolden Erghergogen 
zu Defterreich,, ꝛc. unterm 3. Augusti Anno 1626 derohalben 
Holtz: und Wald⸗Ordnungen auffgericht, fo hat Uns doch für 
nutz, guet und nothwendig angefehen, biefelben wiederumben zu 
ernewern, bie wir auch hiemit wiffentlich in Krafft dieſer nach⸗ 
folgenden Ordnung (doch allwegen auff Unfer Wohlgefallen 
und Wiberrüeffen) confirmiert und beftättet haben wollen ; 
wie dann biefelb Holtz: und Ambts⸗Wald-⸗Ordnung, von Ar- 

tickel zu Artikel, nach längs hernach folgt, und alfo lautet: 
sungen il Erſtlichen: Sp feynd alle Wäld, Hölker, Wäffer und 
ae che dem Bäch kaine ausgefchloffen, im Obern: und Untern Yhn : und 
oben Hpn-Wippthal, fambt den Zuethälern, auch allen andern Orthen, 
Tambt." ben dahero man ſich deß Brenn : Baw-Holg und Kohle, zu Unfe- 
ÜuB tandes ver Hoffhaltung und dem Pfannhauß-Ambt, auch‘ denen Per: 


fürftliche 
— und Schmelg-Werden bedienen, und daſſelbig bringen mag, 
me der Den als vegierender Herre und Landts⸗Fürſtens, von Lanbis-Fürfl- 


vn mr licher Obrigkeit und Macht, Unfer aigen, die zu Fürderuug und 


ober Deich Auffnemmung Unſers Nuß und Camer-Guets, haben zu ge- 
elsnenden brauchen, und in alf ander Weeg Unfers Gefallens damit zu -. 


je 
—— handlen. Doch hierinn ausgeſchloſſen die Waͤld und Höltzer, 
ſo Unſer Vorfahren und Wir den Gotts⸗Häuſern, Staͤtten, 
Gerichten, Schloöſſern, und ſonſt ſondern Perſonen auß Gna⸗ 
den, ober in ander weeg zuegeſtellt und zuegeaignet haben, 


oder noch künftiglichen zueaignen werden; Auch die von Uns 


zu Lehen rüehren, welde dann deßhalben gennegfame fchrifft- 
liche Urkundten und Oerechtigkeiten, von Unſern Vorfordern, 
Uns, ober jemandt andern, ber folches von ‚Unferentwegen ge- 
nuegfamen Gewalt zu handlen gehabt, oder aber fonften recht 
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maͤſſiger weis an ſich gebracht, fürzubringen und zu bezaigen 
haben; Aber auſſer defſen, foll niemandt, wer der fey, nichts 
geſtattet werden, Wie es aber mit ſolchen Wälnen und Höl- 
Gern gehalten ſoll werden, das alles wird hernach begriffen. 

Demnach follen alle Unfere Wäld und Höltzer, fo in... eung 
ganzen Obern: und Untern Ihnthal, auch Wippthal, fambt Bat a, 
allen denfelben Zwerchihälern flehen und erwachfen, und fo vil sfleden” ı 
deren mit Rifen, Claufen, Anfüchren, und fonft in anderweeg Mandl 
zu Wafler und Land zu bringen feynd, zu Unſers Saltzſiedens 
zu Hall, und anderer obgehörter Nothdurfft, nachfolgender maſſen nz 
und Ordnung hergehackt, gearbeitet und gebracht werben, 

Nemblich, es follen Unfer Saltzmayr, Hallſchreiber, Ambt- Day Ateke 
leuth, Obrift Holg : und Amts: auch Ihnthaliſch und gemai⸗ hi, IR gu— 
ne Waldmaifter, allwegen die ältiften und zeitigiſten Wäld, augung zu 
die wehrhiltzig oder überſpännig ſeynd, oder ſonſt durch Wind⸗ 
würff niedergehen, und nimmer beſſer werden, wo: oder an 
welchen Orthen, dann die alſo in fleiſſiger Beſicht und Beſchaw 
befunden werden, allweeg am erſten angreifen laſſen. 

Ehe fie aber ain Wald angreiffen wollen, ſollen fie den⸗ Veſgtiguns 
ſelben zuvor, fambt geſchickten und verſtaͤndigen Führdingern oe. — 
und Bachmaiſtern, fleiſſig durchgehen, und nach aller Noth⸗ —— 

durfft beſichten, ob und wie derſelb Wald, er ſei mit Riſen, hiteeene 
| Claufen, Anführen, ‚oder in anderwedg, wie dann das am bes ie oc 
quemlichften befchehen mag, zum Pfannhauß⸗Ambt gebracht mög — — 
werben. In allweeg ſollen fie in Obacht nemmen, und die sGalı. 
Verordnung geben, damit der Wildprät⸗Stand und Fältz ſoviel 
möglich verſchonet werde. 

Alsbann ſollen ſie denſelben Wald, welcher herzuarbeiten Berbinsung 
berathſchlagt wird, ainem ober mehr verflänbigen, feommen und uns zero 
auffrichtigen gefchieften Fürbingern, bie ſich auff Holtzwerk, Ri⸗ vergan 
fen und Claufen wohl verfiehen, vie. Uns auch, und Unſerem — Eos 
Ambt darumben gelobt und geſchworen ſeyn follen, fo lang, Dbliegens 
dieſelben der Herrfchafft, ihe Arbeit nach Nutz verfehen mögen, "felsen 
fi auch darbey geſchickt und wohl halten; uff. nen Haller- 

Spahn gu hacken, zu bringen und biß auf den Bach oder den 
1 * 


* 
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Ihn zu antworten verdingen, und ihnen von einem jeden tau⸗ 
ſend Holtz, ain ſolche Summa Geldts zugeben beſtimmen, da⸗ 
mit weder Wir, noch die Fürdinger darinn unbillicherweis nit 
übernommen ober beſchwaͤrt werden, und fo man fi alfo aines 
Fürgedings, umb ainen Wald verglichen und befchloffen, folfe 


"von flundan felbiger Schluß in die Ambts-Protocoll-summa- 


Den Fürdin⸗ 
gern ſind er⸗ 
forberlichen 
gankefi für 


(ehem. 


ri® eingetragen werben, und fie ihrem Gebing, und was dem⸗ 
felben anhängig, oder berüßren möchte, fleiffig obliegen und 
aufwarten. 

Und nachdem die Fürgebinger gemainiglich klaines Ders 
” mögen ſeynd, daß fie bie Arbeit ohn Unfer Hülff und Für⸗ 
„leben nit verbringen, und bie Abraitung deß Holtzwercks er⸗ 
warten mögen, ſolle denſelben Fürgedingern, fo lang fie Uns 


"mit Arbeit verwandt ſeynd, mittler Zeit allweeg nach geftallt 


ihrer gethanen Arbeit, mit zimblichem Coft-Geldt nach und nach, 
daran auff guete Raitung, auß Unferm Pfannhauß⸗Ambt ge- 
bolffen und fürgeflrectt werden, und fo offt fie gen Hall in 
das Pfannhauß umb Coſt⸗Geldt fommen, oder jemandts bar 
nach ſchicken, follen fie ihre Pettfchafft-Ring mitbringen, ober 


gefertigte Onittungen ſenden, fonft foll ihnen ohne Öuittungen 


Das Mans 
hauenen 
der "Balier 
Länge ‚and 


‚ Beöge b 


nichts gegeben werben; Doc fofern diefelben Fürdinger nit ſo 
vil flaathafft wären, jo follen fie Uns umb ihr Fürgebing und 
das gelyhen Coſt⸗Geld, genugfame Bürgfchafft ihnen. . 

. Der Haller Spahn, nad altem Herfommen und Gebraud, + 


ı vermag, daß ein jedes Hall-Holg oder Dreyling, groß uber 


klain, auch die Erpftämm, follen ſechs Schuech (auff den alten 
und bey dem Ambt vorhandenen Werckſchuech in ver Läng und 
"Diee zn verſtehen) lang, gantz Holtz, und am ſechßten Schuech 
abgeſchrotten ſeyn, doch ſolle hiebey die Gelegenheit der Thaͤler, 


Baͤch, und deß Außbringens in Obacht genommen werden, und 


ain jedes Hall⸗Holtz oder Dreyling, ſo für ain Wehrholtz ge⸗ 
nennt nnd gezehlt wird, ſoll am Zapffen over klainen Orth, 
ainen gantzen Schuech und darüber groß ſeyn, und ain jeder 
überſpänniger Dreyling, er ſey wie groß er wöll, ſoll auch 
nur für ain gan Wehrholtz, und nit mehr gerait und gezehlt 


‘ 
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werben; was aber nit Wehrhiltzig iſt, ſollen allweeg zway 
Halbholtz, deren jedes am klainen Orth neun oder zehen Zoll 
dick ſeyn ſoll, für ain ganz Wehrholtz gezehlt, welche Dreyling 
aber noch klainer weder halbhiltzig ſeynd, deren ſollen dray für 
ain gang Wehrholtz, fo am klainern Orth wenigiſt, ain Hacken⸗ 
ſchneidt brait ſeyn ſoll, alles nach geſtalt und Gelegenheit deß 
Holtz und Walds, und Erkanntnus Unſerer geſchwornen Zehler, 
für ain Wehrholtz wie vorſtehet, gezehlt und geraith werden z 
Aber lain fauls Holy noch Brocken, oder was ſonſt fo Hain, 
and nit Nisträhtig ift, ſoll für kain Holg erlennt noch geraith 
werben; Diefe obgemaeldte Läng und Größ, deß Hall: und 
Wehrholtz, fol allwerg nach dem Eyfen-Maf, mit dem Schildt 
Defterreih gemaͤrdt, deren Ma jedem Fürbinger ains zu fei- 
ner Arbeit überantwort iſt, gemeffen und geraith werben. 
Ferner follen Unfer Saltzmayr, Ambtleuth, und Wald⸗ Den — 
maiſter Jährlichen allen Fürgedingern zu rechter Zeit anzaigen, Mast ur 
wie viel taufend Holy ain jeder in feinem verbingten Wald Aniueiien, 
auff daſſelb Zahr hacken; fie auch alle Jahr durch die Ambts- Denn 
Waldmaiſter anfellen, wo und an welchem Orth des Walde, nad More 
fie diefelb erlaubte Anzahl Holy und nievert anderſtwo fchla- Kae m und 
gen und Karen follen, und alsdann mit beftem Fleiß darob oonfühten. 
ſeyn, daß fie alles Holg auff den Haller Spahn, wie vor- 
ſtehet, Harfen, und jedem Dreyling groß ımb Hain, im Aſtach, 
in jedem Geding durch vie Holg-Rneht, mit ainem befondern 
Marck, fo Unfer Saltzmayr und Ambtleuth geben follen, trew⸗ 
lich / und fleiſſig mercken. 
Ain jeder Fürgedinger ſolle alle Jahr nit mehr $ 
dann fo vil ihm durch Unfern Saltzmayr, Ambtleuth und V 
maifter, Jaͤhrlichen befolchen und verguedt, auch an benen 
then, da ihnen Zährlich außgezaigt, und fe angeflelt we 
and nieberft anderſtwo, fauber und fleiffig zerhacken, und ı 
ſtehen laſſen, au die Baum niver abhaden, und mit 
Stöck machen, damit ein gleicher Wald herwider wachfen n...... 
Welche aber bei ber erlaubten Anzahl nit bleiben, fondern ge» 
fahrlicher weis, mehr ober minder baden, auch welche bie auf 
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gezaigte Oerther, nit ſauber außhacken werben, vie ſollen umb 
ſolchen ihren Unfleiß, und Gebrauchte Gefahr, nach Erkanntnuß 
unſerer Saltzmayr und Ambtleuth, geftrafft werben. \ 
Und infonverheit, follen Unfer Salgmayr, Hall-Schreiber, 
Ambtleuth und Waldmaifter, bei allen deß Ambts Fürbingern 
mit Ernſt daran und darob feyn, daß fie alles Holg in ainem 
jeden Wald, fo ihnen verdingt wird, fauber und fleiffig vom 
oberften biß zum umterfien, Part, Schoffen, und anders her⸗ 

hacken, arbeiten und bringen, damit gleiche Wald herwider wach⸗ 
ſen, und erzigelt werden moͤgen. 
Be Und ſo bie Fürdinger ihr Jährliche erlaubte Anzahl Holtz 
ee ei gar gehackt Haben, fo ſollen fie ſolch Holtz, jedoch fein fanles 
I und noch Brocken, oder böfe klaine Hols, fo nit Risträchtig feynd, 
— ſondern was guets nutzliches Holtz iſt, von ſtundan ordenlich 
—* ont: und fleiffig- aufffegen, und zu ver Zahl richten, und Unſere 
ben un und bie geſchworne Zehler daſelbſt nach Haller Spahn, ohne alle Droh⸗ 
gut —5 — ung, Einred amd Irrung trewlich zehlen laſſen, benfelben Zeh⸗ 
an die Fine lern auch kein Müeth, Gab, Ehrung ober Schanlung verhaif⸗ 
betreffend. ſen noch geben, das auch von ihnen Holtz⸗Knechten zu thun 
nit geſtatten, in kain Weis; und wann fie das Holtz auffgeſetzt, 

und zu der Zahl gerichtet haben, ſollen fie das Unferm Saltz⸗ 

mayr und Ambtlenthen unverzögenlich zu willen thuen. 

Und fo dann alle Unfere Fürdinger mit dem Aufffegen -fer- 
tig ſeynd, und folches Unferm Salgmayr und Ambtleuthen ver- 
kündt haben, folfen fie alsdann verorpnen, daß die Hol: und 
Waldmaiſter, auch die gefchwornen Zehler, zu gelegener Zeit in: 
vie Zahl ziehen, und zuvor che zu ber Zahl griffen wirdet, 
durch die Waldmaiſter die Schläg durchgangen werden, und ihr 
Auffiehen haben, "damit daſſelb ordenlich auffgefegt feye, aber 
vor demſelben kain Holtz wenig oder vil nit.zehlen, ober zehlen 
laſſen. Daneben ſollen anch Saltzmayr und Ambtlenth daran 
ſeyn, damit einem Fürdinger nach dem andern, ſo vil auf dem⸗ 
ſelben Weeg füglich beſchehen mag, ordenlich gezehlt, und dar⸗ 
vurch übrige Coſten und Mühe erſpahrt möge werden. Es ſoll 
auch jedem Fürdinger der Tag ſeiner Zahl, durch Unſere Saltz⸗ 
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magqr und Ambtleuth, zuvor zeitlich angezeigt werben, ſich deſto 
baß darunach wiſſen zu richten. 
Und ſo das Holtz alles, durch Unſere geſchworne Zehler 
ordenlich gezehlt worden iſt, alsdann ſollen die Fürdinger, ſolch 
gehackt und gezehlte Holtz, auß dem Aſtach fleiſſig und ſauber 
herhören, und daſſelb durch Riſen, oder in ander weeg, in die 
Molſſen und Würff, die ſie mit Wiſſen und nach Rath Unſerer 
Ambtleuth und Waldmaiſter, an gelegenen Orthen, dazu für- 
nenmen und machen jollen, bringen. , 

Welche Rifen alle, es feyen Haubt: Zwerg: oder Schupff- „Die nereich. 

Riſen gefattlt und ungefattlt, durch die Fürdinger jeverzeit, auch en, 
nach Rath Unferer Ambtleuth und Walbmaifter gelegt, nnd ge⸗ Sürdinger 
macht werben ſollen, damit das Holg in ven Würffen, fo — | 
möglich ift, nit zerbrochen, und zu Broden nit geworffen werde; Beh 
Wo aber Die Fürdinger die Rifen, Mofffen und Würff nit nad) 
Rath Unferer Ambtleuth (wie vorſtehet) fondern ihnen felbft 
zu Nut, Uns zum Nachtheil machen, richten und fürnemmen, 
dardurch Das Holtz vaſt zerfallen wurde, ſollen fe alsdann durch 
gedachte Unſere Ambtleuth nach. Ungnaden geſtrafft; und dieſel⸗ 
ben Riſen viderumben durch die Fürdinger, der Herrſchaft ohne 
Entgeld, und der Arbeit zu Nutz umbgelegt werben. 

Sp num das Holy in die Molffen und Würff gebracht iR, Das Holz 

folfen die Fürbinger daſſelb allda ligen laſſen, und. nit über⸗ ven — 

kehren, oder auff den Bach werffen, es ſei ihnen Dann zuvor o nestneige 
durch Unfere Ambtleuth bewilliget und anzaigt, berfelben be⸗ Anti 
ſtimmbten Zeit, follen fie alfo erwarten, und zuvor kainesweegs, ihisung {m | 
bey Bermeybung groffer Straf, und Berliehrung ihres Gebings, gemorten 
aufs Wafler anwerffen. 

Wann aber Unfere Ambtleuth den Fürdingern befelchen ie beider | 
werben, das Holy auf den Molfien und Mürffen überzufchren, rd hun, 
und auff ven Bach zu werffen, welches die Ambtleuth jedes Jah⸗ waß Dabel 
res nach Gelegenheit ver Jahr, Zeit, Weiters, Baͤch, auch Bile — 
deß Holtz, und Ferne ober Nähne der Trüfft auf den Thälern in bee 
verorbnen, follen bie Fürbinger alsdann ſolches fürderlih und- s 
mit befiem Fleiß ihuen, und das Hols alles fauber groß und 
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klain, gantz und brochen, herbrüngen, und ſollen die Holtz⸗Knecht 
in ihren Arbeiten bei den Sölden und Rißwerken, ainiches ge⸗ 
zehltes Holtz bei hoher Straff nit brennen, ſondern ſich des 
Aſtachs behelffen, auch bei den. Bächen gleichfalls deß gezehlten 
Holtz enthalten, und in anderweeg, (darzu wohl’ Gelegenheit 
verhanden) fürſehen; Auch wo zu Zeiten etlih Hola in ven 
Molſſen, Würffen, und Schmäßen durch Kähn, Gewäffer, Mue- 
ren, oder in ander weeg verſchütt wurde, daſſelb unverzogenlich 
| außgraben, und auch fauber zu der Trüfft bringen. 
on Halten Unfere Fürbinger follen auch kain Riſen, Jöcher, Käften, 
ach tie Molffen, und Sölden nit herhacken, weil man verfelben zu Tonff- 
Be tiger Holß-Arbeit beffelben Orts noch bedürfftig, und ehe fie 
brauch betr. durch Unſere Ambtleuth genungfamblich beficht worden ſeynd, ob 
der Arbeit und dem Fürgebing mit dem Aushaden, Säubern, 
Herhören deß Holg, und in all anderweeg ain guetes Benüegen 
befchehen feyn, over nit? Befindt ſich dann an ainem ober mehr 
Orten, daß man folcher Riſen, Molſſen, oder Sölden zu weis 
terer Arbeit zu gebrauchen nimmer bebürffen wurde, alsdann 
ſollen fie diefelben Rifen, Jöcher, Käften, Molfien, und Sölden 
fleiffig herhaden, und daffelb Holtz alles, auch fauber zu ber 
Trüfft bringen. 
Beten it Ob dann den Fürbingern die Zeit des Anwerfens gleich 
den wohl benennt und anzaigt wäre worben,. und fie darauff mit 
nedufeben, dem Anwerffen angefangen hetten, und fich aber nachmals auf 
digungen iu Gottes Gewalt unverfehnlichen Ungewitter oder Gewäffer zue- 
trüegen, daß Uns durch ihr AUnwerffen Schaden entfliehen möchte, 
folfen die gedachten Fürbinger, bei ihren Pflichten und Trawen, 
mit weiterem Anwerffeu, von ihnen felhft von ſtund an ſtill⸗ 
ſtehen, und folches an Unfere Ambtleuth auff Unſere Eoften, 
unverzogenlich gelangen Yaffen, berfelben ferrern Beſchaids er- 
warten, und bemfelben geſtracks nachfommen. 
den nen Bine Wo aber Winter-Arbeiten vorhanden feyn werben, daß 
Be Unfer Hall⸗Holtz durch Sommer⸗Arbeiten nit: fondern Winters 
Dem Hinter Zeiten, bei gefrornem Schnech gebracht muß werden, ſo ſollen 


get nen die Fürdinger folh Holtz im Winter bei der gefrornen Paan, 
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anch fleiſſig und fanber in die Molſſen und Würff, auch ſonſt 
an. andere gelegene Orth, fo ihnen Unfere Ambtleuth jeder⸗ 
zeit anzaigen follen, bringen, damit daſſelbig Holt, Winterszei- 
ten vor Schnee, Zähnen, oder Mueren, und im Sommer vor 
Gewäffer. und anderem Nachthail fiher ligen möge, alsdann 
mit Anwerffen beffelben Holtz, ſoll es auch. gehalten. werben, . 
inmaſſen wie vorftehet. 

Und fo das Holg alles auff die Baͤch angeworffen und Flögung bes 
gebracht ift, follen die Fürdinger daſſelb Holtz fürberlich auch Aus Ne 
ſauber und fleiffig, biß auff den Ihn, ober andere ihre Gwer⸗ 
fhafften, wohin ihnen dann das zu antworten im Gebing auff- 
gelegt und befohlen wirvet, treiben und antworten. 

Sofern aber in ainem oder mehr Zwerh-Thälern, Waͤld Erbauung 
angriffen und gearbeit, werben, und bie Baͤch, ober bie gewohn- berlihen 
lichen Selbwäffer in venfelben Thälern, Das gehackte Holy bis 
auff den Ihn nit tragen möchten, fondern die Nothdurfft erfor- 
dert, folh Holtz durch laufen zu bringen, fo follen alsvann 
daſelbſt, aine, zwo, oder mehr gute beftändige und ſtarke Clau⸗ 
fen alfweegen, nach Gelegenheit der Thäler und Holtzwercks⸗ 
“Arbeiten, auff Unferm often, es fei überhaubts: oder nach dem 
Tagwerf, oder auff der Fürbinger often, in ihrem Geding, 
doch allweeg nach Rath und mit wiffen Unferer Ambtleuth, wie 
ung das am nutzlichſten ſeyn mag, gemacht: und das Holt 
darmit heraus gebracht werden; Jedoch fol man im Beſicht 
und Rathfchlagen Fleiß anfehren, daß dieſelben Clauſen an Orth 
und Enven, da fie vor Lähnen, Mueren, und anderen Gefähr- 
lichkeiten ſicher ſtehen mögen, auch da es guete gehäbige Böden 
und Erben, darzu fchöne weite Claus⸗Höf Hat, die vil Wafler 
fahen mögen, gefihlagen und geſetzt werben. 

Auch wo vonnöthen feyn will, daß in gemelbten Thälern, 'Die Her 
auff den Bächen zu dem Hofgweret-Hrheiten, ainer ober mehr Hoihmendie 
quete ſtarcke und befländige Rechen gemacht werben müffen, das betreffend. 
init Unfer Hall⸗Holtz, dieweil das bey zimblichem groſſem Waſſer 
angeworffen muß werben, daran auffgehebt und erhalten, daß 
daſſelb nit auff das Hoch⸗Waſſer ober Yın herauß lomme, fo 
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ſollen die berührten Rechen durch Unſere Fürdinger an gelegenen 

Orthen, mit Vorwiſſen und nach Rath Unſerer Ambtleuth, in 

Unſerem Coſten, es ſeyn überhaubt oder nach dem Tagwerk, 

oder auff der Fürdinger Coſten in ihrem Geding, nach Nutz 
gemacht und geſchlagen werben. 


Und wann das Hols an die Rechen fombt, follen die Für⸗ 
dinger diefelben nit Öffnen, es feye ihnen dann durch unſere 
Ambtleuth zuvor vergundt, wie mit dem Anwerffen. 


Die a gate Ferrer, nachdem Uns als Landts-Fürften, ale Bäch, wie 

©: ind oben laut, zugehören, barauß erfolgt, daß Wir biefelben Bäch 

„übten, mit dem Holttreiden, laufen, Rechen und anderm, zu Für 

"een ei” Derung Unfers gemainen Landts Nut, ohn männigfliches Irrung, 

den gig. Unfers Gefalfens, brauchen mögen laſſen. Dieweil aber Unfern 

beiehend. Unterthanen, an etlichen Bächen, Haufer, Schmitten, Saag, 

Mühlen, Aecker, Wifen, und andern Güter ligend haben, wöllen 

fie dann, daß venfelben ihren Gütern durch Unfer Holtzwerck, 

Trüfften und Clauß-Waffer , kain Schaden oder Nachtheil be- 

ſchehe, fo mögen fie folche ihre Güter, felbft in ihren Coften, 

ohn Unfer Entgeltung, mit Archen oder in anderweeg (doch 

dem Bach oder Trüfft ohne Nachtheil) verfehen und verſorgen; 

Allein ob Wir zu Zeiten ainem oder mehr etwas wenige zu 

ainer Hülff, doch allain auß Gnaden, und kainer Gerechtigkeit, 

erfolgen laſſen wolten, fol das allzeit zu Unſerm Willen und 

Gefallen ſtehen, welches allweeg nach geftalt der Sachen, und 
Erfanntnuß Unferer Ambtleuth, gehandlet werden ſoll. 


Berarhung Wo aber an ben Bächen kaine Güter, ober nit allent- 
Der Oicken been daran ligen, und doc auff denfelben Bächen, Holt ger 
ae triben wirbet, die auch verarcht, und die Gieſſen verfihlagen 
der werben müeßten: So follen bie Fürbinger ſolche Bäch und . 
et Gieffen, in ihrem Coflen und Gebing verarchen und verfchlagen, 
bieweil ihnen baffelb in ver Trüfft zu guetem geraicht; Jedoch 
mag ihnen zu Zeiten ain zimbliche Hülff in ſolchem Verarchen, 
nach Geftalt und Gelegenheit veffelben, und Erkanntnus Unferer 
Ambtleuth, im Gebing beflimbt und bezahlt werben. 
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Und wiewohl die vor etliih Jahren, auch zum thail jüngft- ‚Soncetis 
lich bei Unfern Vorfahren, als vegierenden Landts-Fürften ge= "ie ung com 
wehte Forſt: und Zägermaifter, difer Unferer Fürftlichen Graf⸗ len, Malers 
fchafft Tyrol ain Zeit Tang her die Wäſſerfäll, Wäfferlait, auch die € Darüber 
Grund und Böden, zu Schmitten, Mühlfchlagen, Saag-Dlühlen, Iende Re 
und Stampffen, auff Unfern Clauß⸗ Trüfft: und andern Bächen, „zent bot 
"wie auch ſonſt anderer Orthen, zu Erbawung Fewrſtätt, Dia- Mike 
dung Einfäng zu Früh⸗Gaͤrten, Verhackung der Awen zu Ein- u ermeis 
ziehung der Gemain, bie alsdann zu Aecker und Wißmädern Pa 
gepflanzt und gebraucht werben, verlyhen haben, Dieweil Uns 1 a am Br 
aber folche Verleypungen, wie Wir anjegten merllich befunden, Somie die 


ſtrafung 


zu ſonderem Nachthail raichen; Dann fo auff denfelben Bächen der Hehe 
Unfer Holg getrieben, und berührten Mühlſchlägen, Schmitten betreffend. 
und Sangmühlen an Rinnwerfen, Wueren, oder anderem, etwas 
Schaden dardurch zugefügt worden, denſelben bißher je zu 
Zeiten, wie Wir Bericht empfangen, durch die Ambtleuth zu 
Hall, auß dem Pfannhauß⸗Ambt für ſolche Schäden Ergetzlich⸗ 
keit gethan, wie auch mit den andern Einfängen, Unſere Wal⸗ 
dung, die Gemain und Holtzſchläg in den Awen geſchmälert 
worden, das Uns aber hinfüran zu geſtatten nimmer gemaint 
oder gefällig, es ſeyn weder denen, fo vorhin. von Unſern Vor⸗ 
fahren oder deren Forſt: und Fagermaifter, oder hernach Ver⸗ 
Ieyhungen haben, und noch künfftigklichen veriohen werben 
möchten, (aufferhalb deren, denen Wir folche Ergöglichkeit auß 
ſonderbaren Guaden, bi auff Unfer Wohlgefallen bewilliget, 
denſelben ſolle hinfüran biß auff Unſer Widerrueffen, ſolche 
Ergötzlichkeit noch bezahlt werden) ſondern iſt hiemit Unſer 
Will und Mainung, daß hinfüran ain jeder Jäger: und Forſt⸗ 
maiſter, ohne Unſer, oder Uuferee D: De: Hof⸗-Kamer Vor⸗ 
wiſſen und Bewilligung, die auch Unſer Saltzmayr und Ambte 
leuth, mit ihrem Bericht und Gutachten darüber vernemmen, 
ainiche Verleyhung and Aufrichtung hierumben nit thuen, fon- 
bern fie hierinnen auff Einnemmung deß Augenſcheins neben - 
den Beambten, over deu Waldmaiſtern Bericht geben, und Uns 
ner Unferer Ober⸗Oeſterxeichiſchen Hof⸗Camer, nachdem es Dir 
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umb beſſerer Ordnung und Richtigkeit willen bevorſtehen ſoll; 
In Ermanglung aber dergleichen erweiſender Verleyhungen, die 
in Zeit Unſerer Regierung nit beygebracht worden, die Einfäng 
einzuziehen ſeynd, wann nit auch bei den ältern Beſitzern die 
Umbſtaͤnd ain gleiches erfordern. Und in allweeg ſoll von den⸗ 
ſelben Perſonen, denen alſo mit dieſer Ordnung verlyhen wirdet, 
durch Unſer Ober⸗Oeſterreichiſches Hof⸗Camer, oder die Jäger. 
und Forſtmaiſter, genuegſam Rovers genommen, bei Unſerer 
D: De: Hof⸗Camer in Schatz⸗Gewölb auffbehalten, und aber 
Unferm Salgmayr und Ambtleuthen, zum Wiffen und Nach⸗ 
richtung Abfehrifften Hiervon erthailt, auch felbige durch Unfern 
Haltfchreiber alsdann in Unferm Ambt fleiffigfich protocolliert 
und vegiftriert werden, Damit wann man Fünftigffichen auff den⸗ 
felben Bächen Unfer Hall⸗Holtz arbeiten umd treiben wirbet, die - 
Unterthanen nachgehends von ſtund an folche verlyhene Schmitten, 
Mühlſchlaͤg, und Saagmühlen, auff ihren Coſten, Uns ohne 
Schaden widerumben abthuen, oder ob ihnen vergundt wurbe, 
diefelben bleiben zu Yaffen, und ihnen darüber durch Unfer Holtz⸗ 
werd. und Trüfft vil oder wenig Schäden befchehen wurden, 
So ſollen und wollen Wir, ihnen dafür gar Tainen Abtrag 
ober Ergöglichfeit zu geben ſchuldig oder verbunden: und aber 
Machung newer Einfäng, zu Entziefung der Oemaind, und Ab⸗ 
fommung der Awen, auch Erbawung newer Söllhäufer, dar⸗ 
innen fih, wie Wir vernommen, zum thail böfe, wie au 
arme Leuth, fo den Unterthanen, und nit weniger fonflen in 
mehr weeg beichwärlich, auch folgendes Die Wäld, Hölter, und 
Maiffen, mehrers verfchwendt, und wegen folcher Unordnungen 
fain Holgwerk mehr ergiblichen, ober zu erziglen iſt, hiemit nit 
allein gaͤntzlich ab: und eingeftellt feyn, fondern auch folche 
nad und nach, wo möglichen widerumb abgethan werben. 
Welcher ſich aber aigens Gewalts unterſtehen wurbe, ainiche 
newe Fewerflatt auffzubawen, oder Die alte zu dopplieren, und 
fonft in ander ungebüßrlich weeg zu erweitern, die follen durch 
Anfere Ambts⸗Waldmaiſter, nach geftaltfame deß Verbrechen, 
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- wie in dergleichen ımb andern Fällen observierlih, nad Un⸗ 
gnaden hierumben abgeflrafftz auch zu hinwiderumben Abthun« 

. ung berfelben, alles Ernſts angehalten werben; Es wäre dann 
fach, daß Wir es ſelbſten aflergnäbigift zuelaſſen: ober die D: 
De: Hof-Tamer auff genungfamen erhaltenen Beriät, und Ein- 
nemmung dei Augenſcheins, daß e8 Uns oder männigflichen 
unfchädlichen, auß fondern Urfachen an Unferer flatt, mit ge- 
wiffer Maaß und Ordnung vermwilligen wurbe. 

Alſo wollen Wir, es zu deſto mehrerer Befräftigung in 
difer Unfer Pfannhauß⸗Ambts Wald⸗Ordnung auch einverleibt, 
und ſolchem gewiß und fleiff nachzukommen, hiemit nochmalen 
gang ernftlich gebotten haben. | 

Deßgleichen welche Pfandt : und Gerichts⸗Innhaber, und 
Unfere Pfleger, oder fonft jemandt anderer von Uns Gewalt 
haben, vergleichen Waſſerfäll und Wafferlait zu Schmitten, 
Saagmühlen, und Mühlſchlägen, auff Unfern Bächen zu ver- 
leyhen, wie auch Awen, oder andere Gemainden außzulaffen, 
fo ſollen fie das für fich felbs auch nit: fondern fürohin gleicher 
weiſe, wie vorftehet, mit Vorwiffen und Rath Unferer Ambt⸗ 
leuth, auß oberzehlten Urfachen, thuen und handlen; Welche 
aber in ihren Verſchreibungen, nit fondern genugſamen Gewalt 
haben, vergleichen Berleyhungen zu thuen, und fie doch darüber 
leyhen wurben, ſollen biefelben Verleyhungen nicht gelten, fon- 

dern Krafftlos feyn, 
Wir wöllen au, daß niemanbts Tain Holtz, es fey groß Berboth ber 
oder Hain, Tang over kurtz, anff Unfern Clauß: Trüfft : noch en 
andern Bächen, ohne fonder Unfer oder Unſerer Ambtleuth 
WVrorwiſſen und. Vergänftigung, Tainegweegs nit treibe, noch auch 

kaine Wäler anf venfelben Baͤchen zu der Zeit der Trüfft auff 
bie Güter, ohne Bewilligung gebachter Unſerer Ambtleuth, nit 
machen, noch führen, dardurch die Baͤch und Wäffer geſchmä⸗ 
Iert werben, welches dann Unfer Trüfft nit wenig Schaden und 
Berhinderung bringtz Alles bey Vermeydung Unferer fchwären ⸗ 
Straff, nach Gelegenheit der Verhandlung, die zu Erkanntnus | 
Unferer Ambtleuth fichen ſolle. 
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Die Repa- Ferner iſt Unfer Bil und Mainıng, wann zu Unferm 


raturen der 


uten. Holtzwerck aine oder mehr Elaufen, auch Rechen, Moltzen und 

w. deit. Archen, wie vorftehet, es fey auff Unfern ober ver Fürbinger 

Coſten gemacht, Sp foll den Fürbingern, aigentlich eingebun- 

ven und befohlen werben, daß fie biefelben gemachte Clauſen, 

Rechen, Molgen, und Aschen, mit aller Nothdurfft, wo und 

an welchen Orthen und Enden das Roth feyn wird, wohl ver- 

fehen, verwahren, beffern, unterhalten, und verforgen, fo Tang 

biefelben zu der Holgwerd Arbeit gebraucht werben müſſen, 

‚ und bie Claufen und Rechen währen und thauren, auff ihren 

ſelbs Coften, ohn Unſer Entgeltnus; außgenonmen, wo bie nit 

beftändig, gehebig und guet ſeynd, oder wo denen durch Got⸗ 

tes Gewalt ainicherleyg Schäden zuegefüegt wırden, follen Wir 

diefelben machen und beffern Iaffen, den Fürbingern ohne Scha- 

den. Aber Unfere Ambtleuth ſollen bei den Fürbingern darob 

ſeyn, daß fie weder die Claufen, Rechen noch Moltzen, mit 

dem Holt Teinesweegs nit überbruden, noch zu vil überlaven 

und befchwären, dardurch dDiefelben zerbrechen, oder fonft etwas 

Nachthail leyden müſſen; Wo fie das aber darüber thäten, und 

die laufen, Rechen, ober Molgen : auh Wir an Unſerm 

Holtzwerck oder Trüfften, daß ainichen Schaden empfahen wur- 

den, fo follen fie Uns biefelben Schäden wiverfehren und be- 
zahlen, allweeg nad Erkanntnus Unſerer Ambtleuth. 

Die er Ber- j Daneben follen auch alle Fürdinger jeverzeit ihr fleiſſiges 

der —5 — und trewes Aufffehen haben, auff all. Unſern Wäld, deren Or- 


ger zur A 


then da ain jeder geſeſſen, und ſein Fürgeding hat, ſie ſeyen 


ne in feinem Fürgeding oder nit, Daß niemand, fo vil möglich iſt, 


and foin Hol ohn ſondern Unſer Ambtleuth, und Waldmaiſter 
age Vergünſtigung und Willen ſchlage; kaine Mäber,. Praͤndt, 
Be: Gereuth, Bretter, Taufflen noch Thayen made, und nichts 
Dealer ot fchwendt, auch in den verhalten Maiſſen nicht mähe, Vich 
ver betr. Ubertreibung, oder andere Verwüſtungen barinnen thue; Wo 
fie aber ichts darwider gehandlet, betretten ober. erfragen wur⸗ 
den? fo ſollen fie das unverzogenlich abſtellen, und nachmals 
von ſtund an an Unſere Ambtleuth gelangen laſſen, ferrer der 
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Ordnung und Nothdurfft nach, darinnen zu handlen und zu 
ſtraffen wiſſen. Auch wo fie Pechgewinner, oder Loörgatbohrer, 
die dann den MWälven verderblichen Schaden zufüegen, fürbrin⸗ 
gen, ſollen fie die kainesweegs geſtatten, fie annemmen, und 
das. Pech und Lörgat, fo fie bey ihnen finden, zu ihren Han⸗ 
den nemmen, für fie felbft für ihren Fleiß behalten, und fie 
alsdann von flund am den Richtern derfelben Orthen anzaigen, 
damit fie zu der Hand gebracht werden mögen, bie follen dann 
durch diefelben Richter, nach Ungnaden geftrafft, und geſtracks 
auß diefem Unferm Landt getriben : und ihnen das Landt gar 
vebotten werden. 

Sie die Fürgedinger ſollen für ſich ſelbſt auch nit Gewalt DenSärbin- 
oder Macht Haben, niemanden fain Stammholz in fainem Wald, ne — 
auſſer Unſer Ambtleuth, oder Waldmaiſter Wiſſen, und Be⸗ —— 
willigung zu ſchlagen, zu vergunnen, noch auch kain Dreyling, ‚der al, — 
oder Brocken⸗Holtz, von der Trüfft außziehen, und weckführen überlafen, 
zu laſſen, ‚erlauben ober bewilligen, noch zu verſchenlen, umb falten, Das 
fie ſelbs follen das auch nit thuen, noch von ihren Holtz⸗Kuech⸗ Indien ge 
ten zu thuen geftatten. ſchehe · 
| Bon wo fih ainiherleg Mangel ober Schäden durch Berrit- 
Brunften over Wafjergüffen (das Gott allzeit mit Guaden ver- und ihter 
hüeten wölle) zuetragen, follen die Fürdinger mit ihren Knech⸗ ae ai ülfe 
ten ernftlichen verfchaffen, in ſolchen Nöthen, als gehorfam " güfen. Y3 
trewe Arbeiter, gang trewlichen zuretten helffen, als fie das — 
billichen zuthuen ſchuldig ſeynd, ohn Unſern Coſten; doch mag 
ihnen durch Unſere Ambtleuth, auß Unſerem Pfannhauß, für 
ihr Verſaumbnus und Fleiß, ain zimbliche Ehrung und Trind- 
gelot , nach Gelegenheit der Sarhen geben werben; Sofern fie 
ihnen aber nit tramweten, demſelben Schaden allain vorzuſeyn, 
oder zueretten, ſollen fie das ohn längern Verzug an die Obrig- 
fett derfelben Ende gelangen laſſen, die alsdann Unfern Unter- 
thanen alfenthalben, vafelbft bey Tag und Nacht, bey Bermey- 
dung fihwärer Straff auffbietten fol, in folchen und dergleichen 
Nöthen und Gefährlichleiten reiten und wöhren zu helfen, wie 
fie dann, als fromb, trew, und gehorfame Untertbanen, fchul- 


I 2 


Die ‚Kucchte 
haben genen 
dıe ed 
ger gehor⸗ 
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dig ſeyn, denſelben ſollen Unſere Ambtleuth, auch ain gebühr⸗ 
liche Verehrung thuen, damit fie ain andersmal deſto williger 
und genaigter ſeynd, mehr Hülff und Rettung zu thuen. 

Und wie den Fürdingern hieroben eingebunden iſt, alſo 
ſoll es den Holtz⸗Kuechten hiemit auch dermaſſen eingebunden 
ſeyn, und die Fürdinger ſelbs ſollen das ihren Bachmaiſtern 
und Holtz⸗Knechten, ſo ſie die auffnemmen, auch ernſtlichen 


unterſagen und einbinden, und bey ihnen darob ſeyn, ſolches 


fleiſſig zu halten. 
Darzue wann die Fürdinger der Knecht zu Trüfften, Clau⸗ 
ſen, Rechen, oder andern Arbeiten zu gebrauchen nothdürfftig 


ſam zu ſein. werden, ſollen fie ihnen allweeg gehorſam und gewärtig ſeyn, 


„pie FA 


und 


doch follen fie ihnen ihre gebührliche Taglohn bezahlen, aber 
fonft weiter kainen Abtrag zu thuen nit ſchnldig ſeyn: Welcher 
ober welche aber fich deß feßen und verwibern wollten over 
wurden, der, ober diefelben follen alsdann durch die Fürbinger 
ger, Bachmaiſter und Holtz⸗Knecht, zu Unſer Holgwerd Arbeit 
nit mehr befürbert oder gebraucht werben. 

Und fo ain Fürbinger ainen oder mehr Holtz⸗Knecht, von 
mancherley ihren Mißhandlung: Ungehurfam : oder Ungeſchick⸗ 
Vichleit wegen, urlauben, fo follen die andern Fürdinger, den, 
oder diefelben Knecht, alsdann nit aufnemmen, und mit Arbeit 
fürdern, wo fie aber die auffgenommen heiten, und folches 
nachmals auff fie erinnert wurben, fo follen Sys wiederumben 


urlauben. 
Serrer, fo Unſere Ambtlenth in die Holtzritt und Wald⸗ 


di —3 — ie beſchaw außreiten, und fie ains oder mehrer Fürdinger und 


Abt 


en be dem 


Holtz⸗Knecht darzue bedürfftig, berneffen wurben, fo follen die⸗ 


(haue Ale felben, fi in ſoſchen Holg-Ritten, Beſchawen, Rathichlägen, 


leiden. 


Fürdgebing umb Wäld zu machen, und andern Ambis-Sachen, 
wann : und fo vfft das von Ambts wegen, an fie begehrt 
wirdet, (doch allweeg auff Unfere Eoften, und gegen Wider⸗ 
legung eines Trinkgeldts, over Verehrung, für ihr Mühe und 
Berfaumbnus) willig und gehorfamlichen brauchen laſſen, und 
ſich deß nichts verwidern. 
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Es ſollen an) bie Fürdinger, alle chre Vachmaiſter, Helge Beraittei 
Knecht und Arbeiter, fo vil ein jeder Jaͤhrlich zu feiner Arbeit sin Cr 
bedarff, felbs beſtellen, auffnemmen, zahlen, und zufriden ab- such ng 
richten, und ihr kainen umb ainich Lidlohn, außſtaͤndige Schuld, — de 

Bezahlung oder Anforderung in Unfer Ambt weifen, und bie —2 — 
Knecht und Arbeiter ſollen von ihnen ſelbſt, auch wicht im Ambt Galikiuns 
unterfuechen: ober zuerfordern haben, fondern alle ihre Auf — 
ſtaͤnde und Forderungen bey den Fürdingern, barbey fie gear. Streilistei- 


beit, bekommen, Uns und linferm Ambt ohne Schaden. 


Wurben aber Unfere Fürdinger, mit ihren Holtz⸗Knechten, 
in Irrung erwachfen, e8 were von wegen ber Arbeit, ihres 
Lohns oder Bezahlung, darinn flrittig wären, und fich derhal⸗ 
ben felbs nit vergleichen möchten, follen alsdann Unſere Ambt- 
leuth dieſe Spähn zuerledigen haben, und bey derſelben Mittel 
und Abſchid, fol es ungewaigert bleiben, ober wo fie fonft 
bey einander zu Krieg fommen, in der Arbeit ober umb andere 
Sachen, was die Holgwerd-Arbeit berürhet, aufgenommen 
Malefisig, darumben follen fie durch Unfere Ambtleuth, in 
Unferm Ambt zu Hal, und durch kain ander Gericht, oder 
anderſtwo, wie dann Unfers Pfannhauß⸗Ambts Freyheiten, Ord⸗ 
nung und alt Herfommen vermag, verainige und vertragen 
werben; Doch mag ain Richter, die Verhandler zu feinen Han⸗ 
den, in Gefändnus bringen, und foldhes von flund an Unſere 
Ambtleuth berichten, und derfelben Beſchaid barauff von ihnen 
_ erwarten, und bemfelben geleben. 


Wo aber Unſer Fürbinger, Bechmaiſter und Sein, 
an der Arbeit. an dem Holgwerd zu Kriog laͤmen, und firittig 
werben, und von wegen der Arbeit oder ander Sachen halben, 
mit Worten sder Werden an einander mißhandlen, ſoll Unſer 
Fürbinger fie darumben zu richten, und zusertragen Macht, 
und kain Pfleger ober Richter ſich darumben nit annemmen, 
noch ichts damit. zu handlen haben, Er werbe dann von den 
Fürbingert darumben angerueffen, möchten fie aber durch den⸗ 
felben Fürdinger beßhalben nicht gericht ober vetagen werben, 


Behlen, Archiv. VI. Bd. 88 Heft. 
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ſo ſoll das gietig ober Lechtlich beſchehen, bush Unſere Ambt- 
1 in dem Pfannhauß, und durch niemand andern. 
Ob daun auch jemands anderer zu Uns, ober Unſerm 
nger, von wegen Unſerer Ambt ⸗ Waͤld: und Holtzwerl⸗ 
ten, ichts zu ſprechen uber zuflagen hette, ber ſoll barumb 
Rast in Unferm Yonafauf zu ‘Heil, vor Hnfern Anbt- 
= fügen, un? nemmen als deſſelben Unfers Ambts 
iR. 

Bereinie Es follen au weder Unſer Holgmaifter, Waldmaiſter, 
— Fürdinger, Bachmaiſter, Knecht und Arbeiter, ainich Ainigung 
FM one — oder Bündinus nit machen, noch ihnen zu machen geftattet wer- 

— den, die wider Uns oder Unſer Ambt und Arbeit ſeyn, und 
ee und dardurch bie Arbeit zu Nachthail kommen, und gefaumbt werben 
ER möcht, bei Bermeydung Unferer fhwären Straf, die bey Er⸗ 

ano seifanntnus Unferer Ambtfeuth ftehen ſoll. 

ne Und fonft ſollen Unfere Ambtleuth und Waldmaiſter, den 
Fr n Nie irdingern, Bachmaiſtern, und ihren Holtz ⸗Kuechten, bie bey 
Tagen Een das Fürgeding haben, und arbeiten, in allen gebührlihen 
Ann an ‚Sagen, wo und von wem ihnen ainicherley Wiverwärtigfeit 
‘bie Arbeit betreffend, begegnete, verſtanden ſeyn, guet Schirm 
md Ruggen Halten, fo offt das Noth befhihtz Doch follen 
ſich die Fürdinger, Bachmaiſter, und alle Holg-Ruccht, mit 
und .gegen den Nachbaren und maͤnnigklich dafelbft umb, da fie, 
dans mit Arbeit und Wohnung fepnd, freundlich, geſchickt, 


nachbarlich und wohl halten, damit Wir, noch Unfere Ambt- , 


Teuth, verhalben in kainen Unluft, Nachtheil oder Widerwillen 
‚eommen; daß auch Unfere Pfleger, Richter und Unterthanen, 
Wardurch deſto genaigter und williger werben, een gneden 
Mitten und Freundſchafft zu beweiſen. 
eterber, © Mabem Uns auch fürtombt, daß theils Dörigteiten, ifre 

—A— ‚ambroilien ‚fie den Holh⸗Kuechten bie Herbrig 

teeihanen. gebeu, zu fheaffen fürgenommen, Es aber mit Unfern außgas- 
genen Aandaten die Mainung nit hat, daß diejenigen, fo ſich 
i Unſeter Urbeit. befinden, umter deu Herrulofen Seſtudl ber 
eiffen: ſeya ſollen: Alſo iſt Unfer allerguäbigfier Willen, daß 
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ainicher Unterthan, ber den Holtz Knechten in wehrenber Arbeit 
die Herbrig gibt, nit hierinnen gemaint, ſondern ihnen vil 
mehr hierinnen gebührende Befürderung gegeben werde. 

Sofern ſich dann andy zu Zeiten in dem Holtzwerck⸗Arbeiten, Die@lemen- 
ainicherley Gottsgewalt durch Lähnen,. Plagregen, Gewäffer, fer Ban — 
pder in anderweeg, ohne der Fürdinger Nachthail, Verwahr⸗ * —53— 


loſung uud Unfleiß zuetragen, dardurch den Riſen, Clauſen, menden And 


eſſern. 


Moltzen, oder Würffen und Holtz etwas Schaden und Gefähr- 
Lichfeit zuefügen, und zerbrechen wurben, fo follen die Fürdinger 
ſolche Schäven und Mängel wiberumben wenben, machen und 
beffern, nnd Unfer Salgmayr, und Ambtlenth, ihnen darinnen 
‚nach zimblicher und billiger Erkauntnus, auch geftalt der Sachen 
allweeg in der Raitung entgegen geben, damit niemand be- 


Wo aber den Nachbarn und Unterthanen an ihren Güetern, Die * 
durch Holtzwerck⸗Arbeiten, Riſen, Clauſen, oder ſouſt in ander⸗ "Brite 
weeg, ainich Schäven befchehen wurben, die nit umbgangen ach ale 
werben mögen, fo ſeyn Wir ihnen gleichwol für. dieſelben Schä- "sans vn 
den, weil ihnen Nachbarn ihre Güter, fo bey und umb bie Se 


ubdes 


Bach ligen, der Nothdurfft nach zu verarchen, und zuverforgen zeiligende, 
felbft obgelegen, Tin Abtrag zu thun ſchuldig, jedoch bewilligen — 2 
- Bir, daß Unfer Saltzmayr und Ambtleuth denſelben Nachbarn, 
fonderlich denen, die etwo kaines Vermögens ſind, zu Zeiten 
Für ſolche ihre genommene Schaden, nach Außgang ver Arbeit 
und Walds, oder von Jahr zu Jahren, ein Ergötlichkeit und 
Hülff, doch allain auß Gnaden, und kainer Gerechtigkeit, nach 
Ahren ſelbſt Guetbedunken, Gelegenheit derſelben Schäden, und 


Erkanntuus aller Sachen, thuen follen und mögen, wie dann 
wvorhers auch befchehen iſt. 


Sofern auch ainer oder mehr Holtz⸗Knecht, an Unſerer Untreftüs 
Holgwerd-Arbeit, an feinem Leib ſchadhafft wurde, ſollen Unſer Solstncchte, 
Saltzmayr und Ambtleuth, von Unferentwegen benfelben be- Abe ger 
ſchaädigten Knechten, zu Ergöglichleit ihres empfangenen Scha- „der ums 
:rens, und Hülff deß Arzt⸗Lohns, nach Geſtalt und Gelegenheit or 
berjelben auß Guaden entgegen gehen; oder wo ainicher an 45 Bine 

2* 


seriafienen. 
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ſolcher Unſer Arbeit, im Wald oder auff der Trüfft, gar umb 


Die Berſor⸗ 
gung der 
‚Bürdinger 
— 


dem ‚Aeihe 
—5 


fein Leben kaͤne, Weib und Kinder verließ, ſollen fie deſſelben 
nachgelafjene Wittib und Rinder, auf Unferm Ambt ain zimb- 
fihe Gnad durch Gottes Willen, nach ihrem felbs Rath und 
Guetbedunden, auch ihrer Armueth, und nach Anzahl der ver- 
laſſenen Kinder, mitthailen und raichen, inmaffen hievor gleicher- 
weis gebräuchig geweſen; Defgleichen ſoll es in ſolchem fall 
anff Unfer Holtzſcheiden zu Hau, wie ſich das begäb, auch ge- 
halten werben. 

Nachdem auch Unſere Fürbinger und Holtz⸗Knecht, zu Un⸗ 
terhaltung und Fürderung Unſers Holtzwercks, je zu Zeiten an 
nothbürfftiger Proviant, als Schmaltz, Trayd, Meel, und 
anderm Abgang und Mangel gelitten haben, und etwo noch 


beſchicht, welches fie umbs paar Geldt nit: oder doch hart‘ bes 


fommen mögen, Wir aber vernemmen, wie doch an folcher 
Proviant kain Abgang vorhanden fey, fondern durch Fürkauffer 
auffkaufft und verführt werde, das doch in Unfer Tyrolifchen 
Landts⸗Ordnung, zum böchften verbotten iſt; Damit aber Unſere 
Fürdinger und Holtz⸗Knecht Hinfüro mit gueter flattlicher Noth⸗ 
durfft angezaigter Proviant verfehen, und Unfer Holtzwerck, dar⸗ 
durch nit gehindert oder verabfaumbt werde: Sp ift demnach 


“ Unfer ernftlicher Will und Mainung, auch Befelch, wo biefel- 


its 
—— 
verboten 


werbe und 
Kandel ;u 
treiben, 


ben Fürdinger und Holtz⸗Knecht, zu ihrer Arbeit, hinfüro an 
Schmaltz, Trayd, Meel und anderm, Mangel haben, und fie, 
oder die von Unferer Hof⸗Camer beftellende Proviantierer, Un⸗ 
fere Pfleger, und Richter, deßhalben umb Hülff und Einfehung 
anlangen werden, daft ihnen dann biefelben Unſere Pfleger und 
Richter trewlich verholfen, auch bey Unfern Untherthanen daran 
und darob ſeyn wöllen, daß fie es mit nothdürfftiger Proviant 
umb ain zimblichen leydenlichen Pfenning gegen gebührenver 
richtiger Bezahlung, verfehen. 

Wir wöllen auch, daß Tainer Unfer Fürbinger, der Ins 
mit Arbeit und Pflicht verwandt if, Weinſchenk, oder anber 
Gewerb und Handlung treib, dieweil ſolches Uns und unſeremn 
Holtzwerck, nit zu klainem Nachtheil raicht. 





» 
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Dann. betreffend, ver Fürdinger Raitungen, bie follen zu Der Bär 


is 
Außgang aines jeden Jahre, auff ainen beflimbten Tag, den bungen ber 
ihnen Unfere Ambtleuth darzue anfegen und verfündigen follen, 
gehn Hal in Unſer Pfannhauß, mit ihyen Gegen-Holäfpähnen 
und Coſt⸗ Geldt⸗ Zettlen, und auff ihres felbft Coften kommen, 
daſelbſt follen Unſer Saltzmayr und Ambtleuth mit ainem jeden 
Fürbinger befonver, fein Holtz, fo vil er veffelben Jahres, in 
feiner -verbingten Arbeit, wie vorſtehet, gehackt, und ihme ge= 
zehlt worden if, abraiten, unb für jeves tauſend Holg legen 
und bezahlen, was und ſovil das auffgerichte Geding [vermag. 
Wo dann in demſelben Jahr, etlich Riſen auch gezehlt wären, 
diefelben gleicher Geſtalt in die Raitung fommen, und bezahlt 
werben; Aber fonft follen die Fürdinger in den Raitungen für 
fainen Schaden oder Unkoſten nichts einlegen, noch begehren, 
allein ob durch merklich Gottes Gewalt an ihren Arbeiten und 
Holtzwercken ainicherley Schäven befrhehen, wann, wo, oder in 


| was geftalt fich das begeben, darinn der Fürbinger nach ihrer 


Arbeit, Unfleiß, Berwahrlofung oder Gefährlichkeit nit gefun- 
den, over gefpührt wurde, als dann hievor auch begriffen ft, 
fo follen fie folhes von fund an wenden, und wiederumben 
zu Nutz kehren; was, oder wievil Arbeit und Tagwerck, ihnen 
dann darüber lauft, ſollen fie das alfes trewlich und fleiffig, 
in ain Regifter ſtellen laſſen, und auch mit ihnen in bie Rai- 
fung bringen, derfelb Eoften, oder wievil Unſer Saltzmayr und 
Ambtleuth, nach Gelegenheit der Sachen, darinnen für biflig 
erkennen, damit niemandt befchwärt werde‘, fol ihnen auch paſ⸗ 
fiert und bezahlt werden; und fo dann alle Aufgaben in ain 
Summa gebracht, und der Empfang des Cofl-Geldts daran 
auffgehebt umd abgezogen worden ift, und ſich befindt, daß 

daß Wir ihnen noch ainichen Reſt hinauß fchuldig feynd, den⸗ 
felben foll ihnen Unſer Saltmayr auch bezahlen, doch ihrer 
jevem alle Jahr in berfelben Raitung, ain Summa Geldts, 
auff das gehackt und geraith Holtz gar an die Gewerfehaft zu 
bringen, daran abziehen, und im’ Unferm Pfannhauß⸗Ambt 
behalten, daſſelb auffheben, es ſey viel ober wenig, nad 
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Gelegenheit dep Holtz, das fol ihnen in dem negflen Jahr 
darnach in Raitung wivernmben gelegt, geraitb und bezahlt 
werben. 
gegen Sir Wo aber die Fürdinger Ins in das Ambt ainen Reſt her⸗ 
33 ge- auß gefährlicherweis ſchuldig wurden, und fie das nit widerkeh⸗ 
Zeile (ani-tem oder abdienen wolten ober fumbten, welcher ver wäre, der 
bene" Siehe, fol gefändlih angensmmen, und durch alle Gericht, biß gehn 
‚Sertenten, Hall geführt: dafelbs zu Unfern Pfannhauß⸗Ambts Handen, zu 
+ Bienen nd "Recht und Straff, für den Stain geantwort und geſtellt: und. 
wollen. all fein Haab und Guet liegend und fahrend, arrestiert und 
eingezogen werben, folang und vil, ungt Wir, ımd Unſer Ambt 
bezahlt, zufriven geftellt, und ohne Schaden ‚gehalten feynd. 
—8 Und ſonſt ſollen alle Unfere Fürdinger, Holtz⸗Knecht und 
rhneente Arbeiter Uns, Unſerm Ambt und Ambtleuthen, allezeit arten, 
a gehorfam, und gewärtig ſeyn, auch allenthalhen Unfere, und 
verlegen, Unfers Ambts Nutz und Frommen fürdern, Unfern Schaden 
Haan, wahrnen und wenden, und alles das thuen, das fromb, Ehrbar, 
fleiffig, und getrewe Unterthanen, Diener, Fürdinger und Lid⸗ 
Ioßner, ihren Landts-Fürften zu thuen ſchuldig und verbunden 
feynd, inmaflen fie Ins dann, bey ihren gueten Trewen, wann 
fie alfo zu Fürbingern und Arbeitern auffgenommen werben, 
zuefagen und verfprechen, Uns auch die Fürdinger darüber Ieben- 
und fchwören. 

Welcher, oder welche Fürdinger aber, ainer ober mehr der 
hin vorgefehriebnen Articel, Tainen außgenommen, vil ober wer 
nig, groß oder Hain, nit halten, fondern darwider fireben, und 
handlen wurbe, So ift gänglich Unfer ernftlicher Will und Mai⸗ 
nung, daß Unfere Ambtleuth, den, oder diefelben, Verhandler 
und Ubertretter, allweeg nach Geftalt und Gelegenheit ainer 
jeven Verhandlung geftradis fraffen, und die Straff unabläß- 
lich von ihnen einziehen, und im Saltzmayr⸗Ambt verraith wer⸗ 
den follen, wie ſich gebührt. 

Bentrafung Gleicherweis follen auch die Holtz⸗ Luecht und Arbeiter ums 
| Ei ihre Mißhandlungen, wo fich die ainiche begeben, und die Arbeit 
ie. antreffen wurde, durch Unfere Ambtleuth zur Siaf gehalten; 


lungen. 
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und bie Straffen von ihnen en unablaͤßlich —* und 
Uns verraith werden. 

Dieweil Uns dann als Landis⸗Fürſten, auch Unferm Bande, vet 
. Lenthen und männigkfich, darzue Unfern Erben, und Nachkom⸗ anderer 
men, an ben Waͤlden und Holtzwercken, wie bißher nach Fänge » der —XX 


beſch au, be 


genuegfamlich erzehlt, mercklich vil gelegen ift, und berobalbem nurs der 


groß vonnothen, Daß alle Waͤld gehörter Orthen wohl gehayet, — 


ordenlich gehalten: und zu Fürderung Unſers Camer⸗Guets ver⸗ De asale 
hackt werben, bamit zu länfftigen Zeiten an Holy niedert lain vn on 
Mangel ober Nachtheil erfcheine, bamit aber dieſelben Wäld Temi” 
und Hölger deſto ſtattlicher, und in befferem unzertreuntem 
Weeſen erhalten: und der Rothdurfft nad, durch Unſere Salt: 

mayr, Ambtleuth und Walpmaifter, offt beritten, darinn gebaut“ 

let: die Berwäftung abgeſtellt: und die Schäden geſtrafft wer 

den mögen; Demnach wollen Wir, und iſt Unfer ernftliche Mai⸗ 

nung, fo biefelben Unfere Saltzmayr, Hall⸗Schreiber, Ambtleuth, 
Hingeber, Caſſier, Holtz: und Walbmaifter, Schaffer im Pfann- 

bang, und zu Berg, Scheidſchaffer, Holtzzehler, Trüfftmaiſter, 
Zimmermaiſter, Drunnenmaifter, Zärbinger, Holtz⸗Knecht, u 

all andere Unfere Dfficier, Diener und Arbeiter, bie Uns, 

fey im Pfannhauß, am Saltz⸗Berg und Wälden, ober alte 
werden mit Dienſten ober Arheit verpflicht nder verwandt ſeynd, 

in die Wäld Holtzwerck⸗Arbeiten, Holtzzahlen, Holtzbeſtellen, 
Wäldbeſchawen, Trüfften, Holtzkauffen, Saltzbergſcheiden, mb 


andere Ambts⸗ Handlungen außreitien, oder gehen, auch von der⸗ 


ſelben und Unſerentwegen handlen, daß fie all ſambt: und fon⸗ 
derlichen von Hauß auß, und uns wider anhaimb guete Fürſt⸗ 
liche Freyungen haben follen, wie dann Unſers Pfannhauß Frey⸗ 
heiten innhalten, und von Alter herlommen iſt, das Wir hiemit 
widerumben beſtaͤtt und confirmiert haben völlen. 


Item, wann num das Holtz durch die Fürdinger, auff Die Bol 


den Ihn gebracht worden iſt, follen fie Unſer Salgmayr, Ambtadie besten, 
leuth unb Malbmaifee, verfürgen uab vesurbnen, damit fol tcnimen., 
Holtz durch Die Träfftmalfter von ſtaud an angriffen, baffelk ferund on. 

faͤrderlich und Bes, nad Dem Leslohn, ohn Irrung mau· un en near. 


5 
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nigkliche, getriben, und daſſelb allenthalben ſauber hergenom⸗ 

men werde, damit in den Awen, Gieſſen, over Geftatten, 
kaines liegend noch hinden bleib; und in allweeg follen fich die 
Waldmaiſter zu allen Trüfften verfücgen, embfig zueſehen, 
darbey feyn, die Trüfftmaifter und Trüfftleuth mit Exnft darzue 
halten, und treiben, daß fie haͤußlich feyn, fürderlich von ſtatt 
arbeiten, und alles fauber hernemmen, auch die Trüfftleuth durch 
den Trüfft-Schreiber, aigentlich und orvenlich beſchreiben, die» 
felben Wochentlich, nad zimblichen Dingen, und Geflalt ihr 
jeder Perfon Arbeit, Haͤußlichkeit, abgelohnt und bezahlt wer- 
den; And befonderbar follen fie Unfer Salgmayr, Ambt-Leuth, 
und Waldmaiſter, mit beftem Fleiß verhüeten, auch ernftlich darob 
und daran feyn, daß niemandts kain Hols, ab Unſerm Werd 
zu Hall, bey dem Ihn noch andern Bächen, werer in Waffer- 
gröflen, noch fonft in kainerley weeg auffahe, außziehe, nemme, 


wecktrage oder enifrembbe, weder vor ber Xrüfft, ober nad) der 


Trüfft, weder Hains, noch.groß, gemärdits, ober ungemärdis, 


gar kains aufgenommen, weber zu Gottshäunffern, Schlöffern, 


Stätten, Maͤrckten, noch Dörffern, bey Vermeydung der Straff, 
nemlich ainer Hand, fo von Alter darauff gefegt iR, und ver- 
mög der Befelch offtmals darüber aufgangen, und verlefen, und 
fonderlich laut deß, von obgemeldt Weyland Ertzhertzog Leopold 
außgangenen General⸗Befelchs, der von Wort zu Wort alfo 
lautet: 

Wir Leopold von Gottes Genaden Ertzhertzog zu Oeſter⸗ 


mä 
eigen Aineige veich, Hertzog zu Burgund, Steyr, Kärndten, Crain, und Wür⸗ 


— 


tenberg, Biſchoff zu Straßburg und Paſſaw, Administrator 


were, "son beeder Fürftl. Stift Murbach und Luders, Landgraf im Elfäg, 


3 


Graf zu Habspurg, Tyrol und Görtz etc. Als von der Roͤm. 
Kayferlicden Majeflät, etc. etc. Gevollmaͤchtigter und Selbſt 
Mit-Interessierter Regierender Herr und Lanbis-Fürfl, ver 
Dber: und Border-Deflerreichifchen Landen etc. Entbieten N: 
allen und jeden Pfandts⸗Innhabern, Haubt⸗Leuthen, Pflegern, 
Berwefern, Perl: und Landtrichtern, Burgermaiftern, Richtern, 
Köthen, Burgern und Gemainben, im Ober: und Untere Ahnt 
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auch Wippthal, und daſelbſt umb, was Würden, Stands, und 
Weeſens die ſeynd, Unſer Gnad nnd alles Guets. Uns gelangt 
an, wie das Hall⸗Holtz, ſo zur Nothdurfft Unſerer Hoffhaltung, 
und Unſers Pfannhauß zu Hall im Ihnſtromb, ver Syll, und 
andern Zwerch⸗Baͤchen, und Waͤſſern zu Unſerer Hoffhaltung und 
Pfannhauß getriben, und gebracht wirdet, je zu Zeiten vor und 
nah, auch in den Trüfften und auff dem Waſſer und Gieffen 
ligen bleibt, an etlichen Orthen haimblich außgezogen, auch in 
den Waſſergroͤſſen auffgefaugen, hinweck geführt: und getragen 
werbe; Das Uns aber, dieweil Uns an dem Hall-Holg, zu Nach- 
theil und Abbruch Unferer Hoffhaltung, und Saltfievens, und 
zum böchften wider Unſers Pfannhauß⸗Ambts Freyheiten, Ord⸗ 
nung und alt Herkommen, zu merdlichen Mißfallen raicht, und 
kainesweegs mehr leydenlich: noch zu geſtatten gemaint iſt; Dem⸗ 
nach befelchen Wir euch allen und jeden inſonders ernſtlich, und 
wöllen, daß ewer jeder in feiner Verweſung vor der Kirchen, 
auch bey den Ehehafft-Thädingen, und fonft offentlich, und ernfl- 
lich verbieten, und berueffen Iaffen, damit fürohin niemandts 
wehr der feyn, weiter fain Hall⸗Holtz, gemercfts noch ungemerdits, 
gan noch brochens, weder vor: in: over nach der Trüfft, auch 
in der Waffergröß, haimblich noch offentlich, weder auff dem 
Waffer, noch auff dem Landt, kaines weegs nit aufffahn, auf- 
ziehe, noch trage, ſondern das gant unverrückt ligen und blei⸗ 
ben Laffe, noch ihr das alles und jenes felbs auch nit thüet, 
und den ewern zu ihnen geflattet, in kain Weis, Alles bey 
Bermeybung Unferer Ungnad und Berlichrung ainer Hand, als 
die berührten Unſers Pfannhauß Straffen und Bueflen, deren 
niemandts erlaffen, fondern unnachläßlih, und geftrads darob 
gehalten werden foll; Wo aber ihr die Pfleger, Pfandt⸗Inn⸗ 
haber, Richter, oder Ambtlenth, jemandt darwider handlend, 
befinden oder erfragen wurden, den oder dieſelben von ſtand 
an zu harter Gefängnus, als malefitzige Perſonen, die Uns das 
Unſer entführt, und entragen haben, bringt, wohl verwahrt be⸗ 
haltet, und nochmals das Unſerm Saltzmayr, Ambtleuth: und 
Waldmaiſtern, in Unſer Pfaunhauß verlündt, und anzaigt, auch 





— 26 — 


ferrers Beſchaids von ihnen erwartet, und demſelben ſtracks nach⸗ 
kommet, damit gegen denſelben Verhaundlern mit berüerhter Straff, 
vermög Unſerer Ambts⸗Freyheit, und alten Herkommen, verfah⸗ 
ren mög werden. Doch ſofern etwo durch die Hochwetter, etlich 
Holtz auß Unſern Holtzwercken, an dem Ihnſtrom, ung ander 
Unfern Claus: und Trüfft⸗Baͤchen gebracht wurde, fo ſollen und 
mögen linfere getrewe Unterthauen, baffelb am Waſſer wohl 
aufziehen, und verfichern, und aber für fich felbs hiervon nichts 
behalten, verführen; Dargegen wöllen Wir denfelben auf Unſerm 
Pfannhauß⸗ Ambt, jederzeit nach geſtallt ihres Verdienens, ain 
gebührliche Ergoͤtzlichleit und Belohnung thuen laſſen. 
— — Sie Unſer getrewen Unterthanen wöllen und follen auch, 
—*32 wann wir Unſer Hall⸗Holtz trüfften laſſen, mit Beherbringung 
Deere, der getrewen Arbeiter und Trüfft-⸗Knecht, willig: und mitley⸗ 
Ä diger, als bißhero befchehen, fich erzaigen, und verhalten; Dar- 
nach habt ihr euch zu richten, das iſt gänslich Unfer ernſtlicher 
Will und Mainung. Geben zu Ynfprugg, den andern Tag 
Monats Day ‚ im Sechzehen hundert Fünff und -zwaingigiften 
Jahr. 
ae Ferrer Sollen vilgedachte Unſere Salmay , Ambtlenth 
— — und Waldmaiſter alle Jahr, wann ain Holztrüfft auffm Ihn 
sigtice gehet, bey gueter Zeit Verordnung und Fürſehung thuen, daß 
die Gieſſen nothdürfftiglich verſetzt und verſchlagen werden, da⸗ 
mit das Hall⸗Holtz, wann es auff dem Ihn herrinnt, nit in 
die Gieſſen und weite Grieß, außgetragen, und dafſſelb als⸗ 
dann mit groſſem Unkoſten widerumben zu dem Waſſer geführt 
und gebracht werden mueß. Ob fich auch zuetrueg, daß ain 
mwerſehens groß Gewäaͤſſer die berüehrten verſetzten Gieſſen 
auffhiebe, und zerriß, ſollen ſie dieſelben unverzogenlich, wider⸗ 
umben der Nothdurfft nach, verſchlagen und verſetzen laͤſen, 
fo offt das beſchicht; Wo dann das Holtz durch die Giefftea 
wind groß Gewäſſer je zu Zeiten, auff vie Weite vom Wafſfer 
hindan aufgetragen wirdet, ‚fo follen fie daſſelb, durch Unſere 
Unterthanen in den Gerichten, der Orthen ſolches Holtz ligt, 
fleiſſig zum Waſſer wiberumben anführen laſſen, damit daſſelb 
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zu der Trüfft : und gehn Hall zn Unferm Pfannhauß kvmmen 
. möge, unb die gevachte Unfere Unterthanen follen fchuldig ſeyn, 
das berüchrt anfigerunnen Hols, gegen zimblicher Belohnung, 
unverzogenlich und trewlich anzuführenz; veßgleichen follen fie 
verfügen und beftellen, daß allweeg zu alner jenen Trüfft, am 
guets, braits Trifft-Schiffl vorhanden flehe, und auff die Trüfft 
‚warte, daſſelb zu Berrichtung angezaigter Holg-Trüfft, ‚haben. 
zu gebrauchen. 

Doch ſollen fie bedacht ſeyn, und allzeit ihr getrewes * Bedadt- A 
fleiffigs Auffmerfen haben, damit das Hall-Holg zu ainer jeden ie "Tech 
Trüfft, zw rechter gebührlichen Zeit, am Längs und Herbſt, —— 
auch zum fürderlichiſten getriben, und gehn Hall in das Werck des Houzes. 
und Rechen geantwort werde, damit daſſelb unverzogenlich auß 
dem Waſſer gebracht, der Rechen und Werck vor Anfallung 
der Waſſergröß, auffgethan, auch gewartende Gefaͤhrlichkeiten, 
Schaden und Nachthail verhuet werden möge. 


So ſich aber außer Gottes Gewalt der Waffergröß, oberBei, fih er- 
fonft an Unferm Werd, Rechen und Clauſen, ain Bruch und, Saar an 
Hingang Unfers Hall-Holg zuetragen fol, oder wurde, fo fol, Ka 
und mag daſſelb Hall⸗Holtz durch männigklich Unferm Ambt, ausm chen, 
Bergwerck, und in den Hüttwerden zu guetem auffgefangen gen: Rn 
. werben, boch Durch niemandts verruckt noch verbraudt : fondern it —A 
Unſerm Saltzmayr, Ambtleuth : und Waldmaiſtere verkündt tommt. 
werben, die ſollen alsdann, ihrem Rath und Guetbevunden 
nach, ainem jeden, nach Gelegenheit feines Auffahens und Ar- 
beit, ain zimblich und guets Benüegen und Belohnung darum⸗ 
ben thuen, und mit dem auffgefangenen Pol, Unferm beften 
Nutz nach handeln. \ 


"Wurden bann die Pfleger oder Richter darinnen ſaumig Die Bere, 
erfcheinen, und alfo verzogenlich handlen, von welchem Pfleger, ern aum- 
Richter vder Ambimann, das befchähe, werden Wir gegen ben Oflegen der 
ſelben mit gebührender Straff handlen und verfahren, ober day veiseffen, 
Unferm Saltzmayr, Anbileuch: vn Eialmalern zu farm 
befeligen. 
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Date And ſobald fo vil Hols gehn Hall kommen, und base 

Ich * Werck mit Holtz zimblich wohl verrunnen iſt, daß man füeglich 

nen —5— außziehen mag, ſollen Saltzmayr und Ambtleuth Unſerm Scheid⸗ 

2— ſchaffer Befelch geben, und Verordnung thuen, daſſelb Holtz, 

— "md fo oil deffen in ainer jeden Trüfft it, und in Rechen ge- 
triben wirbet, alles von ſtund an, auß dem Wafler aufziehen, 
auff die löhren Feldungen, wo die vorhanden feynb und ſich 
um beften füegt, wölten, und daſelbſt fleiſſig auffzaynen oder. 
ſtocken zu-Iaffen, doch die Zayn Holg nit gar zu eng ober na 
hend in einander zu feten, damit das Holg durch die Sonnen 
und Wind deſto mehr getrücknet, und umter den Pfannen zu 
der Suth, deſto befiere His und reſche Flammen geben köndt. 
Was dann die Perfonen zum Außziehen und Aufffloden des 
berüchrten Hol& jedesmal gefürbert und gebraucht, vie follen' 
jeve Wochen, over nach Guetbefindenheit deß Amts, ihrer Ar- 
beit und Lohns bezahlt werden, vergeftalt, daß allweeg ainer 
ober zween auß Unfern Ambtleuthen, ain Summa Geldts, ſo 
vil man jevesmal ungefährlich nach Anzahl ver Arbeiter, das 
er fich felbft und beym Scheidſchaffer zuvor erforfchen fol, auß 
dem Ambt in Söckl darzue gehörend, empfahe, und ihnen zue⸗ 
zehlen laſſen, venfelben auff die Scheiden tragen, daran ſol⸗ 
len Uufere Ambtleuth jedermann bezahlen, und ainem jeden 
trewlich und ungefährlich geben, nach geftalt ver Perjon, Mann 
oder Weib, groß oder Hain, jung ober alt, auch nach geftalt 
feinee Arbeit und Fleiß, und wie fie folches bey ihren gueten 
Trewen felbft erfennen kündten, und barinnen kain Gunft am 
ſehen, noch ainichley Gefähr gebrauchen. . 

Gortfegung- Folgendes fol Scheivfchaffer, den Auffſtockern ainer Rott 
nach der andern, ihr Arbeit nad dem gewohnlichen Claffter⸗ 
maß, in beyfeyn aines der Beambten, ober in Abwefen ver- 
felben, aines Waldmaiſters und deß Bawfchreibers, trewlich 
abmeſſen, und ihnen von jeder Claffter als vil ſie gemacht und 
geſtockt, nach geſtallt der Läuff und Zeit, oder guetbefinden 
deß Pfannhauß⸗Ambts, zu Lohn bezahlen, doch bey ihnen dar⸗ 
an ſeyn, daß ſie es fleiſſig auffſtocken, und an den Zaynen 





bie recht Höch nach dem Maß ehen ud machen, und darin⸗ 
nen kain Mangel erſcheinen; nach ſolchem Ablohnen, ſollen die 
Ambtleuth gemeldten Soͤckel widerumben in das Pfannhauß tra⸗ 
gen, und dem Caſſier alsbald zueſtellen, der es alsdann im Cafſa⸗ 
Schluß zu verraiten. 

Und wann nun das Holtz alles anf dem Rechen Tommen Ra ta bee 
und aufgezogen ift, fol Unfer Ambt-Zimmermaifter, mit feinen de⸗ tt 
Zimmergefellen and Knechten, das Werd und Rechen unverzo« Bertin 
genlich, fo viel vonnöthen, hören, und raumen, wie auch ben iin uud, 
Rechen, wann kain Längs-Trüfft angeftellt iſt, völlig auffthuen, mag as 
damit das Waſſer in der Größe ungeengt durchgehen, und dem⸗ „Bau usa 
felben Wert und Rechen kainen Schaden zuefuegen möge. Was Atem den 


fe dann in ſolchem Hören noch für Hall: und ander guet unge ; leuthen 


⸗ 


aber das ander zum Pfannhauß⸗Ambt untaugliche Holtz un 
Stauden, mögen. Unfere Salgmayr und Ambtleuth gebachten 
Zimmerleuthen mit einander anf fondern Gnaden, und allezeit 
nach ihrem Guetbedunken, auch nach Anzahl um Geſtalt deſſel⸗ 
ben, auff ihr unterthänig Erfnechen und Bitten, erfolgen Iaffen, 

Sp vil aber -belangt das zerfallen, zerbrochen oder zer- Die Senke, 
drimmerth Holg, das man Brocken nennt, welches im Außwel⸗ denen, „ool 
gen som gantzen Hall⸗Holtz gefündert, und beſonder zu Hauffen ® Soden, Bon 
"gelegt wirbet, iſt Unſer Mainung, daß es mit folhen Brocken⸗ Sale beit: 
Holtz alfo gehalten werben foll, wie deßwegen Unferm Sal 
mayr und Ambtlenthen fonberbarer Befelch gegeben worben. 


Ordnung Unferer Wäld und Höltzer. | 
Als wie im Anfang der Holg-Orbnung Iauter and genneg- „Die Mat 


ſamlich begriffen und gemelbt iſt, vaß Uns als Regierenden Herrn Die: and und. 
und Lawbte-Fürften, auch Unfern Erben und Nachkommen, alle find au 
Waͤld und Hölter, auch Waffer und Bad deß Ober: und me Aaftan 

-Untern: Yon: und Wippthals, auch Zuethälern, aigenthumblich Sa uch 
zuegehören, viefelbe alfe Unſerer Nothdurfft, auch allergnädigiſten * 
Willen und Gefallen nach, ohne maͤnnigklichs Irrung und Wider ap mens 
Huren, Saben ga gebsanfen, wnb Darıit Junblen- u Uaffn; "Tin." 
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Dieweil Uns: aber, anch Landen uud Leuthen, an ber loblichen 
Gottegab deß Salgbergs, und Saltzſiedens zu Hall im Iha- 
thal, ſonderlich und mercllich vil gelegen, und Wir alle Jahr 
zu foldem Salhſteden, und Fürberung Unfers Camer-Guets, 
. ainer großen Anzahl Holy bebürfftig ſeynd: Demnach ift Unfer 
‚aflergtäbigifter Will, und Mainung, daß alle Wäld und Hölz- 
‘zer, die ober: und unterhalb Unſers Pfannhauß und Rechens 
im gangen Ihnthal, auch Wippthal, und allen Zwerchthalern, 
nahend oder fern, nider ober hoch: Kigen, laine anßgefchloffen, 
die mit Riſen, Claufen, Anführen, und fonft in anberweeg, biß 
gehen Hall zu bringen ſeynd, allein zum Hal: und Brenn-Holg, 
unter die Pfannen, und andere Nothdurfften, mit allem Fleiß 
J und Ernſt gehayet, geziglt, gebraucht, und immerzue mit der 
‚Beil, wann die erwachſen, und wohl zeitig ſeynd, mit gueter 
Ord dnung klarlich aufgeführt ift, hergehackt, und fonften zu nichte 
ander genüßt, verſchwendt, noch verhadt werben folfenz Befel- 
:hen darauf Unſerm gegenwärtigen: und allen Unfern küufftigen 
Saltzmayr, Hall-Schreibern, Ambt-Reuthen, und Walbmaifters, 
Naſers Pfanuhaus-Ambts eruftlich, und wöllen, daß fie bie an- 
= zeigten Wälb, ſo wie vorſtehet zu arbeiten und zubringen ſeynd, 
wit gangem Fleiß und Eraft hayen, ziglen, und ihr gettewes 
2 Anffſehen haben, dag durch nimandts darinnen nichts bexhand- 

„Tr Beh; noch verwüſt ‚oder verſchwendt werde. 
de Wald und Hölter aber, fie ſeyen im Obern und 
huthal, auch Wippthal und beven Revier gelegen, lai⸗ 
nommen, Hall-Holgweife nit zu verhacken, und zu brin- 
'z foffen doch Siefefben zu alferley. Unſers Hofweeſens, 
% Pfannhauß, Berg· und Schmelgwerd, und Unferer 
em Nothdurfft und. Gebrauch, nicht außgeſchloſſen, giei- 
mit guter Drbnung und gangen Fleiß gehayt, geziglt, 
—, und gebraucht werden, damit jetzt und künfftigklich zu 
lem Thuen und Werfen an allerley Holy, fo vil mögligen, 

. ‚Aain Ahgang ober Mangel erfiheine, 

„Aetettung . Zu dem follen auch die Wäld und Höltzer, bie naſer 
— Borfapuen, uud Bir, den Gotishauſern, Stätten, Gerichten, 





“ 


Sclfen, und fonf. fonbern Perfonen, anf Bumben ober in der Gotteh- 
anderweeg zuegeſtellt und verlyhen haben, ober noch lünftigktich are Be 
, Meaignen werben, baramben fie von Uns und Unſern Vorfah⸗ 

zen genuegfambliche Gerechtigkeit, md glaubwürdigen Schein 
darzuthuen haben, in gueter Hayung amd Orbmung alles Fleiß 
erhalten, und gepiglet, und durch fie darinn nit mehr gehackt 

oder gefchlagen werben, dann ſo vil ſie jederzeit, allain zu 
nothdürfftiger Unterhaltung ihrer haußhaͤblichen Weſen, bedürff⸗ 

tig ſeyen, und gar nicht darauß, an andern Orth vergeben 

wech verkauffen. 

Befindet ſich dann über kurtz ober lang', baß in folchen ange 
Walden und Hölgern, übrig Holtz vorhanden wurde ſeyn, bed für dab 
fie zw ergehtten ihren Haußbaben, gang wohl empehren möce anbeheli 
ten, und baffelb auß Alter nit mehr beſſer: oder Länger fiehen, überyuhete 
ſondern nivergeben wurde, ſoll Uns ſollich übrig Hoitz zu Noth⸗ NG 
durfft und Verhackung vorberüehrter Unferer Aenıbter, ohne 
alle Widerlegung und Bezahlung, auch maͤnnigkliches Verhin⸗ 
derung erfolgen; doch ſtehets allweeg zu Unſerm gnaädigen Be⸗ 
fallen, ob Wir zw. Zeiten ainem ober mehr, für fo verhackt 
Hols ain zimblich Ergößliches ober Widerlegung, mit Geldi 
soer in anderweeg allain auß ſondern Gnaden thuen wurden. 
©. Welcher over welche, ſich aber, wer die wären, ainicher⸗ Die Ama, 


von 


ley Wild und Höltzer für Aigenthumb anmaffen, und aber ut und 
umb dieſelben, von Uns noch linfern Vorfahren, over jemaudtẽ —— 
auß Unſerm Gewalt und Befelch, kainen glaubwürdigen und Fr 6 
genuegfamen Schein, Büeff ud Sigel fürzulegen, oder bie evefend, 
wit.vochtmäffig inngehabt hätten, denen foll nichts geftattet were 

bew; wer aber vermaint, hierimen unbillicher weis beſchwart 

zu ſeyn, ver umg umb ferrern Beſchaid und Abſchid ‚für. Mine 

ober Unfer O: D : Regierung und Hof⸗ Camer zu Iußpruss 
Sorgen. . 

. Br auch, ainer ober: mehr Untertfanen in; und bey Den Recht⸗ 
Walden, Wifen, Mädern, Tayen, Leger, Albmen, Bluem⸗ acer. 
bein in Unſern Maiſſen oder anders inne heiten, und bie zugungen 


d unter» 


Vreff daruncben mit Unſerm, als Landts⸗ Fürſten: ober jemantta " fagt. 





* 


andern, von Unſerentweegen, Vorwiſſen und Bewilligung nit 
auffgericht ſeynd, noch rechtmaͤſſiger weis innen haben, deme 

oder denſelben ſolle nichts geſtattet werden. 
weifung ber Sofern fi aber jemandt um Wälb, Hölser, Wiſen, 
en Mäder, Tayen, Alben, Leger, Bluembeſuech und dergleichen 
Bol aea. ainiherley briefflichen Gerechtigkeiten berühmen, und fi bar 
4 inicten auff referieren wurde, ſoll er dieſelben Unſerm Saltzmayr, 
Aunmbtleuthen und Waldmaiſter auff ihr Begehren fürzulegen, 
hören zu laſſen, auch wo vomöthen, Abſchrifften darvon zu 
geben ſchuldig ſeyn, ſo offt und vil, das alſo an ſie begehrt 
wirdet, die haben Gewalt alsdann mit ihnen, nach Geftalt 
und vermög berjelben Innhaltungen, auch was Uns, Unferm 
Landt und Leuthen nu und guet feyn mag, bariım nothdürff⸗ 

tigklich zu handlen. 
Po Me Damit dann bie vorberüßrten] Unfere Waͤld und Hölger 
viftationen zu langwüriger Erhaltung, und gueter Fürderung Unſers Camer⸗ 
Guets in beſten Würden und unverhinderlicher Wachfung, mit 
beſtem Fleiß ſovil immer möglichen gehayt, erziglet, erhalten, 
und vor gefährlichem Nachthail verhüet werden mögen: So 
ſollen Unſere Waldmaiſter, auch da es nothwendig, Saltzwayr 
und Ambtlenth, alle Jahr einmal, zwir, ober ſo offt es die 
unvermeybeniliche Nothdurfft erfordert, in bie Waͤld, und zu 
den verbingten Holtzwerck Arbeitern anfreitten, und gehen, die⸗ 
ſelben fleiffig befichten und erforfchen, wie alfenthalben darinn 
gehaußt und gehandlet werbe, uud feynd Unfere Waldmaiſter 
Junhalt ihrer Inſtructionen, und bey ihren Pflichten verbun⸗ 
den, das gante Jahr, offt und vil zu den Wälben und Ars 
beitern zu fehen, die durchgehen, und was fie für Schäden und 
Mängel befinden, die allzeit nach Vermög viefer Unferer Wald⸗ 
Ordnung fleaffen, und ſolche Mängel abſtellen. 

De Bald Ferrer, wiewol Wir über Unfer gemaine Wäld, Höltzer 
Dienügtlie und Awen, ainen aignen verorbneten Waldmaiſter haben, und 
beſolden, in benfelben Laut der Wald⸗Ordnung zu handlen; 
dieweil aber in Unſern Gerichten Landegg, Laudegg, Pfuns 
und Nanderſperg vil ſchöne guete Waͤld ſtehen, ber Wir Uns 
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hoch getröften mögen, und ſolche ohne Mittel alle Ambts-TBälb 
ſeynd, und Unſerm Pfannhauß (voch Unfere Untertanen ihr 
haußhaͤbliche Nothdurfft Hierinnen vorbehalten) allain zugehören. 
Demnach fol ſich derſelbig Unfer gemainer Waldmaiſter Hin 
füran in und von wegen der Wäld, in ven berüchrten vier 
Unferu Gerichten, weder wenig noch vil zu handlen, mit unter» 
fahen, ſondern gebüchrt alles Unferm Salsmayr, Ambtleuthen . 
und Walbntaiftern zu verrichten, maſſen auch ain Ober⸗ It ⸗ 
thaliſcher Waldmaiſter beſtellt worden. 

Und nachdem aber Unſerm Saltzmayr, Ambtleuthen und Die Hfleger 


und Richter 
Waldmaiſtern, in ven Bereutungen und Handlungen der Waͤld, (ofen Dem 


Saljmayr, 
oftmals Irrungen, Widerwärtigfeit, Unwillen und anders, durch Amen 
die Ungehorfamen begegnen, darob Wir nit Hain Mißfallen Br dire 
tragen, und weiter kaines weegs zugefehen, noch ihnen geftattet ng 
werden. folf: Damit fie dann fürberhin deſto flattlicher und ernft- (aubuis bee 
licher, auch mit mehrerer Sorg handlen, die Ungehorfamen und Pe — 
Übertreter, nach Gelegenheit der Verhandlungen firaffen mögen: = w. — 
So ſollen Unſere Pfleger und Richter, ain jeder in ſeiner Ambts 
Verwaltung, denſelben Unſern Saltzmayr, Ambtleuthen und Walb⸗ 
maiſter, auff ihr Anruffen und Begehren, hierinnen gantz gehor⸗ 
ſamblichen, huͤlfflich, raͤthlich und beyftänbig ſeyn, auch allenthal⸗ 
ben in ihren Verweſungen, bey allen Ehehafftthädingen berüe⸗ 
fen laſſen, und bey allen und jeden Unſern Unterthanen, nie⸗ 
mandts außgenommen, ernſtlich darob ſeyn, und verfüegen, da⸗ 
mit niemand;s in denſelben Unſern Waͤlden ohn Erlaubnus Un⸗ 
ſerer Waldmaiſter, ainicherley Holtz ſchlage, auch gar nicht 
ſchwende, brenn, ober Infäng und Gereuth mache, Pech und 
Pügl gewinne, Lörgat bohr, in den Maiſſen nit maͤen, mit aini⸗ 
cherlei Vich nit abfrätzen, noch ander Verſchwendung und Ver⸗ 
wuſtung darinnen thuen und fie das für ſich ſelbs auch nit 
thuen, noch zuthuen geſtatten, ober vergunnen, in kainerley weiſe, 
welches dann Unſern Wälden zu Schaden und Abfall raichet, 
als dann vorhin derowegen an alle Pfleger, Richter und Aubt⸗ 

Ieut, im Dbern und Untern Ihnthal, auch Wippthal ſondert 
General Mandat außgangen: 
Behlen, Archiv VI. Bd. 16 Heft. 3 





. | 
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| ER, Dergleichen foflen alle Dorffoögt, Derffneißer, Rücger; 
: Pondere  Broßnbotten und Gerichtsdiener, Unferm Saltzmayr, Ambtleuthen 
ef und Waldmaifteen im Citieren, Zürbieten und Erforberen, ber 
grcen und Verhandler und Ungehorfamen, und fonft in allem darzue fie 
Ah wigger in Unſern Gefcäfften bebörffen, alle Gehorfam laiſten 
auch denfel- und erzaigen, und ſich guetwillig brauchen laſſen; bargegen fol- 
NeriG, (en fie ihnen mit zimblicher- Belohnung und Ergötzlichkeit, nach 
ungen Maß ihrer gepabten Mühe, und Gäng, entgegen gehen. 
: Zu dem, wann Unfern Ambileuth und Waldmaiſter, an 
Unfere Unterthanen begehren, mit ihnen in bie Waäld zu gehen, 
fie zu führen, und die Weeg zu weiſen, folfen fie das ohn alles 
Erwidern, gehorfamlichen thuen, ſeynd das auch ſchuldig, doch 
8gegen ainer zimblichen Verehrung nad Gelegenheit deſſelben 
“ foßen Gange, zuergögen. | 
Jährlich Es follen auch Unfere Walbmaifter, zu mehrerer Hayung 
eBaldmal, und Erziglung der Wald, in. ainem jeden Oblay, alle Jahr ain 
Ka oder zween, Unferer Unterthanen zu Rieger fürnenmen, und 
one ibre ihnen die gewehnliche Pflicht auflegen, die ihr fleiffig Auffiehen 
nicht, rfül- und Auffmercken haben, damit dieſer Unferer Ordnung trewlich 
werden. gelebt und nachgangen werbe; und ob fie jemandts darwider 
handlend, betretten oder erkundigen wurben, das Unſern Wald⸗ 
moiſtern anzuzaigen, damit die Ubertretter geftrafft werben; 
und welche alſo aines Jahrs zu Rüegern geſetzt ſeynd, die ſol⸗ 
len dasjenig, fo vil fie unrechts wiſfen und erfahren, bey ihr 
ren. Pflichten ohne. alle Sorg und Trohung der Unterthanen, 
trewlich anzaigen und ruegen; wofern aber fie Rueger ſolchem 
nit nachglebten, wit verdienter Straff felbft überzogen werben; 
ſie auch daſſelb Jahr, in ſolcher Verplichtung und Rueger⸗ 
Ambt, jo vil das betrifft, guet Fürſtliche Freyheit haben, und 
wo fie durch jemandts darinn unbiliicherweis mit Worten und 
Werden, vil oder wenig überfahren nnd belaybiget wurden, 
die follen nach allen Ungnaden und Erkanntnus ber Verbrechung, 
bey dem Stain abgeſtrafft werden. | 
viele : Und wann auch Unſer Salßmayr, Ambileuth und Walb- 


Mo 
Raidfelder " 


und ver- maiſter, für nothwendig und unhuch anſehen will, je an etlichen 


. 
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legen, ihnen auch ihr jahrliche Mühe, Arbeit und Zueſehen, Bier net. 
nach geftalit derſelben, nnd ihren Guetbedunken nach, belohnen dem 
und erſtatten. 


Stem, wiewol vie gemaine auffgerichte Wald⸗Ordnung Die Wefeie 
in fich Hält, und klaͤrlich außweißt, wie und welcher maffen, —8 
auch mit was Ordnung Unſere Unterthanen, Stätt und Gericht, 5* 
auf den gemainen Wälden und Höltzern, mit allerley Noth⸗ —3 — 
durfft Holtz, zu Verſehung und Unterhaltung ihres haußhaͤb⸗ und bie Xc 
lichen Weſens, nicht außgeſchloſſen, verſehen ſollen werben, ben bee, 
dabey Wirs auch unverändert verbleiben laſſen; Jedoch aber 
nichts deſto weniger, ſofern Unſere Unterthanen in ainem oder 
mehr Oblayen, welcher Enden die gelegen und geſeſſen ſeynd, 
auß den gemainen Wäldern und Höltzern, mit der zimblichen 
Nothdurfft an Zimmer: Dachſchinteln, und anderm Holtz, zu 
ihrer Haußhaltung Mängel, oder Klaine halben, deſſelben je 
nit begabt: ober verſehen möchten werben, und ſich darüber 
befindt, daß fie dieſelben ordenlich und wohlgehalten, und 
wiber bie gemain Ordnung nit verhanblet heiten, Alspann und 
fonften nit, follen Unfere Ambts⸗Waldmaiſter, doch mit Unſer 
Saltzmayr und Ambtleuth Borwiflen, Befelch, gemelbten Unter- 
thanen, ain geſchmeydige Anzahl Stämb, zu Zimmer : Schin- 
tel: und Saeg-Holg, auch anderm nach Gelegenheit feines 
Haußhabens, und ſovil ainer der unvermeydenlichen Roth nah, 
nit empehren kann, in Unfern Ambts: und Schwärg-Wälben, 

an Orthen und Enden, da es denen am wenigiften ſchädlich 
iſt, mit befter Ordnung nemmen, ımb ſchlagen zu Yaffen, ver- 
gunnen und aufzaigen, ſo Iang und fo viel, nußt fie ſolch 
und dergleichen Hol, in den gemainen Wälven, widerumben 

. gehaben mögen; aber in mittler Zeit follen diefe gemaine Waͤlb 
und Hölger, mit höchſtem Fleiß zu der Widerwachſung gehayt, 
und in Pann gelegt werden, fie folgends auß deren ihr Noth⸗ 
— 32 
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| durfft allweg wit Ordnung ſchlagen, und ber Ambts⸗Wald gar 
mil fefen. 

Die Bear. 930 aber fih ainer ober mehr auf; aignen Gewalt über 
Dan biefe Drbnung, ohn Vorwiſſen und Erlaubnus unterfichen wolte, 
— ** ober wurde, feines Gefallens, in ven Ambt: und verbottenen 

Waͤlden, vil oder wenig zuſchlagen, ven ober biefelben ſollen 

Unfere Waldmaiſter mit nachfolgender Ordnung ftraffen. 
der inne ,-  $tem, wann ain Ambts-Wald zu Unferm Pfannhauß Hall- 
me Holg weis oder anderer geſtallt gar hergehadt und gebracht 
ift, ſollen unſere Walbmaifter, die verhadten Maiffen auffs 
fleifſigiſt hayen, vilmalen darzue fehen, und verforgen, daß 
 benfelben gar kain Schaden, noch Verhinderung an künfftiger 
Vaſhſung aines andern jungen Schönen Walds, zuegefülegt werde, 
.ochpr mit Maen, Branuten, Gerenth machen, Außpaͤtſchen, 
und weckreiſſen der jungen hergeſchoſſenen Pöſchl und Baͤum⸗ 
lein, auch mit ſchädlicher Außqaͤtzung und Verderbung des Vichs, 
noch in anderweeg, nit, wie das ſeyn oder beſchehen möcht, 

gar nicht außgeſchloſſen. 

Den. Dernmach Wir aber befinden, daß dem Pfannhauß⸗Ambe 
Bann die und gemainem, Landt, der, Holk-Mangel maiftentheils daher 
in — folgt und erſcheint!, daß bie verhackten Maiſſen bißher in ſchlech⸗ 
—1 — ter Hayung gehalten, und durch Die Unterthauen nie auff kain 
un u (m. Zeit verſchont, fondern gleich alsbald mit ihrem Vich, ihres 
Gefallens haͤuffig befchlagen und abferaͤtzt; welches daun zu 
Verhüetung ‚gemainen Verderbens, und unwiderbringlichen Scha⸗ 
dens, lainesweegs mehr Fan geſtattet noch zuegeſehen werben. 
Alſo iſt Unſer ernſtlicher Willen, und Befelch, dag alle Schläg 
und Maiſſen, ſo allberaith gemacht, oder noch fürder gemacht 
werben, aller obgehörter Orthen alsbald nach ber Verhackung 
gänglicgen in Pan und Verbott feye, und Fainen Unierthanen 
weder Baur: noch Söllmann, ainich Stud Hain ober groß 
Dich darein zu [chlagen, over geben zu laflen, geftattet werben 
fol; Jedoch wöllen Wir auß fonderen Gnaden, und auf Wohl⸗ 
gefallen verwilligen, daß Denen Unterthanen, welche gleich mit- 
ten. in: ober unter ben Walbungen wohnen und figen: und 
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ſonſten kaine Waidung zu Berg oder Thal noch andere Gelegenheit 
nit haben, darinnen ſie ihr Vich erhalten möchten, durch jeden 
Orths verordneten Waldmaiſter, in den verhackten Schläg und 
Maiſſen, ainen gewiſſen Bezirk zu demjenigen Vich, ſo ſie allein 
wintern könden, und mehrers nit, außgezaigt werde: in welchem 
ſie, biß man die Alben erreichen tkann, amd alfo Tängift big auff 
Sanet Beits Tag, doch mit behuetem Stab (damit auf dem ver- 
willigten Bezirk nit gefchritten werde) beſuechen, zu Sommer: 
und Herbfizeiten aber (auffer für ainen Baursmann ainer oder 
allermeift zwo Kühe) in ernenntem außgezaigten Bezirk noch wei- 
ter mit geftattet werden. Die übrigen Maiffen follen, biß das 
Holtz wiederumben erwachfen, dem Vich entrunnen, und durch 
offentliche Berueffungen wider anf dem Pann gethan und geöffnet 
wird, wie vermelbt, in Verbott und Hayung verbleiben, und auch 
in dem verwilligten umd außgezaigten Bezirk der verhackten Schläg 
und Maiffen, das wenigifte weder zu reuten, zu raumen zu bren⸗ 
nen, noch ichtwas anderſt, was dem Holtzwachs fchäblich ober 
verbinderlich ſeyn möcht, fürnemmen. Der Biche 

Ferrer wöllen Wir auch ſovil auf Gnaden —— 
und zuelaſſen, daß diejenige Maiſſen, welche gleich gar an ben Sommer: 
Hoch: und Sommer-Alben ligen, zu unwetterlicher Zeit, und dan Matien 
in Schneeflüchten allainig, weitter aber noch zu anderer Zeit eye 
kainesweegs mit dem Alb⸗ Vich beſuechen mögen, aber ſonſten —7— se 
ſich deren gänglich enthalten. 

Und dieweil auch den übermäffigen Schaaf : inſonderheit ——— 
aber Gaißzigl, auch mittelſt unorbenlich und unbefuegten Aufftribs balten betr. 
deß Clo: Pferdt: und andern Vichs, ſowol den verhackten Ambts: 
als gemainen Maiſſen an dem herſchieſſenden jungen Holtzgewaͤchs 
fohr großes Verderben, und mercklicher Schaden zugefüegt wirbekt 
Als wöllen und befelchen Wir abermalen ernſtlich, daß fürderhin 
Unſern Unterthanen, ſo von Uns oder Unſerer DO: O: Hof⸗Camer 
auff gewiſſe Weis und Maß, auch Anzahl, die Schaaf und Gaiß 
zu halten, ſchrifftliche Erlaubnus jetzt: oder ins künfftig nit vor: 
und auffzuweifen haben, Unſerm sub dato 19. Februarii 1674 
allergnädigiſt abgegebenen : und bey heutigem dato new außgefer⸗ 
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tigten Mandat , hierinnfalls und in allem deſſen Begriff gehor⸗ 
ſamiſt nachgleben: auch Unſern Waldmaiſter, ohne ber Obrigkeiten 
and maͤnnigklichs Hinderung, alles Ernſts darob halten; und bie 
Abertreftere mit Einziehung des Vichs, au nach Beſchaffenheit, 
höheren Straff unnachläßlich büeßen follen. Und iſt angeregtes 
' Mandat und Befelch folgenden Juhalts: 


Mandat von Kaiſer Leopold, die Waldſtrafen 
betreffend. 


Bir Leopold, Von Gottes Gnaden Erwaͤhlter Romiſcher 
Kaiſer, zu allen Zeiten Mehrer ve Reichs, in Germanien, zu 
Hungarn, Böheimb, Dalmatien, Croatien und Selavonien König, 
Ertzhertzog zu Öefterreich, Hertzog zu Burgund, Steyr, Rärndten, 
Crayn and Würtenberg etc. Graf zu Tyrol und Görtz etc, Ente 
bieten N. allen linfern Pflegern, Pfandts⸗Innhabern, deren Ber- 
walteren, Richtern und nachgeſetzten Obrigfeiten, auch Wald: und 
Holtzmaiſtern, allen Untertpanen, Gemainsleuthen, und jeder 
männigflichen in Unfern Unter : und Ober Yon: auch Wippthali⸗ 
ſchen Gerichtern und Herrſchafften, Unſer Gnad und alles Guets. 
Obwolen wor dieſem allberaith zum oͤfftern: und zwar ſonderlich den 
‚3,Junit Anno 1656 und 19. Februarii 1674 alles Ernfls und 
gemeſſen anbefolchen worden, biejenige in Unſern Pfannhauß-Ambts: - 
nad allen anderen Holtzmaiſſen diſer drey Thäler, ſambt allen 
deren Zuethaͤlern, von ſelbigen Gemainden durch Aufftrib: und 
Naldung Ihres respective habenden Clo: Pferdt, Gaiß: Schaaf: 
und audern Vichs, ſchädlich anmaſſende Verderb: und Hinderung 
de jungen Holtzwachſes kaineswegs zu geſtatten, ſondern der 
Schärpffe. nah exemplariſch abzuſtraffen, und darob ernſtlich 
zu halten; Sp müeſſen Wir doc mit ſonderem Mißfallen ver⸗ 
wemmen, daß diſen mehrmalich: ergangenen gemefienen.. Ver⸗ 
vrdnungen untzthero wenigſter Vollzug beſchehen; dahero Wir 
wider big Ubertrettere, die wegen ſolch: enusierter in mehr⸗ 
weg fehn praejudiciorlicher Holtzſchäͤden verdiente Staff allda 
‚ würdlich vorbehalten. Damit num aber diſer vorderiſt Unſern 
DD :. Werfen, auch der Pfannhauß⸗ Hauß Ambts Saltzſad: 
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anb dann denen Berg: und Schmöltzwercks Haͤndlen ſowol de 
facto als in das künfftig ſtark verhinderliche von denen Ger 
mainden unbefnegte Vich⸗Aufftrib, und was man fir ander- 
wärtige Ungelegenheiten in denen Ambts : und andern Holtz⸗ 
Maiffen durchgehend verfpähren mueß, gaͤntzlich eingeftellt ver-- 
bleibe, fo wirbet hierauff allen und jenen Unſern Unterthanen, 
and Gemainven gehört Upter : and Obern Yhn : auch Wipp- 
thals, hiemit befelchlichen anfferladen, hernach befchribene Punc⸗ 
ten, Gebott und Verbott, fo Lieb ihnen Unſer Kayferlich Landts⸗ 
Kürftlihe Gnad iſt, mit allergehorfamiften Fleiß, und ohn 
‚ allerminveften Unterbruch nachzugleben, und felbe in gezieinende 
Obacht zu nemmen. 

Erſtlich verordnen Wir allergnaͤdigiſt, daß alle und jede Ferbotg 
an jenigen Orthen wohnhaffte: und mit respective Clo: teilen am und 
Pferdt, Gaiß: Schaaf: auch anderm Vich fürgefehene IUmter-: Die EN 
thanen bey höher uud unnachlaͤßlicher Straf nit allein -in bie ie hg 
alten bißhero gemacht : und befindenve Holtz-⸗ Maiſſen, auch Wein 
fürdershin ein newer Holtzſtraich vorgenommen wirdet, der; eben. 
gleichen Vich nit einkehren, ſondern diſe Orth ſammenklich durch 
Unſere Pfannhauß⸗Ambts: und all andere Waldmaiſter orden⸗ 
lich in Pann genommen, und darinn fo lang gelaffen, big ſelbige 

Maiſſen deß Schadens, fo das Vich darinnen verurſachen thuet, 
voͤllig entrunnen, auch untzt gedachtes Pfannhauß Ambts und 
andere Waldmaiſter die Maiſſen wiederumben ans dem Pann 
geſetzt haben, ſelbe gang unberüehrt gelaffen werben ſollen, 
dannenhero bie nachgeſetzten Obrigkeiten und Waldmaiſter jedes⸗ 
mal, fo offt ein Holtzſtraich beſchicht, und JZaͤhrlich bey den 
haltenden Ehehafft-Thäpingen in Krafft bifer Unſerer gemeffe-. 
ner Verordnung, die Untertanen und Gemainven beffen mit 
Ernft zu erinnern wiffen werben. Und feytemalen- zum Andern 
nit der geringfte Schaven am jungen Hols durch das an vilen es 
Orthen häuffig erziglende Gaiß: und Schaaf: Vich befchehen imand. mebe 
thuet, fo ift demnach Unfer weiterer allergnäbigfter Willen und an 
Befelch, daß zwar ’enigen arınen, und an höhern Orthen wohn⸗ era Tann, 
‚ hafften Söllnern und Bergwerdsienthen, ſokaine Kühe zu fürhren, Seien ver 
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vermögen, (worunter aber die Inngehaͤnſen, Tagwerker, Kraͤxen⸗ 
trager, Spinn: und Naterinen und dergleichen, nit verſtanden 
oder begriffen) künfftig mehr nit dann zwo: oder mehriſt drey 
Gaiß oder Schaaf, doch daß ſelbige durch aignen Hirten an 
Orth und Ende, allwo ihnen von den Waldmaiſtern der Fin⸗ 
gerzaig gegeben, und es allerdings unberüehrt der Ambts: und 
andern Maiſſen oder jungen Waldungen wird beſchehen können, 
getriben, und gewaidet werden, zu halten verwilliget, die 
übrige und mehrere, Anzahl diſes Schaaf: oder abfonderlich 
dep Gaißovichs aber hiemit, und in Kraft dig, bey Verluft 
deffelben würdlichen cassiert, und abgefchaffen, auch zu dem. 
Ende denen Unterthanen felbiges innerhalb zway Monath von. 
Publicierung dieſes Unferes Mandats anraitend, Tänfflich oder 
in anderweeg zu verhandlen, und über die bewilligte Anzahl 
kaines mehr zu fuchren, endlicher Termin praeligiert, und zue⸗ 
gelafien feyn ſolle. Hingegen aber und zum Dritten, wollen 
und verordnen Wir, daß zu Verhüetung fo gehörter Waldungs 
Verderblichkeiten, und Verhinderung deß Holgwachfes, denen⸗ 
jenigen, fo Rind : oder Milch⸗Vich zu fuehren bie Mittel ha⸗ 
ben, die Haltung der Gaiß ohne ainiche Limitation (aller- 
maſſen e8 vorher durch abgangnen Mandata gennegfam abge- 
Reit worden, zumalen denen Ingehäufen, Tagwerdern, Krären- 
tragern, Naterin: Spinnerinen und vergleichen, als durch 
welche unbemittelte Leuth der ſchaͤdliche Mißbrauch an Haltung 
deß Gaißvichs maiftens eingefchlichen und vermehrt worden, wie 
auh denen Obrigfeiten felbften, völlig und gäntlich eingeſtellt 
und verbotten feyn, und alfo bey Verliehrung bes Vichs darob 
gehalten werben folle. Auff daß ferners ımb zum Vierdten, 
von denen fo Rind: und Melch-Vich halten, umb fo vil weni- 
ger Eingriff in ven Ambts und andern Maiffen zır. befahren: 
Als wirdet allen venfelben Unterthanen und. Gemaius-Lenthen 
bey Vermeydung Unferer ſchwären Ungnad hiemit auferlegt, 
und befolchen, nit mehr Stuck, weder für ſich ſelbſt, noch für 
andere, auch weder Beſtands weis, noch in anderweeg zu hal⸗ 
ten, oder auff die Waid zu kehren, als wie vil ein jeder auß 


— 
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feinen nignen Guͤtern überwintern, und vermög habender Brieff⸗ 
lichen Gerechtigfeiten auff aigne Alben wohl fuehren kann; da⸗ 
mit durch dergleichen aigennutzige Uberſetzung des Vichs, ver 
Bald Genuß nit zu frühzeitig auffgezöhrt, auch hierdurch die 
andern Mitgenofien daran merdlich verhindert, und mit ihrem 
Dich alsdann in die Ambts: und andern Maiffen zu fahren " 
veranlaßt werden. Fünfftens, deß Mäen in den Maiffen und 
Schlägen, deß Graßrauffen, Ströb machen, und Molen rech⸗ DasMähen, 
nen; Item der Schnaittung deß jungen Holges, fo wolen auff:Te ‚fen. [47 


chen, Moe 
und abwerts, biß felbiges fein Gewaͤchs, Stärke nnd Krafft icm und das 


neiden. 
befommen , foffen fi Unfere Unterthanen durchgehend, aines jungen pol 
wie das andere, und zwar bei unanfbleiblicher fcharpffer De-': gen if Sali 
monstration und Straff gleichfalls alfervings bemüffigen; Je⸗ 
doch fol ihren Unterthanen nit verwößrt feyn, zu gueter und 
rechter Zeit in denen Waldungen an denen ſtarck auffgewachſe⸗ 
nen Bäumen die Heft über ſich gleichwolen biß auff die Hälffte, 
ungeacht ein anders in der Wald⸗Ordnung fürgefehen, zu ihrem gedoch dos 
befferen Nuten, aber nit weiter zu fihnaitten. Zum Sechßten, HH 
wollen Wir das fchäbliche von den Gemainden vorangeregter des Baumd 
Orthen grob verübte Herhacken, und Außrauffung der jungen geſtatte. 
Graͤßling, zu Machung ihrer Zaͤun, außtrucklich eingeſtellt, und 8 
völlig verbotten: auch dargegen verordnet haben, daß die noth⸗ — 
wendige Zäun mit geklobten Rannten, Spälten Holtz und Aeſten aräslinge. 
gemacht, herentgegen aber die Mäet- ‚ fo man duch Die | 
Gneter wegen der Deb zu machen pflegt, fo vil möglich ab: 
und eingeftellt werben follen, alles nach mehrerem Begriff und 
Innhalt Unferer allgemainen Wald⸗Ordnung. 

Schlieglichen und zum Siebenden, haben Wir zu befferer Denienigen, 
Erhalt: und Hayıng Unferer Ambts: und anderer Waldungen nit srief 
ein fonverbare Nothdurfft zu ſeyn ermeffen, verorbnen auch hie⸗ du niert, 
mit,. und befelchen allergnäbigft, daß diejenigen Unterthanen, „ch Der 
welche ver Aſten Borberg: und Längesberg negft bey den Ambts: Pera, Zen 


gersberg 


und anderen Daiffen ſich biß anhero bedient, und darumben Kraten ters 


vom Obriſten Jäger: und Forfl-Ambt mit ordenliche Verleych: "Henne 
oder andere ſchriftliche authontiſche Document Brieff auffzu- 








— 1 — 


weijen haben, ſich berem gaͤntzlichen beuäeffigen, und felbe füro- 
hin alle gefambter hinweck und abgethan werben. Die aber 
fo engſt an den Ambts: und anderen Wälderen: ober Holtz⸗ 
Maiffen, Albens-Gerehtigkeiten, Borgwäffer oder Berg-Mäper 
ligend Haben, Unfern Pfannhauß⸗Ambts Beambten, oder veffen 

hierzue verorbneten Ambts: und anderen Waldmaiſtern auff 
Erfordern und Begehren, die Brieffliche Gerechtigkeit, fo dieſel⸗ 
ben darumben haben, edieren, auch bie Cohaerenzen und An⸗ 
ſtöß folcher Albmen und Berg- Mäder weifen, oder wo dieſe nit 

zu genüegen fichtbar, und zu erfennen wären, von newem feten, 
und alfo in beyfeyn ihr der Walpmaifter, ober wer yon dem 
Ambt hierzue deputiert wirdet, von den Holtz⸗Maiſſen oder 

Waldungen abjondern und separieren laffen follen. 

Die, Yabli- Damit difen und all anderen vorangezogenen alles Ernſts 


anne gemainten Satungen und Verbotten umb fo vil mehr allerge⸗ 
antneile ver horſambſter Vollzug befchehe, haben Wir diſen Unſern allergud- 
und ber der digiſten Befelch offentlich publicieren, und durch die nachgefeite 
— die Obrigkeiten verleſen, auch zu beſtaͤndiger Nachrichtung gehöriger 
——— Orthen afligieren und anſchlagen laſſen; Anbey wir auch hie⸗ 
— wit allergnädigiſt verwilliget haben wollen, daß denen Obrig⸗ 
!leiten yon ben erhaltenden Straffen, da fie ſolche ſelbſt befin- 
den, oder bey ihnen abgehandlet worden, der vierte: dem De- 
auntianten aber der zehende Thail zu laſſen und zuefländig 
ſeyn: Da Wir aber wider beffere Zueverficht verfpühren müeß⸗ 
ten, daß man diſem Unſerem gemeßnen ernfllichen Befelch, Obrig⸗ 
feitlichen obtragenden Aydt und Pflicht gemäß, ſchuldigſten Folg 
zu laiſten, im mindiſten ermanglen, oder ichtwas ſaumig erſchei⸗ 
nen ſolte, wurden Wir mit Entſetzung der Dienſt, und ander⸗ 
wärtiger unaußbleiblicher Straff und Demonstration wider 
ſelbigen Orths Obrigkeit und Waldmaiſter, allwo ſolches ge⸗ 
ſchaͤhe, andern zum Eixompel nad Ungnad zu verfahren nit . 
unterlaffen; Geftalten dann. auch Unferem Camer-Proourator- 
Ambt von ainem und anderem beraits unterm heutigen date 
parte gegeben, und deme zugleich fich wider bie faumfelih: und 
ungehorfame Obrigfeiten und Walbmaifter feines Ambts zu ge⸗ 


‘ 
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brauchen die Nothdurfft auffgetragen worben. Belchem nach 
ſich jeder zu richten, und vor Schaden zu hüeten waißt. Geben 
in Unſerer Statt Insprugg, den 12. May, Anno 1685. 


Commissio Sacrae Caesariae Majestatis 
in Consilio. ‚ 


tem, ob auch Unferer Unterthanen Wiſen, Mäher , al⸗ Di Ber, 


rkun 
ben, Vlumenbeſnech, Läger und anders, die fie mit guenm an Dieabel 
Zittel und Rechten, wie vor begriffen, innen haben, an Unſere Aogenben 
Bald und Maiffen floffen, oder barinn ligen, und bifelben Den u; ar 
gegen Unfere Wälden vorhin nit genuegfam vermardflaint wä⸗ en che 
ven, ſollen Unſere Waldmaiſter verfuegen und darob fegn, dir 
felben noch mit erftem, in beyſeyn der Obrigkeit jedes Orths 
fleiffig und aigentlich zuvermarden, und die Cohaerenzen auff« 
zumerfen, daß die nachmals in Unſerem Pfannhauß odenlich 
"mb Iauter eingefchriben werben, ſolche Vermaͤrkung follen bie 
Waldmaiſter offt befichten, damit Unfere Wäld und Maiſſen 
nicht eingezogen noch gefchmälert, und bargegen ber Huteripa- 
nen Gueter erweitert werben. 


Mäder, Alben, und Blumebeſuech mit * verwachſen wären; un 
und fie das zu ihrem Vich Mangel leyden müeßten: So fol-Aihz um 
len und mögen Unſere Waldmaiſter venfelben mit Rath und Ben betr. 
Borwiffen Unfer Saltzmayr und Ambtleuth, auf fondern Gna⸗ 

den bewilligen, die zimblichen zu reutten und zu ranınen, doch 
kainesweegs über bie March greiffen laſſen, bey Vermeydung 

der Steaff. 

Und nachdem ein Zeit Her, an mehe Orthen, vil unrärffe Derbot ber 
tige und gang unnöthige Müet: und Latten⸗Zaäun, durch Un- „belver. 
ſere Unterthauen auffgerict, und villeicht füran derſelben —ã— 
mehr gemacht werden möchten, dardurch fie aber die Wäld —— 
uud Hölger vaſt ernemmen, verſchwenden und verderben; Dem⸗ Sie 
nach follen vie Waltmaifter uud Richter jedes Orths, feige oem” Ä 
Miet-Zäun offt bereiten, und fleiffig beſichten, und welcher Br 
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Enden fie dergleichen unnöthige Zaͤun befinden, die widerumben 
äbfchaffen und weckthuen laffen, auch hinfüran biefelbigen un- 
dürfftigen Müet⸗Zäun, in fainen weeg mehr geftatten noch bes 
willigen, bey Vermeydung der Straff, nach Gelegenheit der 
Saden, und ihrer Erkanntnus. 
Und wo je das Verzännen nicht umbgangen werben kan, 
ſollen die Unterthanen ihre Güeter nit mit Ratten over gantem 
Holtz, fordern mit Stecken und Spälten Zäum, auch wo es 
feyn Ian, und darzue Gelegenheit vorhanden, mit trucknen 
Mauren verfegen, umd durch die Waldmaiſter mit Ernft darob 
gehalten werben. | 
ne Inſonderheit follen auch Unſere Saltzmayr, Ambtleuth und 
ldunsen Waldmaifter, mit gantzem Fleiß verhüeten, und fo vil möglich, 
daran und darob feyn, und Halten, auch allenthalben mehr- 
mals ernfllichen verbieten laſſen, nemblichen, daß in allen Un⸗ 
fern Wälden die Brunften, dardurch umwiverbringlicher groſſer 
Schaden erwacht, verhüet, auch weder den Hirten, noch gar 
niemandts geftattet werde, fein Fewr in die Waͤld und Höltzer, 
bey unvermeydenlicher Straff, zutragen noch zuführen. 
yon Item, es fol in ven Waͤlden gar nicht geſchwendt wer- 
en den, dann Das Schwenden geraicht auch groffen Abbruch Un⸗ 
then. „ferer Waͤld. 


benfo in 


bei D. 2a, Es fol niemandts in und bey den Wälben Taine Brandt 


andGrteutt gher Gereuth machen. 


Deigleiden Es follen auch weber in ven Wälden nor Maiſſen, kaine 
Den, Fänen Sufäng, Alben, Tayen, noch Läger zu machen geſtattei | 
"werben. 


Auch wann ſchöne junge Paͤtſchl oder Pöfchl, zu ainem 


Fi a fie memandts abhaden, noch mit ben Wurzeln außreifſen, 
welches dann aber zu höchſter Schmälerung und Abnenunen 
der Wälo thuet raichen. 

Degiinen Wie mit weniger. möllen Wir auch bie Abhawung der 

bnme u Mayenbaum, ſonderlich, fo es von jungen Lärchenholtz beſchicht, 
hiemit gämplich bey Straff verbotten: und Unſern Waldmaiſtera 
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anbefohlen Gaben , die Widerhandler ver Gebühr nach zu 
ſtraffen. 
Ferrer ſoll auch das Entzian⸗Brandtwein Brennen bey de- Die act 
nen, fo von Uns, oder Unferer O: O: Hof-@amer nit ab- „enhian. 
fonderliche Verwilligung haben, over noch überfommen möchten, et 
gantz nothwendiglich bey Straff ab : und eingefteflt feyn, und 

die Ubertrettere gleichfalls buch Unfere Ambts-Waldmaifter 
abgeſtrafft werben. 

Idttem, fie follen auch in allweeg das Lörgatbohren, Pech» ‚Berbot, bet 
gewinnen, und Piglbrennen, weldhes am maiften durch Frembde, —E 
und Außlander beſchehen, auch daſſelb nur auffer Lands an bie "ir Pisk 
Waͤlſchen Confinen getragen und verkaufft wirbet, und aber betr. 
folches den Wälden Hoch verberblih und nachthailih iſt, gar 
abstellen, verbietten, und die Thäter auf dem Lande verjagenz 

we fie aber betretten, ven gemachten Zeng , fo fie bey ihnen 

finden, zu ihren Handen nemmen und fie den Gerichts-Dbrig- 

keiten überantworten, damit fie felbige an Leib und Guet ſuaf⸗ 

fen, und folgends ihnen das Land gar verbietten. 


Das Schüffel: und Thäffer Drehen, in den Ambis-Wäl- Det Zeut 
den, ſoll auch gewöhrt und abgeſtellt ſeyn, allein es geſchehe —5* 
mit Vergünſtigung, an ſolchen Orthen, da es ven MWälben 
fein Schaden bringt. 


Item, Es ſoll niemandts auff Unfern Clauß: Trifft: Dass 
noch andern Baͤchen, ohne fonder Unfer Saltzmayr, Ambtleuth Erlaubnig 
und Waldmaifter, Borwiffen und Erlaubnus, kain Hol& trei⸗ 
ben, welches dann je und allweeg verbotten if gewefen, und 
noch alfo gehalten foll werden; da es aber je befchehen müeßte, 
nit auff den Haller Spahn, fondern länger oder fürzer ges 


hackt werde. a ve 
Item, Sp follen kaine Saagmůhlen zu abend bey Un- "ie ung 


fern Ambts-Wälden, noch. auff Unfern Bächen kaine Schmitten "müpten Im 
noch Mühlſchläg, die an Unfern Holßwerden und Trüfften der, Ambtbs 


Irrung, Verhinderung und Schäden bringen möchten, zu machen SEE 
und auffzurichten geftattel werben. ce aaa auf 


‘ 


— 46, — 


—2 — Weilen ſich auch die Segeſen: und Hueffſchmidt in groffer 

er Anzahl bey wenig Jahren herein getrungen, alſo ſollen Unſere 

Waldmaiſter mit Hülff der Obrigkeiten ernſtlich verfüegen, daß 

die newerlichen Schmitten abgeſchafft, und die Alten über die 

bewilligte Anzahl Knecht nit brauchen, und ihnen an denjenigen 

Orthen, da möglichen das Holg zur Saltzſudt zu bringen, 
ainichen Außlaß nit thuen. | 

Die aufn Und fonft follen vilgemelbte Unfere Saltzmayr, Ambtleuth 

| 5 und Waldmaiſter jederzeit ihr gantz getrewes, embſiges, fleiffi- 

HSedeie ges Zueſehen, Auffmercken zu thuen pflegen, daß alle und jede 

—3 — Unfere Wäld, Höltzer, Maiſſen und Awen, vor allen andern 

werten. Schaͤden, Verſchwendungen und Bertwücflungen ‚ wie bie feyn 

* und beſchehen mögen, wohl verfichert bleiben, und erhalten 

werden , damit Wir, Unſere Erben, Rachkommen, auch Landt 

und Leuth, jetzt und in künfftiger Zeit, zu Fürderung und 

Mehrung Unſers Camer⸗Guets, auch zu aller Landis Noth⸗ 

durfft, an Holtz! gar kainen Manget, Ahgang oder Nachthail 


Das Ber, leyden börffen. 


fahren a. Welcher, ober weiße. aber hierinnen , wider ain ober 


ten mehr derſelben Articklen vil ober wenig verhandlen umb über» 
nik mac fahren wurden, niemandt hindan geföndert, die Sollen jederzeit 
durch Unfere Waldmaiſter , nach Ungnaden: und inmaſſen die 
Ordnung und Geſatz der Straffen hernach begriffen iſt, ge- 
büeßt, geſtrafft, und dieſelben Bueſſen geſtracks zu Unſern 
Handen eingezogen werden. Es ſollen und mögen auch wol 
Unſere Waldmaiſter die Verhandler, wo ſie ſich mit ihnen umb 

die Ubertrettung und Verbrechung nit guetlich umb die Straff 
vergleichen wollen, gefäncklichen annemmen: und fo lang in 
Gefaͤngcknus halten laſſen, untzt fie fih umb alfe verloffene 
Berhandlungen vertragen haben; Sofern fi aber ainer: ober 

mehr, im Güetigfeit nit eingeben wolt ober wurde, fondern 

fich des Rechtens erbute, denfelben follen Unfer Saltzmayr und 
Ambtleuth, ainen Rechtstag für den Stain in Unfer Pfann⸗ 

hauß geben, anfeten und verfünden, allda, und fonft ninvert 
anderfiwo, die Sachen durch biefelben Unſer Saltzmayr und 


S 
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Ambtlenth ſambt ihren Erforderten, zwiſchen der Waldmaiſter 
aines: und Verhandlers, anders Thails, guetlich oder Recht⸗ 
lich, nach Unſers Pfannhauß Freyheiten, altem Gebrauch und 
Herkommen, endlich gehandlet, außgetragen, urd verricht wer⸗ 
den, dabey es ungewaigert ſoll verbleiben. 


Ob ſich aber begäb und zuetrueg, daß Unſere Walde Mic we 
maiſter, den oder die Thäter in klain oder groſſen Verwürckun⸗ — 


rGe⸗ 


gen, über ihren trewen beſten angewendten Fleiß, je nit be⸗ ——— 


tretien, erfragen und erlundigen möchten, ober koͤnten, auch A 
die Unterthanen ven oder dieſelben nit anzaigen wolten ober bei. 
wurden : So follen fie alsdann ain gantz Commun, Gemain 
oder Nachbarfchafft, fo demſelben Orth am nächften geſeſſen, 
umb ſolchen Schäden und Verhandlungen fürnemmen, und wie 
ob gemeldt iſt, uuabläßlich firaffen, damit fie fich fürohin mit 
andern befiern Ehehalten und Hirten verfehen, auch ihre Hir⸗ 
ten kain Fewr in die Wäld und Hölger tragen laffen, und 
alſo ſelbſt deſto fleiffiger auff die Waͤld zu fehen, und barob 

zu halten getrungen feyn, auch nicht ihren aignen Nutzen von 
* Wunn und Waid darinnen ſuechen. 
Weiter, als. hievor' in ainem Artickel begriffen if, wiedi de gun 
alle Waͤld, ſo Hall⸗Holtz weis nit zubringen ſeyn, zu anderer Halpnichtbe- 
Hufer, und männigdiihs Gebrauch und Nothdurfft gehayt (ob, © ‚nterhal 
Ien werden; Daranff ordnen, fegen und gebieten. Wir, daß ‚Koihourtt | 
Unfer Walbmaifter dieſelben Unfern Waͤld, welcher Orthen bieg —* „Bann 
fiehen und ligen, auch mit allem Fleiß Gayen ‚ und geftradis er , * 
darob Hand haben ſollen; und dieweil Wir Jährlich, zu Unter⸗ " 
haltung und Nothdurfft Unfers Salgberge, Pannhauß, Münt, 
Hf-Bebäwen zu Inßprugg, Hüttwerd zu Rattemberg, Berg- 
werd zu Schwag, und andern Enden, deßgleichen zu den Stät- 
ten, Märdten, Gerichten und fonft männigklich, niemands auf 
genommen, ain groffe Summa allerley Lärchen, und Feuchten, 
lang und kurtz Holtz bedörffen, als Pfannhaußglait, Enns, 
Saulen „Werck, Rinnen, Brugg und Archftedlen, Arch⸗Holtz, 
dopplete und ainfache Saagplöcher, Gärn: und Zimimer-Bäumb, 
Tauffen, Raiffriembling, Raſen, Stöfften, Rügl, Ruͤſt: Rohr: 
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und Schür⸗Holtz, Kohlbrenn⸗Holtz, und anders mehr eic. Sp 
follen die Waldmaiſter alle Jahr, mit Rath und Vorwiſſen 
- Unfer Salsmayr und Ambtleuth, die Nothdurfft ſolches Holtz, 
und Kohl, was man dann beffelben ungefährlich auff ain Jahr 
bebürfftig,, durch Unfere Unterthanen an gelegenen Orthen, wo 
das am negflen vorhanden und gewachfen ift, mit gueter Ord⸗ 
nung zufhlagen, und zum Waſſer des Yhn-Strombs an bie 
gewohnlichen Landftätt zu bringen und zu führen, beflellen; 
. fürnemmen und ordnen, auch bey ihnen daran feyn, daß fie 
bey der erlaubten und gefrümbten Anzahl bleiben, und nit dar⸗ 
über fchlagen, und foll in demfelben Fall gehalten werden, wie 
ſolches diefe und die gemaine Wald⸗Ordnung lauter außweißt. 
en Ber- Sp num diefelbe beftellt Anzahl Holt auff die Lenden zum 


auf de 


nn Waſſer gar Tommen, und geantwort if, barzue. ſie bie Wald⸗ 
—— maiſter ernſtlich und geſtracks halten: So ſollen Unſere Unter⸗ 
Bargesäude thanen, bie folh Holtz gearbeit, ohn ſonder Unfer Salsmayr, 
Fe So Ambtleulh und Waldmaiſter Erlaubnus, und vor Unfern orden⸗ 
den lichen Ambts Holkfauffen, kain Stamm, weder im Wald no 
Lavftätten, und Lenden verlauffen, bey ver Straff, aber als 
bald vilgedacht Holtz ankommen ift, follen Unſere Ambtleuth 
und Waldmaifter hinauff an die Holg-Lenden veitten, und dem 
erften Verkauff vor männigflihen, nad Unfers Ambts Frey 
heiten und alten Gebrauch, auch angefehen, daß alle Wäld 
Unferm Pfannhauße Amt unterwürfflich und befohlen ſeynd, ha⸗ 
... ben und‘oorgehen, alfo, daß fie mögen zu demſelben Ambt, 
und Unfern Hof-Gebäwen zu Inßprugg, die Anzahl allerley 
Hola und Gattung, was und fo vil man das ungefährlich auff 
ain Jahr lang zu ihrem Gebrauch, und den fürgefallnen, ge⸗ 
nöthigen Gebäwen bevürfftig wirdet, Tanffen, und von Unſerm 

Ambt bezahlen. 

Ba Zum andern, ſoll Unfer Hütt-Berwalter zu Rattemberg , 
Bültenmert die Anzahl Holtz zu Unfers Hüttwerds Nothdurfft lauffen. 
Mer ber Zum britten, Unfer Bergwerck zu Schwatz, fo deß Jahrs 
Zeege hen zu Verſehung deß Bergs ainer groſſen Anzahl Holtz, Läden, 

ce Geftang, und anders zu gebrauchen bedarf. 





- Zum vierten, Unſere Stätt, Märdt, Gericht, und folgende ?i Die „Bene 
mannigklich, wer zu feinem Handel, Werfen, Gebäwen, und ueherteeter 
anderm Hols nothoärfftig iſt, diſe Ordnung foll hinfüran, wie nach folgen 
ungther, ſteiff und vöſtigklich gehalten. und gehandhabt, ver" ren. s 
oder die aber, biefelbig mit Kauffen und Verkauffen, vor Uns 
fere orbenlichen Holtzkauffen zerbrechen und überfallen, bie ſollen 
durch Unſere Ambtleuth, oder Ambis Walpmaifter, laut fol 
gender Ordnung geflrafft werben, 

tem, wo ein Unterthan oder Nachbaur, in feinem age ; joen Bere 
nen Guet, Wifen und Mäder: Lärcen und Feychten⸗Holtz Bel om 
fiehen Hat, fo zu Glaiten, Ennfen, Rinnen, Stecken, Archen, "So in den 


Gärn, Zimmerbaum und dergleichen tauglichen und dienſtlichen nannten 


wär, foll er das ohn ſonder Unfer Ambtleuth und Waldmaifter Nagtern 
Vorwiſſen und Bewilligung nit verhacken; Wann Wir aber 
ichts darauß zu Unſern Aembtern beſtellen, begehren und noth⸗ 
dürfftig wurden, ſoll derſelb, kain außgeſchloſſen, ſchuldig ſeyn, 
die gefrimbt Anzahl Holtz ſchlagen, zumachen, an das Waſſer 
zu bringen, und Uns umb ainen zimblichen leydenlichen Pfen⸗ 
ning zu verkauffen; ob er aber barwider handlen, und ſich 
hierinnen ungehyrfamlichen halten wide, foll der nach Gelegen⸗ 
heit und Erkanntnus Unſerer Ambtleuth, geftrafft werben. 

tem, von wegen der Taufflen, zu Wein : und Galg« Die Bertir 
Faſſen, und andern Gefchirren, dieweil man ver nicht gerathen zaufeln au 
mag, lafien Wir zue, daß folches bey der vor auß gegangenen Salıfaflen, 
Ordnung, derbhalben gegeben, bleibe, alfo, daß die, ſo Tauff⸗ — 
len machen, dieſelben an den Enden gewinnen, da ſie mit Ar⸗ | 
heit fliehen, ober noch in ainem, zway ober dreyen Jahren 
hinkommen mögen; doc folk man die Taufflen, allain in ven. \ 
Wälden gewinnen und machen, darauf fonften das Holtz zur | 
Salpfudt auch Baumweis over Iang, umb kain zimbliches, wie. 
von andern Orthen gebracht Tan werben; Auch daß bie fo 
Taufflen zu machen pflegen, und Fünfftigflich Leuth und Knecht, 
die ſich aufs Holtz und Arbeit wohl verſtehen, und darzue ge- 
ſchickt ſeynd, in Die Wäld ſtellen, dardurch das Hole nit ver⸗ 
wüeſt und verſchwendt werde. | 
Behlen, Archiv, VI. Bd. 18 Heft. 4 
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Die Holzer Darzue ſollen auch bie Höltzer und Oerther, da die Raiff 


die zu Bose wachfen, der man zu Machemg angezaigter Faß, und Geſchitr 
— auch nit empehren kan, mit höchſtem Fleiß gehayt, und deren 


u m verfchont werden, damit man bie Raiff jederzeit ber unempehr⸗ 
lichen Nothdurfft nach bekommen möge, 

ie Ber Item, fo bewilligen Wir, und geben zue, wann bifer 

fiedassolr oder Bänfftiger Zeit etliche zeitige Wäld, und Oerther vorhan- 

—— al: ‚den, deren Wir zu Unſerm Ambt gar wohl empehren möchten, 

Ehmslier umd Unfer Bergwer an Holt und anderen Orthen je Man⸗ 
gel und Nachthail gewinnen wurden, daß man biefelben zu 
Nothdurfft und Fürderung beffelben Unſers Bergwerds, ben 
Schmoltzern allain, zu Gebrauch der Hüttwerck, und kainen andern, 
noch weitern Verlauff, nach Rath und Guetbebunfen, Unſer 


Saltzmayr und Ambtleuth, verleyhen; doch die nachmalen, wenn . 


fie von dem Schmöltzen ſtünden, winesumben zu Unſerm Ambt 
konunen und folgen, daß fi auch bie Schmölger, fo ihnen, 
verlyhen wirbet, verfchreiben ſollen; deßgleichen fü biefelben 
Wald verhadt, daß der Maifſen obverſtandenermaſſen verfchont, 
und zu Unfer Ambts⸗Nothdurfft und Handen widerumben eine 
gelegt und gehayt, damit die Waͤld wider erwachfen, und nicht 


Sunfängen, noch Alben, Tayen, oder Gerenth darauf gemacht . 


werben, dardurch Wir in künfftiger Zeit, zu dem Pfannhauß 
und Bergmerden, and Laudts⸗Nothdurfft, an Holtz deſto we- 
niger Mängel gewinnen, 
Die Seas Stem, nachdem Wir Zäprlih zu Unferm Hof-Weefen, 
Bungenos Pfannhauß und Schmitten, auch Salgberg, Hammerſchmitten 
Ailfewe. zu Abfam, und Müntzwerck zu Hal, ainer namhafften Anzahl 
lenbebart b. Kohls bedürfftig, und das nit gerathen Finnen, welches lange 
bes „Dfann- - Zeit her, auß Unſeren Wälden, ob Riun und Tulffes, Watten- 
‚SAmitten thal, Volderthal, Vompperbach und Schürnitz, auch andern 
Orthen genommen, gebrenut, und. hergebracht worden iſt, und 
noch, demnach ſollen Unſere Walsmaifter, ſolche Waͤld zu Riun 
und Tulffes, deßgleichen die Waͤld in bemeldten Thälern, Bächen, 
mad andern mehr, die Unſerm Pfannhauß nahend gelegen, und 
Wir das Kohl umb ain gebührliches darauß gehaben mögen, 
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mit gantzem Fleiß und Ernſt hayen, ziglen und erhalten, uud 
niemandts nicht zu Abfall und Schaden, darinnen handlen Inf 
ſen, bey der Straff. 

Sie follen auch Unſere Waͤld im Achenthal, die zu Unſerm Die Peotng 
Ambt zu Nothdurfft der Sultzſtuben, Tauffen und Schöffladen, — 
und anderm gewidmet, und bißher gehayt, und noch weiter nun 
darzue eingelegt werben, auch zu Unferm Berg- und Schmölß- Fefimmten 
werk nit verighen feynd, in fleiffiger beſter Hayung erziglen, en 
' damit ‚deren Wäld und Höltzer, ſo Wir jetzo oder Fünfftig- 

Hichen zu ernennts Pfannhauß, und fonderlih zu Tauffels⸗ 
Rothdurfften bedürfftig ſeyn möchten, fo oil möglichen iſt, ver- 
ſchont: und nit verhackt oder verwüſtet werden: 

Gleicherweiſe, folfen fie Unfern Waͤld Hinterhorn im Vomp⸗ Desaleichen | 
per⸗Vach, und binden auff dem Wald fleiffiglih hayen, zu Sinterporn 
Vothdurfft allerley Geſchirr, und Nöhr-Holg, in Unſerm Salg-! und möheen. 
berg und Pfannhauß, jest und künfftigklich Haben zu gebrauchen, 
daran Uns auch nit wenig gelegen ift. | 

Dann betreffend ben Küenberg, zunegſt bey. Hall gelegen, Feigteiten 
dieweil Uns derſelbig ohn alles Mittel zuegehörig, auch ganz Kuͤhenbers. 
dienſtlich und nutzlich iſt, davon Wir zu Unfern Archen, zwi⸗ 

Then Inßprugg und Hall, auch dem Werck und Holtz⸗Rechen 
daſelbſt, vil Holtz und Widen, dergleichen Kuchen⸗Holtz, wann 
Wir Unfer Hofhaltung zu Hall haben, und zuweilen Unſers 
Salsmayıd Behülgung jederzeit Unſers Gefallens und Willend 
ſchlagen Yaffen, nemmen und anwenden mögen, zu: deme, wo 
etwa. durch ain groß Gewäfler, an beftimbten. Archen ‚Bes 
ober Rechen, gähling ain Bruch und Schaden befchehe (dag 
EOD afzeit gnaͤdigklich verhüeten wölle). fo hat man. in Rex 
Eyl, zu Fürkommuung mehrern und gröffern Nachthailg und 
Einbrechens die Beraithfchafft deß Archen: und Fill⸗Holtz gleich 
an der: Hand berzunemmen, umd zu gebrauchen; , Derowegen 
ſoll Unfer Ambts Waldmaiſter zu Hall, fein embſich Auffiehen 
auff berüchrien Küenberg halten, den fleifiig bayen, und ge- 
ſtracks daran und darob ſeyn, daß. niemandis weder Statt⸗ 
Bol: Salzzſchneller, Arbeiter im Pfaunhauß, noch ander, we⸗ 
ar: | 
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der Reich noch Arm, nichts außgedingt, am Kuenberg weiter 
gar kain Holg, weber grünes noch bürrs, groß ober klains 
baden, in kainen weeg; Wo er aber jemandt barüber verband» 
Iend befinden : ober erfundigen wirdet, barauff er guet Acht 
und Auffmerden halten, fol er den, oder biefelben, nach Rath 
und Erkanntnus Unſers Saltzmayrs und Ambtleuth, auch ver 
mög difer Unfer Ordnung flraffen, und bie Straff mablaßlich 

zu Unſern Handen einziehen. 
Die Sram Mir wollen auch, daß Unſere Awen, wie die vormals 
sen, und bißher, allweeg zu dem Ambt gehayet worden feynd, als 
Kolbenaw , ſo aber durch das Hochwafler verſchwentzt, und bie 
Awen, fo hinauf reichen, bis zu deß Pflegers zu Thaur New⸗ 
raut, die von Alters in Unfer Ambt gehörig und unterwirffig 
ſeynd, durch Unfern Ambts Waldmaiſter noch dermaffen trew⸗ 
lich behüet: und in gueter Hayung gehalten werben, und bann 
niemandts, ohne Befeld, Wiffen und Willen Unfer Saltzmayr 
und Ambtleuth, fain Holg ſchlagen laffen, noch zu fchlagen 
vergonnen, fondern folche Awen follen beftens Fleiß zu Roth⸗ 
durfft und Vekſehung der Archen am Waffer, veßgleichen zu 
Unferm und jedes Unfers Saltzmayrs Kuchen⸗Holtz gahayt und 

erhalten werben. 

HleamSnn- Ferrer fol niemandts in den Awen, zwifchen Unfer Statt 


ftrome fi 


henden. Er. Inßprugg umd Hall, nahend beym Waſſer deß Ihnſtrombs, 


ſen Dürfen 


in einer ber kaine Oerlen weckhacken, ſondern ſollen allenthalben vom Maf- 


er hindan in bie Awen fünfftzig Schritt brait, zu Verſehung 
werden. ann Unterhaltung der Archen Gebäwen, gaäͤntzlich unverhackt 
bleiben, und was alſo zu bemeldten Archen verhackt wirdt, ſoll 
alsdann zu weiterem Gewächs wiederum fleiſſig geziglet und 

gehayt werden. 
Die Hesung Dergleichen ſollen auch die Wäld Höltzer und Sundern 
gölser. Zum im Hall⸗Thal, unten vom Pellwurff, zu bayden Seyten das 
en gantz Thal hinauf, für Unfere Saltzberg in alle Höch, auch 
dotzchases auff der Iß, und jinnehalb im Gleyrs, zu deſſelben Unſers 
Saltzbergs allerley Gebrauch und Nothdurfften, daran Uns 


dann vil gelegen, mit höchſtem Fleiß geziglet und gehayt, und 
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diſer Orthen, niemandt nichts zu ſchlagen erlaubt werden; dar⸗ 
auff auch Unſere Berg-Officier, am auff: und nider gehen, 
gen Berg, fleiſſig Auffſehen haben ſollen; wo fie dann je- 
mandts, der an difen Enden holtzete, beiretten, daſſelb von 
fund an abftelfen, und den Thäter in Unfer Ambt anzaigen, 
damit derfelbft noch vermög der Ordnung geftrafft könt werben, 

Damit auch Unfere Waldmaiſter; die Wild und Höltzer „merhet in 
vefto flattlicher, ficher und ohn Gefährlichfeit durchgehen, und sehofe 
‚ver Nothourfft nach, befichten mögen, wie die geftallt feyn, 
ob Schäden darinnen gethan wären oder nit, und aber zu . 
Zeiten in den Wälder Selbgeſchoß gelegt werden, die etwo 
ihnen den Waldmaiſtern, wo ſie die antreffen, oder berüehr⸗ 
ten, zu merklichem Leibſchaden geraichen wurden. Sp wöllen 
Wir Unſeren Unterthanen, zu Verhüetung ſolcher Gefährlich⸗ 
keiten und Nachthail, die gedachten Selbgeſchoß in den Waͤlden 
und Höltzern zu legen und zu richten, hiemit bey ſchwärer Straff 
und Ungnad verbotten haben; doch wofern Unfer Jaägermaiſter, 
und Forſt⸗Knecht, alſo in Wäldern und Höltzern, den ſchäd⸗ 
lichen wilden Thieren, die Selbgeſchoß, zu Verſicherung und 
Bewahrung Unſers Wildprets, legen und richten, ſollen fie das 
den Waldmaiſtern anzaigen, ſich von derſelben Gefährlichkeit 
wiſſen und haben zu ˖ hueten, und zu verſichern. 

Beſchließlichen, mainen und woͤllen Wir auch, was Unſer Falun 


Saltzmayr, Ambtleuth und Waldmaiſter, in demſelben, und "eur Tut 
alfo Das gang Haußhaben der Wäld antrifft, Uns, Unfern de aan 
Gewalt un 


Aembtern, auch Landt: und Leuthen, zu Nutz und Frommen, Unrecht, 
und guetem Fürnemmen, bandlen und ihuen, nach billigen 
Sachen und Rechten, dag darwider niemanbis rede, handle 

und ihue, weder mit Worten, Werden, noch mit kainerley 
anderer Sachen, noch in fan Weis; Dann Wir wöllen die⸗ 

felben Unſere Saltmayr, Ambtleuth, und Walpmaifter, vor 

allem Gewalt und Unrecht, vor männigflich vöſtigklich hand⸗ 

haben und befchirmen. 





Folgen die Bueſſen und Straffen aller Verhandlungen 
in Unſern Wälden, Höltzern, Maiſſen, Waſſern 
und Bächen. 
d CBu Bufen Erftliihen, welcher oder weldhe, in Unſern Ambts Waͤlden 
| — "und Hölgern , ohn fonder Unſer Saltzmayr, Ambtlenth und 
Waldmaifter Vorwiſſen und Erlaubnus Holtz ſchlagen, es ſey 
zu Schinteln, Brettern, Saag⸗Holtz, Taufflen, Kalch: Bach: 
und anderem Brennholtz, Kohl oder andere, nicht außgenom⸗ 
men, der: oder dieſelben, ſollen von ainem nidergefaͤllten Stamm 
Lärches Holtz, er ſey groß oder klain, alt oder jung, neben 
fung Beni Verfallung veffelben Hols, drey Gulden Bueß, und von jedem 
one” des Stamm Feychten Holtz, ain Gulden dreyſſig Kreutzer, in baf- 
u.o-andern felh Unfer Ambt unabläßlich zu bezahlen verfallen und ſchuldig 
Beamten 
Crraubnis fegn, umd noch darzue der Verbrecher von zehen Stämmen, 
sem. ain Tag und Nacht mit Waffer und Brodt in der Gefäncknus 
geftrafft werben. 
Poſchel aus⸗ Zum andern und dritten, zu verſtehen wie im erſten be⸗ 
pätfihen, griffen, follen fie von ainem jenen jungen Pöſchl, ober Baͤuml, 
bie in ben Maiſſen herwider auffgewachſen ſeynd, und fie aber 
diefelben außpätfchen, abhaden, oder gar mit den Wärkfen 
Anßreiffen, gleicherweife von jedem Stämbl den obbeſtimbten ain 
Gulden dreiffig Kreutzer bezahlen, außrichten und erlegen. 
De Straten Zum vierten, ſollen von ainem jeden Brandt oder Gereuth, 
Yan an an die in: bey oder neben Unſeren Walden gemacht, fie feyen 
gebvennt, oder nit, fünff Marck Berner eingezogen, oder weil 
daffelb gemainiglih durh Söll: und andere arme Beuth be- 
ſchicht, fie mit der Geſäncknus ernftlich abgeftrafft werben. 
Die Bruns Zum fünfften, follen Unfere Saltzmayr, Ambtlenth und 
wänen Waldmaiſter, die Brunften in den Wälden, fo denen zum höd- 
ſten nachthailich und verderblich ſeynd, nach allen Ungnaben, 
auch allwegen nach Gelegenheit und geſtallt derſelben, wie die 
groß oder klain ſeynd, ſtraffen; wo aber der, oder die Thaͤter, 
| die Straff mit dem Geldt und Guet, auß Armueth zu bezah⸗ 
Ien nit hetten, oder vermöchten, follen der, oder diefelben mit 


firenger Gefändnus, und zulett gar am Leib geflxafft werben. 


⸗ 





— 55 

Zum fechßten, foll das Mäch ie ben Maiffen, welches n., miyen 
an künfftiger Warhfung ber jungen Wäld, amp zum höchſten "en. 
ſchädlichen und verbotten if, ohn alles Mittel gantz nothdurff⸗ 
tigklich, und jeberzeit nach geſtallt deß Diäens, auch nach Un⸗ 
fer Saltzmayr, Ambtleuth und Waldmaiſter Erkauntnus, ger 
bueßt und geſtrafft werden. 

Zum ſiebenden, wo man den Wälden zu nahend, und Die: Beger, 
mit Nachthail Reger, Alben, und Tayen, fihlägt, einfacht und Zauen betr. 
macht, die follen gleichergeflallt, nad Unfer Ambtleuth und 
Waldmaiſter Maͤfſiguug, auch Gelegenheit der Uebertrettung, 
geſtrafft, und die auffgefaugnen Leger, Tayen, und Alben, 
widerumben abgethan und gar außgelaſſen; Item welche das 
Vich über bewilligte Zeit in die verhackten Holtzmaiffen anffe 
kehren, oder fonflen benfelben Maiſſen an dem jungen Holtz⸗ 
gewaächs, mit Abveratzung ober in anderweeg Rachthail und 
Schaden zufüegen, die ſollen ebenfalls, je nach Gelegenheit zen Scha⸗ 
deß Verbrechens, und Erkanntnus, ernſtlichen an Leib und — 
Guet geſtrafft werden. 

Zum achten, fol das Lörgatbohrn, Pechgewinnen, und dag görgat⸗ 
Pägel : oder Aſchen brennen, welches doch gar verhäet und Dedhgewihs 


nen und Pü⸗ 


ait geftattet; und gemainigflic durch Frembde und Außländer, gehe DDr 
wie vorſtehet, beſchicht, nach aller Nothdurfft und Ungnaven nen betr. 
geftrafft, und bie Thäter gar auf dem Landt nerjagt werben. 

Zum neunten, wenn Unſere Unterthanen, auff Unferen Die eg 
Clauß: und Trüfft: Bächen ainiches Holtz, ohn Unferer Ambr- on er 
leuth und Waldmaiſter fondern Willen und Vergünſtigung trei- Baltmal 
ben werden, bie follen fie ihrem Guetbedunken und verhaudlen Ä 
nach, ungeſtrafft nit laſſen. 

Zum zehenden, wann fie au auff biefelben Waſſer und Die Geric- 
Bach, denfelben Wälden und Holwerd-Arheiten, zu nahen Sangmit, 
und zu Schaden, ohn Erlaubnus Saag-Mühlen, Schmittenten 1,t m 
und Mühlichläg ſegen und bawen, biefelben alle, follen fie — 
auff Unſer Salgmayr, und Ambtleuth Befelch, widerumben vaͤche Petr 
abbrechen und weckthuen, und fie dannocht darzue nach Gelegen⸗ 


heit uud Geſtallt der Sachen und Erlanntnus ſtraffen. 
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—A Zum ainlfften, wo ain Nachbaur oder mehr, das erlaubt 
genen ed gefihlagen Holg, gar ober zum thail, vor Unfern orbenlichen 
ie Bi Ambts⸗Holtz Käuffen auff ver Ladſtatt, oder auff ven Lenden, 
dentlichen vhn Unferer Ambtleuth und Waldmaifter Wiffen und. Vergün- 
eäufen bein. fligung , jemahbts wer der wäre, verlauffen oder zu verfanf- 
fen vermainen, und zuefagen wurde, fo ſoll daffelbige geſchla⸗ 
gene Holtz alles ohn Mittel Uns frey zueſtehen und haimge⸗ 
fallen ſeyn, das dann die Waldmaiſter, zu Unſern Handen, 
und in Unſer Ambt einziehen ſollen, und diejenigen, ſo ſolch 


Holtz vor den gewohnlichen Holtzkäuffen, kaufft hetten, die ſol⸗ 


len durch Unſern Ambt⸗Waldmeiſter, nach Unſer Saltzmayr und 
Ambtleuth Rath und Erkanntnus, auch Gelegenheit deß Holtz 
und der Verbrechung, gleicherweis geſtrafft werden. 

lie Fr Sp vil dann die Straffen von Unſerem Hall-Hols, To 
een  Haimblich außgezogen und Uns entfrembb wirbet, belangt, iſt 
A hievor in ainem Artifel, und General-Befelh in ber Holg- 

Ordnung, nemblichen bey Berliehrung ainer Hand, genuegfam 
und lauter begriffen. 

Die Befteae Yo zum letſten, ſofern in Unſern Wälden, Höltzern, 
Defeat u verhasften Maiffen, auch Wäffern, durch Unfere Unter 
auche Bear thanen, noch andern mehr Schäden, die in diſer Unfer Wald⸗ 

Ordnung nit begriffen, wie die Namen haben, ober genennt 
werben mögen , beſchehen, groß over Hain, die follen vilge- 
Dachte Saltzmayr, Ambtleuth und Waldmaiſter, affzeit nad 


Geſtallt derfelben, ftraffen, und darinnen niemandts verfchonen, 


chung ans Was dann Unfere Waldmaifter, umb allerley Verbands 
nung der Jungen willen,“ wie obflehet, vil oder wenig, groß ober klain 
Buſen bei. graffen, follen fie diefelben Bueſſen fleiffig und völlig einzie- 
ben, in Unfer Ambt trewlich verraiten, und das Straff-Gelbt 

- erlegen, dafjelb alles, foll Uns alle Jahr durch Unfern Ambts⸗ 
Caſſier, auff Unfer Tyroliihe Hof⸗Camer, aigentlih verraith 

werben; Sofern aber je den Waldmaiſtern zu Zeiten zufchwär 


ſeyn wurde, die Bueffen von ven Verhandlern, ober Straffe 


mäffigen einzuziehen, ſollen Unſere Gerichts⸗Innhaber, Pfleger 
und Richter, ihnen auff ihr, Anrueffen hierinnen alle Hülff und 


r 
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Beyſtand erzaigen, auch wo vonnöthen, die Verhandler mit 
Gefaͤngknus, und in anderweeg ernſtlich darzue halten und 
zwingen, untzt ſie die aufferlegte Bueſſen, erlegt und bezahlt, 
aber fie die Gerichts-Innhaber, Pfleger und Richter, ſollen 
in den angezaigten Straffen und Bueſſen, aus allen Unfern 


- Amts: Hoch: und Schwarg-Wälden, gar kainen Thail noch 


gemain (auffer was dißfalls in Unferen, deß Gaiß-⸗Vichs Hal 
ber, hiob inseriertem Mandat: und dato ergebenden Neben> 
Befelch begriffen) aufzuheben haben, fonbern Uns frey allain 
folgen und zueftehen. 

Wo aber ainer oder mehr bie Strafen mit Geldt und Die Behra- 
net zu bezahlen nit vermöchten, und die Ubertrettungen hoch⸗ ermögen, 


orſt⸗ 


wichtig wären, ſollen dieſelben alsdann mit harter Gefäncknus, Verbrecher 


and am Leib geftrafft, oder zuleift gar anf Unferm Landt ver- 
jagt werben, allzeit nach Gelegenheit, und Geftalltfame ver - 
Verbrechungen, auch Erkanntnus Unſerer Salsmayr und Ambt⸗ 
leuth , und anderer ber vorgedachten Unſerer Obrigkeit. 
Sofern and ainer oder mehr, umb. feiner vilfältigem frä- Pie Eodes- 


ventlichen Uberfahrung willen, in Unſern Wälden und Hölkern wc, ohede 


ainmal Urpfecht über fich gegeben- Hetten, nnd bann berfelbe gebrochen 


wiberumb verbräcd oder darwider hanblet, vil oder wenig, der 
ſoll folgends ohn alles Mittel fein Leben verwürckt, und ben 
Todt ohn alle weitere Urthel und Rechtliche Erkanntnus ver⸗ 
ſchuldt haben, als ihme dann ſein ſelbs gegebene Urpfecht ſolches 
aufflegt, auch bie newe Tyroliſche Landts⸗Ordnung, klaͤrlich 
außweißt und vermag. 


Hierauff und zum Beſchluß, empfelchen Bir nochmals, Ferien, 


allen und jeden Unfern Gerichts⸗Inhabern, Pflegern, Land⸗ Die ae 
richtern, Richtern, Burgermaiftern, Ambtleutben, Gemainven en 


_ and Unterthanen, im untern und obern Yhn: auch Wippthal, 


fo hiemit ermahnet werben, infonders bey den Gelübden, Pflich- 
ten und Ayden, damit fie Uns verwandt feynd, ernfllich ge⸗ 
bietend, und wöllen, daß fie geftrads und vöſtigklich ob dieſer 
Unfer auffgerichten Ordnung handhaben, und kalten, auch dar- 
ob und baran feyn, und alfenthalben, wo Noth ift, mehrmals 


\ 


Bi 


Vorbehalt, 
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offentlich berneffen und verbietten Iaffen, und felbs ihr getrewes 
Auffſehen haben, damit niemandt, wer der fey, in allen Unſern 
und obgehörten Wälven und Hölgern, ohn fonder Unfer Sal 
mayr, Ambileuth und Waldmaiſter Borwiffen und Erlaubnus, 
kain Hols ſchlage, kain Schintel noch Bretter mache, nicht breun, 
kain Fewr in die Waͤld trage, nicht ſchwende, außpötſch, die 
jungen Pöſchl nit abhad, nach mit den Würtzlen außreiffe, in 
den verhackten Maiffen nit mie, kaine Brännt oder Gereuth, 
defgleichen weder Innfäng, Alben, Tayen, Leger,. mache, kain 
Lörgath bohr, Pech gewinn, Pügl : und Afchen brenn, noch 
Schaden thue, kaine außgenommen, deßgleichen auch kain Hall⸗ 
Holtz, gemärckts noch ungemaͤrkts, klain oder groß, weder vor 
der Trüfft, in der Trüfft, und nach der Trüfft aufffahe, ent⸗ 
fremb, wecktrage, noch führe, in kainerley weiſe, und ſie ſelbs 
das auch nit thuen, bey Verreydung Unſerer Ungnad, und der 
auffgeſetzten Penn und Straff unabläßlich in Unſer Ambt zu bezahlen. 

Jedoch behalten Wir Uns, Unſern Erben und Nachkommen 


zung an hiemit bevor, dife Unfer Ordnung jederzeit, nach Unfern und 


en, 
mehren aid 


in mindern 


 Unfers Ambts Rutz und Nothdurfft, Willen uud Wohlgefallen, 
zu verändern, zu mehren, zu mindern, oder abzuthuen, wie 
Uns allegeit guet, nublich, fuegfam und gelegen iſt; Alles ge- 
teewlich und ohngefährde. Mit Urkunde dig, unter Unferm 
Rayferlichen Infigel verfertiget,, und geben in Unſerer Residenz- 
Statt Wienn, ven 12. Tag Monats May: im Sechszehnhun⸗ 
dert Fünff und Achtzigiſten: Unferer Reiche deß Römiſchen in 


dem Siben und Zwanzigiſten: deß Hungariſchen im Dreiffigiſten; 


und deß Böheimifchen im Neun und Zwantzigiſten Jahren. 
Leopold. | 


Theodor Althet Haturich 
Freyherr von Stratman. 


Ad Mandatum Sac.ae Caes.ae 
Majestatis proprium 


Adam Remich. 
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2) Gubernial⸗Circulare, bie Forſt⸗Divektiven für Tirol und 
Vorarlberg betreffend. 


Vom 1. October 1822 *). 


J. Forſtwirthſchaft. 
$. 1. 
Die Forſtwirthſchaft umfaßt vie Grundfäge, nad welchen Segrif und 
die vorhandenen Wälder unterhalten, benuget, und wieder an- —— 
gebauet werden, um hieraus mit dem geringſten, und zweck⸗ | 


mäßigen Aufwande den möglich höchſten nachhaltigen Ertrag 
zu erlangen. 


$. 2. 
Diefe Grunfäge bedingen eine volle Kenntniß bes Wald⸗ este 


Iofale, dem fie angemeffen ſeyn müffen, biefe Kenntniß lann Sit. .ng 


*) Die 8. 8. allgemeine Hoflammer erlteß am 17. Auguft 1822. 
ein vom 8. 8. Landes-Guvernium für Tirol und Borariberg 
unterm 1.Okt. 1822 befannt gemachtes proviſoriſches Organi⸗ 
ſations⸗Dekret des Domainen⸗Forſtweſens in Tirol und Vor⸗ 
arlberg, beſchließend, die Aufſtellung leitender und wirkender 
Organe in der Forſtverwaltung dieſer Provinzen, zuſammen⸗ 
ſtellend die beſtehenden, den Forſtbetrieb betreffenden Ordnun⸗ 
gen und Vorſchriften, um die Verwaltung der Domainen⸗Forſt⸗ 
ämter zu ordnen und zu erleichtern, das Wald⸗Eigenthum zu 
ſchützen, die Forfſtwirthſchaft durch geregelte Kultur zu verbefa 
fern, und den Unterthanen das gum eignen Verbrauch unent« 
behrliche und zur Fabrikation und zum Aktivhandel bendtpigte 
Baus, Brenn⸗, Nuß- und Werkholz zu fihern. Die Lei⸗ 
tung des Forſthaus haltes iſt den Forſtaͤmtern anvertraut, und 

es dhaben die Montan⸗- und Salinen⸗Forſtämter mit den Do⸗ 
mainen ⸗ Forſtaͤmtern eine gleiche adminiſtrativ⸗techniſche B⸗·)··f e0 

ſtimmung; daher bie für das Domainen⸗Forſtweſen zuſammen⸗ 
geftellten Verordnungen auf das Montan- und Salinen-Forfl- 
wefen eine gleiche Anwendung finden. Dienächfolgenden Forſt⸗ 
Direktiven find zwar gegenwärtig wieder aufgehoben, indeſſen 
ein wichtiges hiftortfches "Dokument der Tiroler Forſtverwal⸗ 
tung , und es wirb auch Datauf in fpäteren Berorbnungen nicht 
felten Bezug genommen, daher biefelbe nicht aus dem Zuſam⸗ 
menhange ber tiroliſchen Forfllegislation geriffen werben Tonn« 
ten, vielmehr hier aufzunehmen Waren. A. d H. 


Gegenlände 


erfelben 


orft- Taxa⸗ 
5 ton. 


orſt⸗ 
ilanz. 


nur durch Vermeſſung, Kartirung und Taxation der Wälder 
erlangt werden. 

Bis aber dieſe umfaſſenden Vorarbeiten geliefert ſind, ge⸗ 
nügt einſtweilen eine umſtändliche, nach beſondern Vorſchriften 
zu machende Forſtbeſchreibung. 

8. 3. 

Eine ſolche genaue Beſchreibung begreift alle Gegenſtaͤnde, 
‚welche die Oberbehörden in den Stand ſetzen, das ganze Forſt⸗ 
weſen zu überfehen, zu beurtheilen, und hierin zweckmäßige Ein⸗ 
richtungen zu treffen. 

6. 4. | 
Insbeſondere zeigt biefelbe die Größe, die Rechte und 


“ Raften der Wälder, ihren Holzbeftand nach den Holzarten, dem 


Wahsthum, dem Alter, dem Zuwachs, dem Wiederwuchs, ber 
Hanbarfeit, ihren Ertrag und'die Konfumtion, die Räumben 
und Blößen; führt aber auch zunächft auf das Gefammt-Be- 
därfnig an Forſtprodukten. s 


Diefe Forſtbeſchreibung wird ferners aufperfen, ob jeber 
Wald-Boden mit dem ihm angemeffenen Holze beftellt iſt; — 
ob daſelbſt der Holsfchlag, die Befaamung und Zucht, ob die 
Dorforge zur Erhaltung der Subflanz des Waldes gehörig 
gepflogen, ob die jeder Holzart nach dem Lokale zufländige Um⸗ 
triebszeit eingehalten, und ob Die periodiſche Nüsung thunlichft 
bezogen; kurz, ob in jever Hinficht forfimäßig gewirthfchaftet 
werde: \ 

$. 6. 

Dadurch wird bie Vergleihung des wirklichen Holzbeftan- 
des, und Zuwachſes an Holz, over des nachhaltigen Forft-Er- 
frages mit den jährlichen Bedürfniſſen möglich, und die wich⸗ 
tige Beurtheilung erleichtert, ob nämlich der gefammte Landes⸗ 
und Privat-Haushalt gedeckt iſt, Abgang leidet, ober Ueber⸗ 


ſchuß Hat. 
$. 7. 


Diefe Refultate werben Beflimmungen zur Folge haben, bie 
den iedesmaligen Verhältniſſen entſprechen. 
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N. Sorft:Eintheilung und ämtlicher Wirkungskreis. 
88 
Die Wälder, zu welchen alle zum Holzwuchs beftimmten Einteilung 


Gründe gehören, werben in Bezirfe, Reviere und Diftete 
eingetheilt. 
$. 9. 
Dem Bezirk fleht ein Forſtmeiſter, dem ein Affiftent bei» ge, | 
gegeben ift, dem Revier ein Nevier-Fäger oder Förfter, und 
dem Diſtrikte ein Förſter vor. 


6. 10. M 
Die Gemeinden, Stiftungen und Privaten haben rückſicht⸗ 
lich jener Wälder, die fie im vollfländigen Eigenthume befigen, 
wie das Forfl-Nerar vücfichtlih der Staats⸗Waͤlder, Förfter 
zu beftellen, welche aber zur Unterfcheivung Waldaufſeher ge- 
nannt werben. 
. $11. 

Die Waldaufſeher für jene Waͤlder, die kein Staats⸗Eigen⸗ „Ernennung 
thum find, werben von den Gemeinden, Stiftungen und Pri- RI 
vaten ernannt, und von den Kreisämtern beflätiget, in fo fern ſeher. 
fie zuläffig erfunden werben. 

8. 12. J 
Alle dieſe Beamte werden in Eides⸗Pflicht genommen. En Fe⸗ 


§. 13. 

Alle Wälder unterſtehen dem Forſtamte, dieſe find entweder Eintpeitung 
ein vollſtändiges, oder ein unvollfländiges Staats-, oder aber uud Dem 
ein Privat⸗Eigenthum; bei erflern ift das Ober⸗ mit dem j 
Nutzungs⸗Eigenthum vereinigt, bei letztern getrennt. 

Die Staats-Wälvder vollfländigen Eigentums werben un⸗ 
mittelbare, jene aber, wo daͤs Eigentum unvolifländig iſt, 
mittelbare Staatswaldungen genannt. 

§. 14. | 
Die Gefchäfte des Forflamtes find: — daffelbe Geſchaͤfte 
a) Hat fleißige Aufſicht und kunſtmaßige innere Berwaltung ee 
ber Forſtwirthſchaft zu pflegen; — 





b) Alle höhere Befehle genau zu vollzichen, zweckmaͤßige Vor⸗ 
flellungen, und nütliche Anträge an bie Dberbepörben zu 
machen; — 

©) Ueber die Forfl-Empfänge, und Ynsgaben bie Ronfige 
nationen anzufertigen; — daffelbe Bat fich mit feinem, 
wie immer gearteten Kaſſe⸗ und Rechnungsgefchäfte zu 
befaffen, alle Gelvabfuhren des untergeordneten Perfonals 
unmittelbar an die Rentämter zu leiten, unb nur bie 
Abholzungs⸗ dann Verſchleißregiſter ver Revierjäger nach 
Bergleihung mit der zu führenden Ausweifungs-Bormer- 
fung adjuflirt dem betreffenden Nentamte zur Formirung 
der Rechnung zu übergeben; fo wie die Anweifung und 
Hebernahme der Holzfchläge immer gemeinfchäftlich zwi= 
ſchen dem Nent- und Forſtamte wor. ſich zu gehen hat. 
Hoflammer-Defr. v. 17, Aug. 1822. 

d) Für den innern Forfifhut Sorge zu tragen, d. h. bie 
Aufſicht über die Forfigränzen und deren Erhaltung, über 
alle Arten von Forfiverwüftungen und einzelnen Defrau⸗ 
datisnen, und über die Handhabung der Forſtpolizei nach 

den Gefeßen zu halten; — 

e) Alle aus den Forflen jährlich nachhaltig zu erwartende 
Forftprodufte vorſchriftmaͤßig zu benützen, und benützen 
zu laſſen; — 

f) Die Forſte durch Ausführung der Kultur⸗Anſchläge nach 

der erhaltenen Höheren Genehmigung wieder anzubauen, 
ober zu verbeſſern; — 
) Endlich die Forſt⸗Vergehen aller Axt anzuzeigen, damit 
dieſe geahndet ober beſtraft werben; und alle forſthoheit⸗ 
lichen Rechte wahrzunehmen, 
J $. 15. 
Aügemeiner Das Forſtamt beſorgt unter Leitung des Kreisamtes, als 
angstreis. Organ der Landesſtelle, die Forftpolizei, und unter Leitung ber 
vereinigten. Gefälfen-Berwaltung, oder des Kreisamtes, welches 
von, dieſer beraten wird, die Forſtwirthſchaft; daffelbe ift daher 
in ver bemerften Beziehung hiefen Oberbehörden untergeorduet. 
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6. 16. 
Die Oberaufficht über die Forſtpolizei in allen Wäldern 
ſteht zunächft ven Kreisaͤmtern zu; — biefelben haben zu wachen, 
daß alle Forſt⸗Geſetze, welche die Subflanz, oder den Beftand 
der Wälder, hiemit die Fortpflanzung, Erhaltung und Benuz⸗ 
zung betreffen, und daher ven zweckmäͤßigen Forſthaushalt be- 
abſichten, vollzogen, und daß das Aerar, wie die Unterthanen 
in den Rechten gefchäut werben. Hoflammer⸗Dekr. v. 14, Juli 
1818, und Hofl.-Braäfid.-Del. v. 10. Dezember 1321. 
$. 1T. 
Den technifch-ötonomifchen Betrieb in ben unmittelbaren Gorlnete 
Stants-Wälvern leitet die vereinigte Gefällen-Berwaltung. bes 
Obiges Hoflammer- Dekret. 


$. 18. 
In den mittelbaren Staats⸗Wäldern, in ben Gemeinde⸗, 

Stiftungs- und Privat⸗Waͤldern führt das Kreisamt die Lei- 
tung dieſes Betriebes, wird aber von der vereinigten Gefällen- 
Verwaltung mit dem Kunſigntachten berathen, 

6. 19. N 

In Gegenfländen, wo die unmittelbaren Staats-Wälder | 

betheiligt find, wie 3. B. bei Errichtung von Waflerwerfen, 
die der Holzſchwaͤmme aus diefen Wäldern hinderlich feyn könn⸗ 
ten, — bei Berleifung holzverzehrender Gewerbe, — bei Aus- 
zeigung und Abgabe des ven Gemeinden und einzelnen Ge- 
meindeglievern erforderlichen Bau⸗ oder Brennholzes aus un. 
mittelbaren over mittelbaren Staats-Wäldern, müffen die Forſt⸗ 
ämter, ober in wictigern Fällen die vereinte Gefällen-VBer- 
waltung von den politifchen Behörden gehört werben. Hof⸗ 
fammer-Defret v. 2. April 1819. 


$. 20. 
Zum Birfangskreife der politifchen Behörden eignen en fi Bietungt- 
insbefonbere : —5 — 


.8) Die Ban-, Kulturs-⸗, Waldzerſtüdungs⸗ und Theilwald⸗ 
Verlaufe Bewilbgungen; — en 





— 4 — 


‘ 


b) Die BVerleifungen holzverzehrender Gewerbe, und der 
Befugniffe zum Harzreifen, Lergetbohren, ober Theer⸗ 
‚Schwellen, und Holz-Saamen-Sammeln in mittelbaren 
Staats-, in Gemeinde-, Stiftungs - und Privat⸗Wäl⸗ 
dern. Gub.⸗Dekret v. 27. April 1821. 

c) Die Bewilligungen zum Holz-Schlagen, Triften, Schwem⸗ 
men und Rißen in mittelbaren Staats⸗, dann in den 
Gemeinde⸗, Stiftungs- und Privat⸗Wäldern, erfleres 
aber immer in dem unten näher bezeichneten Maaße. 

d) Die Befchwerden der Unterthanen über Beeinträchtigung 
ihrer Forſt⸗Rechte, und über befchränften Holzbezug; — 

e) Die Vergleichs-Verfuche bei fich ergebenden Differenzen 
über Forfl-Sränzen, und Dienftbarkeiten in unmittelbaren 

nund mittelbaren Staats⸗ und Gemeinde⸗Waͤldern; — 

f)) Die Iegislativen Beratfungen und Anträge, bie Bewah⸗ 
rung und Bindizirung der Landes-Hoheiten, und An⸗ 
fprüche des Forſt⸗Aerars; — 

g) Die Unterfuchung ve Wald-Frevel, Schaden- und Straf 
Bemeffung (Erkenntniß), Milderung, oder gänzliche Nach⸗ 
fiht der Wald-Frevel-Strafe im Rekurs⸗ oder Gnaben- 
Wege. 2. Entſchließung v. 18. Marz 1816. 

$. 21. 
Eoncefionen Die Conceffionen auf Berg-, Hütten- und Hammer-WWerfe, 
Berichtes. in fo ferne dieſe letztere Zentner-Gut erzeugen, werden von 
dem Provinzial-Berggerichte verliehen. Dbige allerhöchfte Ent- 
ſchließung. 
mM Forſt⸗Reſcht. 


0 $. 22. 
ſorſt⸗Recht. Das Forſt⸗Recht wird vorzüglich durch den Rechts⸗Begriff 
des Eigenthums beftinmt, aber auch durch Forſt⸗Polizei⸗Geſetze 
mobifizirt, und. an Diefe in der Ausübung gebunden. 
$. 23. 
ee Der Staat, der Private, die Stiftungen und die Gemeinden 
fönnen vollfländiges, oder unvollfländiges Eigenthum beſitzen. 


— 65 — 


$. 24. 

Die Gemeinde Wälder werden von ben Gemeinden 0 als ein 
ungetheiltes, oder als ein. unter die Glieder einer Gemeinde 
getheiltes Gemeinde⸗ Gut bemist. / 

‚$. 25. 
. Die Staats» und Privat-Wälder find belaſtet, wenn hier“ 36 Beiaftete 
auf Dienfibarkeiten haften, 


$. 26. 

Die Holzabgabe ans den Staats-Wälvern an Untertanen ich, und 
zum Haus⸗ und Guts⸗Bedarf gegen Entrihtung eines Stod- ver. 
geldes gefchieht aus Ianbesherrlicher Gnade‘, und aus gleicher 
‚Gnade wurben in einigen Kreifen mehrere Staats⸗Waͤlder zur 
beffern Hegung und Pflege ven einzelnen Unterthanen, Korpo⸗ 
rationen, Stiftungen oder Gemeinden zugetheilt, and benfelben 
der Nub-Genuf zugeftanben ; daher fommen bie ae Der- 
leih⸗ oder Frohn -Walver. 

§. 27. 

Durch dieſe Auftheilung hat der Staats⸗Wald feine ur⸗ 
ſprüngliche Eigenſchaft nicht verloren, und ber Nutzungs⸗Eigen⸗ 
thümer nur das Necht zur Befriedigung feines Haus- und 
- Outs-Bedarfd an Forfiprobuften aus dieſem Walde gegen Ent» 
richtung des Stockgeldes, nicht aber das. volle Eigenthum er- 
halten. Hof. v. 2. Mai 1785. 

9.28... 

‚ Das Nutzungs⸗Eigenthum wird zunächſt aus der Verord⸗ 
nung, welche die Auftheilung bemilligte, und ans dem Thei- 
Iungs-Libelle entnommen; dadurch wird fih inshefondere be⸗ 
urtheilen laſſen, ob Staats» oder Gemeinde⸗Waͤlder, welche 
im vollfiändigen Eigenthume der Gemeinbe,. ober in deren un. 
vollſtändigem Eigentfume waren,. auf Wohlgefallen und Wie⸗ 
verrufen, ober für immer, mit obes ohne Befchränfung, mit 
oder ohne Bewilligung des höchſten Landesfürſten, oder ber 
Landesſtelle den Häufern und Gründen, oder auf welche andere 
Weiſe zugetheilt worden find, Gub.Verordnung v. 30. April 


17900. 
Behlen, Archiv. VI. Bd. 1: Heft. 3 
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9-2 
Veſittand. DE: das Eigenthum ſelbſt fiocktig, ſo muß bin zur .befini- 
tiven Entſcheidung deſſelben ber. Befibftand : aufrecht erhalten 
werden. Hofkammer⸗Dekr. v. 4. Ollober 1820. 
8§. 30. 

Aufgetheilte Staats⸗ und Gemeinde⸗Waͤlder find den Haäu⸗ 
fern und Gütern zugetheilt; daher Einen dieſelben nur mit 
politifcher Bewilligung hievon gültig Iosgetrennt, oder die hier- 
auf erzeugten Hölzer gültig verfauft werben. Gub.Verordnung 
v. 11. Sebruar 1794 und.28, November 1816. 

$. 31. 


Madnaltige Alte Wälder find als Stammkapital zu hehendein, wovon 


Venubung· dem zeitlichen Eigenthümer in der Regel nur die Zinſe als. 
nachhaltiger Forftertrag gebühren, er aber auch verpflichtet iſt, 
daſſelbe in feinem Werthe nicht nur a“ echelen ſondern auch 
durch Forſtkultur zu erhöhen. 


§. 32. 
Sort, Der nachhaltige Forft⸗Erirag Peek in ben Hin und 
engen ee Reben / Rupungen. u. 
— * ung . g. g3. 


Die Haupt⸗Nutzungen ergeben ſich vorzüglich ans der Ber 

nutzung bes Holzes, als-DBau-, Nutz⸗ und Breunhotz. F— 

. 34, 

Hohfäuun, Holzfällungen in Wäldern, wovon das Aerar ein voll⸗ 
gen ftaͤndiges, oder aus einem beſondern Mechts-Titel ein Nutzungs⸗ 
Eigenthum befiget, können nur nach Anordnung der k. k. ver⸗ 
einigten Gefallen⸗Verwaltung, oder in: Gemaͤßheit der Inſtrul⸗ 


tionen nach Anordnung der untergevrdneten Forſtaͤmter ausgen. 


fügt werdes. Gub.Verordnung v. 2: Auguſt 1819. .. 
| . re 

FR Witten, ‚wovon Gemeinden über’ Stiftungen das volle. 
ſtaͤndige Eigenthum, vder nur. das Nutzungs⸗Eigenthum, vem 


Staate aber das Obereigenthumzuſtehrt, wird zur —* 


Die Bewilligung der Berwaltungs-Behärde, des Kreisamtes, und 
bei größern Holzfällungen auch der Landesſtelle erforbert; beide: 





..- 
. — — — 
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Iegteren Behörden entfcheiven hierüber, nachdem fie vorher in 
technifcher Beziehung das Gutachten dev Forfl-Behörue der Ge- 
‚gend, oder nach Umſtaͤnden der vereinigten Gefälle Veral , 
tung eingezogen haben. 

In Wäldern, wo das Rutzungs⸗Eigenthum, wenn biefes 
auch nur auf den Haus- und Feld⸗Bedarf beſchraͤnket iſt, Pri⸗ 
vaten befigen, hat ebenfalls das Kreisamt nach eingeholten forft- 
ämtlichen Gutachten die Holzfaͤllungs⸗Bewilligung zu geben. 

Die Holz⸗Auszeigung macht hierüber die Zorft-Behörbe. 
Obige Gub.Verordnung. 


$. 36. 

Holzfällungen in ansfchkießlichen Privat⸗Waͤldern find in 
der Regel den Eigenthümern überlaffen, doch mit Ausnahme 
beventenver Holzfällungen, der forfipolizeilich verbotenen Holz⸗ 
Schläge in Wälvdern, welde in Schonung — Baun: gelegt 
find, — und offenbar forfhwirthfchaftswibriger Holzſchlage. 
Do Gub.⸗Verordnung. | 

+ 
6. 37. 

Unbedeutend find in diefen Privat-⸗Wäldern fene Holzfäl- 
Jungen, welde bloß zur Befriedigung der Haus⸗ und Guts⸗ 
Erforberniffe für einen Jahres-Bedarf vorgenommen werben, 
wenn fie die Zahl von 40 Stämmen nicht überfleigen, und das 
Holz ohne Nachtheil des Wald⸗Beſtandes gefchlagen wird. Iſt 
Das Hierin zu fällenne Holz nicht zur eigenen Benutzung bes 
Eigenthümers, fondern zum Verkaufe beſtimmt; fo werden beim 
Berkauf des Holzes inner der Provinz alle Holzfülaugen, wenn 
ſte vie Zaht von 10 Stämmen überfleigen, bei Verdußerungen 
außer ver Provinz dagegen alle derlei Schläge ohne Unterſchied 
und Beflimmung einer Staͤmme⸗Zahl zu den bedentenlben ges 
rechnet, und müſſen daher auf vorläufige Rückſprache mit der 
Forſt⸗Behörde, der kreisaͤmtlichen Bewilligung, und ſohin be 
waldämtlichen Auozeigung unterzogen werden. Gubr⸗Dekret 
vom 17. Februar 1820. — . 
5 
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oo. 8. 38. "ot 
Ban. ve Die Dorfen Neben-Nutungen find: J— 
rim MM): Das Harzreißen, Lergetbohren, ober Theer⸗Schwellen, 
Ä wozu nach der Analogie auch das Sammeln des Holz- 
Saamens gehört, ift ſchon durch eine alferhöchfte Ver⸗ 
orbnung vom 16. Dftober 1783 freigeftellt, und dieſe 
Forſtnutzung, in fo weit fie nach forfipolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften ohne Nachtheil des Wald⸗Beſtandes gefchehen 
"Sana, den. Eigenthümern des Waldes heimgeftellt, Hofe 
Kammer⸗Dekret v. 22. Jänner 1819, . 
6. 39, 
Weidenei. 5) Das Recht der Weivenei in den Waͤldern iſt in ben 
$. 499.:inol. 502. des 9. b. ©. 2. rüdfichtlich der 
Gattung des Triebviehes, beffen Anzahl, ver Triftzeit 
und des Maaßes des Genuſſes bekam, Dee 
Dekret v. 29. Jänner 1819. -- . 
8.40. Zu 
c) In Maißen und nicht erwachfenen Hofzbeftänden darf 
die Weidenei nicht ausgeübt werben, ſo lange der nene 
Anflug der Befchädigung durch das Vieh noch nicht ent- 
wachſen if. Hof-Defret v. 8. März 1772, $. 5. 
| In den in Schonung gelegten Holzbefländen vor 
ihrer Abtreibzeit iſt die Weidenei ebenfalls unzulaſſis. 


$. 41. 

Ü Dirftigen, Gempinde-Gfiebern , welche nicht 2 Kühe über 
Winter füttern koͤnnen, wird zwar geſtattet einige Geiße 
- (Biegen), aufzutreiben; — Die Anzahl dieſer Gattung 
Weideviehes iſt bei der jährlichen Forſt⸗Tagſatzung fo 
feſtzuſetzen, daß die Forſt⸗Kultur Dadurch nicht leidet. 
Hierüber find fchriftliche Bewilligungs⸗Scheine auszuftel- 
.. .Ien, die Weidplätze und bie, Triftzeit ausdrücklich zu be⸗ 
: zeichnen, und bie Ziegen unter Aufficht eines.erwachfenen, 
. srbentlihen, bei dem Waldamte vorzuftellenden Hüthers 

zu fielen. Gub.-Verordnung v. 2. April 1803. _ 
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" S. > Peer 

©) Zur Weide unberechtigtes Vieh Tann durch anpaffende wäre 
Gewalt abgetrieben, ober dei erlittenem Schaben bag... ” 
Recht der Privat- Pfändung ausgeübt; mit dem gepfänden, 
ten Vieh muß aber auch geſetzlich verfahren werden. _ 
2.5. ©. 3. $. 1321 und 1322, dann Hoffammer:, 
Dekret v. 29. Jänner 1819. 

" 8. 48. 

) Das Taren-Scäueiten, das Laub⸗Stadeln/ und Boden⸗ —ã 
Streu⸗Sammeln, das Fällen des Unter» mund ER 
Holzes, das Grasmäfen ober Ausreißen, daß Söälen Fi . 
der ſtehenden Bäume iſt nur auf die vorgeſchriebene Weiſe, a 

zur beftimmten Zeif, und am ben ansgezeigten Stellen 
ohne Schadloshaltung, Genugthuung und Strafe erlaubt; 
daher muß derjenige, di 
aimmt, hierwegen bie g 
ſtellen, das nach ven be 
benehmen, und ohne V 
daffelbe nur in der Ausı 
$. a4. 

g) Der volftändige Wald⸗Eigenthümer kann die in feinem Srinsrige 
Walde befindlichen Orbinari-Stein-Brühe, auf Mar- " 
wor, Gips, Kreide, Kalk, Lehm, gemeine Erd⸗Farben 
und Fofilien nach Belieben benügen; in. unmittelfaren 
ober mittelbaren Staats-Mäldern iſt hierüber nach der 
beftehenden Obfervanz bie Belehnung bei dein k. k. Pro⸗ 
vinzial-Berggerichte gegen Entrichtung eines jährlichen 

“ Rerognitions- Zinfes nachzuſuchen. Hoflammer-Dekret‘ 
v. 1. Juni 1787. 







$. 45. 

Der bewilligte Bezug von Forſt⸗, Haupt- und Neben- 
Nutzungen aus unmittelbaren, oder mitteißeren Staats-, ober 
ans aufgetheilten, oder umanfgetheilten Gemeinde-Wäldern ber 
dingt, daß dieſelben auch ber angezeigten Beſtimmung gemäß 
verwendet werden. 


— RM — 


IV. Forſt⸗Tagſatzungen. 


$. 46. 
ee Für jede Gemeinde, ober nach Umftänden für mehrere 
Gemeinden gleichzeitig wird jährlich an einem beftimmten Tage 
eine Forſttagſatzung innerhalb der Gemeindes⸗Markungen von 
bem Forſtamte abgehalten. 
$. 47, 
Hiezu hat die Gemeinde⸗Vorſtehung, und jedes Familien⸗ 
Harurpt in Perſon, oder in Vertretung zu erſcheinen. 
Die poſitiſche Obrigfeit, hat zu ſorgen, daß dieſelbe ge⸗ 
hörig beſucht, und der Richtbeſuch durch angemeſſene Leibes-, 
Arbeito⸗ ober Geld⸗Strafen fireng geahndet werde, . 


6. 48. 
Dig Tagfatung wird mit Ableſung ber vorzüglichſten, 
und den Unterthan zumächft betreffenden Forſtgeſetze eröffnet; — 
hiebei werden die Unterthanen über ihre Forft-Rechte und Pflich⸗ 
ten belehrt, fie über die eben fo nothwendige, als wohlthätige 

Borforge der Forfipflege anſchaulich aufgeflärt; und überhaupt 

muß. bei dieſem Anlaffe auf Hanbhabung der Forſtwirthſchaft 

women werben, — 

S. 49. | 
Bedarfö- Jedes Gemeindeglied und jeder Innſaß muß, in ſo fern 
Anzeige der Holzbedarf nicht aus den Privat-Eigentpums-Wäldern nad 

$..36 und 37 befriebiget wird, feinen Bedarf an Forft-, 

Haupt⸗ und Neben-Nubungen für ein ganzes Jahr ver Ge- 

meinde-Borftehung vorläufig anzeigen, welche hierüber ein Ver⸗ 

zeichniß verfaffet, und mit ihrem Gutachten dem Forſtamte 

ihergiebt | - 5 

| $. 50. 
"Die Gemeigde-Borftefung muß insbeſondere. begutachten, 
. wie den Bedürfniſſen nach Arten und Sorten mit Würbigung, 


ber-Mechte und ber Ertrage-Bäpigkeit des Forſtes entſprochen 
werden konne. 
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$.. 51. 

Ber ver Forſt⸗Tagſatzeng wird das Fovftamd: hierüber die 
Öffentliche Berichtigung und Inſtruitung ‚ner vorllegenden Bits 
ten vornehmen; die ihm zuſtaͤndigen Bewilligungen erthellen, 
die Auszeigungen veranlaſſen; die vorgebrachten Wünſche, Bit⸗ 
ten und Beſchwerden zu Protsokoll nehmen, und dieſelben, wie 

es des Dienſtes iſt, entweder ſogleich beſcheiden, oder zur 
Kenntniß und Amtehandlus der cbetrefſenden Oberbehorde 
bringen. | 


u 5% 


Aus den. an Verhandlange— aller Forß-Zapfekungen zo * das Go: 


Forſtamt die Bedürfniſſe an Forſtprodukten kennen lernen, und 
in den Stand geſetzt werben, zu beurtheilen, oh das Bedürf⸗ 
niß für das nächſte Jahr wirklich, und wie gedeckt werben 
konne; — welche Reviere, oder Beſtaͤnde abzuholzen, mie; bie 
Sqlaͤge zu kultiviren, und in Beſtand zu bringen fur; nn 
was nach der Forfitaration nachhaltig gehauen werben fönne, 
wie der Ertrag zu vertheilen wäre, damit nicht nur die Berech⸗ 
tigten , und. Eingeforſteten hinlaͤnglich befriediget, ‚fondern auch 
dasjenige, was zum Altiv⸗Haudel ins Inn» ober Ausland noch 
ührig bleibt, am zwelmaligßen Pr und vortheilhaftelten benützet 
werde. 
Aus dieſen Borerfebungen bildet das zorſtam ben jahr⸗ 
lichen Nutzungs⸗Anſchlag, und bringt nach Umſtaͤnden die Ber- fi 
beſſerungs⸗Anſchlaͤge hiemit in Verbindung, die der hetreffenden 
Oberbehörde zur Prüfung und, Genehmigung vorgelegt, von 
diefen aber zur x genepmiglen — zurück gegeben werden. 


V. Forſt Sau — 
$. 58. . 


Bedarfs⸗ 
Ausweis. 


Raturale 
ſt⸗An⸗ 
ſias 


Verbeſſe⸗ 
an j 


’ 


Der Forſt⸗Schutz bezweckt zunaͤchſt Sicherheit und Scho⸗ Forſiſchutz. 


nung des Jorſt⸗Eigenthums; amd It Die Befrofung der Bert 
Uebertratungen BR, Folge. u Pa Rear , . 
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$. 54. 

Diefe men fih zu Verbrechen, ober ſchweren Polizei⸗ 

Uebertretungen eignen, und mäfjen als ſolche nach dem Straf 
gefetz über Berbrechen und ſchwere Polizei-Uebertretungen unter 
ſucht und abgeurtheilt werden. 
$. 55. 
Peg Waldfrevel, Nebertreiungen der vorgefchriebenen Forſt⸗Ord⸗ 
nung, und alſo eigentlich bloße Vergehungen gegen bie Zorft- 
Polizei fönnen wegen ihrer Rechts⸗Verletzungen, und vielfälti« 
gen nachtheiligen Folgen nicht unbeflraft bleibeh, 

Diefe Webertretungen begründen den Erſatz des Schadens, 
den fie vermrfacht haben, nah Maaß der Schätung. 

$. 56. 

Abſichtliche Verletzungen der Forſt⸗Rechte eines andern, 
welche nach Beſchaffenheit des Gegenſtandes, ber Perſon des“ 
Thaͤters, und der unterlaufenden Umſtände ſich zum Verbrechen, 
oder zur ſchweren Polizei⸗Uebertretung nicht eignen, ſind 
Waldfrevel. 

$. 57. 

Unter die Walpfrevel gehört noch weiter, wenn ohne auf 
irgend ein Verbrechen, ober ſchwere Polizei⸗Uebertretung ge⸗ 
richtete Abficht etwas, was durch die Forfigefeße der Forſtkultur 
wegen zu thun verboten ift, gethanz ober eiwas, was zu thun 
geboten iſt, unterlaffen wir. 

$. 58. 

- Der fich feines Forftrechtes bedienen will, iſt gehalten, fi 
um alles zu befümmern, was die Ausübung deffelben bedingt. 

$. 59. | 

Don den gefammten Forfl-, Haupt» und Neben⸗Nutzun⸗ 
gen kann nur nach Maaßgabe der Bewilligung, und der forſt⸗ 
ämtlichen Auszeigung, in foweit ſolche beingt ſind, Gebrauch 
gemacht werden. 

8. 60. 

Durch dieſe allgemeinen Begriffe find die Waldfrevel, 

welche fich fammtilich nicht aufzählen laſſen, im Allgemeinen bes 


eo. 
— — — — — — — — — — — — — 


zeichnet, überhaupt wird feſtgeſetzt, daß Handlungen ober Unter» 
laſſungen, deren Gefahr. oder Schaͤdlichkeit in Anfehung ver 
Forſtkultur von Jedermann leicht eingefehen werben kann, he 
fonders bei einem nachtheiligen Erfolg als Walpfrevel betrach- 

tet werden. 

Namentlich wird jebes den in ben kofgenden 6$.61 inch 7A 
enthaltenen Vorſchriften zuwider laufendes: Benehmen alsreim 
Waldfrevel betrachtet. pr. 

$. 61. - 

Die Holz Füllungen und, die Welbeneien ordnen ſich mad „u ung hc 
den in ben. 65.34 0.37 u. 39 incl. 41 gegebenen Vorſchriften. nanun 

Bäume, welche zum’ Wald⸗Mantel, zur Waldkrone, zur 
Schutzwehre gegen Sturmwinde, Froſt ober andere. Elementar⸗ 
Ereigniſſe, vder als Saamen⸗Baͤume erllaͤrt wurden, dürfen, 
ſo lange dieſe Beſtimmung dauert, nicht gefaͤllt werden. 

&. 62. 

Der ſich mit Harzreißen, Lergetbohren oder Theer⸗Schwel⸗ Unberectig, _ 
len, und mit. Holz⸗Saamen⸗Sammeln ‚abgibt, muß bie. hier“ jean 
wegen beſtehenden beſondern JInſtruktionen beobachten, und nö 
an die forfänttige Auszeigung halten. - 

8. 63, | 

Bohl-, ⸗ Potaſch⸗ ⸗ und tienruß⸗Brennereien tonnen mr an indübung 
zugewieſenen gefahrloſen Plägen ‚ und mit ee Holze —2— '&e 
getrieben werden. 

: 6 64, 

Die Abſtockung der Holzes, insbeſondere bes Laubholzes, abfoden. 
muß dem Boden gleich vorgenommen werbenz doch in fleilen 
Flägen, wo Schnee⸗Lavinen zu befüchhten find, mäffen Die: 
Nadelholz⸗Vaume zur Befeftigung berfelben, und Schätung des 
jungen Auſtuges auf eine Höhe von 4 bis 8 Schuhen abgen 
ſtocket werben. Die Höhe ver Holzſtöcke Hat das Forſtamt von 
Fall zu Fall zu beflimmen, . . 

Die Stöde ſelbſt Fönnen dort, wo es das Forſtamt an- Eu 
weifet, von demjenigen, ber die Bäume gefchlagen hat, bin | 
nen ber gegebenen Frift ausgerodet, und dann muß der Boben 
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© wisber eingeshnet werben; — dort wo das Forſtamt biefe 
Aubrodung ans örtlichen Urfachen verbietet, müſſen ‚fie fichen 
Bleiben. 
$. 65. 

Der zum Holzwuchs beflimmte Boden kann nur mit politi- 
ſcher Bewilligung durch Ausreuten, Schwenden, Abbrennen, 
oher wie immer fructifizirt, und feiner garſ Beſtinmmug ent⸗ 

dogen werben. 


Neubrüche. 


$. 66. 
Ren Rule Das Grasmahen, abſchneiden, oder ausreißen; das Fällen 

. des Unter» und Buſch⸗Holzes; das Sammeln des Laubes un 
der Holz, Ravel» oder ber Boden-Strex ift nur. über forſtämt⸗ 
licher Anszeigung erlaubt, wobei Das Forſtamt insbeſondere die 
geeignete Zeit vorſchreiben wird; das Stren-Sommeln mit ke 
nen Reden if durchaus unterfagt. bt 

$. 67. 
gr Die Banm⸗Staͤmme, veren Aeſte gefchneitet werben follen, 
Be "möäffen am Zuße 1 Schuh ober der. Erbe wenigſtena 7. Zoll im 
Behufs Me Durchmeſſer haben; die zarten Lebens⸗Aeſtchen dürfen nie, und 
ren die übrigen Aeſte nur bis 30 ber Stanun⸗Höhe, damit noch 
10 bis 12 Kreuze ſtehen bleiben, zur Herbſtzeit abseſchuitten 

werben. | | 

| 6. 68. 

. - Die Bäume find nicht mittelft der Steigeifen zu befleigen, 
fondern die Aeſte ſind mittelſt einer andern " Vorrichtung abzu⸗ 
Machen, j 

2 6 68. 
maß, Ä Das. geſchlegene , oder von dem Winde imgesifene PR 
anf Sängftens binnen 2 Jahren, und bie geſammelte Stren laͤngſtens 
binnen 1 Jahr uns dem Walde abgeführt, und das abfallende 
Salz. nad) ver forflämtiihen Weiſung behandelt werben. 
$. 70. 
Holitriften, EBei dem Holz Tuiften, Schwemmen ober Rißen af nicht 
aur die Bewilligung, fenbern . bie « ferhämihte — 
erwirlet werben. 


% 
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$. 71. ‘ 
Wenn ven Armen und Dürftigen das nötige Brenxhoh un, 
ausgezeigt werben faun, werden ihnen von dem Forſtamte ge⸗ 
bundene Lizenz⸗Scheine beſtellt, an die fie fich ſtreng an hal⸗ 
ten haben. | 
Ir fo ferne biefe Lizenz · Scheine nur auf Sammel - pder 
Raff⸗Holz lauten, darf der Betheilte den Wald nur ohne Hacke, 
Art, oder Säge betreten. J 
. 72.. | 
Sener darf im Wale wur im Falle eines großen Yahlı Weibbran, 
niſſes unter größter Vorſicht bei. deſſen Unterhaltung und deſ⸗ 
ſen Auslöſchung ,‚ anf einem ſichern Platze, und nie an einem 
Bann, oder alten Stock gemacht werden. | nn 
Nach gepndetem Gebrauch muß das Feuer mit Waſſer , 
oder in deſſen Abgang mit Erde zur völligen Löſchung deſſelben 
der Kohlen, und der Glühaſche übexſchüttet werden. 11 
Selbſt das Tabakrauchen im Walde bei ‚großer Eemmen 
vbibe ober trockner Witterung iſt unzulaäſſig. mac 


v. 13. Sul 1779. 


. 8. 73. 
Bei entſtandenem Waldbrand haben die Gemeinden, und 1 
jever einzelne, wie er aufgefordert wirb, bie fchnellfte und 
—— Hilfe zu deſſen koͤſchnng zu leiſten. 
Jedem Denunzianten, ber einen ober mehrere bes Walde 
brande⸗ ſchuldige Frevler anzeigt, iſt eine Belohnung von 10 Tha⸗ 
lern aus den betreffenden Waldgefällen angehen. Gehenich 
Verordnung v. 3. Juni 1800. 
8. 74. 
Das Abwipfeln und Verſtümmeln , Abſchalen 0 oder Abrin⸗ ppm. er 
den,: das Anbohren ober Antoften per ſtehenden Fa ; find Be 
wahre Beſqhadigungen und daher Waldfreyel. Eu 
8.75. 
Geber Waldfrevel iſt abzuwandeln, daher zu beſtrafen. une) 


ungder 


Das Mack, und die Gattung ber Strafe wirb. bem yermänfe een. 


tigen Ermeſſen ver politifchen Obrigfeit überſtellt, welche ſtreng 
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darauf halten ſoll, daß die Strafe nicht ſo ſehr ſtrenge, als 
gewiß und ſchnell ſei, und daß daher Fein Waldfrevel unbeflraft 
bleibe ‚, doch auch die Strafe abſchreckend ſeyn möge. 

6. 76. 

Die Waldfrevel werben beflraft mit Polizei⸗Arreſt, körper⸗ | 
licher Züchtigung, Forflarbeit und Geld; der Arreſt kann durch | 
Förperliche Züchtigung, und Faften verfihärft werben, ' | 

$. 77. 
ver Eier Bei dem Bürger - und Bauernftande gaben in der Regel 
w.anderer. teine Gelbfirafen Statt; fondern Bürger und Bauern find am 
Leibe zu beſtrafen. Hofkammer⸗Dekret v. 30. Augufl 1737. 
$. 78. 
rreesum Die längfte Dauer bes Arreſtes find 30 Tage. Die kr- | 
Öhkricr. perliche Züchtigung beſteht bei Männern in Stodfireichen, bei 

Sünglingen unter 18 Jahren, und bei dem weiblichen Gefchlechte 

in Authenftreichen. Sie Tann die Zahl von 15 Streichen mit 

einem Male nicht überfleigen, und nur über, von einem Arzte, - 

ober Wunbarzte-bei dem männlichen Gefchlechte, und einer Heb⸗ | 

amme bei dent weiblichen Geſchlechte vorausgegangene Körpers- | 

Unterſuchung, und abgegebenes Erklären, daß fie anwendbaͤc 

iſt, and nie oͤffentlich angewendet werden. 

057% 
Die Strafe der körperlichen Zůchtigung wird bei dem Dienfb- 
gefinde, den Handwerksgefellen, und denjenigen Bolkeklaffen 
- angewendet, die ihren Unterhalt von Tag zn Tag erwerben, 

denen alſo ein Arreft auch von wenigen Tagen an ihrer Er- 

werbung, und dem Unterhalte der Ihrigen Schaben bringen 

würde. 

§. 80. 
e· Die Strafarbeiten find in den Forſten zum Beſten ber 
Forſtlultur zu verrichten. Hofkammer⸗Dekr. v. 12. Sept. 1794. 
$. 81. 
Snten. An Faſttagen iſt der Strafling auf Brot und Wafler 
einzufchräntenz doch kann biefes nicht über zweimal in einer 
Woche geſchehen. 
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S5. 82. 

Die Geldſtrafe muß den Bermägens-iiinftänben des zu Geldſtrafe. 
Beſtrafenden angemeſſen ſeyn, und wird daher im Betrage 
nicht beichränft. 
| Ä $. 83. . 

Der Bolizei-Arreft kann nach Beſchaffendeit eintretender Hausarreft 
Verhaͤltniſſe in eine angemeffene Gelbfirafe verändert; oder 
anftatt des Polizei-Arreftes Tann Haus-Arreft verhängt werben, 
wenn ber zu Beſtrafende von unbefcholtenem Rufe iſt, und durch 
die Entfernung von feiner Wohnung gehindert würbe, feinem 
Amte, feinem Gefchäfte, oder feinem Erwerbe obzuliegen. 

§. 84. 

Die Geldſtrafen, und bie zuerfannten Entſchädigungs⸗Be⸗ Funds send 
träge, welche nicht einem Privaten gebühren, verfallen zu einem Tpune“ 
Forſtfond, der zur Kultivirung der Forſte verwendet wird. 

Dieſe Fonds⸗Gelder werden von der betreffenden Gemeinde⸗ 
Borfiehung in Empfang genommen, und über Verfügung des 
Kreisamtes ,. welches das Landgericht und das Waldamt hier- 
wegen zu vernehmen hat, umter. Aufficht: des MWaldamtes dem 
Zwerfe gemäß verwendet. Ueber den Empfang und die Berwen- 
dung wird jährlich eine belegte Rechnung gelegt, und folche durch 
das betreffende Landgericht, welches die vorläufige Rechnungs⸗ 
Richtigkeit pflegt, an das Kreisamt zur Erledigung eingeſchickt. 

8. 85. 

Den durch einen Waldfrevel verurſachten Schaden haben en 
zwei ‚beeivete erfahrne Männer bei einem Augenfchein abzu- 
ſchaͤzen, welche Daher an Ort und Stelle abzuſchicken ſind, 
ohne daß es in der Regel einer gerichtlichen Kommiſſion bedarf. 
Bei dem, Augenfcheine ſteht jedem Theile frei, den Kunſt⸗ 
verſtaͤndigen Erinnorungen zu machen, die er nöthig findet. 

Der begründete Augenfcheins-Befund iſt von ber politiſchen 
Obrigfeit zu Reotelon zu nehmen. 

§. 86. 

Wirde gegen den Schägungs-Befund Veſchwerde geführt 

werben, fo iſt buch andere des Wald - und Forſtweſens kun⸗ 
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dige, erfahrne, unbefangene und beeidete Maͤnner nach Be⸗ 
Minden‘ ver politiſchen Obrigkeit eine zweite Schaͤtzung vorzu⸗ 
nehmen, von welcher aber die Koſten der Beſchwerde⸗Führer 
vorzuftredfen, umd zu tragen hat, wenn bie zweite Schaͤtzung 
nie erfte erreichen, over überfleigen follte, Hoftammer- »Defret 
. 18. Sept. 1795. | | 
8 

Die Schäpmänner find von der politiſchen Obrigkeit ein⸗ 
verfländfich mit dem Forflamte zn ernennen; den für die Be⸗ 
mũhung derfelben von der politiſchen Obrigkeit zu beſtimmenden 
Betrag hat das Aerar durch das Rentamt, ober went ber 
Frevel einen Privat⸗Wald betrifft, der Privat-Wald-Eigenthü- 
mer einſtweilen zu vergüten, und am Ende folchen die fachfäl- | 
Hge Parthei, fo wie ven Schaven-Betrag nach Inhalt des Er⸗ ' 

kenntnifſes zu erfeßen. Hofkammer⸗Dekr. v. 15. Jänner 1796. 

6. 88. | 

Erkenntniß. Bine Strafe und ein Schaden⸗Erſatz in Folge eines Wald- 
fresels kann nur in einem Erfenntniffe nach vorausgegangener Ä 
protofoflarifiper Unterſuchung ausgefprochen werben. | 

6. 89. 

Gerichte Die Gerichtsbarkeit in Anfehen der Abwandlung ber Walb⸗ 
frenel hat die im Orte der Uebertretung zuſtändige politiſche 
Orts⸗Obrigkeit ohne Unterſchied der Perſon, weiche der Ueber⸗ 

tretung befchulbigt iſt, auszuüben. 

$. 90. 
Dieſe Gerichtsbarkeit begreift nebſt der nnauegeſehten Ma | 
gemeinen Aufmerkfanfeit auf Verhinderung der Uebertretungen, 
insbeſondere die Entbeefimg des begamgenen Uebertretungen, bie 
Ausforfchung der Hebertreter, und Das gefehmäßige Verfahren 
mit dem einer Uebertretung Befchufpigten. 

$. 91. 

Beryflich Yufer den Beamten des politiſchen Orto Gerichtes und 
Ameige’derbeffen Diener find auch alle Forft-Beamte und Diener ver⸗ 
Valdfrevel· inte, Gorfi-Oefepslchertsehmgen jeder Met anzeigen und 

auszuforſchen. 
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Gemeinde⸗Vorſteher und Ansfchüffe ſollen es ſich angelegen 
fegn laſſen, dieſe Uebertretungen zu enfveden. und anzcheigen, 
damit der Forſtſchutz gehaudhabet werben kann. 


§. 92. 

Die Erforſchang der Uebertretungen, bie Erhebrng des Verfahren. 
Thatbeſtandes, die Unterfuchung des Beſchuldigten, der recht⸗ 
liche Beweis, die Zurechnung und das Erkenntniß, der Rekurs 
und das Nachſuchen um Begnadigung, die Kundmachung un 
Vollſtreckung des Straferfenniniffes, und vie Koflen ver Ge- 
richtsbarleis finden aualog ihre Beſtimmung in dem Verſchna 
über ſchwere Prlgze ·uehertretigen. 


S. 93. ‚ . 
Es wird aber geftattet, dieſes Verfahren fummarifch an Sommer 


machen; die Verhandlungen, bie durchaus protofollarifch geführt fahren 
‚werben müffen,. shue artikulirte Fragen und Antworten abzun 
kärzen, und ſich auf. die. weſentlichen Vefanbieite der * 
ſuchung zu beſchränlen. 
§. 9. 
Zu dem: Gare iſt das ganze Berfahren thunlichſt in einer 
| ummintbredgenen Verhandlung in Begenwart des Klägers, der 
. Zeugen ‚des Beſchuldigten, und ber Betheiligten n begiunem 
und zu enven. 
Die politiſche Obrigkeit kann die Verhöre ohne Beifiter 
füßren, und. eben fo ohne Veiziehung von Beiſttzern, and ohne, 
' dem Unterfuchten die in deſſen Berhöre aufgenommenen Proto⸗ ’ 
kolle abzuleſen das Erlenntniß ſprechen, welches ihni, wenn er - 
ſich des Nechtes des: Rekurſes, oder des Nachſuchens um Be⸗ 
gnadigung begieln, ſogleich anzulunden, und zu vollſtrecken iſt. 
Iſt der Anterſuchte ſchuldig erlannt, oder nie Unlerſuchnng 
aus Mangel ver. Bereife. für aufgehoben erklaͤret worden, ſo 
iſt ihm die Erklärung zu machen, daß er fogleich oder binnen 
3 — Rau⸗ er Oben um Vegnanigeas m un a 
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f .$..9. | 
Drekurh und, Der Relars mb das Begnadigungsgeſuch gehet an das 
sung. Kreisamt, welches aus erheblichen Gründen bie Strafe mildern, 
oder auch gänzlich nachlaffen Tann, 

Der Rekurs an die Lanvesftelle findet nur gegen biejeni- 
gen Erfenntniffe des Kreisamtes Statt, woburd vieles das 
von ber politifden Obrigkeit auf die Losſprechung gefchärfte 
Erkenntniß in Aufhebung der Unterſuchung abgeänbert, ober 
fonft das gefällte Straf-Erfenntnig verfchärfet hat. 

Der Rekurs und das Begnabigungsgefuch tft fogleich bei 
der Ankündigung des Erkenntniſſes, ober doch binnen drei Ta- 
gen anzumelben, und bie Rekursſchrift, uber das Beguabigunge- 
geſuch binnen dieſer Frift zu übergeben. Nach Berlauf der- 
felben findet ein Rekurs, oder Begnadigungsgeſuch nicht wei⸗ 

der Statt. 

Iſt der Rekurs oder das Begnadigungsgeſuch nur ange⸗ 
meldet, und bie Einreichung der Rekursſchrift, oder des Be⸗ 
gnadigungsgeſuches unterlaffen, oder verfpätet worden, fo muß 
bie Vorlegung der Unterſuchungsakten deſſen ungeachtet geſchehen. 

$. 96. 

Die Erkenntniſſe, denen immer bie, verhandelten Alten an⸗ 
—** find, find nie voor deren Ankündigung, ſondern nur 
‚auf ergriffenen Rekurs, oder auf Nachſuchen um Begnadigung 
einer höhern Behörde vorzulegen. 

Diefe iſt aber auch ermächtiget, die Einſicht der Alten, 
und bes Erlenntniſſes von Amtswegen zu verlangen. 

69... 
Berhaft. Ein Ynterfuungs-Berfaft dat nur dann Statt, wer 
der Waldfrevler auf der That betreten wird, und unbefannt 
iſt; der Derhaftete muß fogleich und ohne Auffgab der politi- 
ſchen Behörde zur Unterfuchung übergeben werben, die mit dem- 
ſelben das Verhoͤr auch ohne Verzug vorzunehmen hat. 
8. 98. 
Journ Das Forſtamt hat über die ſelbſt entdeckten, oder ihm an⸗ 


über Buch» 
Grecie, gezeigten Sorfi-Befeg-Uebertreiungen ein Journal zu führen, 
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und alle Monat den mit den angezeigten Behelfen belegten. 
Rapport hierüber der politifhen Obrigkeit zur Amtshandlung 
zu.-übergeben,, welche baffelbe zur Unterſuchungs⸗Verhandlung 
einladen wird, damit jene Forſtamts⸗Individuen, welche hier 
bei Behelfe geben können, erfcheinen, und Zeugen der Verhand⸗ 
lung ſeyn fünnen. 
$. 99. 

Diefer Rapport muß fogleich gemacht werden, wenn Ge⸗ 
fahr auf dem Verzug haftet, oder zu beſorgen iſt, daß der 
Thatbeſtand ſich inzwiſchen ändern, oder unerhebbar werden 


könnte. 
$. 100. 


Die politifchen Obrigfeiten haben zu Ende eines jeben Aemanı 
Splar-Ouartals eben fo, wie über bie ſchweren Polizei-lleber- "wei. 
tretungen, einen Ausweis über bie verhandelten Waldfrevel an 
das Kreisamt zur Einſicht vorzulegen, um ſich dadurch über 
dieſe Juſtiz⸗Pflege auszuweiſen. 


8 . 101. 

Waldfrevel verjähren ſich rückſichtlich der Unterfuchung , r Berjährung 
und Strafe, die dadurch erlöfchen, unter den im $. 274. IT. Der Ereefie. 
des Straf⸗Geſetz⸗Buchs enthaltenen Bebingniffen binnen ber 
beſtimmten Zeit von: fehs Monaten; jedoch ſoll hierdurch ben 
Privat ⸗Rechten durchaus kein Abbruch geſchehen. 


3) Dienſtes⸗Inſtruktion für die Gemeinde-Waldauſſeher betr. 
Dom 10. Februar 1823. 


' $. 1. 

Der Gemeinde-Waldauffeher, welcher bei den Forſttag⸗ 
ſatzungen von der Gemeinde zur Dienſtleiſtung in den Wäldern, 
wovon derſelben das vollſtaͤndige Eigenthum, oder das Nutzungs⸗ 
Eigenthum, wenn ſchon dieſes auch nur zum Haus⸗ und Feld⸗ 
bedarf zuſtehet, gewaͤhlt, von dem Kreisamte beſtätiget, son, 
dieſem dem Forſtamte zugewieſen, und von dem I ungpeiäfe 


Beplen, Archiv VI. Bd. 16 Heft. 
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in Eidespflicht genommen wird, muß ein rechtlicher geſitteier, 
und geſunder Mann ſeyn, und er muß ſich nach Kräften an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen, bie feiner Obhut anvertrauten aufgetheil- 
ten und unaufgetheilten Gemeinde⸗Waͤlder zu bewachen und gu 
erhalten. | 

$. 2. 

Demfelben liegt ob, die ſeiner Aufſicht zugewieſenen Forſte, 
vorzüglich jene, welche den Angriffen und der Gefahr der Be⸗ 
ſchädigung beſonders ausgeſetzet ſind, oft und zu verſchiedenen 
Zeiten und Stunden fleißig zu durchgehen, und die ihm von 
Seite des Forſtamtes in Bezug auf den Forſtſchutz ertheilten 
Aufträge, und Weiſungen genau und pünktlich zu vollziehen. 


6. 3, 

Insbeſondere geht feine Beflimmung dahin, mitte feiner 
forgfältigen Aufficht die Forſte im guten Zuftanve zu erhalten, 
daher die Forftpolizeigefege felbft genau zu beobachten, alle 
Vebertreter derfelben auszuforfchen, und fie zur Unterfuchung 
und Beftrafung unnachſichtlich anzuzeigen. 

$. 4. 

Da bie Bewachung und Erhaltung der Gemeinde⸗Waͤlder 
ber Hauptzweck der Aufflellung der Waldauffeher ift; fo ift es 
‚eine wefentliche Pflicht feiner Dienflleiftung, zu verhindern, zw 
entdecken, und anzuzeigen ; | 

a. jede Gränz-Unrichtigfeit und Beeinträchtigung durch Ver⸗ 
fegung ober Vernichtung der Markfleine und Markzeichen. 

b. Jede eigenmäcdtige Schmälerung des Waldbodens Durch 
Erweiterung des in und an den Wäldern liegenven, einer 
andern Beflimmung, als dem Holzwuchſe gewidmeten 
Privat-Eigenthums, 

c. Jede unbefugte Rultivirung und Benützung des zum Walb- 
grunde gehärigen Bodens. 

d. Jede unzufländige Holzfällung. 

6, Jede Beſchaͤdigung an fehenden Baͤnmen durch Anbren- 

nen, Auhacken, Befchälen und Befteigen mit Steigeiſen; — 
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4. 


durch Mbrinben, Abſtimeln, ungeeignetes Beſchneiden 
(Schnaiteln) u. ſ. w. 

f. Das unerlaubte Harzreißen, Geifammel, Lerchenbohren, 
Sammeln des Waldſaamens. 

g. Das Reutbrennen, Feuermachen uud Tabackrauchen bei 
trockenem Wetter, und großer Hitze. 

h, Das Grasmähen, Abſchneiden, oder Ausreißen; 3. das 
Faäͤllen des Unter⸗ und Buſch⸗Holzes, das Sammeln 
des Laubes, und ber Holz-Nadeln, oder ber. Boden⸗ 
Streu ohne forftämtliche Auszeigung und Zeitbeftimmung. 

Das Streurechen mit eifenen Rechen „dann das male 
baden over Scharren. 

Das Ausgraben ober Roden ver Städe auf Reiten Berge 

abhängen und in jungen Walbbeflänben. . - 

k. Das Theerfchwellen, Kalk⸗ Kohl⸗ Potafıh - und Rienruf- 
brennen wider die beftehenven befondern Inſtrultionen 
ohne forſtaͤmtliche Auszeigung und an fenergefährlichen. 
Plaͤtzen. 


wie 
% . 


1. Das Auftreiben und Waiden des Viehes, wenn bie rück⸗ 
ſichtlich der Gattung des Triebviehes, deſſen Anzahl, 


der Triftzeit, der Plätze und des Maaßes des Genuſſes 
beſtehenden Vorſchriften übertreten werden. 


"m. Das Anlegen neuer Fahrt⸗ und Ziehwege i in den Wäldern. 


n. Das Steinbrechen, Sand » Thon= und Lehmgraben r 
das Torf = und Raſenſtechen ohne Bewilligung. 


* 


©. Das Errichten neuer Häge und Zäune; bie Errichtung, 


- Erweiterung und Ueberſetzung neuer Wohn“ mb anderer . 


Gebäude, Städel, Schupfen, Thayen, Alphütten, Feuer⸗ 
ſtätte und Defen ohne Bewilligung. 
p. Jede Ausübung holzverzehrender Gewerbe. ohne Verleihnug. 
q. Jede Art Holzoerſchwendung, wenn nämlich das Bau⸗ 
und Nutzholz nicht zu dein Zwecke, zu dem es bewiliiget 
wurde, verwendet wird. 


‚u ‚Die Uebertretung ber ben. Sägemällern vorgezeichneten 


Manipulation. | Bu 
6 » 
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s. Das Viegenlaffen von Bau⸗ und Brennhölzern durch 
mehr als zwey Jahre im Walde. 
t. Ueberhaupt jeve Benusung und Ausübung bes Forſtrech⸗ 

. tes gegen die Forſtpolizei. 

©. 5. 

Ueber alle dieſe Forſtgeſetz-⸗Uebertretungen hat ver Wald⸗ 
auffeher getreu und ohne Nebenabfichten mit dem Schiuffe 
‘eines jeden Monats die Anzeige, oder wenn durch die Ver⸗ 
zögerung berfelben ein größerer Schade zu befürchten wäre, 
tiefe unverweilt durch den k. k. Revier-Förfter dem Forſtamte 
ſchriftlich oder mündlich zu erſtatten; die Waldfrevler, die anf 
der That von ihm betreten werben, und unbefannt find, zu 
verhaften und unverzüglich der Obrigfeit zu übergeben, über- 
haupt die Forfi-Hebertretungen,, und Nebertreter auszuforfchen, 
damit durch die Gewißheit der Strafe die Forſtfrevel Fräftig 
hintangehalten werben. 


$. 6. 

Wenn durch Sturmwinde, Walbbrände, Ueberſchwemmun-⸗ 
gen, Lavinenſchläge, Muhrbrüche, Erdfälle oder andere Natur⸗ 
ereigniſſe, oder durch Käfer und Raupenfraß Berheerungen in 
den Wäldern angerichtet werben, hat ber Walvauffeher dem 
k. k. Revierförfter unverzüglich hierüber die Anzeige zu erfiat- 
ten, damit die geeigneten abhelfenden Maaßregeln fogleih in 
Anwendung gebracht werben können. 


6. 7. 
Ernltſtehet im Gemeindebezirke ein Waldbrand, ſo hat der 
Waldaufſeher ohne Verzug den k. k. mevierſteſ durch einen 


Eilbothen hievon zu benachrichten, gleichzeitig die Anzeige an 
den Ortsvorſteher zu machen und mit der ihm von Seite deſ⸗ 


felben zugeſchickten und mit ben bendthigten Werkzeugen, als: 
Pickeln, Arten, Daunen und Schaufeln verfehenen Mannfchaft 
anf den Brandplatz zu eilen und durch .Ihätige Anwendung ber 


belannten Löichmittel der um fich greifenben. Flamme Einhalt 


zu thun. 
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8. 8. 

Da. die Holzauszeigung in: dem. Gemeinde Bald vorzu⸗ 
nehmen, dem Forſtamte zuſtehet, fo hat ber Waldaufſeher dem 
ft. Förſter, welchem bie Vollziehung dieſes Geſchaͤftes obliegt, 
hiebei thätige. Aushülfe zu leiſten, und in Bertheilung und Be⸗ 
zeichnung der zur ‚Abgabe heſtimmten Stämme punttlich nach 
defſen Anleitung vorzugehen. 

Der Waldaufſeher ſelbſt daxf aber unterıfeinem Borwanbe 
eine Holzanweifung, wenn er hiezu nicht insbeſondere beauf⸗ 
tragt iſt, vorschwe ober ſonſt die Abgabe eines Forſtprodukte 
bewillige. 

6. 9... 


Während ber Holzfällung von Geite ber Gemeinde hat 
derſelbe darauf zu ſehen, daß Fein unangewieſener Stamm bes 
ſchädiget, daß nicht mehr Holz, als bewilliget worden iſt, ge⸗ 
fällt, daß das Laub⸗Holz dem Boden gleich, die Stämme in 
der Regel nicht Höher als 1 Fuß über die Erbe, ober nad 
der von Fall zu Fall von dem Forſtamte gemachten Beſtim⸗ 
mung abgeſtocket, und daß alle Wiyfel und Aeſte thunlichn 


benntzt werden. 
$.. 10. .. 


So oft der k. k. Rexvierfoͤrſter ſich veranlaffet, findet, die, 
Bemeinbe-Wälder in. Dienftangelegenheiten zu bereifen nnd zu 
befichtigen, hiezu aber bie Gegenwart des Waldanffehers für 
nöthig erachtet, hat diefer ihn jederzeit unweigerlich zu beglei⸗ 
ten, und über alle Gegenſtaͤnde ihm die verlangten Bahn 


‚geben. 
r g. 11. 


Gegen bie politiſchen ns hat fi dee Waldauffeher 
ſtets ehrerbietig zu bezeigen, ihre Aufträge genau zu vollziehen, 
insbefondere aber auf Vorrufen der Obrigkeit, welche die Wald⸗ 
frevler zu unterfugen, und abzuurtpeilen bat, folgſam zu erſcheinen. 


$. 12. 
In ſo weit es die politiſche Behoörde für noͤthig erachtet, 
hat der Waldauffeher zur Aufrechthaltung der Öffentlichen. Ruhe, 
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Ordnung und Sicherheit Dienſte zu leiſten, und ſich inshefon- 
dere bei angeordneten Polizei⸗Streifen zur Unterſtützung der 
bewaffneten Macht von den Behörden gebrauchen zu laſſen. 

- .$. 13. 

‘Die Gemeinde hat dem Waldanffeher einen feiner Dienfl- 
leiſtung angemeffenen Gehalt, oder ein Ganggeld zu. bezahlen ‚ 
‚und das Kreisamt über Einvernehmung der Obrigfeit und ber 
Gemeinde diefe Vergütung feftzufesen. 

Damit’er fi in dem Dienfle einäbe und vorzügklich die 
Lokal⸗Kenntniſſe aneigne, iſt er in dem Dienfle gu belaffen, 
bis man es des Dienftes findet, einen andern Walbauffeher 
auf die $. 1. vorgefchriebene Weiſe anzuftellen, 


a 4) Walbbrand - Löfch - Ordnung. 
| Dom 2. Januar 1824, 


FA Um die Waldbrände, welche den Forſten, und felbft ben 
nung. nahe an ſelben gelegenen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Höfen und 
Doörfern in ihren Folgen verheerend werben können, zu ver⸗ 
hindern, wenn ſie aber entſtanden ſind, ſie ſchleunigſt zu ent⸗ 
decken, und zu löſchen, findet ſich die Landesſtelle beſtimmet, 

mit Beziehung auf die 8. $. 72 und 73 der Forſtdirektiven 


som 1. Oftober 1822 — Solgendes zus: allgemeinen Befol⸗ 


gung zu verordnen: 
>. 64 -. 
Akne Waldbraͤnde eniſtehen foft immer aus Verſchuldenz akdoh 
uUrſachen. zfter aus ſtraͤflicher Unwiſſenheit, oder Mangel an der nöthi⸗ 
gen Vorſicht bei dem Gebrauche des Feuers, als ans böfer 
Abſicht, feltener aus Zufall, 
Wird ein Baum durch den Blitz angerinden, fo löſcht ihn 
gewöhnlich auch gleichzeitig ver nachgefolgte Regen. 
ren Der Befchäbiger iſt ſcudis , den Schaden, den er ans 
Berfauloen Berſchulden zufügt, zu erſeben; 3 hierin findet Jedermann einen 


— 1 — 
befondern Grund, vem Fener in einem Walde alle Aufmerl⸗ 
fanıfeit zu wibmen. 
" $. 3. 

Feuer darf im Wale nur im Falle eines großen Bedürf⸗ Morten 
niffes unter größter Vorſicht bei deſſen Unterhaltung, und Aus⸗ Birne ei 
löſchung an einer fihern, 3. B. vertieften, und von allem 
Brennfloffe entfernten Stelle, nie bei einem Baume, oder al- 
ten Stock gemacht werden, nach gemachten Gebrauch iſt das 
Feuer, und der Holzbrand mit Waffer, oder mit von Holge 
theilen freier Erbe zu löſchen, überbieß aber bie Aſche forg- 
fältig zu durchſuchen, ob auch die glühenden Kohlen incgeſammt 
gelöſcht ſind. 

Den Hirten, Holzarbeitern und Jaͤgern, dann allen jenen, 
welche ven Wald mit Licht ohne Laterne, oder mit brennenden 
Tobackpfeifen betreten, wird pierwegen die ‚größte Vorſiht zur 
ſtrengen Pflicht gemacht. 

§. 4. 

Abraum⸗Haufen zur Reinigung der Aecker, und Wieſen 
find nur über an den Gemeindevorſteher gemachte Anzeige mit 
Borfiht anzuzünden, und bis vo geendetem Brand zu be - 
obachten. 

Das Theerfhwellen, das Piglbrennen, bon 
das Raut-, Kohl- und Kalkbrennen darf nur mit 
politiicher Bewilligung gefchehen, die nur nach vorausgegange- 
ner ämtlicher Unterfuchung der BVerhältniffe mit Borfchreibung 
ber Bedingungen zu Vermeidung aller nachtheiligen Folgen zu 
ertheilen iſt; diefe Bedingungen müſſen ſtreng erfüllt werben, 
und das Forfiperfonale bet ſich zu iberzugen daß fie ren 
erfället werben. 

$. 5. \ 

Die Hochzeits⸗, Faſchings⸗ und Sonnewendfeuer ‚aß 
ſchon Längft erklärte Unfüge ‚ find fireng verbothen. 

Jeder, der ein Feuer in einem Walde wahrnimmt, dag Benehmen 
nicht bewacht wird, Hat ſolches unverzüglich nach Kräften zu Ehren 
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- Wichen, und zu traten, einem Waldbrande burch eine zweck⸗ 
mäßige Abhülfe vor feiner Entflehung vorzubeugen; vermag er 
es nicht mehr, die Löfchung zu bewirken, fo hat er feine Wahre 
nehmung ohne Verzug zur fchleunigen Hülfe fund zu thun, und 

dem Gemeinde-Borfieher anzuzeigen. 

' $. 7. 
nicht de Die Pflicht des Gemeinde-⸗Vorſtehers, der auf irgend ei⸗ 
Vorſtehers · gem Wege durch Anzeige, ober eigene Eutdeckung von einem 
in feinem Bezirke erfolgten Waldbrande Kenntnig erhält, ift es 
dann, die Löfchung des Brandes ohne Auffchub thätigft zu ver⸗ 
anlaffen, zu dem Enve. die nöthigen Arbeiter in der Gemeinde 
aufzubiethen,, oder bei gefteigerter Gefahr durch die Feuerglocke 
aufzurufen, ımd fie an den Ort der Gefahr zur thätigen Hülfe 
hinzuführen; gleichzeitig hat er hievon durch Eilbothen den Ei⸗ 
genthüͤmer des Waldes, und den Waldaufſeher zu verſtändigen, 
den nächften Forfibeamten zu benachrichtigen, und der Obrig- 
teit bie Anzeige zu machen, 
$. 8. Ä 
mm Die Arbeiter find ſchuldig, den Anordnungen des Ge—⸗ 
Arbeiter · meinde⸗Vorſtehers, der in Vertretung der Obrigkeit handelt, 
ohne Widerrede, und Verzögerung zu gehorchen, insbeſondere 
mit den nothigen Löſchgeräthſchaften, als Holz⸗ und Streu⸗ 
Hacken, Picken, Schaufeln, Waſſereimer u. ſ. w. ſich dahin 
zu begeben, wo es brennt. 
Ob Feuerſpritzen mit wirkſamen Erfolge angewendet wer⸗ 
den Können, hängt von den ärtlichen Umfländen ab. 
$. 9. 
wirtungde Gleich nach erhaltener Kenntniß eines Brandes haben ſich 
Behörden. eig obrigfeitlicher Beamter, der Walvauffeher, ver Foͤrſter, 
nach Thunlichfeit auch der Revierfoörſter, und der Sorfimeifter 
an die Branpftätte zu begeben. 
6. 10. 
Die Obrigkeit, und in deren Abweſenheit ihr Vertreter 
hat die zur Loͤſchung des Brandes nöthigen Mittel herbeizu⸗ 
ſchaffen, und ihre Unwendung zweckmaͤßig zu leiten; der Forſt⸗ 
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mann, als techniſcher Beamter aber hat die Loͤſchungemittel an⸗ 
zugeben, und zu vollführen. Reichen die Kräfte einer Gemeinde 
nicht mehr. hin, den ausgebrochenen Brand zu Töfhen, To iſt 
die benöthigte Hülfe bei den benachbarten Gemeinden nachzu⸗ 
fuchen, welche fie unverweigerlih, und im erforderlichen Maaße 
zu leiften haben. 

i | 8. 11. 

Weihe Mittel, und wie fie anzuwenden find, um den eüfchungd. 
Brand gewiß und fchnell zu Löfchen, hängt von der guten Be⸗ 
urtheilung der Umftände ab; es kommt insbefonvere darauf an, 
dem Feuer das brennbare Materiale zu entziehen, und feine 
Berbreitung durch Abbrechung der Kommunikation nach ber übri- 
gen Waldfläche durcch Maißen oder Gegenhaue, und 
Grabenöffnungen zu hemmen, und dadurch das Feuer auf 
jene Wald⸗Strecke, die es fihon ergriffen hat, und feine näßfe 
Umgebung zu beſchraͤnken. 

6. 12. | 

Dehnt ſich der Waldbrand nar noch über den Boden ang, Bei minder 
ohne das flämmige Holz ergriffen, ober ſich auf der Erde fort⸗ 
gepflanzt zu haben, fo kann das Feuer oft noch durch Ans» 
ſchlagen mittelft eines Bündels Aefte, durch thunlichſte Ent- 
fernung des DBreunfloffes, durch Begießung mit Waſſer, ober 
Bedeckung des brennenden Materiale mit Erde geloͤſchet, ober 
erftictt werben. Schlägt das Feuer fihon in die Höhe, ühme 
fih verbreitet zu Haben, fo genügt vielleicht noch vie Entaͤſtung, 
oder Fällung des angebrannten Baumes, und ver nächft ſtehen⸗ 
den Bäume, um das Feuer an den Boden zu heften, und ſo 
leichter loͤſchen zu koͤnnen. 

F. 13. 

Hat der Brand ſchon um ſich gegriffen, und fliehen. meh⸗ mei größe⸗ 
vere Bäume in Flammen, fo genügen befchränfte Loöſchungs⸗Ver-⸗tr Gelaht · 
fuche nicht mehr, es müſſen Maißen, over Gegenhaue, und 
‚Graben-Aufwärfe gemacht werben, Bei diefem Unternehmen 
wird der Forſtmann, um des Erfolges verfihert zu feyn ‚wie 
Größe ver Gefahr, bie Schnelligkeit, und. Richtung des Feners 





den Wind, und Luftzug, ober Luftwechſel, die Beſchaffenheit 
ber Lolalität und. des Bodens mit Berädfichtigung der zu Ge- 
bothe flehenden Mittel genau bevenfen, und feine Maaßregeln 
darnach einleiten, -und vollziehen. 
6. 14. 
FR Ark Das mittelft eines Gegenhaues auf eine Breite von 3I— 6 
öffnung. Klafter gefälte Holz muß dem Feuer thunlichſt entzogen wer- 
den, um alle Berbreitung vefielben nach allen Richtungen zu 
hemmen... Pflanzt fih das Feuer mittelft ver Wurzeln des Ge _ 
hölzes, ober in ven Moos⸗ und Torfgründen auf ver Erbe 
fort, fo muß ein Graben in der Erbe zur Unterbrechung ber 
Verbindung des Brennftoffes anfgeworfen werben. 
| $. 15. 

Diefer Graben, der nicht felten auf einer 124 bis 2 Schuhe 
großen Tiefe, und Breite zureichet, ſoll wurzelfrei feyn, tie 
fer, als die Baummurzeln fich fenfen, gegraben, und dieſe ab⸗ 
gehauen werben; er muß gegen den. Wind, und in einer folchen 
Entfernung vom Brande aufgeworfen werben ‚ daß man hoffen - 
Tann , beufelben früher zu vollenden, als der Brand ben Gra⸗ 
ben erreicht. 

S. 16. 
Sa Droht der Brand den tiefer gelegenen Gehölzen durch ben 
Abflurz des brennenden Holzes Gefahr, fo iſt man oft in ber 
Lage, eine Schuswand durch abgehanene Stämme mit der 
aus dem Graben ansgeworfenen Erde dicht bekleidet errichten 
zu müſſen. | 
6. 17. 
er Jene Walbflächen, in denen ein Brand in Rüdſicht des 
ee Holzes, der Künftig zu befürdtenden Muhrbrüche, oder ber 
nd. Verbreitung des Feuers den bedeutendſten Schaben anrichten 
kann, find vorzüglich zu fchüben, 
‚$. 18. 
Steenge mit Die zu den verfchiebenen Arbeiten beſtimmten Perfonen find 
geranbiung mit Ernſt, aber auch mit Güte, und Anftanb zu leiten, und 
- augmerifen; bie Halsſtaͤrrigen, und Widerſpaͤnſtigen find mit 
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Strenge zu behandeln, und nach getilgtem Brande zur ruhigen 
Zeit zu beſtrafen. 

Es iſt aber auch alle Vorſicht zu gebrauchen, daß Nie⸗ 

mand beim Löfchen verunglücke. 
F. 199. 

Nach gelöſchtem Brande kann der größere Theil der Ar⸗ 
beiter, nachdem ihre Namen, Arbeitszeit, und das beſonders 
thaͤtige oder auffallend nachlaͤſſige Benehmen derſelben vorge⸗ 
merfet wurde, entlaffen werden; allein nebſt dem Forſtbeamten 
haben der Waldeigenthümer, oder der Stellvertreter deſſelben, 
und die nöthig erfannte Zahl der Arbeiter im Walde zu ver- 
bleiben, die einzelnen rauchenden Brände aufzufuchen, und zu 
Köfchen, inshefonbere bei der Nacht, wo jede Gluth Teichter 
entdeckt wird, genaue Nachfuchung zu pflegen. 

. 20. 

"Nach gänzlich getilgtem Brande hat die Obrigfeit ale Ar- 2 Aalen 
beiter zu entlaffen, und in fo weit es nicht ſchon während bes 
Brandes geſchah, Hinfichtlih der Entdeckung der Urfachen des 
Brandes, des. dadurch verurfachten Schadens, und der fich allen» 
falls. ergebenen Schuld das Amt zu handeln; das Forflamt hat 
aber in förftliher Hinſicht das Gerignete vorſchriftmaͤßig zu 
verfügen. 2 


Gegen die Vernachlaſſigung eines in einem Walde anfge- Straf 
machten Feuers, gegen das Reifen mit brennenden Fackeln, 
gegen die Verheimlichung einer entſtehenden Feuersbrunſt, und 
gegem alle Handlungen, und Unterlaffungen, von welchen fi 
eine Feuersgeſahr voransfehen laͤßt, wird auf das Gtraf-Ges 
feß-Buch überhaupt, und auf die 8.8. 203 und 209 des zwei⸗ 
ten Theils des Bf In⸗ insbeſondere hingewieſen. 


Diejenigen ‚ welde Pr "Gefonbere auszeichnen, erhalten Belohunn. 
Öffentliche Belohnungen, ober öffentlichen Dank. 

Jedem, der einen oder mehrere des Waldbrandes ſchuldige 
Frevler anzeigt, iſt eine Belohnung von 10 Thalern aus den 
betreffenden Waldgefällen zugefichert. e Böfche 

Diefe, und andere durch bie Löfchung veranlaßten noth⸗ Dronung Y, 
wenbigen Koften Hat bie Gemeinde · Kaſſe zu beſtreiten, die da⸗ weiber 


Nach 
gelöſchtem 
Brande. 
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gest® das. Recht hat, ſich ſolche von dem Eigenthümer des 


Waldes erſetzen zu laſſen, wenn durch ſeine, ſeiner Dienſtbothen, 


Erezure oder Arbeiter Schuld das Feuer entſtauden iſt; dieſer kann ſich 
"pur Verfolgung feines Rechtes an jenem, welchem eigentlich 
die Entftehung des Brandes zur Laſt gelegt werben fann, die- 
ſes Erſatzes wegen erholen. 

Die Belohnung für obige Anzeige hat der Eigenthümer 
des Waldes, und wenn das Eigenthum getheilt iſt, der Nuz⸗ 
zungs⸗Eigenthümer zurückzuerſtatten. 

In dem Maaße, als der Holzbeſtand des Waldes durch 
die Anftrengungen Anderer gerettet wird, verſieht man ſich von 
dem Eigenthümer deffelben, daß er ſich Sinfichtfich des Erſatzes 
der Löfchkoften ‚werde billig finden Iaffen, wenn er auch hiezu 
nicht verhalten werben kann. 

$. 23, g 
Westf Derjenige, deſſen Wald durch einen Gegenhau, oder durch 
—* einen das Aufwerfen eines Grabens litt, hat alle Vorrechte, und 

—2* Begünſtigungen der wirklich Abgebraunten, und wenn dadurch 

die umliegenden Waͤlder gerettet wurden, ſo iſt auf eine an⸗ 

gemeffene Vergütung dieſes Schadens für ven Eigenthümer an- 
zutragen, und ſolche bei denen, welche den Vortheil hievon 
ziehen, zu erwirken. 


. 24. 
Strafen. Jene, welche ver ihnen 9. gegangenen Weiſung in der Aus- 
führung der Löfchauftakt nicht nachkommen, ohne fich gültig ent⸗ 
ſchuldigen za können, find mit 20 fr. bis 5 fl. W. W. zu be⸗ 
ſtrafen, im Falle ihrer Zahlungf-Unfähigkeit find fie mit mehr⸗ 
ftünvigem bis zu breitägigem Arreſte zu belegen. 
Bermen. Diefe Strafgelder find zur Anſchaffung von Feuerlöſch⸗ 
—5— Requiſuen für die Gemeinde zu verwenden; dadurch wird an 
er. 
der gefelichen Beſtimmung, der zu Folge Strafgelder wegen 


ſchwerrr Polizei⸗Uebertretung dem n Orts Armenfonde einfließen, 


ni geändert... Br 


x 
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Erklärung der in der Maldorduung vorkommenden 
technifchen und ſonſtigen Provinzielismen. 


Abfallrauget , altes Abfallholz im Walde. 

Abräutung, Säubern einer Flähe von Geſtraͤuchen und 
Stauden. 

Alben , Alpen. 

Am Länge und Serbit, im Fruhlinge und Spaͤtjahre 
(Herbſt). 

Anfuehren, Anfuhrsplätze, auch Holz zuführen. 

Archen, Waſſerbauten zur Sicherung der Ufer. Derlei 
Archen werden oft auch zum Zuſammentreiben des Trift⸗ 
waſſers in ein Bett angelegt. 

Aſtach, Aſtholz. 

Aufzaynen, das Holz auftlaftern, , ser in Beugen (and 
"Biegen genannt) fegen. ‚Eine Beuge heißt hier Holzzain. 
Auspätfchen, ven jungen Auffiug fo beſchädigen ( meiftens 
durch Schlagen mit Ruitteln an ben. Saaft der. anen) 

dag er abſtirtt. 

Aufftoder einer Nott heihen Diejenigen, welche auf ben 
Holzlenvtplägen des von einer Abtheilung (Rotte) Holzklieber 
gefpaltene Holz in Zaine feten (aufſtocken). 

Bachnteifter find die flabilen Mitgliever einer. Holzwerk⸗ 
Geſpannſchaft (Holzieferukgs-Gefellfehaft, welche entweder. 
für ſich ſelbſt als Fürdinger daſteht, oder mit einem ſolchen 
"Compagnie macht. Die Bachmeiſter arbeiten ſelbſt ſowohl 
im Schlage, als auf dem Bade; fie teilen Gewinn und 
Verluſt unter ſich, und es iſt ihre Anzahl bei. jeder Ge- 
fpannfchaft feſtgeſetzt. Die Holz» oder Hackknechte werben 
von’ einer ſolchen Gefpannfchaft nach Bedarf angeſtellt, zb 
nach dent Taglohne bezahlt, . Es find naher im eigentlichen 
„inne alle: — Hotznete, , aber nicht ale Holz⸗ 
vßgechte, Bachmei 

Per ,: das Weivevieh under € eine: Seien Reken. 
Behlen, Archiv VE. Bd. 16 Heft. 


- Gb — 

eine willkührliche Anzahl gezaͤhlter Zahlen ins Klafter⸗ 

Maaß geftellt, und darnach der Eubil-Inhalt von A be 

rechnet. 

Diefe Art Abzählung oder fogenannte Hol zzahl if da⸗ 
her eine Bemeffung des Holzgehaltes eines Schlages nad 
dem Hallerfpahn, und ift in der Praxis genauer, als 
man glauben follte, auch fchnell und koſtenerſparend, da jede 
Aufzainung des Holzes erfpart wird und doch ficher mit jeder 
Holzknecht⸗Rotte abgerechnet werden Tann. 

Die Haupt-Abmaas gefchieht feiner Zeit nach der Trift 
auf dem Landplatz, wo ohnedies alles Holz aufgeſtockt wird, 
und daher zugleich die Kontrole die Holzzahl bildet. 

Hallholz, Salinenholz, 

Holzprändt, ſiehe Prändt. 

Holzſtraich (Hadfreih), Faͤllung des Holzes. 

Infang, Einſang, ein zur landwirthſchaftlichen Kultur vom 
Walde abgezäunter Ort. | 


Inbäufer, Ingehäuſer, Leute, welche bIoß zur Miethe vehn 


Junge Pätſchel, ſiehe Pätſchel. 

Klaine, die Kleinheit, Hein als Hauptwort. 

Sragenträger, Sleinhändler mit verfchiedenen Waaren, , 
welche dieſe mittelſt eigenen Vorrichtungen (Kraxen) auf den 
Rücken tragen. 

Laeden, Bohlen, Bretter. 

Laehn, Lavine. 

Laendſtatt, die Stelle, wo das Holz zum Waſſer hinge⸗ 
bracht wird, um es mittelſt Flößen weiter zu lieſern. 

Leger, Viehlager „ Lagerungsplätze für das Weidevieh. Auch 
bie Alpen werden mitunter Läger genannt, daher Hoch⸗ und 
Niederläger , anftatt Hoch - und. Nieder⸗Alpen. 

Senthmeifter, die Leiter des Rieswerkes. 

Lörgatbohrer, diejenigen, welche das Harz der Lärche (Lürgat) 

- durch Anbohren derſelben gewinnen. 
Mark Perner, ein Mark Berner iſt = 10 Pfund Perner, 
ein Pfund Perner S 12 kr. Mz. W. W., daher 1 Mark 
Perner = 2f. Mz. W. W. oder 2 FR 24 ie Reichs⸗ 
Waͤhrung. 

Mayſſen, Kohlſchläge. 
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Mollfen, Mollgen, Holsfänge bei den ‚Hahgriefen. “= 

Mollten, Rechen, Heideſtreu gewinnen. 

Mueſſen, Kochen und Eſſen bei der Holzarbeit der: ol 
knechte. Mueßzeit, Ime: Stunde weiße. zum Kochen hen 
Ehen feſtgeſebt iſt. 

Muet Zäune, Zäune , zur Abſonderung der Biepgathingen 
in den berechtigten Weidegründen, 3. B. das Weltodey. wi vn: 
Melkoieh, die Ochſen von den Kühe ꝛc. 5 

Meuhren, Ervabfigungen: in größerem Make. : u 

Dblay, Abtheilungen von Gemeindebezirken. 7.’ 

Detz,, eingezäunte Viehweiden, nicht fen. von den 1 Bopaui 


von Aetzen, Hafen... un 241 
aan, Bahn. F 

Paetſchel, junge, — voihen Börse — Seit 

Bann, Bann. -, Ä 


Pfannhaus Glait hehe oben Sieiten),, Doltwahnen Pr 
Pfannhauſe zur Verführung des erzeugten Salt en Diagesi 

Piglbreunen, Pechol ergeugen. 

Praendt, gebraunter Ort zum Vehnſe eig pitigen. Gi 
treivebaues. 

Hafen, diejenigen Banme.am, Dochſtuhle, PR nelche 
der Quexe die Dachlatten, auf wilche we Sinnit . 
fommen, aufgenagelt werden - * (Spar). wimante 

Naitung, Rechnung. ei en = 2 —— 

Rechen, Holzfänge. wi 

PHeifriembling , diejenigen Birken. ⸗ und Sepifannge; 
ans, welchen die SahfapReife ‚gelfoben werben..." : Ii.-ca: 

- Hiesträctig ,. Holz, welches. no. anf den. Riefen ——** 
auch die Steilheit eines Bergabhanges oder einer Linie an 
einem ſolchen, die zur Anlage einer Rieſe tauglich iſt. 

Nuggen, Rüden. 

Salzgadner, Magazjnaͤr der, Abfalſ⸗Salze. 

Salzſchneller, Händler mit Say. 

Schaefflaeden, Bretter. zum Schiffbaue. 

Scheidſchaffer, welcher über das Sudholz zu ff und 
daſſelbe zu beforgen bat. " 

Schwenden, folhe Handlungen, welche kunſtliche Bertifguüg 
des Holznachwuchſes Behufs der Weidevergrößerung bezweden. 


“.. xD 


. . 


Segefen; :Sarfen.: © nn 73 
@elbinwafler, Scpwafer sw der. eu, 2 s 5. fer 

vhne ·lnſtliche Schwellung.  - - 
—— Sölluer, Leute ohne Grusöbefi. 


] . ic 


Soellten, Sölden, d. h. Wohrhütten der Gebiet w im 


uSchlage. 717 —11. es 190. 


Bpackn,iBiifligfeiten. .: Pe R 
Stampfen, Stamppmähle. =: 1000 

. &troebmachen, Streu: Benni Be 
Taufflen, Faßdanben. EEE Lin ER 
Tayen, Alphũtten. Er. 7 - 


Beberfpaenniger Dreyling cd. beaachehcd, ‚en Holy 


brügel, der über einen Sa am Heinen Orte im Durqh⸗ 
raeffer hat. wo *. Pe vu u 
Unwetterliche Zeit, ungänfige Birne” Te a 


. Mepbeik, Urpfahber on: 0.) ME, 


Benfehwenzt,,. Verſchwennnt. ae Vrlin 
Borgräfer find Frühweiden in’ an * den ——*— —W 


WaglerWaſſerwalle, d. h. Waſſergeaͤben ut Bea 


der Wiefen. .arılen. 
Mehrholz⸗ wahriges Holz (ſtehe Hallerſpahn). I I .545 
Weite öriehe, größere Flächen‘ vom aufgefginettetten Stein- 


gerölfe an den Baͤchhen. on nme) 
MWiesmähder, gedüngt werbende SRäßber, 2 J —— 
Zayne, Holzbengen. u 


Zonmhal;; Holz in Bengen gefeht. 

Zigl, geziglt, ersiglen, Erziehung, erzogen, eniehen. 

Suutern ; die ipenfoßren Pinus ‚pumilio). 
EEE ei T,_ 
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Forſgeſete nad Berorbnungen, bie gefüärfete Graf. 
haft Tyrol betreffend *). 


„‚fchenbrennen tn den Walbungen . '. . FE . 
Safficht auf die Waldungen der Klöfter und Stifter 
Eigenthum des Landesfürften find alle Hoch⸗ u. Schwarzwälder: 
Eigenthum. Die Waldungen im Ober⸗, Unterinn- und Bipp- 

thale find dem Landesfürften vorbehalten» . . .'» - 
Eiwen, deren Anpflanzung wird empfohlen - - ©... 
Erlen zu ſchlagen if verboten - » - 0 0 000. . 
Ercedenten in uneingeplanktten Baldungen - © - 2...» 
Excedenten vom Bürger» und Bauernflande - =. . + - 
Exceſſe in einer Grundwalung - » 20 nee 0 ee 
Erreffe foßen von dem Kreisamte im Unterinntpae, an ber 
Eiſch und im Pußertpale allfogleich abgewandelt werben 
Ercefie find mit Törperlicher Zuchtlung zu beſtrafen one 
Exceſſe. Walpftrafnormale . . . oe. . 
Ereeffe. Die Walpämter haben bie faumfefigen Obrigfeiten 

fogleih anzuzeigen. - - 2 2... W 9 
Exceſſe. Ernennung und Bezahlung der Echatzmanner .. 10 
Excedenten,“ adelige find wie andere zu behandeln.... 10 
Excedenten — Wegmacher find nad dem Waldſtrafnotmale 

zu befrofen . 2 00 0. oo... . 10 
Förſter dürfen feine Waldgrünpe unter dem Sorwanbe v 
Waldkultur in eigene Benittzung ziehen..11 
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* Bei den in alphabetifher Ordnung aufgenommenen Geſeben und Verord⸗ 
hungsauszügen find alenthalven die betreffenden Verordnungen allegirt, 
und konnte .eine chronologifche Reihenfolge nicht beobachtet werden, wodurch 
auch die leichtere Weberfict nicht gewannen haben würde. ‚Die übrigen 
Verordnungen find Dagegen, unter Antufung, der Quellen, im Inbalts⸗ 
verzeichniſſe im chronglogifcher Reihenfolge überfichtlich gemacht. 





IV 

Galsvieh darf uur unter Borzeige eines Erlaubnipfgeines 
aufgeizieben werden - - - - - 0... 88211h 

Gerichtsbarkeit, bergämtlige, Wun⸗ und Weideſachen, zu 


Wderen Unterſuchung ſoll auch die Obrigkeit zugezogen werben - 13 
Graͤnzberichtigungen ſind cumulativ von den Forſtbehoörden und 


Obrigkeiten vorzunehmen - - - 2 0000. . 13 
Holzbezug zum Straßenbau - - - - - 2 20 20.0. 14 
Dem Holz ( Walb⸗) Behand iR durch Eröffnung ber Sa⸗ue 

oruben Fein Schaben zugufügen . - - - . - 14 
Holzſchlagen in den Bannwäldern -. - . - ..... S 14 


Klaufen, Rißwerk, Schwemm⸗ und Sändgebände, Koflbarzen 15 
Lärdenfamen-StampfeErrihtung iR nicht zu bewiligen . -. 15 


Lärhenfamen-Sammeln wird ganz eiugeboin - -. - . 15 
Lörgetbopren, dabei if —* Nachficht auſzutragen ..: 8% 
Maibäume werden allgemein abgehelt - - --. ». 16 
Defen, ohne Bewilligung erbaute, ſollen niedergeriffen werden 16 
Dehblaei - - - > > 2000er er euere. 17 
Gepfieber-Bereigtigte dürfen ihr Erzeugniß nur im Lande 
Vecihlelßen > => 2 20 en 17° 
Pecheln ſol nur in den Wäldern fisttfaben, wo ber künftige 
Shlag ausgezeigt wid - - - - = 200. >. 11 
Raudfänge, hölzerne, find abzuigafien - oo... 1 
Zhällguugem > > 0 2 00 rn. 18 
Berlaufder ausgeifeilten Baldungen if Märfhens eingebotgen 18 
Balvbrände - - - 2 2 2 2 0. . 19 


Geſetze und Berordunungen in Bezug auf die Kultur 
bes Bodens in der Provinz Tyrol und Vorarlderg. 
1737. 
Beſchraͤnkung der willkührlichen Güterzerſtückung. Die Zer⸗ 
ſtückung von Gütern überhaupt nicht fo leicht zu geſtatten 34 
1781. 1785. 1785. 1786. 1794. 
Stoll - -» - - 200er. . ee... 


1787. 
Das freie Hüten alles Biches zur Rarhiszeit wird in der 
Negel verboten. 26 
Kurzgefaßter Begriff zerſchiedener, zu Berhüt- und Abwen⸗ 
bung allferneren durch Waſſergüß androhenden Schadens, 
angemeſſenen Verſorgs⸗ und Reltungsmitten . . - 3 
Murbrühe - - 2 0 00 00 nn. 0. a ? 


1804. 
Beſchraͤnkung ber Einfange-Berterhungen ee... 29 


Behandlung der Dienfibarkeit ver or unter der Töntgl. 
baterifhen Regierung . - . - - EEE 27 





1811. 
Kompetenz und Berfahren in Bezug auf bie Kultus öber 
Balbgründe unter der königl. baieriſchen Regierung . 
1816, 
1) In Beyug auf montanikifche Eigenthums. und Blmungp- 
- walbungen - : 2: 2 2 ee. 
Die zu den Häufern und Gütern gehörigen Babipeit And 


nicht gu veräußern - © © - 2 2 0. . ... 
1823. 
Den Dienfiboten if nit erlaubt Vieh auf Gemeiabe-Aipen 
zu ielben -. > 2 2 or en en. . 
1828. 


2) In Bezug auf die Breigründe im Ober⸗Innthale u .. 
... 3) In Bezug auf die Veräußerung der Salinen-Waldgründe 
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Großherzoglich Badiſche Forf- und Jagdgeſetze, 


Verordnungen und allgemeine Verfügungen. 
A. Erlaſſe der Broperzoglinen Borftpoligei-Dixeltion. 


1) Die Bifitation des Innern Dienfes der Bezirköförfter durch 
die Forſtamts⸗Vorſtaͤnde betreffend - - - - . . 

2) Die Iinterfuhung und Beflrafung der Jagdfrevel betreffend 

3) Berordnung über das Verfahren und den Vollzug der Er⸗ 

. kenntniſſe in Forfiiraffahen -. - » > 2... 

4) Berordnung. über die Behandlung der Rüdfälle bei den 
gorkfeenein und die Führung der Rüdfallisregifter 
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Forſtgeſetze und Verordnungen, die gefürftete 
Grafſchaft Tyrol betreffend. 


Aſchenbrennen in den Waldungen iſt verboten. 2a 
Hofl. D. 22. Juli 1802. 

Das Afchenbrennen aus den Aeſten in den Waldungen 

iſt um fo mehr zu unterſagen, als dadurch nur Waldbraͤnde 


entfiehen, und auch weil dieſe Aefte den aͤrmeren Gemeinden 
Züglich als Brennholz überlaffen werben Kılhen. | 


Aufſicht auf die Waldungen ver eldſter und sul. | 
* tet, die derzeit unter dem Direftorate zu Schwaz ober 
Hall fiehen, hat auch fünftighin das Direltorat zũ Schwaz 
oder Hall. 
a) Gub. Intim. 4. Mai 1787. Hofreſol. a. Marz. 
Hinſichtlich der Waldungen ver aufgehobenen nnd noch be- 
ftehenden Klöſter und Stifter, and der Privat-Domainen, wird 
berordnet, daß jene, die der Zeit unter ber Aufficht und Be⸗ 
handlung da beiden Direktorate zu Schwaz und Hall ſichen, 
fernerhin unter derſelben zu belaſſen, diejenigen hingegen, die 
hit im Ober» und Unterinnthaler , dann Puſterthaler Kreiſe 
liegen, folglich nicht unter der Aufſicht der oorerwähnten bei⸗ 
den Direktorate ſtehen, von ben Kreisaͤmtern nur in fd ferne 
in reſpiciren wären, ba ſolche von ven Beſit igern nichts andere 
als nach einer guten Forſtordnung benugt, mithin. wc übe 
ihre Kräfte angegriffen nnd audgerbbet, auch auf ven Nach 
wuchs und Erhaltung bes jungen Auftuges gefehen werben pie 
Behlen, Archiv VI Bd. 2u Heft. 1 
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Soviel es aber die aufgehobenen ober in Adminiſtration 
gefeßten Stifter und Klöſter betrifft, fo follen ſammtliche denen- 
felben gehörige Waldungen in die Staatsverwaltung genommen, 
nach vorheriger Weifung, ober von einem ber beiden Direfto- 
rate ober betreffenben Kreisamte in die Obſicht gezogen, ben- 
jenigen, die unter ver Adminiſtration flehen, ver jährliche Be- 
darf an Holz nur jedesmal nach der Walborbnung angewiefen, 
das nach Zufäffigtelt des Waldſtandes dagegen über ben Be- 
darf gefchlagene mehrere Holz ſowohl, als jenes, was in dem 
Waldungen der wirklich ganz aufgelösten Stifter und Klöfter 
walborbnungsmäßig gefhlagen wurde, zum Vortheile des Re⸗ 
lgioreſondes verweüdet werben, 


b) Gub. Dec. 27. Der. 1783. Hofe. m vom 13, Dec. 


„1788. En 


wur. In Anſehung der Waldungen der noch Sefegenden Stif⸗ 
ter und Kloſter hat es bei der mit Hofreſolution vom 24. März 
2.3 angeorbneten Oberaufſicht der Länderſtellen und Staats» 
giler · Abminiſtrationen ſein Verbleiben. Nur iſt dieſe Aller⸗ 
hochſte Eutſchließung dahin beſchrault worben: 

Daß dieſe Waldungen jährlich ein - ober zweimal durch 
Sörfter viſitirt und das ſchlagbare Holz dem kloͤſterlichen Forſt⸗ 
beamten angewieſen werde. 

2) Hat die Adminiſtration die kloſterlichen Forſtbeamten 
aud mindere Forſtbedienten, ungeachtet fi fie Stiftsbiener bleiben, 
in Sinfigt auf obige Gegenſtaͤnde in Eid und Pflicht zu neh⸗ 


und wenn dergleichen Forſtbeamten, 
ie und Verwechslung den Stiftern 
iei angeſtellt oder verwechſelt wür« 
oder Küöfter- Borfteher ſchulvig, 
dminiſtration “anzuzeigen und bie 
an fie abzuſchicken. 

bleibt den Kloͤſtern überläffen. 

en dürfen nicht über ihre Kräfte 
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angegriffen werben, ſondern find nach der Waldordnung zu he- 
handeln. Die dießfalls dawiderhandelnden Stifter und Klöfer 
find. anzuzeigen. 


Eigenthum des Tandesfürften find alte Hoch⸗ und 
' Schwarzwälder. 


a) Die Dergerbuung Ferdinaud I. vom J. 1553 fagt: 
1. Ad. vr B. O. 

Anfänglich, nachdem ung als regierenden Heren und Lan- 
besfürften alle Bergwerf und Fünd etc. fammt allen und jeden 
anderen Hochheiten, Oberkaiten, Wafferflüffen, Hoch⸗ und. 
Shwarzwäldern als unfer Rammergut zuftehen., fo wollen 
wir ung diefe hiemit gärzlich vorbehalten. Ä 

101.Adt. ve B.D. . 

Es follen, wie im Anfang biefer Orbuung gemeldet iR , 
alle Hoch⸗ und Schwarzwälder uns als Herrn und 
Lanvesfürften, wo Bergwerk fein, ober no aufecfiepen zu 
unſern Bergwerlen erfolgen. 

104. Art. vr B. O. 

Aber die andern all, außerhalb der vorangezeigten Waldi 
(verliehene) ſollen, wo Bergwert fan, zu unferer als Deren 
und Landesfürften Bergwerfe Förderung bevorftehen. | 
VM Eben fo enthalten die Walvorbnungen, insbefondere 
jene für, den Bezirk der 1.1, Saline und von den Jahren 1626 
und 1685 die Beflimmung „daß alle Wil, Höher, Wäßer 
„und Bäch, keine ausgefchloffen, dem regierenden Herrn und 
„Sandesfürften von Ianbesfürftficher. Obrigleit und Macht eigen 
vſeien.“ 

Die Waldordnung vom J. 1626 pag. und 24 und die 
som Jahre 1685 pag. 5 und 47 ſagen nämlich: „alle Waͤld 
„und Hölzer, auch Wäffer und Bach des Ober + und Unter- 
„inn⸗ und Wippthales fammt Zuthälern, auch allen andern 
„Orten, vahero man ſich das Brenn- Bauholz und Kopl, zur 
„Hofhaltung und dem Pfannhaus Amt, auch denen Berg. und 
ASchmelzwerken bebienen und basfelbige bringen mag, find. alg, 

1* | 
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„regierenden Herm und kandesfürſten von lendecfũtſilicher 
Macht m Obrigkeit Unſer eigen.“ 

c) Die Waldordnungen für Ehrenberg vom J. 1612 m. 

1713 fprechen durchgehends: „unfere Wälder.“ 
I) Hinfihts ver Waldverleihung an Unterthanen fagt die 
Maximilianiſche Bergwerfserfindung für Schwaz de anno 1490 
Art! 312: „Ufer Bergriäter foH and hinführo ade MWäld 
„mit Wiſſen ver Holzmeifter verleihen, und wann die verliehen 
‚Wwärden, derfelbe Sof fie alsdann nicht verkaufen.“ 


Gigenibum. Die Waldungen im Ober⸗, Unterinn- und MWipp⸗ 
thale ſind dem Kaudesfürſten vorbehalten, ‚gegen das keine 
Verjährung ſtatt Hat. 

a) Gub. D. 15. Ottob. 1790. 

J. Gelegenheitlich einer zwifchen ven Medeln Pintten , Leim- 

bach, Ober⸗ una Unterhoruberg, bama DEE Gemeinde Hüfen 

Gerichts Afchau entſtandenen Wun⸗ und Weideſtrritigkeit er- 

Härte die h. k. k. Landesſtelle, daß die Waldungen im Ober⸗ 

Unterinn⸗ und Wippthal durch die Waldordnung v. J. 1626 

dem Laubedkirften. vorbehalten ſind, und wider den Landes⸗ 

fürſten feine Berjährnng ſtatt habe. 
b) Gub. U. 415. Dez. 1786. 

Das Anteriunthaler Kreisamt hat die Sonnenburgifchen 
Gemeinden Rim und Tulfes ſowohl, als ſaͤmmtliche Gemein- 
den im Gerichte Stubai zu verſtaͤndigen, daß die musgetheilten . 
Waldungen bei nicht vorhandenen fonderbaren Sperial-Titeln 
eines Eigenthums durch die in Druck gelegte Cirenfar-Ber- 
ordnung wiederholt als landesfürſtlich erklärt wurden, folglich 
ohne waldaͤmtliche Verwilligung fein Holz geſchlagen und die 
Stockgeldsentrichtung nicht verweigert werben folfe: Jene In⸗ 
dividuen, welche das Stodfgelv in Güte nüht' entriägten wol 
fen find anzumerfen und ad Gubernium anzuzeigen. ts 

€) Gub. D. 29. Dec. 1739. | or 

Die Gemeinden im Landgerichte Sonnenburg une im Ge⸗ 
richte Ambras haben, nachdem fie die Beweife ihres angeblich 


\ 
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genußbaren Waldeigenthums nicht produrirt haben, ſich ohne 
weitere: der falzämtlihen Waldanffiht uan Amigeng in. fo 
lauge za untauwerfen, bis fie durch legale Dosumente bag vern 
meintliche genußbare Eigenthum zu erweiſen vermögen. 


Eichen, deren Anpflanzung wird empfohléèn. 
Hafdekr. 28. Sept. 1776. 

Da eine große Menge Binderholz jährlich aus Baiern 

bergehoft werben muß, und folglich vafür ein beträchtliähes 

Geldquantum außer Landes gebt, fo wird die moͤglichſte Scho⸗ 

nung und Nachzieglung der Eichenwälber empfohlen. u 


Erlen zu fhlagen ift verb oten. Gub. D: 7. Decemb, 
1803. i 


Da ohne Kohlen Yon Erlen fein Pulver ragt werben 
kann, fo wird verboten die Erlen zu fchlagen ; vielmehr wird 
Jedermann zur Schonung ımb Anpflanzung diefer Holzart auf? 
gefordert; es dürfen alfo die mit Seien bewarhfenen Auen ber 
andern Diftrifte nicht mehr ausgehauen und zu Meder ober 
Wiefen umgefibaffen werden. 


Ereedenten in uneingeplankten Waldungen wer- 
den mit Zuziehung der klagenden Jägerparihei vom Rreis- 
‚ amte unterfucht; in eingefangenen Orten aber als Ber 
brecher den Landgerichten übergeben. 7 


a) Hofdekr. für Gräg und Böhmen vom 10. Sul. 1706, 
für die audern ‚Erbländer vom 6., und in Galu 
vom 19. Sept. 1785. 

. Wenn Holzdiebe in, freien und uneingeplankten Waldangen 
—* werben, fo iſt Die Unterſuchung mit denſelben nor fere 
neres wie bisher von dem Kreisante., jedoch mit Zourhnno I 
der klagenden Jaͤgerparthei, vorzunehmen. 

‚ Wenn aber die Holzentfremdungen in. einer mit Diauaie ’ 
Planle (Zaun) over auf andere Art eingefangesen Waldung 
durch Einſteigen oder Cinbrechen gefthehen, ſollen die Thaͤter 
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als Verbrecher, die ſich eines qualificirten Diebſtahles ſchuldig 
gemacht, ven Landgerichten, wohin die Angelegenheit gehört, 
übergeben und nach Vorſchrift der landgerichtlichen Gefebe ab⸗ 
geurtheilt werben. 

b) Hofdekr. 25. Ang. 1785. 
Obiges Patent ift auch auf bie Hrivatwaldungen auszu⸗ 
dehnen, 


| Ereedenten vom Bärger- und Bauernſtande wer⸗ 
den am Leibe abgeſtraft. 
Gub. D. 16. Nov. 1787. 


Laut k. k. Hofreſolution vom 30. Auguſt 1787 ſollen bei 
dem’ Bürger- und Bauernſtande auch bei Waldexceſſen feine 
Strafen in Geld, fondern am Leibe Statt haben, nebenbei aber 
die verurſachten Schaden erſetzt werden. 


GSxeeſſe in einer Grundwaldung, zu deren Abwandlaug 
ſind die Grundvorſtehungen beizuziehen. 
- Gub. D. vom 21. Dez. 1790. 


Wenn es um einen in einer Grundwaldung verübten Wald⸗ 
Exceß zu thun ift, fo tft zur. Abwandlung veffelben immer auch 
die Glundvorſtehung beizuziehen; in Anfehung des Bezuges und . 
ver Verrechnung des Schavenerfaßes in’ einer‘ Gemeinde oder 
Partikulaͤr⸗Waldung ift ſich dermaßen zu halten, wie fi) vor 
der unterm 14. Sept. 1787 in Drud gelegten Verordnung, 
vermöge: welcher die Förperlichen Stenfen eingeführt worden find, 
mit dem Bezug und der Vetrechnung der Geldſtrafen benom⸗ 
men wurde. 

+: Zugleich wird nachtraͤglich die GruberrielBerorduuug vom 
13. Nov. 1787 über die Art, wie die Walderceſſe zu behan⸗ 
veln ſeien, mitgetheilt, naͤmlich: 

1) Soll der Waldexceß nach beſte hender Gepflogen heit 
vöon dem Waldamte erhoben uud beſchrieben werden. Die 
Frage, ob ‚den Excedent einen Schadenerſatz zu Teiften ſchul⸗ 
vig ſei, iſt vvon der Obrigkeit allein, das Quantum bes 
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Schabenerfaßes aber von dem Waldamte und Obrigfeit ge⸗ 
meinfchaftlich zu beflimmen, jedoch dem Kreisamte und der 
Sanbeofiell vorzulegen. 

2) Iſt der Schadenerſatz, die Walvnngen mögen Ge⸗ 
meinde oder unmittelbare landesfürſtliche ſein, immer dem Aerar 
zuzueignen, indem das jus regulandi silvas von felben ſich 
allenthalben vorbehalten wurde, die Euütdecknng ber Exceſſe 
eine Folge’ von ſolchen, und der zum Wohl des Unterthang 
aufgeſtellten Aufficht if}, und hierwegen aus eben dieſem Grunde 
wegen Verrechnung der Waldſtrafen bisher ein Unterſchied nie- 
mals beflanden hat. 

3) Endlich iſt die Leibesftrafe nach Anweifung des neuen 
Geſetzbuches von der Obrigkeit zu erfennen und nebft dem 
Schabenerfage zur Beſtaͤtigung dem Rreisamte vorzulegen," wel- 
ches jedoch hierüber immer. bie vorläufige Entſcheidung der ho⸗ 
hen Landesſtelle einzuholen hat. 


Exeefie follen von dem Rreisamte im Unterinn-: 
thale, an der Eh und im Fufertjale allſogleich ab- 
gewandelt werben. . . J 

. Gub. D. 26. Auguſt 1791. 2 F 


Denen Kreisaͤmtern im Unterinnthale, an der ig and 
im Puſterthale, wird unter Einem aufgetragen, diefelben hät⸗ 
-ten allen Obrigkeiten befannt zu machen, daß fie die von ven 
Waldaͤmtern angezeigt werdenden Excedenten um fo geſchwinder 
und tätiger abwanbeln follen, als fie fonft bei vorlommenden 
Klagen der Walbämter ſelbſt zum unnachſichtlichen und firengen 
Strafe würden - gezogen werden. Zuügleich werben gedachte 
Kreisämter aüch erinnert, daß fie ſelbſt hierauf das forgfanifte‘ 
Augenmerk’ zu tragen, mb die unthätigen Obrigkeiten ohne’ 
Nachficht zu behalldeln Haben. - Die Waldaͤmter "haben "even 
Sammſal ver Obrigkeit fogleich dem’ Kreisamte anzuzeigen ; und 
falls von dieſem Feine Abhülfe verfchafft werben ſollte, iſt der 
weitere Rekurs mittelſt threr Behörde an die Landeoſtelle zu 
ergreifen. BEE ee 


‘ 
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Exceſſe ſind mit körpexlicher Züchtigumg zu heltaltn. 


Gub. D. 6. April 1792. 

Laut erfloſſenem Hofkammerdecrete wird auf big gemachte 
Vorſtellung wegen Wiedereinführung der Gelbfixafen, bei Wald⸗ 
Exceſſen erinnert, daß man von dem körperlichen Strafen nicht 
abgehe, da das Geſetz nebſt körperlichen Strafen auch den. 
Seadenerſatz var Geld vorſchreibt, wodurch alſo der Excer 
dent viel übler daxan wäre. Uebrigens werben big. Obrigleiten 
und Kreisämter verhalten, unter eigener Dafüchaftung hie 
Schadenerſatzgelder nach; gewiffen Terminen einzubringen. 


Exceſſe. W ald ſtrafnormale. Gub. Kundmachung, vom 
3. Oftober 1794. 


Das hohe Gubernium theilt Ardritke des Hoſtireltoriel⸗ 
Deerere⸗ vom 12, Sept. 1. J. wegen des, Waldſchadenerſatzeg, 
oder Strafnormale zur Benehmung mit, ver Weiſung mit, daR 
folche den unterfiehenden Behörden zur Neqachtun nnaufhaͤlt⸗ 
lich zugeſchickt werben ſollen. 

Zugleich wurden buch. bie. & 1 aweldamter die. Gerichto⸗ 
obrigkeiten und Magiſtrate in Folge ver.obigem h. Verordnung 
angewieſen, daß fie den einſchreitenden Waldaͤmtern· Hand bie⸗ 
ter, ab: mich auter Acht Ipffen ſollan, wie M. basher bei den 
vorgelnmmenen Klagen faſt allgemein geweſen iſt. 

‚ Dhiges, Normale lautet: 

„Von jeder angezeigten und. erhobenen Waldheſchadiguug 
if Dun, zwei unhefangeng, verftänhigg. unp. heejdett Männer ber, 
Woerth nach dam Angpnfchein ap. beflämmen,, und ber Crſatz ing 
Gelde hei. dem Thhter von der Qhrigkgit zu verſchaffen, wor⸗ 
aug der Anzkiger "a. erhaͤlt, wenn. din Deſchaͤdigung, nicht in 
nam Cigenthum, ſpudern in einer Gemein, ange vorbehaltenen 
und in Bann gelegten: Waldung vorgegangen, iſt. Nebſt Exp 
ſotz iſt auch bie, Strafe, da jebe, vorſatliche Mefshätigung, wich 


ungeßraft. bieibem, Tann, und es auch, Malnfegoel, Uehgrtretung. 


der Meidornung und Walopoelizei gibt, hie keine Schaͤtzuug 


zulaſſen, zu verhängen. Die Strafen find öffentliche Arbeiten _ 


[4 
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(ohne Eiſen) bei dem Wald⸗, Berge oder Salzweftu, oder 
mo es hiezu am Gelegenheit gebricht, bei dem Wegbaue, wo⸗ 
von die. Tage nach: Maaß der geringern oder ſchwerern Den 
ſchädigung ober Frevels bie Obrigkeit zu beſtimmen hat. 
Eigentliche Holzentwendungen iu Waldungen, ſind wach den 
Geſetzen über Verbrechen zu behandeln. 


Exeeile. Die Waldämter haben, die. faumſaligen 
Obrigkeiten ſogleich anznzeigen. Erhebung des Scha⸗ 
denerſatzes durch beeidete Schägmänger. | 

Gub. D. 6. Olt. 1795. 


"Das Soße ft Gubernium übergiht. die shi, —* ie 
Abſicht auf, das. bereits. belannt gemachte Waldſchadengexfaz 
ud: Waldexceſſen Straf⸗Normalte vachgafolgton weityren Hof⸗ 
kammex⸗Vexorduung im Münz⸗ und Vergmefen vom 18 Sert. 
N She. mit den Weiſung, daß ſolche den unterfiehenhen Beborxq 
Yen zur Nachhaltung ananfgehalten zustz fextigt wordan⸗ ſalla 
und. die Waldaämtex anzuweiſen ſeien, hen arffen ſpeciſiſchen 
Fall, in welchem ihnen. die. Aſſiſtenz von der Qbriglejt verſagk 
oder verzögert wird , anzuzeigen ‚ damit ſelbe zum Beiſpiele 
der übrigen zur Strafe gezogen werden könne. Nach Inhalt 
Des: obigen Hoſſammer⸗Decretes vom 18. Sept. Bnne von dem 
Strafnormale, fo viele Bedenken eg in der Anwendung hat, 
nicht abgemichen ‚werben, und weder ber. Mhrigleik nady dem 
Waldamte ein, Uxtheil. über den Bpkrag,;:des verübten: Walp⸗ 
ſhadens, eingexaͤumt, ſondern dieſes Iepiglich ven. beejdetan zung 
Schatzmaͤnnern zugeſtanden merben , woher Qurigkeith und: Wake 
amd bipg leidend fih zu werhalten,. umd exflere; ben. geichägten 
Prag, von dem Beſchädiger zu. verihaffen. bat. . 1. u. 

Würde aber, fh dieſex gegen ben, Ansſpruch ber Schäken, 
welche dabei immer bie rationes peritiae oder ihrer Erkennt⸗ 
niß anzugeben haben, ſich zu beſchweren vermeitin-, ſo habe 
auch weder das Waldamt noch die Grundobrigleib ˖ zu urtheilen, 
\nnpeyu duxch, gaderz, bes Wald ⸗ und, Foxſtrogena. Audige, 
erfahrene, unbefaugene Dlänner allenfalls eing, rein Schäkang; 
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von welcher aber die Roften der Befchwerbeführer zu tragen 


‚hat, wenn bie zweite Schäßung bie erftere erreichen ober über- 


fleigen würde, anzuoronen, damit bie Walbbefchäbiger nicht 
Anlaß geben Können, durch grundloſe, verzögernbe Ausflüchte 
ſich dem Schabenerfag zu entziehen. 


Exceſſe. Ernennung und Bezahlung der Shäg- 
männer. Gub. D. 16. Febr. 1796. 

Ueber das bereits unterm 3. Oftober 1794 und 6. OK. 
1795 bekannt gemachte höchſte Waldſchadenerſatz⸗ und Straf- 
normale, iſt in Abſicht auf die Ernennung und Bezahlung der 
Schaͤtzmänner in Fällen eines zu verhaͤngenden Waldſchadens⸗ 
erſatzes durch ein weiteres k. k. Hofdirektorial⸗Decret vom 15. 
v. M. erklaͤrt worden: Es ſeien die zwei unbefangenen ſach⸗ 
bundigen und beeideten Schaätzmänner von ber Obrigkeit einver⸗ 
ſtaͤndlich mit dem Waldamte zu ernennen, den für die Bemü⸗ 
hung dieſer Schäbmänner von dem Richter zu beſtimmenden 
Betrag hingegen habe das Waldamt einſtweilen zu vergüten, 


und am ‚Ende ſolchen, die ſachfaͤllige Parthei, d. i. der Be⸗ 


ſchädiger ſammt dem Schadensbetrage zu bezahlen. 


Ereedeunten, adelige ſind wie andere zu behandeln. 


Gub. D. 20. Dez. 1797. 

2 Auf die aͤmtliche Anfrage, wie ſich gegen adelige Wald⸗ 
Excedenten zu benehmen ſei, wird hiemit erwiedert: da alle 
Waldexceſſe politiſche Verbrechen, bei ſolchen aber auch die 
Adeligen der politiſchen I. Inſtanz unterworfen find, auch 
in den gedruckten Waldſtrafnormalien in Anſehung der Ade⸗ 
ligen keine Ausnahme vorbehalten iſt, fo find die adeligen 
Waldexcedenten wie jeder andere abrrwandeln. 


Ereedeuten — Wegmacher find nach dem. Weldſtrat 
normale zu beſtrafen. Gub. D. 3. Juli 1802. 

Wenn Wegmacher in herrſchaftlichen Waldungen eigen⸗ 

machtig Holz ſchlagen, fo Hat das Waldamt ſelbe nach Vor⸗ 


v 


ſchrift der Waldſtrafnormalien vor der Obrigkeit hierum zu be⸗ 
langen, überhaupt alle Exceſſe nach den beſtehenden Strafnor⸗ 
malien, fo lange ſelbe nicht abgeändert werben, zu behandeln. 


Förfter bürfen Keine Waldgrände unter dem Bor, 
wande von Waldkultur in eigene Benüz⸗— 
zung ziehen. Gub. D. 6. März 1799. 


In Folge h. Hoflammervecretes vom 22. v. M. haben 
Se. Majeftät mittels eigenen höchſten Handfchreibens zu ver- 
orbnen geruht, daß — damit ben Körftern die Gelegenheit; 
Waldgründe unter dem Vorwande der Waldkultur in eigene 
Benutzung zu ziehen, abgefchnitten werde — als eine Normal⸗ 
Vorfchrift feſtzuſehen fei: 

2) Daß, wenn in Abſicht auf Waldkultur, over überhaupt 
als Kulturs⸗Verbeſſerung, eine Waldſtrecke anf ein oder meh⸗ 
vere Jahre ober befländig mit Feldfrüchten angebaut, over in 
Wieſen verwandelt würde, der Augen und Aufwand gegen bil. 
‚ ige Remmeration in die Renten verrecinet, und 

2) wenn ſolche Gründe verpachtet würben, ben Foͤrſtern 
feine in Kultur gefebten Waldgründe ihrer eigenen Revier in 

Pathtung überlafien werben follen. 


Gaisvieh darf nur unter Vorzeige eines Erlaubniß- 
feines aufgetrieben werden. - 
a) Gub. D. 19. uni 1802. 

Da der Eintrieb des Gaisviehes in Waldungen vermög 
allen Waldordnungen verboten iſt, und als ein wahrer Exceß 
angefehen werben muß, fo iſt dieſes Vergehen nach ven ber 
ſtehenden Waldſtrafnormalien, fo Iange dieſe in ihrer Wirkung 
bleiben, durchaus zu behandeln. "Da aber bemungeachtet wiele 
arme Lente die Mitch viefes Viches zu ihrer Nahrung noth⸗ 
wenbig haben, fo hat das Kreisamt durch das Waldamt ein» 
verſtaͤndlich mit der Obrigkeit Die Menge vieſes Viehes ju er⸗ 
heben, denjenigen ;' welden bergleichen Bieh zu halten erlaubt 
wird, ſodann Erlaubnißſcheine auszuſtellen, und den Ort des 
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Auftriebes, wo kein ober nur der geringſte Schaden dadurch 
entſteht, ihnen anzuweiſen, wohin das Vieh unter Aufſicht eines 
ordentlichen Hüthers alsbann aufgetrichen, werden darf. 

Paartheien, die ohne Erlaubnißſcheine auftreiben, find ohne 
weiteves als Excedenten zu behandeln, und folkte ſich ver Hal⸗ 
ter unterſtehen, das Vieh in unerlaubte Orte einzutreiben, fo 
wird beffen Gemeinde bafür zur Haftung gezogen werben. 

b): Gab. D. 2. April 1803, 
Zur Hintanbaltsug des übermäßigen Gaisvieh-Auf— 
trieebes wird in. Bezug auf der ſchon beflshenden Waldord⸗ 
mag no Fmmeres zu verordnen, nathwendig, daß: | 

1) das in. der 8.5, ober» und unterinnthaler, auch wipp⸗ 
thalifchen Waldordnung enthaltene Diandat, welches überhaupt 
ken. Kintrieb ſowohl "es Gais, als Schaafviches in Schlägen 
und, Moifen, vorzüglich im. Frühjahre, ganz verbietet, neuerlich 
anmit in volle Wirkung geſetzt und vepublieirt werde. 

2) Da biefes Mandat den Bedürftigen, welche nicht zwei 
Kühe zu Halten, im Stande find, einige Gnife auszutreiben zufage, 
fg iſt dieſe Gaishaltungs⸗ und Auftriebsbefugniß. keines- 
wegs auf Iedige Leute, welche gar Feine. Anfigung haben, oben 
auf Senner und Hirten, welche nur Handel damit treiben, 
auszudehnen, welche alfo ausgeſchloſſen und bie Alpeninhaber 
hiefuür verantwortlich fein werben. 

b. Kommt die Zahl bes zu. haktenven Gaisvichen wegen 
fo mancherlei Veränderungen der Lokal ⸗ Umſtaͤnde im Allgenzei- 
nen, eben, nicht nach hen Kühen oder Perfonem, ‚andern nad 

ven. unfehänlichen. Erträgniffen. der Waldbezirke zu. beſtimmenz 
ua ſolchem Gefichtspunfte- fl 

) die. Anzahl des. Ziegensiches bei den jahrlichen Wald⸗ 
grdaungen von des Obrigkeit und Waldamt cumilaliv feſtzu⸗ 
ſetzen, zu welchem Ende 

‚ 4) unter beiderſeitigem Sinn ordentliche Bewilligungs- 
Söene fhriftlich und. mit Angabe der Zahl der Ziegen, ber 
Meivepläge und Auftriebsgegenden abzugeben, wo exfiere unter 
ufſicht einge ‚ordentlichen und, bei ven Behörden norzuflellenden - 
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Huters aufgeteieben werben dürfen, woruͤber jedes Jahr zur 
Kontrolle ein eigenes Protokoll zu führen iſt, dieſemnach ſiud 

5) alle Gaiſe ohne Erlaubnißſcheine oder am unerlaubten 
Orten als ererfmäßige aufgetriebene Gaiſe abzutreiben, mb 
die Ercedenten mit Dazwifchenfunft der Obrigkeit mit der Häffte 
des Biehwerthes zu beftrafen; bei größeren Beſchaͤdigungen aber 
oder Öfteren Uebertretungen 

6) der ganze Betrag des Biehwerthes einzuhalten , wo dann, 

7) bei eintretenden Hinderniffen und nach Umſtänden, die 
ganze. Gemeinde, zur Haftung zu ziehen ift, und endlich 

8) die Uebertretungen und Schäden als Waldexceſſe od 
ven beſtehenden Strafnormalien abzuwandeln find. 


Gerichtsbarkeit bergämtliche, Wun- und Weibes 
ſachen, zu Deren Unterfuhung ſoll auch bie 
Obrigkeit zugezogen werben. u 

Gub. D. 24. Dez. 1783. _ 
De Yun und Weide betreffend, fo wird, ea dem 

f. k. Salzamt nad denen Productis die prima Instantia ge- 

bührt, und es ſich in Possessione ja Halten hat, dennvh 

darauf beftanden, daß bei berlei Lofal-Unterfuchungen die Obrig- 
feiten,, welche die fleuerbaren Unterthanen, nach eingereichten 

Stenerfaffionen, am beften Tennen, beigezogen, und auch thre 

allenfaͤlligen Erinnerungen ad protocollum genommen werben 

follen. Uebrigens wird der Obrigkeit zur Warnung und Erin- 
nerung gegeben, daß fich diefelbe nach in gleichen Fällen ſchon 
ergangenen oberöfterreichifchen Htegierungs - Verordnungen für 
künftig in Feine Wun- und MWeiveftreitigfeit mehr zu mengen, 
fondern die In folhen Angelegenheiten Hagenven Partheien au 
das k. k. Salzamt ad primam instantiam zu verweiſen vaber 


Gränzberichtigungen f ind cumulativ von den gorl- 
behörden and Obrigfeiten vorzunehmen. 
Gub. D. 14. Sept. 179%. 
Die Gränzberichtigungen und Markfleinfegungen'finb du- 
nrafafiv von der Forſt⸗ mb politiſchen Behörde vorzunehmen. 
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Zugleich werden alle Neckereien gegen die Foreſtalbehoörde ein⸗ 
geboten, indem bei dergleichen zwiſchen den k. k. Forſtbehörden 
und den Obrigkeiten ſich ergebenden Uneinigkeiten blos der 
Waldſtand zu leiden hat, und der Unterthan zum reſpectwidri⸗ 
gen Beiragen gegen die Waldaͤmter verleitet wird. 


Solzbejug zum Straßenbau hat durch die Wegbeamten 
nachgefucht zu werben, 

a) Gub. D. 16. Dez. 1801. 

Den Kreisämtern Inſt und Schwaz wird aufgetragen, 
ihre Ingenieur anzuweifen, die ihnen unterflehenden Weg⸗ 
und Brücfenmeifter zur ordnungsmäßigen Anmeldung ihres Holz⸗ 
bebarfes bei den ihnen zugewiefenen Walvämtern in Zufunft 
zu verhalten. 


b) ohne Einfluß ver Waldamter darf kein Holz zum Strafen 
bau genommen werden. 
ı  Gub. D. 25. Sept. 1805. 
| : Die Baudirektion wird angewiefen, gefammten Bezirks⸗ 
Sugenieurs den Auftrag zu geben, daß fie ohne Einfluß der 
Waldaͤmter Fein Holz für den Strafenban ſchlagen, noch weni- 
ger aber unter einem Holzanfluge Schottergräben eröffnen. 


Den Solz (Wald-) Beftand if durch Eröffnung 
„der Schottergruben fein Schaden zuzufügen. 
"Das Abholzen der jungen Stämme iſt nicht zu geſtatten. 

.Gub. D. 31. Zänn. 1794. 

* Es iſt ſtets Bedacht zu nehmen, daß durch Eröffnung ber 
Sphottergruben dem: Waldſtande Fein Schaden zugefügt werde. 
Zugleich ift den Gemeinden die Abholzung der jungen unzeiti⸗ 
gen Staͤmme, beſonders an murbrüchigen Thaͤlern, von den 
Baldbehörden wicht zu geſtatten. 


Bolzichlagen in den 8 annwäldern hat ohne Vorwiſſen 
des Oberwaldamtes zu unterbleiben. 
Gub. D. 20. Dez. 1797. 


. 9% folgen Wäldern, wo durch Schläge Lähngefahr ent- 


} 
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ſtehen Knnte, und die ans biefer Urſache auch in Bann gelegt 
wurden, hat fünftig jeder eigenmächtige Auszeig ohne ae 
wifien des Oberwalbamtes zu: unterbleiben. 


Rlanfen, Rißwerk, Shwemm- und Laͤndgebäude, 

—Neohlbarren, deren Anlegung iſt bei dem politifchen 
Stellen nachzuſuchen. Hof-Derr. an ſaͤmmtliche Laͤnder⸗ 
ſtellen, kundgemacht durch das‘ tyroler Gub. 16. Juni 
1795. (Dieſes Hofeer. ändert den 9 Art. der B. Orb. 
vom %. 1553 ab). 

Deren Anlegung tft bei ven politifchen Stellen und zwar 
zuerfi beim Kreisamte anzufuchen, welches vor Ertheilung ver 
Erlanbnig die Grumdobrigfeit und Unterthanen, oder andere 
dabei intereffirte Gutsbeſitzer und Partheien, wie auch das bes 
tteffende Berggericht und die Baudirektion vorher zu vernehmen 
Hat, damit wegen allfälliger Entſchädigung die nötpige Vor⸗ | 

forge gefchehen möge. | . 


Lärdfamen:Stampfe- Ereihtung HR nicht la bewilligen. 
Gub. D. 21. Juni 1800. 

Bei der offenbar vorliegenden Thatſache, daß den Lärch⸗ 
mähdern und Wäldern durch Zertreten des jungen Anfluges 
ſowohl, als auch durch Schnaiten (Schneiden) ver Aeſte, 
Abhauen der Gipfel und Verſtümmlung der Samen tragenden 
Lärchftämme fehr großer Schaden zugeht, dann daß bie karche⸗ 
nen Bauhölzer immer mehr abnehmen, iſt die Erbanımg eines 
Lärchenſamenſtampfes, bei welchen obige ungünftige Folgen nicht 
anszuweichen wären, nicht zu geſtatten. 

.: Dem Kreisamte Yaft wird unter Einem aufgetragen, übrie 
gens auch künftig in Baur und Baldungegegenftäuben mit it tem 
Salzoberamte ſich näher zu benehmen. 


Bärchfanen : Sammeln; wich, ganz eingeboten. 
Gub. D. 15. Sept. 1804. , 

n vᷣm Dem Verfall ber Laͤrchenwaͤlder vorzubengen, wird das 
Üngenfanen-Saripeln ı ganz eingeboten, und gegen, Den Lebesr 
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treter der Erfatz bes Sihadens nebſt Arreſt und öffenklicher 
Arbeit hiemit verhängt. Die patentiſtrten Laͤrcheuſamenfirmm⸗ 
ler ſollen bei ven Waldaͤmtern ſich durum melden, vie Walver 
und die Namen ihrer Leute anzeigen, und können ſodann bie 
Sammlung , jedoch nur nach den in den Patenten vorgeſchriebe⸗ 
nen und auf die Waldordnung fh gründenden Satzungen vor⸗ 
nehmen; bei einer Uebertretung feien fie nicht nur des Patentes 
verkuftig r- ſondern fie Haben auch. für ſich und ihre Leute den 
Schaden zu erfegen, auch die nämliche Arreſt⸗ und Arbeits- 
ftrafe zu tragen. 


Eörgeibobren, dabei iſt vorzügliche Nachſicht auf 
yutragen. Gub. D. 3. Jaͤnn. 1792. 
Suaͤmmtlichen Waldbehoͤrden if die Weifung zu ertheilen, 
ba fie bei dem: Lörgetbohren und andern Baumanzapfungen 
zur Schonung der Bäume denen Partheien die forgfältigfte 
Vorſicht einfihärfen, indem die Stämme, vorzüglich aber die 
Vavghhoöltzer, burch dus ſchloqee Zuflopfen die Seflen Säfte ver 


lieren, und andurch zu den Wickifengebänben micht wohl mehr 


verwendet werden bönnen. 


Maibäume werben allgemein abgeftellt. 
Patent. Wien vom 10. Febr 1741. J 
Da zur Ausſetzung ber alljahrlichen gewbhnlichen Hair 
Bäume viel tauſend junge und in dem beflen Safte ned Backen 
thum chende Stämme abgehamen und unnothwendig verbrandt, 
und folglich dem Publikum in wenigen Jahren fo viele Anuftnk 
Slafter Brennholz enizagen werben, welches aus bengleichen 
Bäume, anfggbragt werden Bunte, fo. wird bit Seteug * 
Maibaͤume allgemein abgeſtelt. et 


Defen, ohne Bewilligung erb aute, Fein un 


geriffen werden. Gub.D. 14. Apr. 1802. 


- im Kreisamte Inſt wird aufgetragen,’ den Gemcinden 


bar hie Obrigkeit publiriren zu Taffen, daß wein imuter küuftig 


gr 7 ENG 


| 
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eine Ofenheitzung, oder ſonſt was immer für ein auderes — 
Holzaufwand erforderndes — Gebaͤnde ohne Bewilligung der 


betreffenden Behoͤrde errichtet, hiefür beſtraft und das Gebinde 
niebergeriffen werben wird. 


Pechlerei. a) Nur die patentifirten Pechklauber werben ge⸗ 
ſtaftet. Gub. D. 26. Ang. 1785. 


Es werden feine anderen als, die patenhifirten Pechklauber 
geftattet,, und auch dieſe Haben nur auf MWohlgefallen und Wi- 
verruf ihre Bewilligung. Gibt es alfo casus specificos ihrer 
ſchaͤdlichen Arbeit, fo wird ihnen auch diefe eingeftellt werben. 


b) Genaue Aufficht iſt auf die ſchaͤdliche Pechlerei zu tragen. 
Hofl. D. 31. Jann. 1794. 
Den gefammten Walvämtern iſt eine genaue Aufmerk⸗ 
famfeit auf das ſchaͤdliche Pechreißen und Pechklauben anzu⸗ 
empfehlen. 


Vechfieder« Berechtigte dürfen ihr Erzeugniß nur im Lande 
verſchleißen. Gub. D. 7. Febr. 1794. 

Den berechtigten Pechſiedern iſt der Verſchleiß nur im 
Lande zu geftatten, hingegen zur Confervirung der Waldungen 
die Verführung des Peches außer Landes gänzlich einzubieten, 
und hiernach ſaͤmmtliche Grenzzollaͤmter gehörig anzuweiſen. 


wecheln ſoll nur in den Wälbern Rattpaben, wo ber 
tünftige Schlag ausgezeigt wird. 
Gub. D. 18. Jun. 1800. | 
Das Pecheln ſoll nur in folden Wäldern, wo ver künftige 
jährliche Holzſchlag ausgezeigt wird, ſtatt haben. n 


Nauchfänge, hölzerne, find abzuſchaffen. 
Gub. Ber. 17. Febr. 1767. 


‚Hälzerne, Rauchfäuge find, wo fi dergieidien vorab 
ſollten, abzufchaffen und gemauerte einzuführen. 
Behlen, Archiv VI. Bd. 26 Heft. 2 


— 18 — 


Thädigungen. a) Dielen Haben die Waldmeiſter perfünkis 
| beizuwohnen. Gub. D. 4. Sept. 1792. 

Die Waldmeiſter haben ben Tpäbiguugen perſoͤnlich bei⸗ 
zuwohnen. 


b) Einſtellung der Holzbedarfstabellen und Holzſchlag⸗Praͤli⸗ 
minarien in Folge der Thaͤdigungen. 
Oberamts⸗Verord. an fänmtliche Waldämter vom 8. Sehr. 
1805 No. 412. 
Die Walvämter werben verhalten, gleich nach erfolgter 


Waldthädigung zum Wiffenfhaft des Dberamtes folgende Ta- 


“ belle einzuftellen, nämlich 

a. über den Nahmen des Gerichtes, dann 

b. der Gemeinde, Ortfchaften, auch einzelnen Höfe, welche 
feparate Holzungen und Weiveneien haben. 

ec. über die Anzahl der Hänfer, dann der Familien und Holz- 

- beauchenden Partheien. 

d. über den dießjährigen Brenn- und Bauholzbevarf nad 

ausgeſetzten Rubriken. 

e. über die Nahmen der Waldgegenden, worin bie Höl- 
zer nach den verfchiedenen Gattungen angewiefen, und 
ansgezeigt worden, mit dem Beiſatze der Waldungs⸗No. 
ans dem Waldbereitungs⸗Protokolle, dann mit der Be⸗ 

merkung, ob die Auszeigungen in Schlägen ober. ansfpieg- 
"Inngsweife mit oder ohne Auftheilung gefchehen feien. 

f. ‚über die Anzahl bes von jeder Gemeinde, Ortſchaft oder 
einzelnen Höfen ingbefonbers haltenden Gaiß⸗ oder Schaaf⸗ 
viehes, endlich 

g. über die angewieſenen Auftrieb⸗ und Weidenei⸗Diſtrikte 

für das Gais⸗ und Schaaf-Vieh mit Benennung der Ge- 
. genden, dann Lage und verfelben Grenzen. 


Verkauf ver ansgetheilten Waldungen iſt ſchaͤrfſtens 
eingebothen. Gub. D. 3. Sept. 1793. 
Um dem Unfuge wegen Verlauf ber Waldtheile vorzuben⸗ 


Pr 


gen, wirb dem I. 6. Kreisamie im Oberinthale bie Berorbuung: 
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gegeben, allen Obrigkeiten, und durch fefbe allen Gemeinden 
fund machen zu laffen, daß ver Verkauf der ausgetheilten Wal⸗ 
dungen überhaupt, als auch der einzelne Holzverfauf aus dieſen 
ohne Borweifung der waldämtlichen Erlaubniß⸗Bolleten ſchärf⸗ 
flens eingebothen fei, und ver Käufer fowohl, als der Ber 
käufer nach dem Befunde des Werthes nachdrücklichſt, die Obrig⸗ 
feit aber, die einen ſolchen Kauf ohne Einwilligung bes Wald⸗ 
meifters ratificirte, um 20 Thaler geſtraft werben würde. 

Diejenigen Berlänfe aber, welche das Waldamt als wider⸗ 
rechtlich erweifen könne, follen von den Obrigkeiten fogleich an- 
nullirt, und die widerrechtlich verfauften Waldtheile dem vori⸗ 
gen: Nutznießer, dem fie blos zur Nutznießung zugetheilt wor⸗ 
ben, wieder rüdgeftellt werben, von dem rürfzuftellenden Kauf- 
fhilling aber fei fo viel pro aerario einzubehalten, als ber 
widerrechtliche Befiger Hieraus gefchlagen zu haben überzeugt, 
und Die Schägung ausgewiefen haben wird. 

Die Waldmeifter heben bei den Tchädigungen von biefen 
wiberrechtlichen Vorgängen bie. Gemeinden abzumahnen und vor 
" Schaden zu warnen. | 


. Waldbräude. a) Gub. D. 16. März 1779. 
| Fenersbrünſte in Waldungen ſollen .anfänglid von ben 
Waldaͤmtern und Ortsobrigkeiten cumulative, und wenn fid 
eine Eriminalität zeigt, von den Obrigkeiten privative,, widri⸗ 
genfalls aber von benen Balsämiern allein " aicfatht werben. 
b) Gub. D. 13. Juli 1779, 
Die Sloften, Die zur Loͤſchung einer Waldbruuſt in jenen 


Bäldern verwendet werben, aus melden bie Gemeinden .bie 
Waldausläffe ſelbſt erhalten, find ‚von benfelhen zu Iragem. 


2° Gub, Int. 21. Nov. 1781 bes Hof. D. 29. Of. 1781. 
Zur Berfütung ber Valvbrande wurde zolgendet ver⸗ 
orduet 

2 Dei trockener Witternng bie Wälder Str m. — 
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"geben, auf das Feuermachen zu achten, und die Thäter an- 
auzeigen. 
2) Entfteht eine Brunſt, ſo hat die naͤchſte Obrigkeit 
oder Gemeinde einen eigenen Bothen an den Waldmeiſter oder 
Waldhüter abzuſenden, der vom Salzamte ans fein Bothen⸗ 
lohn zu erwarten hat; indeſſen aber hat die nächſte Obrigkeit 
vie nötigen Anflalten zur Hemmung der Brunſt zu machen; 
der Walpmeifter hat eine entflandene Brunft fogleih hieher zu 
berichten. 

3) Die Obrigfeiten Haben auf Anfuchen des Waldhüters 
bie noͤthigen Gemeindsleute zur Arbeit mit Werlzeugen zu ſtel⸗ 
len, und 

4) nöthigenfalls auch nachzuſenden. Wären ihrer zu viele, 
fo hat der Waldmeifler einen Theil zu entlaffen. 
5 Der Waldmeiſter hat die Anzahl der Arbeiter und 

geleifteten achtſtündigen Sqhichten zu verzeichnen und au's Saly 
amt vorzulegen. 
| 6) Für eine Schicht iſt, wenn die Brunft in unmittelbar 
berrfchaftlichem Wald entftand, 15. fr. ohne weiteren Zehrunge- 
toften zu bezahlen. 

7) Haben die Gemeinden den Holzgenuß aus dem bren⸗ 
nenden Walde, ſo haben ſie die Arbeitskoſten ſelbſt zu tragen. 
8) Waldmeiſter mit Ortsobrigkeit und Dorfmeiſter haben 
anf genaue Ordnung zu halten, und für Verköſtigung der Ar- 
beiten zu forgen, was aber bie Arbeiter felbft zu bezahlen Haben. 

9) Jeder Waldmeiſter und Waldhüter hat fogleich die 
Urſache und ven Urheber zu erforfchen. 

10) Laßt fich der Brand nicht bezwingen, fo iſt Anzeige 
mit Eilbothen an’s Salzamt zu machen, ſonſt erfi nad dem 
Brande Bericht zu erflatten. 


.: d) Gab. D. 3. Mai 1800. 
Die feik einiger Zeit beginnenden Waldbraͤunde ‚Haben bie 
gubernivenbe Landesftelle zur Erleſſuns folgender gefetzlicher 
Anordnungen beſtimmt: 


— 21 — 


1) Sol das Feuermachen in Plaͤtzen, wo ber Wald bei 
nicht Hinlänglicher Vorſicht in Brand geräthen kann, unter 
fihärffter Beſtrafung auf immer verbothen ſeyn. 

2) Haben die Gemeinden die Entdeckung ber bawiber- 
handelnden Frevler ſich angelegen fein zu laſſen, und wird eis. 
nem jeden. Denuncianten. eine Belohnung von 10 Thalem aus 
den Waldgefaͤllen abgereicht werben. 

3) Wird jeve Gemeinde für den Schaden in dem Falle 
verantwortlich gemacht, wenn erwiefen werben faun, daß ein 
Brand, aus ihrer Mitſchuld oder Nachlaſuigkeit in feuergefähr- 
lichen Orten erfolgt wäre. 

Diefe Anordnung wird dem Pf, Dberamte mit dem Bei⸗ 
fage kundgemacht, daß die Belohnungen für die Dennncianten 
bei den Waldſtrafabwandlungen eingeflagt werben. follen. 





Geſetze und Berordnungen in Bezug auf die 
Kultur ded Boden in der Provinz Tirol 
und Vorarlberg. 


Kompetenz der politiſchen Behörden, den mon— 
taniſtiſchen Behörden gegenüber. 





1) In Bezug auf montaniſtiſche Eigenthums— und 
Widmungswaldungen. 


„Um in Abſicht auf die zur Sprache gekommene Frage, 
welchen Einfluß nach der nunmehr erfolgten definitiven Organi⸗ 
ſirung der ka k. Berg⸗ und Salinen⸗Direktion die k. k. politi⸗ 
ſchen Behörden künftig über montaniſtiſche Eigenthums⸗ und 
Widmungswaldungen zu nehmen hätten, allen möglichen Miß⸗ 
verfländniffen und daraus entflehen mögenden nachtheiligen Ir⸗ 
rungen vorzubeugen, wirb zur Wiffenfhaft und Nachachtung 
hierdurch bekannt gemacht, daß durch die mittelſt allerhöchfter 
Entſchließung d. do. Brescia den 15. März d. J. ausge- 
fprochene definitive Organıfirung des tirolifch - vorarlbergiſchen 
"Berg- und Salinen-Direftorats, in dem den politifchen Be⸗ 
hörden über montaniflifche Eigentfums- und Widmungswaldun⸗ 
gen ehemals, nämlich vor dem Jahre 1805 zugeflandenen Ein- 
fluß feine Aenverung gefhehen, und daß alfo in Gemäßheit 
deſſen alle Gebäude⸗Geſuche, alle Beurbarungen, alle Ver⸗ 
leihungen bolzverzehrenden Gewerbe (mit Ausnahme der Con⸗ 
ceffions-Ertheilungen auf Berg - und Hütten-Hammerwerfe, in- 
foferne letztere Zentnergut erzeugen), fo wie alle Befchwerven 

der Untertanen über allfällig befchränfte Holzbezüge, über 
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Weidbeſitzdifferenzen in ben fraglichen Waldungen, über Wald⸗ 
ſchäden und Strafbemefiungen , über beren Minderung ober 
Nachſicht künftig ebenfo, wie vor dem Jahre 1805 zwiſchen 
ben politifchen und den Waldbehörden, nämlich zwifchen ven 
Orts» oder Landgerichten und den Walbämtern, ober der 
k. k. Rreisämtern und der k. k. Berg- und Salinen-Direltion 
im Einverflännniffe zu verhandeln, bei getheilten Meinungen 
aber der Gegenſtand mit ven Alten der Sanbeofiei zur Ent- 
ſcheidung vorzulegen fei. | 

Wo Hingegen fi von ſelbſt verſteht, daß hinſichtlich der 
in Frage befindlichen montaniſtiſchen Eigenthums⸗ und Wid⸗ 
mungswaldungen alle nach techniſchen Grundſaͤtzen zu beurthei⸗ 
lende Waldkulturs⸗, Benutzungs⸗ und Oekonomie⸗Gegenſtaͤnde 
ausſchließend von den Waldämtern, und beziehungsweiſe von 
der & E Berg» und Salinen-Direltion, fo wie alle Berg-, 
Schmelz - und Hammer-Conceffinen von dem Berggerichte zu 
fchlichten und zu. erledigen find, 

Nach diefen, von jeher beflanbenen, und mit dem Ein- 
gangs erwähnten Organifations-Derrete ganz im Einklange 
ſtehenden Grundfägen, wornach auch bie ka k. Berg- und Sa⸗ 
Iinen-Direftion nach ver hierwegen von ihr unterm 29. v. M. 
gemachten Anzeige die dorthin unterſtehenden Waldamter bereits 
angewiejen bat, ift fich von dem k. k. Kreisamte nicht nur ſelbſt 
in vorkommenden Fällen zu benehmen, fonvern es find hiernach 
auch die ihm unterſtehenden politifchen Bejleden zur Wiſſen⸗ 
ſchaft und Nachachtung anzuweiſen.“ 

Kundgemacht an ſammtuiche Kreisämter ıc. am 24. Arguß 
1816 mit Gub. No. 18047 Torf, 

Enthalten in ber Grooinzial-Befeg- Sammlung j Jahrgang 
1816 IL. Th. © 499 ꝛc. x. 


2) In Bezug auf die Freigründe im Ober— 
Innthale. 


Eutſchließung der. allgemeinen Hoftammer mitielſt De- 
eret vom 2. Juni 1828, aus Anlaß eines Kultivirungs⸗ 
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gefuches in Beziehung auf die Anfprüche der F. E. Berg- und 
Salinen-Direktion Hinfichtlih der fogenannien Sreigrüne im 
Oberinnthale: 

„Die k. k. Berg⸗ und Salinen- Direktion zu Hall nimmt 
nad ihrem Standpunkte auf die Walbgemeinde nur in fo weit 
einen Einfluß, als fie aus felben ven zum Betriebe ver Berg- 


- werle und Salinen nöthigen Holzbedarf bezieht. 


Sobald nun derlei Gründe fein Holz mehr liefern, und 
auch ver Beweis hergeftellt ift, daß fie zur Foreſtalbewirth⸗ 
ſchaftung mit Nugen nicht mehr verwendet werben Tünnen, fo 
Hört auch die Wirkfamleit ver Erzeugungsbehörbe auf, und es hat 
daher die Enticheivung , unter welchen Bebingungen derlei Gründe 
zu einer andern Benützung an Private überlaffen werben kön⸗ 
nen, durch die politifche Behörde zu gefchehen. 

Die von verfelben unter dem Namen Baurefognitiond- 
und Grundzinſe ausgefprochenen Leiftungey erfheinen dann als 
Domänen-Rente, und in biefer Beziehung ifl die das Domänen- 


Gefäll in Tirol adminiſtrirende vereinigte Gefällen-Verwaltung 


zunächſt berufen, dieſe Abgaben einzußeben und zu verrechnen. 

Es find daher, wie bisher, die Verhandlungen hinſichtlich 
ber Ueberlaſſung von derlei Gründen an Private, wenn ver 
Ausfpruch der Berg - und Salinen-Direktion vorliegt, daß fie 
zur fernern Walofultur nicht geeignet feien, von der politifchen 


Behörde zu pflegen, und vie flipulirten. Leiftungen durch die. 


vereinte. Sefällen-Berwaltung einzubeben.“ 

Kundgemacht Innsbruck den 25. Juni 1828 mit Guber⸗ 
nial⸗No. 12637 Kultur. 

Enthalten in der Provinzial-Gefed-Sammlung Jahr 1828 


©. 363 ıc. 


3) In Bezug auf die Beräußerung der Salinen- 
Waldgründe. 
„Um in allen Fällen, wo es ſich um die Veräußerung 
eines‘ Salinen-Waldgrundes handelt, eine gleichförmige, und 
zwedmäßige. Behandlung einzuführen, bat bie k. k. allgemeine 


‚ 


Hoffammer in Rückſicht des Umftandes, daß die Saline in 
Betreff der landesfürſtlichen Salinen⸗Waldungen lediglich ale 
ein ſteuer⸗ und urbarsfreier Nutzungs⸗Eigenthümer zu betrach- 
ten if, mit Verordnung vom 2. d. M. feflzufegen befanden, 
daß Tünftig folche Verfaufsanträge, fie mögen von einem Pri- 
vaten ober der Forſtbehörde ausgehen, anfänglich zwifchen dem.“ 
Landgerichte und der Forſtbehoͤrde verhandelt, ſodann dem Sreis- 
amte vorgelegt, von biefem an die Salinen-Direftion, und 
von da an die Gefällenverwaltung zur weiteren Befoͤrderung 
an die k. k. ‚allgemeine Hoffammer zur, Entfcheidung geleitet 
werben. \ 


Welchen Einfluß jede dieſer Behörbe bei dieſen Verhand⸗ 
lungen zu üben habe, ergiebt fich ohnehin aus ihrer amtlichen 
BWirkfamleit. 


Die Forftbehörbe in ber zweifachen Eigenfchaft als Nuz- 
zungs-Figenthümer, und als eigentliche Forfibehörbe, Hat als - 
erfterer zu ermeffen, in wieferne es ihr eigener Vortheil iſt, 
fi einer Waldparzelle zu entäußern, und es muß in dieſer 
Hinficht in allen jenen Fällen, wo anf die zu veränßernden Wald» 
objefte, Gemeinden „der Private Rechte befisen, auch bie 
Meinung der letztern berüdffichtiget werden; als Iehtere fteht 
ihr aber bie Erkenntniß zu, ob ber Waldboden der Forſtlultur 
entzogen werden fönne. 


Das Landgericht bat wegen Bemeffung des Refognitiong- 
zinfes umd der Steuern, überbies aber, wenn es ſich um An⸗ 
fiedlungen auf derlei Waldgründen handelt, als Polizeibehörbe; 
das Kreisamt, die Salinen-Direftion umd die Domänen- (Ge- 
fällen⸗) Verwaltung enblih als Dberbehörden, letztere insbe⸗ 
fondere in dem Falle, dag das Landgericht nicht landesfürſtlich, 
fondern patrimonial ift, als Repräfentant des Obereigenthü⸗ 
mers Einfluß zu nehmen. 


Es beſteht übrigens bie Vorſrift ‚ daß alle derlei Ver⸗ 
äußerungen, befonders rüchſi ichtswürdige Fälle ausgenommen, 
im Wege der’ öffentlichen Verfleigerung, welche bei dem betref⸗ 


a) 
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fenden Landgerichte unter Beiziehung des Forſtbeamten vorzu⸗ 
nehmen iſt, ſtattfinden ſollen. 

Hierauf Hat ſich das k. k. Kreisamt zu benehmen, und die 
Unterbehörben zur Befolgung dieſer Vorſchrift anzuweiſen. 

Kundgemacht Innsbruck den 28. April 1828 mit Gub. 
No. 8039 Forſt. und 17199 Kultur. 

“ Enthalten in der Provinzial-Gefes-Sammlung %. 1828 

©. 191 m. x. 


Das freie Häten alles Viehes zur Nachtszeit 
wird in der Regel verboten. 

Gedruckte Gub.⸗Kundmachung v. 16. Jänner 1787 Forſt, 
folgenden Inhaltes: 

„Das ver Kultur fchänliche freie Hüten alles Viehes zur 
Nachtszeit, doch mit Ausnahme der Alpen, der eingezäunten 
Hutweiden, und des Streuſchlages auf Brad, und gegen ben 
Austritt der Schaafe gut verwahrten Felver, iſt allerhöchſt 
verboten.” Innsbruck den 16. Jänner 1787. 


Den Dienfiboten ift nicht erlaubt Vieh auf 
Gemeinde-Alpen zu treiben. 


„Die Landesftelle iſt in die Kenntniß gefommen „daß ei⸗ 
nige Dienſtherrn ihre Dienſtboten gegen Haltung von Ziegen, 
Schaafen ꝛe. ꝛc. in der Art eindingen, daß die Dienſtboten 
dieſes Kleinvieh auf Gemeinds⸗Alpen, Huthweiden, und ſogar 
in Waldungen zur Aetzung auftreiben dürfen, und mit ſolchen 
handeln. 

Da es nun Dienſtboten nicht geſtattet werben kann, ſolches 
Kleinvieh anf Koften ver Gemeinve-Mittel zu halten, und ba 
durch diefen Unfug nur das Gemeinde-Eigenthum, insbeſonders 
das ven ſteuerbaren Grunpbefigern in der Gemeinde für ihr 
eigenes Vieh, allein zuſtehende Weiderecht, und ſelbſt der Holz- 
wuchs auffallend gefaͤhrdet wird; fo ſieht ſich die Lanbesfielle 
veranlaßt, das Kreisamt auf diefem allenfalls im Kreiſe be- 
ſtehenden Unfug aufmertfam zu machen, und daſſelbe anzuweiſen, 


\ 
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allen Obrigleiten und dem Forſtperſonale unter Beziehung auf 
den $. 41. dee Forſtdirektiven mit allem Nachdrucke bie Ab⸗ 
ſchaffung diefes Unfuges, und bie forgfältigfte Aufficht hierüber 
aufzutragen. 

Kundgemacht Inwsbruck ven 12. Dez. 1823 mit Gub.D. 
No. 26016 Pelze, Prov.Gcſ.Samml. J. 1823 ©.731. - 


Behandlung der Dienfibarkeit der Weide unter 
der königl. baierifchen Regierung. 
Vom 26. Februar 1308. 
Wir, Marmilion Joſeph ꝛc. ꝛc. 

„Auf ven Antragbericht Unſers oberſten Forſtauttes über 
vie rechtlichen Auſichten der Weide⸗ und Streu⸗Servituten im 
unſern Walbvungen vom 2. Sinner >. % erwiebern Wir dem⸗ 
ſelben wie folgt: 

Dasjenige, was Das alte vandrecht v. Jahr 1616 zit, 2. | 
Art, 2 ſtatuirt: „daß die Weide auf Schlägen unter drei Jah⸗ 
ven bei Strafe verboten fein follte, oder daß fie nach den 
näheren Beflimmungen des pragmatifchen Geſetzes vom 24. Märg 
17862 8. 7. nicht bios auf ven Schlägen, ſondern überhaupt 
auf allen jungen Holzanflügen, in fo Iange nicht ſtatt haben 
foll, bis gleichwohl ver Gipfel des jungen Aufluges dem Viehe 
aus dem Munde entwachien, ſohin von dem Teiebe kein Holg 
ſchaden mehr zu beforgen iſt“, heißt im einfnchen Sinne nichte, 
aldı: daß in den Wäldern nur eine unſchädliche Weine geftat- 
tet werden könne; die ſchaͤdliche Weide aber ohne alle Kückſicht 
des Titels, und ohne alle Entſchädigung weichen müſſe. 

- Unter ven Erwerboarten bes Weiderechtes, worunter abes, 
nach dem Obigen, immer nur die unſchaͤdliche Weide verflanben 
wird, Iaffen zwar Die, Geſetze, fo wie bei allen anderen Ser⸗ 
vituten, wie Verjährung zu; allein fo wie viefe ſchon de: Vor⸗ 
ans nach einem: andern Gefehe ver alten Forſtordnuug Art. 54 
ſehr ſtreug bewieſen werden maß, fo bleibt dem dernſtharrn 
Eigenthünler doch auch immer noch die xechtliche Einwenvung 
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bes nachweiſenden gegentheiligen und vehtsungültigen Befitz⸗ 
anfanges, fo wie die Einwendung der prefären Natur des Be⸗ 
fitftandes offen. 

Das General-Mandat vom 30. Zuli 1723 hat auf die 
im Öffentlichen Eigenthume des Staates ſich befindende Gründe 
die prefäre Natur des Weiderechtes mit eben fo vieler hiſtori⸗ 
sicher Wahrheit, als juridiſchem Scharffinn auseinanbergefeht. 
Es Hat daher aus biefer rechtlichen Anficht auf folchen Gründen die 
bloße Verjährung aus den legalen Erwerbsarten einer Servitut 
förmlich ansgeflrichen und dagegen verorbnet: „Daß fünftighin bei 
alfen in unfern Landen befindlichen Waifelädfern, Haivden, Mö- 
fern, Gehölzgen, ober Uns verftandener maffen angehörigen 
Gründen, welche bisher die Unterthanen, ober auch andere, 
über ige Eigenthum, Gerechtigkeit, ober bebürftiger Gemein⸗ 
weide auf was immer für eine Weife, ohne Beweis Unferer 
Saalbücher, oder anderer bewährter Ankunftstitel genütt haben, 
Semanden die Weide ober andere Nubung nicht mehr zu ge- 
flatten fey; es wäre denn, daß fie für ſolchen Genuß in Re- 
cognitionem Dominii direoti zu unfern Kaftenämtern eine 
gewiffe geziemende und erfchwingliche Kenntniß, nach Geſtalt 
der Grundgüte und des Betrages, jährlich abflatten, over auf 

ſelbe ihnen ſelbſt gefällige Gerechtigkeit nehmen.“ 
| Auf welche Erklärung fich auch das fpätere, als pragma- 
tifches Geſetz pablizirte Oeneral-Mandat vom 26. Mai 1775 
ausdrücklich bezichet. 

Nach diefen Vorausſetzungen befchließen Wir, fo viel un⸗ 
fere Staatswaldungen betrifft, wie folgt: 

1) Bei ven bereits purificirten Waldungen muß der mit 
Aufopferung von fo viel tauſend Tagwerken bergeftellte ganz 
Serpitutenfreie Zuftand des Reſtes ſtrengſtens gehandhabt werben. 

2) Weil aber in den zum Schlage reifenden Gehölzen, 
und auch in einigen befonberen Gegenven die Werbe und bie 
Streuabgabe unſchaͤdlich fein Tann, fo fol dieſe ſelbſt in den 
purificirten Neften, jedoch nicht anders, als mit voller. Sach⸗ 
lenntniß der einfchlägigen Forſtbehörden, und auf beflimmten 
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unfchädlichen Plaͤtzen nur auf eine beſtimmte, wieder erlöſchende 
Zeit, und nur gegen eine angemeſſene Relognition zur Forſt⸗ 
kaſſe ſtatt finden. 

Wobei vorzüglich auf diejenigen. Unterthanen der Bedacht 
zu nehmen ift, welche nicht ſchon als ehemalige Holzrechtler 
bei der Purififation mit jegt eigenthämlih gewordenen Holz⸗ 
antheilen abgefertiget worden find, und fonft einen entfchieve- 
nen Mangel an Weide oder Streu haben. 

3) Bei allen noch nicht purificirten Waldungen bat das 
oberfte Forſtamt die für Kultur, Induſtrie und National-Reich- 
thum fo ‚wohlthätige Yurififation nach den bisherigen Grund⸗ 
fügen mit Anftrengung alles Fleißes fortzufegen; in der Zwi- 
fehenzeit aber firenge Obacht halten zu laſſen, daß ſelbſt vie 
anf Saalbüchern und bewährten Anfunfts-Titeln beruhende, 
mithin bei der Purifikation unweigerlich zu entfchäbigende Weid⸗ 
genüffe gegen den Sinn und Geift des alten Landrechtes und 
des General⸗Mandates vom 3. 1762 auf feinen Plaͤtzen, wo 
fie ſchädlich find, oder in Teiner ſchädlichen Art ererzict werden, 

Diefe für Unſere Staatswaldungen allgemein geltende ad⸗ 
miniftrative Sean fol im Regierungsblatte befannt ge⸗ 
macht werden, und Unſer oberfles Forſtamt Hat den Vollzug 
zu beforgen.“ | 


Befhräntung ver Einfangs-Verleihungen. 
Bezüglich auf tiroliſche Landesparzellen , welche ehemals ſalz⸗ 
burgiſch waren. 
Vom 17. Mai 1804. 


„Saͤmmtlichen Pfleg⸗, Stadt⸗ und Landgerichten wird 
biemit eröffnet, daß Due 
a. von nun an Fein Einfang, außer von infolirten, von 
Waldorten wirklich entlegenen, und zum Waldwuchſe anf keinen 
Tall. geeigneten wahrbaften Oedplätzen, noch minder. aber am 
Fuße, oder gar in ber Mitte der Wälder gelegene fogenannte 
Bloͤßen hiezu bewilliget und hindangelaſſen, eben fo 
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b. alle an Zlüffen over An reißenden Gebirge - und an- 
dern Bächen filnirten Arholz, und fogenannte ſtöckrechtige Orte 
von Einfängen ganz ausgenommen, und endlich 

ce. nur danı die Bewilligung zu einem nachgefuchten Ein- 
"fange gegeben werben wird, wenn ber Ortsbeamte ven Platz 
unter Beizug des betreffenden Oberwaldmeiſters an Ort und 
Stelle genau befichtiget hat, und folchen ohne Nachteil des 
Waldſtandes, und in Bezug auf deffen künftige Regulirung 
unter feiner eigenen Dafürhaltung hiezu beeigenfchaftet vor⸗ 
fhlägt. Diefe Unfere Entfchließung wird daher fünmtlichen 
Mleg⸗, Stabt- und Landgerichten zum genauen Nachverhalte 
wit dem weiteren Beifage bekannt gemacht, daß 

d. derjenige Beamte und Oberwaldmeifter, welcher einen 

folchen zum Einfangen nicht geeigneten Sreigrund als unbebenf- 
Lich za einem ſolchen vorfchreiben würde, für dieſes Verfahren 
en bleibe. 
. Der betreffende Unterwaldmeiſter hingegen, welcher, 
wie “ bisher geſchah, mehrere Unterthanen mit ihren geforfte- 
ten Holze abſichtlich an-einen und den nämlichen Walbort hin⸗ 
weifet, um bie gänzliche Abſtockung eines ſolchen Walbortes 
und ſedann die Veröbung beffelben aus dem Grunde. zu be⸗ 
wirfen, um ihn einem feiner Günftlinge von Unterthanen zu 
einem Einfange zuzumwenven, oder derjenige, welcher fich mit 
einem Unterthane ſchon zum Voraus abfindet, ſich von felben 
beſtechen läßt, oder ihm gar den Fingerzeig, um dieſen ober 
jenen Freiplatz anzubalten, gibt, nach erhobenem Befunde ohne 
weiters feines Dienfles entſetzt werden fol. Um Uns aber von 
der genauen Befolgung viefer bisher mit fo vielem Unfuge be⸗ 
triebenen Einfangshegutachtung für die Zukunft ſicher zu flellen, 
fo find die beiden Hierortigen Forftreferenten zu Konmiſſaͤren 
esnennt, und daher beauftragt, nebft andern Kommiffions-Rei- 
fen, auch dieſe von Seite ber Beamten nnd der Waldmeiſte⸗ 
vei als unbebenkiich vorgeſchriebenen Freipläge, Hinbanlaffungen, 
con Zeit zu Zeit genau zu uuterjugen, und ben Befund bar 
bier vorzutragen. 
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Dieſes wird daher geſammten Stadt⸗, Pfleg⸗ und Land⸗ 
gerichten zur pünktlichſten Darnachadhtung bekannt gemacht, dar 
mit eines Theiles die bisherigen Unfäge beifeitiget, andern 
Theile ſich aber die betreffenden Beamten und Oberwalbmeifter 
vor eigenem Schaden zu hüten wiffen, 

Eirkular-Befehl der Ehurfürftlichen Hoftammer in Salzburg 
an ſaͤmmtliche Pfleg⸗, Stadt⸗ und Landgerichte des Churfürſten— 
thums Salzburg. 

Enthalten in ver Samml. ber Ef alzburg. Saresgeee 
J. 1804 Seite 88 26 s Heft. 


Kompetenz und Verfahren in Bezug auf die Kultur 
öder Waldgründe unter der königl. baierifchen 
Regierung. 

Bom 14. April 1811. 


a. Das alferhöchfte Refeript vom 9. Auguft 1808 enthäli 
Folgendes : 

1) „Bleibt die Bewilligung zur Kultur, zum Weideuſchaft, 
zu Bauholzabgaben, zu Nebennugungen zc. ꝛc. in Unfern, der 
Adminiftration der Salinen anvertranten Waldungen, wie ſchon 
im Drganifationg-Referipte vom 1. Juli l. J. verordnet wors 
den, lediglich Unſerer General- Anminifiration der Salinen 
überlaffen. 

2) Die Bewilligungen zu Yufiebelungen und das Polizey⸗ 
liche der Bauten bleibt bei dem Gubernium. 

3) Alles dasjenige, was die Unterthanen wegen ihren 
Forſtrechten, und wegen wie immer habenden Rebennutzungen 
in Unſern Waldungen an Uns zu bezahlen Haben, ſoll vom 
Salzoberamte in Hall erhoben, und Uns in der Forſtrechnung 
verrechnet werben; ſobald aber ein Theil des Waldes mit Eins 
willigung der geeigneten Behoͤrden ganz zu Acker oder Wieſen 
nltivirt, und alfo vom Walde ganz ausgemarft werben würde, 
ſo — dann auch hiceon die * Gichcceiten an Bu 9 Reut⸗ 


kaſſen. 
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Unſer Gubernium in Tirol wird fi hienach gehorſamſt 
zu achten wiſſen.“ j 

Eröffnet den Landgerihten Schwaz, Innebrud, Telfs, 
Landegg, Reutte, Fürftenburg, dann den einfchlägigen Rent⸗ 
ämtern mit dem k. k. Gub.- Defrete vom 19. Auguft -1808 
Salz. 

b. „Mit dem Miniſterial⸗Dekrete v. 24. Juli 1810 er- 
hielt der f. Hofkommiſſär in Tirol, Graf v. Thürheim, im 
Betreffe ver Bauführungen und der Kultur öder Waldgründe 
den Auftrag: „bie Aufrechthaltung der zeither beſtandenen Forſt⸗ 
ordnung zu benachdrücken.“ 

Hierüber wurde an fämmtliche Landgerichte des Innfreifes, 
fo wie an das f. b. Prov.-General-Rommiffariat des Eifad- 
freifes folgenne Hoflommiffions-Weifung ddo. 13. Auguft 1810 
ad Num. 3511 erlaffen: 

Zufolge allerhöchſter Enfihließung dda. 24. Juli a. c. 
erhält das k. b. Landgericht N. N. den Auftrag (hat das k. b. 
prov. G. K. ſaͤmmtl. untergeordnete Landgerichte zu beauftragen) 
bei Inſtruirung der Gefuhe um Bauführungen und Kultur 
öder Waldgründe bie Vorſchriften der bisher befiandenen Forſt⸗ 
ordnungen nicht außer Augen zu laſſen. 

Nneber ſämmtliche vießfällige Gefuche haben daher vie k. 
-Sandgerichte künftig die intereflirte Gemeinde, oder Weide⸗ 
berechtigte, dann die Lokalforſtbehörde unter einem präffufiven 
Termin von 8 Tagen mit. ihren Erinnerungen’ zu vernehmen, 
und fodann die Gefuche berichtlich an das vorgefegte Kreisamt 
einzufenven.” | 

Diefe Hofkommiſſions⸗Verordnung wurbe mit dem Berichte 
som 13. Ang. 1810 auch dem Minifterium der Finanzen an⸗ 
gezeigt, und von biefem laut Refeript v. 21. Auguſt 1810 der 
k. Oeneral-Forflapminifkration mit dem Aufträge eröffnet, hie⸗ 
nach die einfchlägigen Forſtbehörden gleichfalls anzumeifen. 

o. Allein mit dem Miniſterial⸗Reſcripte vom 19. Febr. 
1811. wurde das k. General⸗Kommiſſariat bes Innkreiſes im 
Betreffe des Gefchäftsganges bei ven Anfievlungsbewilligungen 
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und Banten im Selmen-Forfibifritte zu Hall anf vie allerh. 
Entſchließung vom 9. Auguft 1808 zurädgewiefen, in Folge 
deffen von biefem unterm 14. April 1811 ad. No. 6262 fänmt- 
lichen Landgerichten folgende Weifung ertheilt wurbe : 
Durch ein allerhöchftes Reſeript vom 19. Febrnar abhin 
haben Se. Majeſtät die ſanktionirte Verordnung der vormali⸗ 
gen Hoflommiffion von Tirol vom 13. Auguſt 1810, wornach 
fänmtliche Lanpgerichte angewiefen waren, über bie ihnen zu⸗ 
Iommenven Gefuche um Banführungen und Rultı öder Wald» 
gründe Die Lolalforfibehörven unter einem präklufiven Termin 
von 8 Tagen mit ihren Erinnerungen zu vernehmen”, in Hin- 
fiht auf die Salinen-Forftbifirikte zu derogiren und Allergnä- 
bigft zu verorbnen geruht, daß 

1) in Zukunft Die Bewilligungen zur Kultur öber Wald⸗ 
gründe, zu Bauführungen und Bauholzabgaben, zu Weiden⸗ 
ſchaftew auf Waldgründen und Waldnebennutzungen sc. in. den 
der königl. Adminiſtration der Salinen anvertranten Waldun⸗ 
gen des ganzen Oberinnthales, des Wippthales, daun eines 
Theils des Unterinnthals und des Vintſchganes (welche Wal⸗ 
dungen im Unterinnthale vom Landgerichte Schwaz, in Wipp⸗ 
thale vom Landgerichte Stainach und im Vintſchgan vom Land⸗ 
gerichte Schlanders begraͤnzt werben), wie ſchon in dem Or⸗ 
ganiſations⸗Reſeripte vom 1. Juli 1800 (Reg.Blatt 526 St. 
Seite 2098 et seq.) verordnet worden, lediglich der General- 
Adminiftration der Salinen überlaffen bleiben ; 

2) die Bewilligungen zu Anflevlungen und das Politiſch⸗ 
polizeyliche ‚ver Bauten hingegen der unterfertigten Stele zu⸗ 
ſtehen follfe, dann daß 

3 alles dasjenige, was die Unterthanen wegen Ihrer Korft- 
rechte und wie immer: habenden Nebennntzungen in den koͤnigl. 
Salinen⸗Waldungen zu bezahlen haben, vom Salzoberamte in 
- Hall erhoben und in befien Forſtrechnung verrechnet werben fall. 
Sobald aber ein Theil des Waldes, mit Einwilligung. der ge⸗ 
eigueten Behörde, ganz zu Wieſen und Acker lultivirt, und 
alfo vom Wald ganz ausgemarkt werben würde, dann haben: 

Behlen, Archip VI. Bd. 28 Heft, 3 


— Bu — 
de Uno. zu enaqtenden Vebistenen bem eeig!. —* 
anfallen. DER) (A TIIETE EG Ba Bas 
: a: golge Dlefen: allerhoͤchſten Befisumungei:ihaben Fe 
206 ſaͤmnttliche Unterthanen!: in den Salinew Jorfibifirilien , nen 
ven shemaiigen Laudgerichten Imisbru, Schwaz, Teife, Landeck 
und Fürſtenburg, welihe Baubewilligungen uno Valobenuhun⸗ 
gen: vachſuchen, hre vießfallſigen Geſuche am ‚Nie hetroffenden 
Waldeeiſtereien im duplo ꝙchalbbrüchig geſchrieben, einzureichen, 
welche lbegteren aledaun nach genaner Untexſuchung Und vor⸗ 
gemommenen Angernſcheicn ihre. Gutachten heiſetzen, and dieſe 
Gefuche an daB. Kaigl: enipberent: in De einabeförbern 
' gaben. 


Die König. Landgerichie in —F— Zorfhihriten haben 
daher bei dergloichen: Geſuchen nur aERdantı :merter. geeiguet zu 
verfahren , wenn die Bitiſteller ſich mit ven :Arforbenlichen ‚Der 
willigungen bep: Salinen⸗ Adnasiſtration autweifen Tiumen, - 
r Diefe: vorbemerktenn allerhoͤchſten Beftiimmmungen erſtrecken 
füh jedoch nur: anf die königl. Landgerichte in Den erwähnten ' 
Saluen ⸗Forſt hiſtrilten, meh. in den übrigen Kleibt die Verord⸗ 
mmg Der: königl. Hoftommiſſion in ihrer vollen. Anwendung. 
Heernach Haben ſich dienkönigl. Landgerichte genau zu achten, 
und die Bau- oder Kulturluſtigen Unterthanen an vortonmenden 
— Beige zu verkämeigen. — 





9 ſpraͤnkung der ʒitltahrlichen Güterzerſtücküng. 
BR, Zerſtückung von Gütern überhaupt nicht 
fo leicht zu geflatten, \ 


; 0$iegher gehort bie gehenlte Verprbguung, Ye beiben ober 
ößgraehhifien Arien dio. 14: Aug, 4731 Folgenben Inhaltes; 
43.0000 Sonsnt micht ‚ohne brſondern Mißfghlen zu verurhe 
men, wie daß zuwider den ſchon fo :oielfüktig- evmauirten ger 
ſcherpften Beſelchen und Berbotten nr denen fowohl I. ale 
Gemaioie⸗Malvuagen uruen Schlaͤg und -Mlayfen vergeſtalien 
oxoedin werde, daß auerdinge Sei Nachwar niche:gu: hoffen, 


\ 
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und Kari: irze Jahr zum. großen Nachthail des: allerh. Kaiſ. 
unb. gemeinen Weſens Interesse ein ſehr großer Holzmangel 
erfolgen. muße, welthes aber eben unter andern von dahero 
rühren ſolle, weilen von denen Obrigkheiten die mit Ernſt ver⸗ 
oronete Publieirung. und veſte Darobhaltung ver Waldtord⸗ 
mg zum Theil widerpflichtig unterlaſſen, folgſamb zu denen 
Excessen Anlaithung gegeben, zum Thail aber denen klagen⸗ 
ben Waldmaiſtereien mit Außerachtlaffung der Waldtordnung 
wider die Eendenten bie gebührende Justiz nicht adnuniſtirt 
werde. 
Damit nun dieſen bisherigen Meitzhandenngen (wie die 
hegſte Moth pro bono Principis et Publicis erfordert) hiu- 
laͤnglich vorgebogen, und umb ſo eher dereinſt abgeholffen wer⸗ 
ben möge; iſt hiemit Unſer ganz geſchoͤrpft gemeßner und ernſt 
licher Vefelch, daß 
A4mo firohin zu Vermeidung mansbleiblich ſcharpfen Ein- 
fachens Sei denen gewähnlühen Thädigungen die Walptsorunukg 
zedmahlen unfehfbar abgeleffen, daraus denen Unterthanen be⸗ 
vorub jene Puneta, wider welche meiſtens excodiert würdet, 
mit allem Nachdruckh vorgehalten, zumahlen ver ihnen und 
thren Nachkuͤnblingen von guter nid ſchlechter Walbhayung zue⸗ 
gehende Nutzen und Schaden wohlbegreiflich vorgeſtellt, and 
zu punctualer Nuchglebung der Waldtordaung mit beygeſetzter 
Erinnerung ver anſouſten unfehlhar zu gewahrtenden Strafe 
alles Ernſtos angewieſen, und hierzu ebenfalls auch die Loͤrgat⸗ 
bohrer und Bechklauber angehalten, zumalen der Waldtmeiſte⸗ 
vei die gehährende obrigkheitliche Assistenz geleiſtet: dann 

2 ‚die Unterlhauen umb mehrerer nöthig Holz ⸗ Verſchon⸗ 
und Erſparnus willen von Aufrichtung der hölzernen Zeunen 
aoöglichſt ab⸗ und · dargegen zur. Anleg⸗ und Zuglung ſelben⸗ 
viger lebendiger· Zeunen, ober trulhner Stein Mayr⸗ 
en, Mom, wo es fi anderſt thuen laſſet, zu Errtichtung ſtai⸗ 
nernen⸗ anſtatt der Holzarchen angehalten: Ingleichen 

Ztio bei denen Erbsfählen oder andern Handlungen die 
Grundt⸗ und Güetter⸗ auch Hauß⸗Zerſtuck und Verthaillungen 
3* 
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ſchon vorhin Verordnetermaſſen sicht mehr fo leichterdingen 
zuegelaffen, fonvern Vihlmehrers (wo es anders thuenlich ) 
jeverzeit anf bie Conselidation angetragen werben folle. Fer⸗ 
ners befelchen Wir: 

Alo daß denjenigen, fo Melt⸗ und Hornvieh zu halten 
pflegen, das Gais⸗Vieh kheinecweegs geſtattet, ſondern suc- 
cessive abgefchaffen, und ihnen zu dem Ende ein kurzer Ter⸗ 
min angeſett, nach deſſen Verflüeßung aber ſoliches von Obrig⸗ 
kheitswegen hinweggenohmen, dargegen jenen, welchen es ver⸗ 
mög Waldtordnung erlaubt iſt, die Gaißhaltung jedoch nur 
der Waldtordnung gemeßn, und. unter Behueten ſtaͤts an un⸗ 
ſchädlichen Orten zuegelaſſen, die übende Txooss aber em⸗ 
pfündlich abgeſtrafft: Nicht münder 

zio Niemandt mehr Vieh als was jeder mit ber auf 
eignen, oder in Beſtandt habenden Gueth erobernden Füetterey 
zu yberwünttern vermag, erlaubt oder geſtattet, allenfahls das 
nfehrere gar hinweggenohmen werben ſolle. Und weillen 

6t0 yon kurzer Zeithhero die Haußhaltungen aller Orthen 
ſehr yberhaäuffet worden, und eben andurch das Holz Consumo 
unsermeibentlich vergrößert, alſo iſt hiemit Unſer fernerweiterer 
ernſtlicher Wüll und Befelch, das in Conformität den bereits 
unterm After Martii 1710 .cum- repetitione der ehevorigen 
de dato 4. November 1684, und igten Zul; 1693, dam 
sub dten Juli 1722 ergangenen geſchörpften Mandaten jenen 
Perſohnen, fo nit wenigift 200 fl. zufammenbringen, und fi 
ohne obrigkheitliche Licenz verbeyrathen, und niederlaffen wol- 
len, auch fheines zur nothwendigen Unterhaltung erforderlichen 
Handwerkhs kündig, fürohin Fheines Wegs tolleriort, noch we- 
niger untergelaſſen werden ſollen. 

Welich Unſere ſo haylſame Verordnuug Bür in ain fo 
andern ganz punctual befolgter wäflen wollen, and ob und 
wie diefer nachgelebt Werbe ? quartalitor berichtet zu werben 
verlangen.“ 
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Die zu den Häuſern und Gütern gehörigen 
Waldtheile find nicht zu veräußern. 


1) Gubernialdekret vom 28. November 1816 des 
Smbaltes : | 

„Es ift anher zu vernehmen gekommen, daß überhaupt, 
und insbefondere bei dem Landgerichte Innsobruck die zu den 
Gütern und Hänfern gehörigen Waldtheile verlauft werben. 

: Da nun die aus dergleichen Berkäufen entſtehenden Folgen 
allerdings hoͤchſt nachtheilig find, indem auf diefe Weiſe man- 
her Gutsbeſitzer, um nur eine augenblickliche Geldſumme zu 
erhalten, für die Zukunft der Holznothburft, fohin den Aera⸗ 
rial-Waldungen zur Laft fallen muß, fo fieht man fih, um 
dieſem nachiheiligen Unfuge vorzubeugen, veranlaßt, dem if. . 
Kreisamte aufzutragen, die von dem vormaligen oberöfterreicht- 
fchen Gubernium unterm 1. Oftober 1793 am fämmtl. Kreis- 
ämter ergangene Verordnung, wodurch der Verlauf der aus⸗ 
getheilten Waldungen, und auch der einzelne Holzverfauf aus 
folgen Waldungen, ohne vorläufig eingeholte Erlaubnig ver 
Forſtbehörden fchärfeft eingeboten worden iſt, den unterfichen- 
den Obrigfeiten und durch diefe den Gemeinden zur genaueflen 
Darnachachtung neuerlih Fund machen zu laſſen.“ In der 
Provinzialgeſetzſammlung II. Bod. 2 Th. ©. 993. 
2) Forſtdirektiven vom 1. Oktober 1822 $. 30. des £ 
Inhaltes: 

„Aufgetheilte Staats- und Gemeindewälder 
find den Häufern und Gütern zugetheilt; daher können dieſelben 
nur mit politifcher Bewilligung hievon gültig Iosgetrennt, ober 
die hierauf erzeugten Hölzer gültig verkauft werden” (Gubers 
nial-Berorbnung vom 11. Febr. 1794 und 28. Nov, 1816.) 
Provinzialgefehfammiung B. IX. Jahrg. 1822 ©. 681. - 

Vebrigens laͤßt fih nach 8. 28., der bezogenen Forſtdirek⸗ | 
tiven, „zunaͤchſt aus der Verordnung, welde die Auftheilung 
bewilligte, fo wie aus dem -Theilungslibelle entnehmen und bew 
urtheilen, ob Staats» und Gemeindewaͤlder, welche im volle 
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fländigen Eigenthume der Gemeinde, ober in beren unvoll⸗ 
fländigen Eigentbume waren‘, auf Wohlgefallen und Wider⸗ 
rufen, ober für immer, mit ober ohne Befchränfung, mit 
er ohne Bewilligung des höchſten Landesfürſten, over ver 
Landesftelle den Hänfern und Gründen, oder auf welch an⸗ 
dere Weiſe zugetheilt worden ſind.“ 





— 


Kurzgeſaßter Begriff Fnſdledener, zu Verhüt— 

und Abwendung allferneren durch Waſſergüß 

androhenden Schadens, angemeſſenen Verſorgs— 
und Rettungsmitteln. 


„Bei der von St. Majeſtät mir allergnädigſt anvertrau- 
ten Bedienung, als Gouverneur der oberöfterreichifchen Fürften- 
thümer und Landen, erforderte es meine Pflicht, auch "darauf 
meine, Aufmerkfamfeit zu richten, wie den verwüftenden Er- 
giefiungen der Gewäffer, vorzüglich jener der Wildbäche, hier 
zu Lande vorzubeugen wäre, oder buch welche Mittel wenig- 
flens vie nachtheiligen Folgen verfelben vermindert werden 
könnten. 

Es werben demnach die von mir hierüber angeftellten 
Beobachtungen den fämmtlich Hiefigen Kreisämtern, Obrigfeiten _ 
und Seelforgern zu dem Ende in der Beilage mitgetheilt, da- 
mit fie allgemein zur weiteren Belekrung befannt gemacht, und 
hiedurch die übrigen Staatsbeamte diefer Provinzen, wie auch 
andere für das gemeinfchaftliche Beſte beſorgten Unterthanen 
angeeifert werben follen, nad Verfchievenheit des Orts und 
ber Umftände ebenfalls durch Mitteilung ihrer auf Erfahrung 
gegründeten Vorfchläge, und durch Ausführung ber nützlich be⸗ 
fundenen Rettungsmittel thätig mitzuwirken, damit dieſen fo 
ſchrecklichen und weit umſichgreifenden Uebel ſoviel ag Ein- 
halt gefchehe, und abgeholfen werde,’ 

Innsbruck den 9ten Mai 1788. 

Wenzel ‚Graf v. Sauer, mp. 
Gouverneur, 


’ 
ee 
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.: Die. nutehenerer Nereriſtungen ud Zerfiöruingen;t venkhe 
Dis von den Gebſegen herabſrürzenden Wilobaͤche, durch ihre 
haͤnfigen und plͤglichen Ergiefiungen in: unſere, aus: ſo mitler 
ſchmalen und tiefen Thaͤlers beſehendes Laude verurhachenſ ſinn 
von ſalcher Art, daß fir vichtrallein eine angeſtreugiee und un 
unterbrochene Aufmentfamleit von Seite. Derjenigen erhriſchen 
deren weſentliche Pflicht und Obliegenheit ed, iſt, für: das Wohl 
der Unterthauen za wachen; ſondern and jeden einzelnen Ein⸗ 
wohner lant auffordern, Die ertheilten Vorſchriften geiau zu 
befolgen, und fo viel es in jedes Kräften: ſteht, zum Beſten 
des Allgemeinen thatig mitzuwirken, um hledurch Verheerungen 
zußporzukommen, Die mm ſo ſchrecklicher ſind, da fie ſeit einiger 
Zeit. wirklich immer mehr um fich greifen und: es folglich ‚une 
fo nothwendiger machen, alle jene Witte; welcha Grundſätze 
und Erfahrung an ıDie. Hand geben, mit beharrlichem Eifex 
anzinvenden, damit biefer Ganhespinge nes in geites Saranlen 
geſetzt werben möchten. 
AUUnm nun die norzulehtenten Mittel eines ben theilen 
und anwenden zu können, iſt vor Allem nothwendig, Die Ur⸗ 
ſachen dieſer fürchterlichen VBerwüſtungen gleichfam als die Grund⸗ 
lage der Kraukheit aufzuſuchen, und mit derſelben genau fi 
befannt zu machen, aledann aber erſt zu ihrer Abwendung vor⸗ 
mſcheitcn. 

Die vielen Wildbaͤche, weite nach der gewöhnlichen age | 
nes Waſſers, die fie in fich halten, beurtheilt, äußerſt Mein. 


und unbeveutend find, werben dennoch eine bes vorzüglichſten 


Hanpturfachen der ſchrecklichſten Verherrungen. Bei auheltenr 
dem Regen und jäh einfalleubein warmen, eine Menge Schnee 
anf. einmal ſchmalzenden Winde, wachſen dieſe Bäshlein zw 
großen Füſſen an, deren Gewalt eben. hiedurch um fo reißen« 
ver. merden muß, da ſie nicht allein meiftens ein ſchmales Bei; 
fenbern auch wegen der gehirgigen Gegend, ungenchtet fie diem 
felben oft fehlangenförmig durchwandeln, dennoch einen farlem 

Fall Haben. Sie greifen demnach die Berge an, reifen Erbe, 
Shotiex, Steine, Atöfe, ta gange Baͤnme mit fich fort, um 





wenn fie mit: ver dur. biefen Zuwachs vermeheten Gewalt die 
anf. ven. meiften Bergen bis auf eine gewiffe Höfe fich befin- 
denden, urbar gemachten Aecker verheeret, Strafen und Brücken 
gereifien, Haͤuſer und Waſſergebaͤude zertrümmert haben, ſtür⸗ 
zen fie ſich in die tieferen Gegenden, laſſen dort erſt die Be⸗ 
weiſe ihrer angerichteten Verwüſtungen fallen, und geben hie⸗ 
durch abermals Gelegeuheit zu neuen Verwüſtungen der in ber 
. bene liegenden fruchtbaren Feldungen umb Wieſen. 

Diefe angeführte Hanptquelle von fo vielem entflanbenen 
Unheile bat noch manche andere. in ihrem Gefolge. ever 
Mensch fucht nämfich nach einem erlittenen Schaden, einem 
ähnlichen, der wiederlommen könnte, wenigſtens für bie Zu⸗ 
kunft zuvorzukommen; findet er auch nicht. das rechte Mittel, 
oder iſt er nicht vermögend das richtig von ihm Erkannte aus⸗ 
zuführen, fo Hilft ex ſich doch fo gut als er kann, und auf fo 
lang als es ihm moͤglich iſt. So hat ein Theil jener Ein- 
wohner fi betragen, welche, da fie bie Wildbaͤche, durch 
welche fie zu Schaven gekommen find, von dem Orte ange- 
fangen, wo ſolche das unbebaute Gebirge verlaffen, ober wo 
fie nicht mehr Durch Kelfenwänve eingefchloffen find, dieſelbe 
rechts und links mit einer ſtarken Mauer eingefihloffen, und 
ihnen hiedurch ein für die bei der Anſchwellung mit ſich füh- 
rende größere Maſſe Waſſers zureichendes Bett angewiefen 
haben, hiedurch für Die Zukunft fih ficher geftellt au haben 
glaubten: allein fie irrten fih! Denn fobalb die Menge bes 
MWaffers des angefchwollenen Baches ſich verminderte, ließ 
folcher den mit fich geführten Schotter, die Steine und Bäume 
liegen, das Bett erhöhte fih, und die Unternehmer fahen fich 
bald genöthiget, die gemachte Mauer zu verftärken, und nach 
nnd nach äußerſt zu erhöhen, und find fie au bisher 
hierdurch von den Verwüſtungen verfihont geblieben, fo war 
ihr Schaden dennoch immer ſehr betraͤchtlich, da folhe: Werke 
anfehnlihe Summen Gelbes koſten. 

Erfiamen muß man, wenn man bie Hehe ves Bettes 
der anf eine ſolche Art behandelten Wilobäche anfieht. Bei 
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Schwaz und. Bogen braucht der Fuhrmann wirffi einen Bor- 
fpann, wenn er über vie dortigen Baͤche hinüberfahren will, 
und fürchterlich iſt das Bild jener Verwüſtungen, welche un- 
fehlbar fih ereignen müſſen, wenn nur ein Theil diefer Dlaner 
jemals einftärzen ſollte. Ließe fich dieſem Unglücke aber auch 
wirklich durch Vorſicht, Geld oder Kunſt, noch auf eine lange 
Zeit zuvorlommen, fo würde dennoch jederzeit die Frage unbe⸗ 
antwortet bleiben, was wird, was faun, wenn fi das Bett 
des Bades nach jedem großen Waffer erböhet , endlich zuletzt 
daraus entſtehen. 

Die Art und der Zuſtand der hieſigen Gebirge find eben- 
falls Haupturfachen ver jährlich fih ereignenden Verheerungen, 
und bie Sildbaͤche für ſich, ohne von dieſen Umſtaͤnden be⸗ 
gleitet zu fein, würden allein nie fo ſchrecklich wüthen Lönnen. 

Einige der Hiefigen Gebirge mögen ſchon feit ihrer Ent- 
ſtehung oder doch wenigſtens durch undenkliche Zeiten kahl ge- 
wefen fein. Die an der Oberfläche fich befinplichen Theile find 
durch den Lauf ver Fahre mürbe geworben, und bei dem erften - 
Anprellen des Waflers gegen biefelbe füllen nach und nach 
dieſe mürben Beſtandtheile in daffelbe hinein, und werben von 
ſolchem fortgefehleppt. 

Aber auch nicht felten Kat die Unvorſichtigkeit unſerer Vor⸗ 
ältern, der das Gebirge bedeckenden Erde in vielen Gegenden 
die Haltbarkeit benommen, wodurch alfo die Waͤſſer in Stand 
geſetzt wurden, die Berge ſelbſt anzugreifen, unb zwar anfangs 
Erde, nachhin aber Schotter und Steine mit ſich fortzureißen. 

‚ Die Gelegenheiten, bei welchen unfere Borältern fo un- 
vorfichtig vorgegangen find, waren, mannigfaltig, als z. B.: 
Die Wälder wurden nicht mit ber erforderlichen Vorſicht ent- 
weder nieder - oder ausgehauen; in einigen Gegenden wurde 
auf feinen Nachwuchs gedacht, und der von den Bäumen als 
feiner natürlichen Schugwehre entblößte Berg warb dadurch 
ven berrfchenden Falten Nordwinden preis gegeben; die Erde, 
welche ihre Haltbarkeit durch bie Wurzeln der nachwachſenden 
Bäume erhalten Hätte, mußte nun von dieſer Verbindung ent- _ 
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bläßt, ihrem eigenan Gewichte bei dem winbehen Amine 
weichen, und in tiefere Gegenden binabfinfen.- 

Die Hülfe, welche hier ‚ober ba vielleicht in Zeiten haͤtte 
verſchaffet werben bönnen, wurde gurxmnthlich darum nicht 
angewandt, weil man die Urſache des Uebels nicht kaunte. 
Steine und. Schotter zum Base. der. Häufer; vielleicht ranch der 
„Straßen, wurben dort hergenopnnen, wo. ſolſche: am beauenfin 
gu haben waren; der unierfie Theil ;der.. Berge parrde ange⸗ 
griffen, und der obere Theil verlor hiexdarch für ſich ſeine 
Feſtigkeit und feinen Zuſammenhang. Das Holz aus den höbht⸗ 
ren Theilen der Gebirge mußte in die Thaͤler gebracht werden, 
man bediente ſich hierzu ber natürlichen Abhaugigleit des Brxr 
ges wicht immen mit der erforderlichen Vorſicht; min ſinlen 
die mirben Theile nach, und richten uuerfehlichen Schaden en. 

In dieſen hier angeführten Urſachen beſtehen beilaͤnßg bie 
Hauptquellen der oben bemerklen graͤulichen Verwüſtungen jenen 
wahren. Landesplage, deren Abhelfung ein wichtiger Gegenſtand 
des eifrigſten Beſtrebens jedes für Das Wohl das Landes gut⸗ 
geſinnten Bürgers fen mu, 

: Die Antfindung der Mittel, um Diefe Abhaife in fo weit 
es möglich und ausführbar iſt, zu verfchaffen, if alfe Die Ab- 
fiht in 2er im dem Folgenden an die Hand laſſenden Vor⸗ 
fipläge, und der deßhalb anzuſtellenden Verſuche. 

Schwer, ja unmöglich iſt es zwar, ſolche beſtimmt fuͤr 
jeden Ort, wo dergleichen unheilbringende Urſachen beſtehen, 
bier auseinander zu ſetzen. Es werden, alſo die folgemden An⸗ 
gaben nur als Vorſchlaͤge erfcheinen, nad ſowohl den Kreis- 
ämtern, Gerichten und Gemeindsvorſtehern, als aud jedem 
einzelnen Privaten überlaffen bleiben ‚bie in einem jeven Falle 
wo eine Hülfe erforderlich iſt, eintxetenden Lolalunflande geuan 
zu prüfen, bie hierzu machenden Vorſchlage mit ſolchen reif 
überdacht zuſammenzuhalten, und ſodann jene. Mittel angzu⸗ 
wählen, welche ver Loge des Ortis agb Ben übrigen begleiten⸗ 
heu Umſtaäͤnden und Verhältniſſen am anpaſſendſten ſind. 

Das Ziel, vach welchem man nu trachten bat, ıft zweifach, 
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namlich erſtens bie-Mermistetang ber. au fe vielen Orten fo 
“ oft ſich argehenden Beſchädigungen dort, wo es tbunlich iz 
urd zweitens; Din Vorſouge, daß ſolche Uebel nicht. um ſich 
greifen, und im mehrere Gegarden ſich verbreiten. 

Die Yen. an Verſcuag bringende Mittel find folgende, 


Erſt ens: Wenn Wilbbache Gegenden durchkreuzen, bei 
welchen vicht verhindert werben Tann, daß ſolche Schotter, 
Steine und Hölzer mit ſich ſchleppen, fo: dürfte es dilfe beine 
gen ‚ wenn 

: A. ber Bach in hölzerne Rinnen (hier zu Sande Sei 
iennen genannt) geleitet und forigefähret wird; fo. z. B. if 
es hinlaänglich bekannt, was ver Rothholzer⸗Bach im Unter⸗ 
Innthale für Verheerungen angerichtet bat, und nun iſt er 
durch feine Unſchädlichleit ein überzeugender Bewei⸗ von der 
Nügtz lichkeit dieſes Mittels. 

B. Die Menge Holz, weiche dieſe Anſtalt erſordert, wird 
ſolche in manchen Orten nicht ausführbar machen; es dürfte 
alſo die naͤmliche Wirkung zu hoffen fein, wenn bie. Seiten⸗ 
wände mit Steinen verſichert, und nur das Bett des Riunfalls 
mit Sol belegt wird. 

C. Auch dabei würde vielleiht eine Holzerſparung (6 
erreichen Lafien, wenn man da, wo bas Waſſer einen hin⸗ 
reichenden Kal hat, das Bett auf eine vorſichtige Art derge⸗ 


ale: 


u ſtalt mit Steinen ansmanerte, Daß keire Ungleichheiten over 


Fugen beflünden, und nur bort, wo ver Fall geringer iſt, 
oder in gewiſſen Entfernungen, dao Bett mit Hol; in ver 
Länge von ein ober höchſtens zwei Brettern (Latten) belegt 
würde, um den Schotter, die Steine u, ſ. w. (das grobe 
Zeug), welche das Waffer mit fi führt, durch die mehrere 
Glaͤtte, die das Holz ver dem Stein: befigt, deſto ſicherer 
binabroffen zu machen. Allerdings fcheint die Hoffnung nacht 
ungegründet, daß Dort, wo dieſes Mittel ſich anwenden läft, 
für Die Zukunft wahre Hilfe verſchafft werben könne. 

D. Ueberhaupt aber iſt darauf zu. ſehen, daß ten Wild⸗ 
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bachen ein angemeffenes, hinlaͤnglich breites Bett verſchaffet 
werde; ſolche auch fo viel als moͤglich gerade gezogen, und 
ihnen, fo wie fie die Berge verlaffen, allſogleich, auch allen⸗ 
falls durch Wehren, wenn es erforderlich ſein ſollte, jene Lei⸗ 
tung gegeben werde, welche nach der Lage und dem Urtheile 
ver Werkverftändigen die meifte Sicherheit zu verfchaffen im 
Stande if. 

Zweitens: Wenn Bäche theils durch öftere Anſchwel⸗ 
lungen, und theils durch die von ben Landeseinwohnern ge⸗ 
troffenen Veranſtaltungen, um fie in ihrem alten Rinnſale zu 
erhalten, ein fo. Hohes Bett bereits überlommen Haben, daß 
foiches höher als das rechts⸗ und linksliegende Sand if, fo 
dürfen vielleicht folgende Vorkehrungen an manchen Orten rath⸗ 
ſam ſein, als: 

A. Einige Zeit vorher, als gewöhnlich die Waͤſſer anzu⸗ 
ſchwellen pflegen, iſt das grobe Zeug, welches in dem Rinn⸗ 
fale Liegt, Inder zu machen, und find befonders die großen 
Steine, welche eingefanbei wären , hinwegzuſchaffen; kommt 
ſodann das große Waſſer, fo find fo viele Leute, als hierzu 
erforverlich und es thunlich iſt, aufzubringen, dieſe haben die 
Steine, Schotter u. dgl. durch ſchickliche Werkzeuge beweglich 
zu machen, und hiedurch dem Waſſer die Gelegenheit zu ver- 
ſchaffen, ſolche hinwegzuführen; vorzüglich iſt hiebei der Be⸗ 
dacht darauf zu nehmen, daß dieſe Arbeit immer am Aus- 
fluſſe des Baches zuerſt angefangen werde. Leute, die in die⸗ 
ſem Geſchaͤfte viele Erfahrung haben, verſprechen ſich hievon 
vie beſten Folgen, und es dürfte in einer Gegend des Landes 
biefer Antrag noch in dieſem Jahre wirklich in Ausführung ge⸗ 
bradt werden. Sollte er auch bei der erften Unternehmung 
feine volllommen gute Wirkung haben, fo iſt doch gar nicht 
zu zweifeln, daß oͤftere Wiederholungen ſolche verſchaſfen 
werden. 

B. Wenn etwa an manchen Orten dieſes Deite nicht 
anwendbar wäre, fo dürfte vieleicht daſelbſt die Räumung bei 
kleinem Waſſer wenigſtens ver künftigen Erhöhung des Bettes 
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zworkommen. Eine Veraulaſſung, welche dort, wo fie thun⸗ 
lich iſt, um fo mehr anempfohlen werben muß, ba dieſe Arbeit, 
wenn fie nach jedem großen Waſſer geſchieht, und von allen, 
‚ denen daran liegt, dabei mitgewirkt wird, zuweilen in wenigen 
Tagen geendiget werden kann. 

C. Zwar in wenigen, doch in einigen Orten ſcheiat es 
thunlich zu ſein, in dem eben bemerkten Falle dem Bache ein 
anderes Bett anzuweiſen. Jedoch iſt hiebei nur mit der größten 
Vorſicht zu Werke zu gehen, und bei der deßhalb vorzulehren⸗ 
den Beurtheilung eines folchen Unternehmens iſt immer ein er⸗ 
ſahrner Ingenieur beizuzichen. Wo nım dieſes gefchieht, da 
wäre dns Bett des Baches auf die bei dem erſten Punkte an- 
gemerkte Art zu bebanben 

Drittens. Wenn bie Berge auf ihrer Oberfläge von 
fo mürber Art find, daß Erbe, Schotter, Steine n. dgl. bei 
jeder Beranlaffung in die tiefer liegende Gegend herabrollen, 
fo fiheinen folgende Mittel zwar nicht allgemein, doch an vielen 
Drien die Wirkung hervorzubringen, daß ſolche ihre Feſtigkeit 
wieder erhalten, als: 

A. Die Bepflanzung dieſer Berge mit allerlei Baumarten. 
Die Gattung des Holzes muß zwar nach der Eigenſchaft des 
Grundes gewählt, jedoch immer darauf gefehen werben, daß 
‚bes einer vornehmen koͤnnenden Auswahl, unter mehreren Gat- 
tungen, jene, weiche bald und viele Wurzeln ſchlagen, vorger 
zogen werben; damit bie Erbe ihre Verbindung, folglich jene 
Feſtigkeit erhalte, welde ihr Sinabfinten zu verhindern ver- 
mogend iſt. 

B. Iſt der Berg fo beſchaffen, daß man beſorgen muß, | 
daß entweder die Erbe, der Schotter u. f. w. eher herabrollen, 
als das. gepflauzte Holz Wurzel fchlagen Ian; ober daß bie 
Bepflanzung niit Holz überhaupt nicht hiureichend ſei, um ber 
Erde die Berficherung zu verfchaffen, fo ift der Fuß des Berges, 
ober beſſer zu fagen, deſſen mürber Theil, durch Fußmauern zu 
verfichern,. welche nach der Lage oft auch nur von gut aufein⸗ 
anbergefeßten Steinen ohne Mörtel errichtet werben können. 
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G Gleichwie aber ‚öfters Bas Abhaͤngen vor Berge fo 
anhaltend if, Daß yo. durch dieſe Jußſmaner der: mere Theil 
verſichert, doch aber dad‘ Nachſiken ver höher liegenden “Theile 
nicht verhindert wird, fo: iſt in einem ſolchen Falle die naͤmlicht 
Arbeit, wie ſie am Fuße des Berges geſchehen iſt, in gewiſſen 
Entfernungen andy in ben höhern Gegenden fuſt auf bie Art zu 
wiederholen, wie es dort, wo hier zu Lande ver Weinbau be⸗ 
Rebe, mit den auf ven Bergen liegenden Weingärten zit ge= 
ſchehen pflegt. Man mißlennet zwar keinecwegs, daß biefe 
Arbeit fehr mühſam iſt, allein der hiervon entſtehende Nutzen 
würde veichliche Zinſen abwerfen; au iſt es. eben nicht noth⸗ 
wendig, daß ein ſolches Unternehmer is einem Jahre ganz zu 
Stande komme, indem es nach und vo bewertgeniget werden 
lann. 

D. Bei immer ehr: ſaicher Leit. ves Berges it, weicher 
get einer Fußmaner Tefeflinet it, IR derſelbe alſogleich mit 
Baumarden zu Sepfanzen, nad. mrüffen da, wo Feine nutzbaren 
Holzgattungen Aaugeſetzt werden könurn, wenigſtens am Rande, 
wo die Fußmauern find, Stauden und Straͤuche gepflanzt wor⸗ 
ben;..bamif bier Erde vurch "bie. Wurzeln ihre nötige Berbin- 
ua abeclonme/ Toni bie Erhaltung ver Bebmanes täuftig 
enfpart werde. 

Biertene. Damit ie ‚jenen Gegeuden, in weicjen viiſe 
ſchädlichen Verwüſtungen ſich noch nicht ergeben haben, ſebche 
auch noch Fünftig zurückgehalten werben, iſt erforderlichh 

.. A Daß .weng Scholfer, Yan oder Steine zu: was immes 
für einem öffentlichen over Privatgebrauch, es mag on j 
Gitvaßen vder fu. auderen: Gebaͤuben ſeict, gabraucht werben; 
ſelche, wenn eR ‚nicht die minittelbarr Nothweadigleit uheifcht, 
niemals von. den Bergen: hinweggerammen/ werden... Bollte 06 
aber nothwendig fein, bag ſowohl zu dieſem Wide, als anch 
um Stxaßenerweiterangen 'zu machen, oner une anderen wich⸗ 
tigen Urſachen der Fuß: des Werges angegriffen wurben. müßte, 
fe..sft: zu gleicher Zeit "anfehlbar ' eine Fufimamer., wit: es ns 
Drittensäh :B. augetragen werben if, zu ercihten. 


‘ 
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.B.MVBein Anlegung: der Holzfchlage, ſowie air Abhauuug 
einzelner Bäume, fie mögen durch Privat⸗ oder laudesfürftliche 
Sorftämter geſchehen, aiſt jederzeit darauf. ju ſehen, daß Seine 
zu betraͤchtliche Gegenden, beſonders nach der Richtääg, wo fie 
den kalten nördlichen Winden ausgeſetzt würden, von ben Banu⸗ 
men entblößt werden; hauptſaͤchlich aber iſt darauf zu venlen, 
daß au: ven.unterl Theilen der Berge, mid .anı. jenen, ſo Jäßk 
abhängig beim: Angriffe vorbeiſließender Gewaͤffar, fie mögen 
unn aus wirklichen oder mar von dem anhaltenden Negen ent 
ſtehenden Büren beſtehen, ausgeſetzi ſind, immer ſo viele: 
Däume.gelafen werdet, als es erſorderlich if, um fürt ſich 


das ———— mhaurn/ und den fänfügen Ru m 
ſichern. 


.O. ‚Bo. inmmer eine. Heine Heegenrime ober. ehr Bergbäce 
lein ft, vber eine Gefahr: beſtrhet, daß ein auch noch fo unbe⸗ 
dentend ſcheinender Bergbruch ſich ergeben, vder die Erde weg⸗ 
geriſſen werben Simnte, iſt wicht‘: allein: kein⸗Holz anzugreifen, 
ſondern va, wo dermalen Tein Holzwuchs ehe, , ware viel⸗ 
mehr daſſelbe ſorgfaͤltig anzupflanzen. 

D. Auf jenen Berghoͤhen, welche meben * ‚fait A; 


mäffen die Meder mc wit Aufeufter. Wefutfpmnteit und Gongfat 


augelegt werben; um. Dakar das Nachiinikr‘ der aa uad 
lorler werdenden Sieine zu verhinder. un 
E. Bei Anlegung ver Holzrieſen iſt alle möhtäe Sorge 

fait anf. die Auowahl der unſchädlichſten Gegend zu werben, 
ſollte aber dennoch Die Beſorglichleit dabei eintreten, daß. ſie 
ſchadlich / werden koͤnuten, fo find ſolihe gehoͤrig zu verſichern 

Die Mittel hierzu koͤnnen nur. durch ie genaur Keuumiß 
des Orts md. der Begend. auhamven gelaſſen werden; voch 
kann die Anwendung derſelben nie viele: Arbrit, vder vieles 
Geld. erfordern, da nur hier und da kleine Verſtcheruugen m - 
den Setterwaͤnden, oder die Zurichtung an: den Rieſen, durch 
weiche das Auprellen ver harabrolleuden Vanmt Herhinbert wich,; 
und dergleichen Vorſichten hinreichend ſein dürften. 

Weltricht virde es auch hin und wieder thanlich fein, daß 





— 48 — 


das Holz vom den Bergen im Winter vermittelſt der Rieſen 
zu einer Zeit herabgebracht würde, wenn die ſtarke Kaͤlte den 
Schnee feſt und beinahe zum Eis gebildet hat. 
F. Hauptfaͤchlich ſoll aber jede Gemeinde ihren Bezirk 
wenigſtens einmal bes Jahres beſichtigen. Insbeſondere hat 
dieſelbe auch nach abgelaufenem großen Gewaͤſſer darauf zu 
feben, ob es an einem ober dem andern Orte nicht etwa bie 
Berge angegriffen habe, wodurch das Nachſinken ver oberhalb 
liegenden Erde hervorgebracht werden könnte; und wäre biefes 
geſchehen, fo iſt allſogleich anf eine ber obem angeführten Ar- 
ten Hülfe zu ſchaffen. Ze früher ſolche gefhieht, mit deſto 
wenigern Koſten würbe fie verbunden, und befto ſicherer wir- 
fend wiürbe fie fein. Nur einige blos wenige Tage wähzende 
Arbeiten (Tagſchichten), und Heine mit ben immer in ſolchen 
Fällen vorfindenden Steinen gefchehen könnende Verficherungen 
ver befrhäbigten Theile werben öfters einer Verwäflung zuvor⸗ 
formen, welde fpäter zuweilen durch jahrenlange Arbeiten faum 
mehr zurüdigehalten oder ihr abgeholfen werben könnte. 

G. Endlich if bei jenen Baͤchen fo wie auch bei ben 
Flüffen, ‚welche zu den Holzſchwemmen (Holzteiften) verwendet 
werden, die möglichfte Sorgfalt anzuwenden; und obſchon durch 
die größeren. Herbſtwaͤſſer das Holz geſchwinder fortgebrackt 
wird, fo if auch die Gefahr wegen den öfters in den Gebir⸗ 
gen früher fallenden, und folglich Teicht wieder fchmelzenden 
Schnee ungleich, größer. Daher es. am nothwentigften fein 
bürfte, die Holztrifte, wo es thunlich iſt, in jener Jahreszeit 
anzuorbnen , in welcher gewöhnlicher Weiſe die Ueberſchwem⸗ 
mungen am ſeltſamften find. Zu jeber Jahregeit ſcheiut es 
aber unumgänglich nothwendig zu fein, daß Die Vorſehung ge⸗ 
teoffen were, daß nah Maß, als das Holz im die. Trift ein⸗ 
geworfen wird, folhes am Rechen wieber ausgezugen werde, 
Damit ja nicht zu viel Holz dort liegen bleibe, und. folches bes 
unsermutheten ueberſchwenmungen die Gefahr und den Scha⸗ 
den vergrößere. 


Dieſes ſind jene: ‚Mittel, welche q am ‚aedliäßigften zu fein. 





ſcheinen, thesis die bereits beſtehenden fuͤrchterlichen Berheerun- 
gen zu vermindern, theils folchen file bie Zulunft zuvorzukom⸗ 
men. Ihre Abwendung, vereinbart mit den hinzufonmenbes 
Beobachtungen, die ans einer laͤngern Erfahrung entſtehen, 
werben ber Geſetzgebung vielleicht noch mehrere hilfreiche Mit⸗ 
tel an die Hand laſſen, und dieſelbe wird ſolche um ſo gewiſ⸗ 
fer mit Vergnügen zu jedermanns Wiſſenſchaft gelangen laſſen, 
als man überzeugt iſt, daß, wenn biefem Nebel abgeholfen 
. werben könnte, wenigſtens ein. dritter Theil der urbarsfähigen 
Güter, wenn. nicht durchaus ganz nen für die Kultur erobert, 
doch fiher in dem Stande einer weit größeren und dauerhafte 
zen Sicherheit erhalten würde. 

Nicht minder verfpricht man fi, daß in. einem ſolchen, 
durch dieſe Ueberſchwemmungen faſt jede Gegend des Landes 
wechſelſeits bedrohenden Unglücke, ſowohl die Gemeinden * 
einzelne Perſonen nicht allein in den Stunden der Noth , 
meiftentpejls Schreien und Muthiofigfeit die. Hand des ver- 
unglüdten Eigenthümers lähmen, auf ‚eine menſchenfreundliche 
Art gegenfeitig firh beiftehen, fondern auch nah abgelanfensm 
Gewäffer bei den vorzunehmenden, oben angegebenen Arbeiten 
ebenfalls anf eine thätige Art hierzu Hand anlegen werben, 

Eben daher Hält auch die Lanvesftelle fi verſichert, daß 
‚die Kreisämter, Obrigfeiten und Gemeindsvorſteher ſich eifrigft 
werben angelegen fein laſſen, alles nach ihren Kräften beizu⸗ 
teagen, um in biefen für das Land aͤußerſt wichtigen Gegen- 
fland dort, wo Hülfe nöthig und fie anzuwenden thunlich iſt, 
foiche ungefäumt zu verfchaffen. Man wird es ſich aber auch 
zur angenehmen Pflicht rechnen, jene, welche in Ausführung 
biefer oder anderer. werkthätigen Mittel mit gutem Erfolge ſich 
verwendet, ober auf eine vorzügliche. Art fich ausgezeichnet ha⸗ 
ben, höchſten Orts beſonders anzurühmen. 

Die. Kreisämter werben zu dieſem Ende demnach ebenfalls 
hiermit angewieſen, mit Ende des Jahrs, und zwar allzeit 
längſtens bis. Anfangs Dezember, der Landesſtelle den Bericht 
zu erflatten, ‚was bie gegenwärtige Verfügung einen Ragen 

Behlen, Archis VI. Bd. 28 Heft. 
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weſqafei, und welche laudedfarſtliche ober Privaibeamte im 
| Afehumg diefes Gegenſtandes vorzaglich. ſich aucgezeichnet 


Da die areisamter und Obrigkelten dem Baftrage, 
Bericht gu erfkatten, was bie vorfichenn behandekte Beichrung 7 
einen Nuten verſchafft habe amd welche Beamte Ach in Anſehung 
vieſes Gegenſtandes vorpiglich ausgezeichnet haben, in der gehͤri⸗ 
Ken Zeit nicht nachgekommen waren, faud das Gubernium fie 
an dieſe Pflicht unterm 4. Dez. 1788 zu erinnern, wie folgt: 

„Vermittelſt einer gedruckten Beroenuung vom 9. Mai 
1788 -find ven ſammtlichen Kreisaͤmtern zur weiteren Belehrung 
der untergeordneten Obrigleiten einige auf Erfahrung gegrän- 
dete Beobachtungen mitgetheilt worden, wie nämlich ben ver- 
wuſtenden Ergießungen ver Wäfler, und vnorgiglich jener ber 
Wilobaͤche hier zu Lande vorzubeugen wäre, ober durch weie 
Mittel doch wenigſtons bie nachtheiligen Folgen derſelben vers 
mieden werben koͤnnten; zugleich wurde ihnen auch aufgetragen, 
mit. Ende eines ſeden Jahres, und zwar allzeit bie Anfang 
des · Monats Dezember den Bericht zu erflatien, was biefe 
Belehrung. für einen Nuten verſchafft Hat, und welche laudes⸗ 
fürſtliche oder Privaibeamte in Auſehung dieſes Gegenſtandes 
ſich vorzüglich ausgezeichnet haben. 

Da aber. viefer Auftrag bisker noch nicht überall. gehörig 
befolgt wurden iſt, To werben bie. fümmtlichen Mreisämter hier⸗ 
mit som Neuem angewiefen, innerhalb 4. Wochen nach Ver⸗ 
nehmung ber untergeoroneten. Obrigleiten mid Weginſpeltoren 
den gründlichen Bericht zu erflaiten, ob in ben Orten, welche 
ven verwäftenden Ergießungen ber Wäſſer unterworfen find, 
in der Zwifchenzeit und vorzüglich mit Rückſicht auf vie Ichlere 
große Ueberſchwemmung, eine Anwendung ber belannt gemach⸗ 
ten Mittel und mit welchem Erfolge geſchehen ſei, oder welche 
Hinderniſſe der wirklichen Ausführung derſelben im Wege ge- 
ſtanden find, 

Sollte jedoch Jemand nah Verſchiedenheit der Lage des 
Ortes und andere Unſtände, noch andere gegründete Mittel 


on Handen laffen koͤnnen, wie für bie Zufunft Apuliche Berwähungen 
hinbangehalten, ober wie den bereits entflandenen nachtheiligen 
Folgen nach Möglichkeit abgeholfen werden könnte, fo iſt eben⸗ 
falls die Anzeige davon hieher zu machen, um Dasjenige an- 
zuwenden, was davon nüglich befunden werben wird, überhaupt 
aber auch um jene, welche in Anfehung dieſes Gegenſtandes 
auf eine vorzügliche Art. fih auszeichnen, -vermöge der oben 
angeführten Berorbnung vom 9. Mat 1788 höchſten Oris ber 
fondess anrühmen zu Können. Junsbruck ven 4. Der. 1788. 
In dem mit Landespräfidial -Verorpnung vom 3. Fe⸗ 
bruar 1795 kund gemachten Verzsichniffe jener in das Poli⸗ 
zeiweien einfchlagenden Verrichtungen und Obliegenheiten ber 
Gemsinve-Borficher, Auwälde, Rigler, Dorfmeifter, Gefchwor- 
nen ꝛc., welche bie Gemeinve-Borficher zu beſorgen haben, 
wird den genannten Perfonen ausdrücklich und insbeſondere zur 
Pflicht gemacht, dafür zu forgen, „daß bei Ueberſchwemmungen 
und bei dem Anlaufen der Bäche alle mögliche Vorſorge ge- 
troffen werde.” 2 


Mu ebräg e. 


Die Urſachen der Entſtehung von Murbrüchen, fo 

nie der Verwüſtungen durch Wildbäche find zuletzt 
mit der Gubernial⸗Verordnung vom 9. Mai 1788 bekannt 
gegeben worden. 
J— (Siehe nachſworſtehende Verordnung.) 
. Die Wahrnehmung, daß dieſe Verordnung zum Theil in 
Vergeſſenheit gerathen ſei, veranlafte das Gub.-Decret vom 
9. Juli 1803 an ſämmitl. Kreisämter des Inhaltes: 

Daſſelbe erhält hiemit den Auftrag, die Verordnung vom 
9. Mai 1788, Durch welche ſowohl Die Urſachen non der Ent⸗ 
ſtehung der ‚übeyhand genommenen Murbrüche und Verwijſtun 

gen ber Wildbäche befanut gemacht, als auch bie. Mittel zu 

Seren. ſo vie) mögliche Beſchraͤnkung und Abhaltung an Hanben 

gelafien mad vorgeſchrieben worden find, neuerdings in allen 
* Ar. 
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Stäbten und Gerichten, wie auch bei allen Forfl- und Wald⸗ 
behorven mit der ernſtlichen Bedrohung republiziren zu Yaffen, 
daß der erfte, welcher fich eine dießfaͤllige Uebertretung würbe 
zur Schuld kommen laſſen, nachdruckſamſt würde befttaft wer- ' 
den; vorzüglich aber ift einsweil, und bis eine weitere Beleh⸗ 
rung nachfolgen wird, eine Abholzung der Walbungen in ber 
Höhe der Berge und fleilen Wände, und bie Abriefung der 
Hölzer ohne unterlegte Holzriefen amd Draßmen, fo wie bie 
Urbarmachung eines abgeholzten Waldgrundes nirgends zu ge⸗ 
ftatten, und daher die Forſtbeamten und Waldhüter anzumeifen, 
hierwegen genaue Aufficht zu tragen, umd einen jeden ſolchen 
wahrgenommenen Fall anzuzeigen.“ 
unsbruck den 9. Juli 1803. 





Stedgel» 


| I. Hofkammerdekret ddo. 5. Mai 1781, mit der 
Eröffnung der allerh. Entſchließung über ven Vortrag in An- 
fehung der beſſern Einrichtung des tiroler Salzwefens , worin 
$. 20. Folgendes enthalten iſt: 
20mo. Iſt von allen brenn-, bau⸗ und Brofeffioniften 
Holte, Welches den Einwohnern des oberynthals und der Stadt 
Inſprugg bißher ohnentgeldlich, und bins gegen’ Erfezung der 
eigenen Köften abgefolgt worben, von num an ein Stockgeld 
abzunehmen, fohin nebft, den bißher den Ablaͤufern angerechne⸗ 
ten Schlag, und Lieferungs⸗Köſten auf jeden Heinen Stamm 
Banhols Drei Kreißer, auf einen größeren Bier Kreiter und 
anf jede gemeine Klafter Brennholz Sechs Kreitzer zu ſchlagen, 
da Hingegen den Waldmeiſtern unter Eafations-Straffe zu un⸗ 
terſagen ift, für die Abfolgung des Holtzes ein fogenanntes 
Ausleßgeld weder zu fordern, noch anzunehmen; auch wirb bie 
bereits ergangene Verordnung nachdrücklichſt zu wiederhollen fein, 
daß die Holdfchfäge in den Wäldern, aus welchen das Publi- 
kum zu Juſprugg mit Holge verfehen wird, eben fo wie in bem 
andern Wäldern forfimeffig angelegt werden follen, ohne darauf 
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zu fehen, daß das Holtz, wenn. e8 ans weiteren Gegenden 
hergeſtellt werden muß, höher im Verkaufopreiße zu ‚Regen 


kommt.“ 


Deu k. k. Salzamte in Sal ef mit Onbern Dein | 
ddo. 26. Mai 1781. | | 


IL. Hoftammerbefret dd. 17. Sa. 1781, des 
Inhaltes: 

Bader R. K. K. N. May: ꝛc. wegen Dero Gubernie; 
Eß feye die unterm 5. Mai a. c. erlaſſene Verordnung wegen 
Abnembung eines Stodgelves von jevem Stamm Beenn- Bau⸗ 
ober Profeffioniften Holz gegenwärtig zwar mr von jenen 
Waldungen zu verfichen, welche den Gemeinden nicht vertheillet, 
und bloß zu dem Herrfchäftlichen Gebrauch vorbehalten. wörben, 
woraus alfo den Unterthanen nur in befonberen Fällen einige 
Holzausläffe bewilliget werben; jedoch wirb bie Ausfunft an 
bero zu erftatten fein, quo titulo den Gemeinden einige Wal- 
bungen nur mit Vorbehalt des Eigenthums zur Beholzung ver» 
theilet werben, ob ſolches bloß praecario befhehen, und ob 
die Gemeinden von dem hieraus erhoffenden Hol; bie Schlag 
und Lieferungs-Roften ſelbſt beftreitten. | 

Welliches dahero ihm Landesguberniv auf bie ünterm 
31. Auguft obhin anhero gemachten Anfrage zur weiteren Be⸗ 
nehmung hiemit erwidert wird, und es verbleiben ꝛc.“ 

Wien den 17. Septbr. 1781. 
-Oubernial-Eröffnung an das .t Salzamt in dal ddo. 


2. Oltbr. 1781. 


III. Hoftammerdekret ddo. 16. Nov, 1781: 

‚Bon der Röm. Kaif. Königl. Apoſt. Maitt, ıc. Derp 
Guberniv in denen Ober⸗Oeſt. Fürſtenthümern und Landen hie⸗ 
mit in Gnaden anzufügen. Es fey aus deſſen Bericht von 
Ste. d. zu erfehen geweien, daß die Gemeinden bie ihnen zur 
Hernehmung der Holz⸗Bedarfniß überlaffene Wälver bios aus 
Gnade genießen, das Eigenthum aber, mithin auch das Wider⸗ 
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rufungorecht dieſer Gnade dem aerario vorbehalten ſeye, wor⸗ 
ans von ſelbſten folgt, daß man um fo mehr befugt ſeye, ein 
mäßiges Stockgeld abzufordern, als dem Vernehmen nach bie 
Gemeinden den Waldförftern immer ein fogenanntes Auslafigeld, 
welches man aber abzuftellen befohlen, haben bezahlen müffen, 
. mithin ihnen immer noch eine große Wohlthat zuzufließen fcheint, 
wenn fie das Holz um ein geringes Stockgeld empfangen; ba 
aber oorfommt, daß fie die Walvkultursföften beftreiten müſſen, 
fo erwartet man die. Auskunft, wie hoc dieſe Köſten in An⸗ 
fehung jeder Gemeinde fi belaufen, und wie viel Holz jede 
jährlich beiläufig nach vorhergegangener Anwelfung ober Aus⸗ 
zeichnung ſchlage; deme die Anzeige beyzurücken ſeye, ob auch 
einigen Gemeinden aus dem zum Salz⸗Sud beſtimmien Hof⸗ 
wäldern bishero einiges Holz, mb wie viel ungefähr jährlich 
abgereichet worden, und worauf fich folches gründe, 

Wo ſodann bie weitere Entfchläffung folgen wird.” 


Signatum Wienn den 16. Novemb. 1781. 


IV. Gedrudte Gnbern.-Kundm. ddo. 17. Mai 1785. 

„Es fey eine genaue Waldkuliur zur Aufrechthaltung der 

Aerarial⸗Waldungen, und felbft der Landwirthſchaft hoͤchſt nö⸗ 
thig, und an ber Zeit, ſolche förderſamſt einzuführen. 


Auch feye eben fo nothwendig, zu Unterhaltung des hiezu 
smentbehrlichen Waldauffichisperfonals ein mäßiges Stockgeld 
son dem feinem Holzbedarf ans den I. f. Waldungen erbalten- 
ben Unterthan abzuforvern, von welchem ex fi mit Grunde 
niemals entjchätten könne, da ſelbſt verfelbe gegen Aufhebung 
deren vorhin denen Wald⸗Beamten abgereichten fogenannten 
Anslap- und Vorzeiggelder noch erleichtert werben würbe. Und 
nachdem über tiefe Nothwendigkeit auch vermög” tirol. vom 
Erzherzog Leopold anno 1626 errichteten, und anno 1719 
za Junsbruck wieder in Druck gelegten Waldordnung fogleich 
Spho Imo alle Wälder-Hölzer, Wäffer und Baͤch, keine aus⸗ 
genommen, im Ober- und Unterinn⸗ und Wippthale ſammt 
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" pemen JZuthaͤlern oot. ben Landesfürſten alt Mgentuarbeholten: 
wurden; ſo folge ſich ven ſelbſſt, daß am der Zuftändigleit ei⸗ 


nes zu beziehenden Stockrechts ober Stockgelds als Eigenthume⸗ 
here ein Zweifel entſtehen könne, da derlei Beyüge jeder Privat⸗ 
Herrſchaft von ihrem Dolzeigeathum sicht abhefprochen werden 
möge, und dieſe um fo mehr dermalen bein Landesfürſten zu⸗ 
ſtehen, als diefer Bezug zu Wiederemporbringung der wirklich 
verfallenen Waldungen, woraus das Yuhlikım felbft den wer 
ſentlichen Vortheil zu Hoffen Habe, alpiele, auch zur Unks- 
haltung des unenibehrlichen Waldauffichts⸗Perſonals zu verwen⸗ 
den der Antrag ſey, und zugleich ohne neuerlicher Laſt dee 
Untierthans nur anflait des vorhinnigen Auclaßgeldes is ein 
Stamm⸗ oder Stockgeld umſtaltet werde. 

Es ſollen alſo von nun an an allen aus denen vermög 
der tiroler Walporbuuugen dem Laudesfürſten vorbehaltenen 
Waldordnungen mit ver alleinigen Ausnahme der. chne von ei⸗ 
nem fo andem Privato an ſich erweialich beigebrachten Kigen- 
thumsholzern von jebem Heinen Bauſtamm 3 Kr., von. den 
größern.aber 4 Kr., und in Anbetracht des angeführten Im 
ſtandes, daß die armen. Unterthanen das Brennholz zum Theil: 


beſchwerſam ſich beybringen müſſen, in Zulunft von jeder üb— 


lichen Waldklafter, nicht aber nach der großen Pfannhans⸗ oder 
Hallklafter, ebenfalls nur A Kr. an Stockgeld beſtimut werben, 
und folches vie betreffenden Theilnehmer fogleich bei Der Aus. 
zeig und Berabfolgung feines Daipbebarfes bei. dem Bezirke - 
Waldamt zu erlegen haben, | 

Dahingegen fey aller Orten fund: zu machen, daß bie 
vormals den Waldmeiſtern, Forſtern und Waldknechten oder. 
Aufſehern abgereichte Auszeiggelder, im alle was imwmer fer 


einen Namen habende Geſchenkniſſe und Verehrungen vollkon⸗ 


men aufgehoben werden, und ſey veren Abnahm künftig and 
ſaͤmmtlichen Walomeiſtern and dem übrigen WaldungsPerfonale 
unter alſogleich zu: veranlaſſender Dienſtesentlaſſung auf bas 


ſchaͤrfeſte zu anterfagen, 


Und zumalen die Auftheilung einiger landesfüeſl. ga 


l 
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dangen ein fo anberk Gemeinden nur zur eigenen -Hayıtng und 
Pflege, keineswegs aber als.ein wahres Eigentum zugeflanden - 
wurde, bie Folge aber gegenwärtig erweiſe, daß bie Gemein- 
den ſich anf die Aushilfe anderer I. f. Waldungen -verlaffend, 
mit ſolchen ſehr ſchlecht gebahret Haben; fo fegen folge Auftfei- 
Inngen, da ohne Aufhebung biefer feine grundhaͤltige Waldkultur 
beobachtet werben könne, wieder einzuziehen, und benen Bezirks⸗ 
Waldaͤmtern zur befferen Kultur einzuräumen, denen Unter⸗ 
thanen aber Die zu ihrer Hansnothdurft bevarfende Brenn- 
und Banhöher gegen vorbefagten Stockgeld waldordnungs⸗ 
mäßig anszuzeigen und zu verabfolgen. 

Wornach fi dann jevermann geziemend zu achten wiffen 
wird.” Innsbruck den 17. Mai 1785. -- - 


V. Gedrudte Bubernialiundmadung ddo. 
9. Mai 1786. 

. „Bermög eingefangten E. k. Hofkanzleidekret vom 25. April 
abhin, und Empfang ven 7. biefes fände man über bieffeitigen 
Bericht vom 6. Dezbr. abgewichenen Jahrs, in Betreff bes 
nach allerhöchfter Begnehmigung fihon im Sabre 1781 zu be- 
ziehen angeordneten Stockgelds, bei der unterm 2. Mai vori- 

.gen Jahrs erlaffenen Verordnung ein⸗ für allemal zu beharren, 
daß weil bie tiroler, vom Erzherzog Leopold im Jahre 1626 
ausgefertigte, und im Jahre 1719 nenerlich zu Innsbruck in 
Drud wieder aufgelegte Waldordnung gefammte in Ober⸗ und 
Unterinn- und Wippthale liegende Waldungen als ein landes⸗ 


_ fürftliches Eigentgum deutlich und Har- beſtimmet und vorbehal⸗ 


ten find, man an dem, dem Landesherrn unftreitig zugehöri⸗ 
gen und ausdrücklich vorbehaltenen Eigenthumsrecht alter ob- 


- bemeldeten inn- und wippthalifchen Waldungen, weiche nicht 


durch Kauf, oder beſondere I. f. Bewilligung oder Schenkniß 
ein oder andern Privatpartheyen verliehen worden, und die⸗ 
ſelbe ſich nach Borfchrift der Waldordnung durch deutliche Schenl⸗ 
oder Kaufbriefe zu legitimiren im Stande ſind, nicht das min⸗ 
deſte nachzugeben vermag; als man vermuthlich in der irrigen 
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Meinung ſich beſinde, va das Stockgeld als eine nur ben 
AUnterthan bebrüdende Anlage aufgebürbet weyben wolle, wo- 
dagegen verfelbe, gegen Aufhebung ber bisher. dem Waldamts⸗ 
Perſonal bezahlten Fahr⸗ und Anszeiggelb vielmehr erleichtert 
wird, da dem genannten Waldperſonale alle wie immer Namen 
habende Anforberung und Bezug, unter wirklicher Dienfientlaf- 
fung des Webertreters, gänzlich und für allezeit verboten feye, 
wodurch dieſelben gegen des vorigen ihnen abgereichten Auslaß⸗ 
geldes keineswegs ſich befchwerter finden werben. Diefer 9. 
Reſolution demnach werben fich die Gemeinden um fo ficherer 
und williger unterziehen, als aus deren eingegangenen eigenen 
Faſſionen zu Genügen erhellet, daß überhaupt die Gemeinden 
"an Brenn» und vorzüglich an Bauholz Mangel Ieiven, am 
allerwenigften aber eine Gemeinde der andern mit Holz aus⸗ 
helfen könne, hiedurch aber der Beweis am Tage Tiegt, daß 
1mo eine genaue Walbfultur zu Aufrechthaltung der Land- 

wirthſchaft und der Aerarial-Walbung böchſt noͤthig; 

2do ein mäßiges Stockgeld zu Beytragung des Unterhalts 
für das Waldamtsperfonale eben fo billig, und vor verflande- 
nermaffen | " 
3tlo gegen Aufhebung aller vorher für die Holzauszei- 
‚gungen den Forfibeamten und Waldknechten gereichten Auszeig- 
gelber und Geſchenkniſſe, der Unterthan nur erleichtert werde.“ 

| Innsbruck den 9. May 1786. 


VI. Oubernialerlaß ddo. 7. Hornung 1794. 


‚nBermittelft 8. k. Direltorial⸗Hofdekrets vom 17. Jänner 
1. 3. ift auf den von daraus unterm 5. Nov. v. J. erftatteten 
Bericht die Hohe Entſchließung erfloffen. 

In Hinficht der aufgeführten Umflände werben die in ber’ 
Frage lebenden Stodgelver für bie Holzungen in den Gemeinds⸗ 
waldungen, jedoch nur gegen dem für das künftige nachgeſehen, 
daß die Gemeinden gehalten fein ſollen, die Holzauslaͤſſe jedes⸗ 


mahl bei dem Waldamte nachzuſuchen und ohne derſelben vor⸗ 


N 
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unfige Auszeigung kein Brecmheiz, am wenigen aber einiges 
Bauholz zu ſchlagen. 

Hiernach wird. alfo eine Lähliche tirol. Ladſcheft über ihre 
dießfallo untere 28. Sept, ©. J. überigte: Borfellung zum 
Wiſſen verfkänbiget. | 


Funde vn 1, Gamang 1704 


| u 

Großherzoglich Badifche Forſt⸗ und Jagd⸗ 
geſetze, Verordnungen und allgemeine Ver⸗ 
fuͤgungen. 


A. 
Erlaſſe der Großherzoglichen Forſtpolizei⸗ 
Direktion. 


1) Die Viſitation des innern Dienſtes der Bezirföförfter - 
durch die Forſtamts-Vorſtände betreffend. | 


Bom 13. Juni 1845 *). 


Um Gewißheit darüber zu erhalten, daß die vorgefchrie- 
bene Bifitation der Innern Dienſtführung der Bezirksforſter 
durch die Forflamts-Borflände mit der gehörigen Gründlichkeit 
fiattfinde, wurbe in dieſer Beziehung Nachfiehendes angeorbnet: 

1) Der Forſtamts⸗Vorſtand Hat über den Erfund bei der 
Unterfuchung des innern Dienfles ein kurzes Protokoll 
aufzunehmen, in welches die gefundenen Mängel, fowohl 
hinfichtlich der Regiſtratur, als ver Führung der ver- 
fhievenen Bücher nach anliegendem Mufter einzutragen 
find. Das von dem Forflamts-Borftande unterzeichnete 
Protokoll iſt jeweils mit dem Revlſionsprotokoll über bie 


äufere Dienftfüprung bee Forſtpolizei-Direltion vorzu 
legen. 


*) Verordnungsblatt für Die Forſtpolizei-Verwaltung No. 16. vom 
8. Juli 1845. 


ar 
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2) Die vorgefchriebene Vidimirung ber Tagebücher über 
auswärtige Gefchäfte durch ven Forſtamts⸗Vorſtand bei 
- der Bifitation der innern Dienflführung der Bezirks⸗ 
forftei ift auch auf did Tagebücher über Holz- und Neben- 
untungs- Abgaben aus Gemeindswaldungen und bie 
Wirthſchaftsbücher unter Angabe des Tages, an welchem 

die Bifitation ſtattfand, auszudehnen. 


Befund 
bes innern Dienftes der Bezirköforfli . . . . . . 
bei der Viſitation am .. ten... . . 18... 
durch unterzeichneten Sorfimeifter, 


bezüglich der allgemeinen und die Gemeinde» und Kör- 
perſchaftswaldungen angehenden befonderen Dienfl- . 
- " führung. 


I. Im Allgemeinen. 
1. Tagebuch über ſchriftliche Geſchäfte. 
2. über auswaͤrtige Verrich⸗ 


tungen. 
3. Valdarealbuch und Tabelle. 


4. Regiſtratur. 


— 


H. Im Beſondern, was die 
Gemeinde- und Rörper- 
ſchaftswaldungen betrifft. 


4. Tagebuch über Holz⸗ und Neben⸗ 
nutzungs⸗Abgaben vom laufenden 


Jahr. 
2. Wirthſchaftsbücher. 


3. Holzaufnahms⸗Liſten vom abge» 
wichenen Jahre. - 


4. Veberhaupt. 


2) Die Unterfuchung- und Beſtrafung ber Jagdfrevel 
betreffend. 


Vom 19. Auguſt 1845 *). 


Nach ver Bekanntmachung im dieffeitigen VBerorbnungsblatt 
von 1834, Nr. A, „die Unterfuchung und Beflrafung der Jagd⸗ 
frevel betreffend”, haben verfchienene Forſtbehörden geglaubt, 
daß hiernach die Jagdfrevel analog dem Forftgefeg zu behan- 
deln, und ebenfo wie die Forfifrevel zu unterfuchen und zu 
beftrafen ſeien; ferner daß darnach auch den Bezirksfürftern in _ 
Sagbfrevelfachen ein Rekursrecht gegen das amtliche Erfenntnif 
zuſtehe, wie bei Forftfreveln. | 

Zur Befeitigung diefer irrigen Anficht fieht man fich ver- 
anlaßt, nach den inzwifchen von Großherzogl. Miniſterium des 
Innern erfolgten Erläuterungen Nachſtehendes zu veröffentlichen. 

Das zur Konflatirung und Beftrafung der Forſtfrevel ge⸗ 
feglich vorgefihriebene Verfahren. ſteht in mehrfacher Beziehung 
als ein Ausnahmsverfahren da; derlei Ausnahmen von ber 
Regel dürfen aber nicht willkührlich auch auf andere Fälle aus⸗ 
gedehnt werben. Ferner iR eine ſolche Ausdehnung auf bie 
Sagdfrevel nirgends gefchehen, vielmehr ift aus den 6$. 644 
und "651 des neuen Strafgeſetzes erſichtlich, daß die Jagd⸗ 
frevel polizeilich beſtraft werben follen; es muß daher bei berlei 
Freveln das bei Polizeivergehen übliche. Verfahren beobachtet 
werben, und ba hierbei den Demunzianten gegen das ergangene 
Erkenntuiß kein Rekursrecht zulömmt, fo ſteht auch in Jagd⸗ 
frevelſachen dem Bezirksförſter kein Rekursrecht zu, wornach 
ſich alſo ſaͤmmtliche Forſtbehörden zu benehmen haben. 


*) Verordnungsblatt für die Forſtpolizei⸗Verwaltung No. 17. vom 
4. November 1885: - 
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3) Verordnung über dad Verfahren und ben Vollzug ber 
Erkenntniſſe in Zorfiitraffachen. 
Vom 5. September 1845 *). 
Da der dritte, von den Forfifreveln handelnde Theil des 
Forfigefebes vom 15. November 1833 (Reg.Bl. von 1834 


Nr. IL. Seite 5) durch das Geſetz vom 6. März 1845 (Reg 


DI. Ar. VI. Seite 57—62) wefentliche Abänderungen erlit- 
ten hat, in deren Folge auch eine theilweife Menverung ber 
Verordnungen des Miniſteriums des Innern über die Forſt⸗ 
gerichtsbarfeitsfaffen und ven Vollzug der in Zorftfrevelfachen 
ergebenden Erfenntniffe vom 15. September 1334 (Reg.⸗Bl. 
Nr. XLII. Seite. 309) und vom 21. Dftober 1837 (Reg.- 
BI. XXXIX. ©. 343) nöthig wird, und in Erwägung, daß 
nur durch einen gehörig geficherten und raſchen Vollzug der 
gefeglichen Beſtimmungen ein wixkſamer Schutz des Waldeigen⸗ 
thums erreicht werden kann, — ſieht man ſich veranlaßt, im 


Einverſtändniſſe mit dem großh. Finanzminiſterium, die oben 


bezeichneten Verordnungen vom 15. Sept. 1834 und 21. OU. 
1837 aufzuheben und deren DVorfchriften, foweit fie Tünftig 
noch gelten follen, in bie gegenwärtige Verordnung nebſt ben 
erforberlihen neuen Beftimmungen aufzunehmen. 


1. Aufftellung und Einfendung der Frevelregifter. 
J | og. 

Das Frevelregiſter muß innerhalb der erſten zehn Tage 
des zur Vornahme der Thätigung beftimmten Monats Gert 
geſetz $. 202) dem Forſtgerichte von der Bezirksforfiei, | 
Anſchluß der Tagebücher der Waldhüter und etwaiger —* 
Beilagen übergeben werden. 

"Erfolgt die Uebergabe nicht auf den beſagten Tag, fo hat 
das Forfigeriht unverzügliche Mitiheilung hierüber an das 
Forſtamt zu machen, welches erforberlichenfalls durch Anwen- 


*) Erlaflen vom Großh. Miniftierium des Innern. Berorbnungs- 
Blatt für die Korfipoligei-Berwaltung Ro. 18. vom 8. Nov. 1845. 


” 
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bung dienſtpolizeilicher Maßregeln bie ſaͤumige Bezirkeforſtei zur 
ſefortigen Voriage ber’ Frevelregiſter anhält, und ſogieich An- 
zeige hierüber und namentlich über die ergriffenen Mafregeln 
an die Forſtpolizeidirektion erflattl. . 

( Inſtruktion für Die Bezirksförſter als Forſtpolizeibeamte 
6.22, Verordnung der Forſtpolizeidireltion vom 7. Juni 1839 
Nr. 1558 im Berorbnungsblatte 1839 Nr. 19 Seite 85.) 

| $. 2. 

Mit der Borlage des Duplikats der Ueberſicht über die 
an das Bezirksamt abgegebenen Frevelregiſter und der Anzahl 
der in denſelben enthaltenen Frevel ($. 22 der angeführten 
Inſtruktion und Beilage. 3. hiezu) Hat die Bezirksforftei dem 
Forſtamte zugleich anzuzeigen, wie viele von den zur beſondern 
Unterſuchung ausgeſetzten, ober im Wege der Berufung an bie 
Kreisregierung gelangten Fällen früherer Tpätihungsperioben 
erledigt worben find, und welche noch ausſtehen. 


II. Abhaltung der Frevelthaätigung. 


8. 3. 

Unmiktelbar nach Borlage ber Frevelregiſter hat das Forſt⸗ 
gericht vie Thaͤtigungetagfahrten anzuberaumen (Forfigefes 5.202) 
und hievon das Forflamt zu benachrichtigen. 

In jeden Falle müffen fämmtlihe Thaͤtigungen in einem 
Forſtgerichtsbezirkle in dem auf die Thaͤtigungsperiode folgenden 
Monate begonnen und wo möglich beendigt werben. (F. G. 
$. 202 Abſatz 1.) Sollte dies. aber drinugen der Gründe wegen 
nicht gefchehen Können, fo darf. am Schluſſe des zweiten auf 
die Thaͤtigungsperiode folgenben Monats feine Thaͤtigung mehr 
im Rüdftende fein, wißrigenfalis das Zorſtgericht in eine Ord⸗ 
nungsflrafe von fünf Gulden ‚verfällt : 

Das Forſtamt hat über vie. Abhaltung der Thatigngen 
Anzeige au bie Forſtpolizei⸗Direktion zu erſtatten, welche von 
jever Sammfeligkeit eines MBezicksamis die Kreisregierung in 
Kenntniß fehen wird, damit diefe geeignetenfalis obige Strafe 
nach Anhörung des Forſtgerichts amsfpniht. 
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$. 4. 
Die Borlabung zur pätigung geſchicht auf bie bisherige 
Weiſe; es müſſen jedoch bei der Vorladung ver für bie Be⸗ 
ſchuldigten haftbar erflärten Perſonen (F. G. SS. 204, 205) 
bie im Art. 6 des Geſetzes vom 6. März 1845. (F. G. F8. 154 
und 154) aufgefleliten Grunbfäte beachtet werben. . 


$. 5. 


Das Frevelregifter, welches zugleich als Unterſuchungs⸗ 


protofoff dient (F.G. $. 209), muß im Eingang Ort, Tag 


und Jahr ver abgehaltenen Frevelthätigung, vie Namen und 


Dienfteigenfchaft der dabei handelnden Beamten oder ihrer 

Stellvertreter enthalten, und am Schluffe von dem Beamten, 

dem Bezirksförfter und dem baffelbe führenden Aftuare unter- 
zeichnet fein (H. 209). 

Nur ein verpflichteter Altuar darf ein derartiges Pro⸗ 

tokoll führen und er muß dieſer Eigenſchaft bei i feines Unter⸗ 
ſchrift ausdrücklich erwähnen. 

6. 6. 
Die erkannten Strafen und Erſatzbetraͤge müffen vom 


Altuar auf jeber Seite des Frevelprototolls zuſammengerechaet 
werden. 


Am Ende jeden Protokolls iſt eine Ueberficht beizufügen, 
velche nachwei · 

1) die Zahl der mit Geldſtrafe belegten Frevel, den Be⸗ 
trag derſelben und der Erſatzpoſten; 

2) die Zahl derjenigen Frevler, deren Strafe in öffent- 
liche Arbeit verwandelt wurde, und bie Zahl der Arbeitstage; 


.3) die Zahl der mit Gefänguißftrafe belegten Frevler 


. und der erfannten Gefaͤngnißtage; 
4) die Anzahl der ſtraffrei erklärten Frevler, der zur 
befondern Unterfuchung überwiefenen und jener Fälle, in wel- 
hen ein Rekurs gegen das forſtgerichtliche Erkenntuiß auge⸗ 
zeigt wurde. 

Eine Zuſammenſtellung dieſer Ueberſichten iſt fogleich nach 
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Beendigung ſaͤmmlicher Frevelthaͤtigungen einer Periode dem - 
Forſtamte mitzutheilen.  - 

Sn den Fällen des Art. 13 bes Geſetzes vom 6. März 
1845 bat das Forfigericht in dem Frevelprotololle auch noch 
befonders und zwar bei den beireffenden Nummern bemerken zu 
laſſen, daß dem Waldeigenthůmer der haͤlftige Strafantheil 
nicht gebäßrt. 

$. 7. 

Die Kreißregierungen haben, wenn bie Akten über bie 
Frevelthaͤtigungen zur Genehmigung und Anweifung ber Koften 
ihnen vorgelegt werben, zugleich die rechtzeitige Anberaumung 
und Erledigung ber Thätigungen ($. 3), die rechtzeitige Vorlage 
der Alten zur Koftengenehmigung ($. 14), fowie bie ordnungs⸗ 
mäßige Führung der Protokolle (6. 5) zu prüfen und geeigne⸗ 
ten Falles Rügen oder Strafen auszuſprechen. - 


m. Conſtatirung der Einnahmen und Ausgaben | 
"der Borkgerigtebarteit, Ä 


6. 8. 

Die mit der Forſtgerichtsbarkeit verbundenen Einnahmen 
und Ausgaben dürfen bei den Frevelgerichten nur konſtatirt, 
nicht aber erhoben und bezahlt werden. 

Die Erhebung und Auszahlung liegt meſchiehli den 
Raffen ob, welchen die Funktionen der Sorfigerichtsbarteitefaffen ( 
übertragen fi nd. 

. 8. 9. 

Als Forſtgerichtsbarkeitskafſen funktioniren: 

1) da, wo die Forſtgerichtsbarkeit vom Staate verwaltet 
wird, theils die Obereinnehmereien, theils die Amtskafſen. 

Es beſorgen: 

a. die Obereinnehmereien: die Vereinnahmung der Forſt⸗ 
frevelſtrafen, der Schadenerſatzbeträge, der zum Erſatz 
kommenden Koſten und des Steigerungserlöſes; ferner die 
Ausfolgung des Schadenerſatzes an den Waldeigenthümer 


und jene des haͤlftigen Betrags ber Strafen an denjenigen, 
Behlen, Archiv VE. Bd. 28 Heft. 5 
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weicher den Hüter beſoldet; eudlich bie mit der Couſta⸗ 
tirung und dem Einzuge verfnüpften Auslagen au Item⸗, 

Heb⸗ und Berreifunngsgebüßren; - 

b. bie Antstaffen: bie Einnahmen an Arbeiisertrag, uud 
vie Ausgaben für Gerichtoloſten und Beaufſichtigung der 
Stwafarbsiter. 

2) Da wo die Forftgerihtsbarkeit Standesherrn zuflcht, 
für jenen Dienſtbezirk diejenigen Recepturen,, welchen fie dieſes 
Geſchaͤft übertragen, worüber vie Rreisregierungen, fo weit 
dies nicht fchon geſchehen iſt, Die erforberliche Bekanntmachung 
durch die Angeigebläiter erlaſſen. 


$. 10. 

Die Bezirksämter haben über Die von ihnen in der Eigen⸗ 
ſchaft als Forſtgerichte erfannten Strafen und Schadenerfaß- 
beträge (Werth und Schaden) je am Schluffe eines Monats 
nach Wohnorten ber Frevler abgefonberte Drtseinzugsregifter 
aufftellen zu laſſen, in der Art, daß biefelben fänmtliche im 
Laufe des Monats rechtskräftig geworbenen Erkenniniffe gegen 
Diejenigen Frevler umfaffen, welde zur Zahlung des - 
Strafbetrags und Schadenerſatzes von den betref- 
fenden Ortsbehörden als hinlänglich vermögend 
bezeihnet worden find, oder rückichtlich derer 
bie Bezirksforfei die Bornahme bes Bermögens- 
zugriffs ausdrücklich beantragt hat ($$. 16, 17, 

unten). 
| $. 11. 
Diefe Eiczagerehiſer (Muſter 1) *) nüffen-enihalten: 
2. eine Ordnungszahl für jeven Poſten; 
b. das Datum des Frevelgerichtsprotololls ; 
c. bie Nummer des Poſtens im Protololl; 
d. den Namen bes Frevlers; 


*) Diefes Schema, fo wie bie übrigen, konnten, unweſentlich 
für den Zweck ber Berorbnung, zur Raum-Erfparung weg« 
gelaffen werben, 
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©. den Remen des Eigenthuͤmers, in deſſen Walde der Fe 
vel verübt wurde; 3 

f. die Bezeichnung des Forſtbezirks; 

g. den Betrag der Strafe ; 

na— ven Betrag des Schadenerſatzes; 
i. den Betrag ber etwa zu erfetzenden Koſten; 
die Summe der nach g. h. und i. zu erhebenden Beträge; 
Ein feeres Feld für die Zahlung, und 

m. ein ſolches für ven Reſt. 

Das Regifter zerfällt in fo viele Abtheilungen, als ver⸗ 
ſchiedene Waldeigenthümer, in veren Waldungen ver Frevel 
verübt wurde, vorhanden ſind. Der Name des Frevlers iſt 
daher immer in vie Abtheilung des Waldeigenthümers einzu- 
tragen, in deffen Wald er gefrevelt Hat, 


Ausländifhe Frevler kommen dabei in bas Regifter des 
Orts, an welchem die Obereinnefmerei, beziehungsiweife die 
ftanvesherrliche Forftgerichtsbarfeitsfafle ihren Sit Hat. 

Iſt für einen Freoler eine dritte Perfon als haftbar er- 
erklärt, fo ift der Name der haftbaren Perfon unter den Na⸗ 
men des betreffenden Freolers in Colonne d. beizufegen und 
zugleich anzugeben, ob bie Haftbarkeit fi fih auf die Geldfirafe 
und Werth, Schaden und Koften ober nur über Werth, She: 
den und Koſten erſtrecke. 

‚Sollte bei einem einzelnen Poſten durch das Erfenninig 
eine befondere bis zur Hinausgabe der Negifter nicht umlaufende 
Zahlungsfrift feftgefegt worden feyn, fo ift der Tag, mit wel- 
chem biefe verfireicht,, dabei anzumerken. 

Wenn eine Perfon wegen mehreren in bexfelben Periode 
begangenen Freveln befiraft wurde, fo wirb unter Hinweiſung 
. auf die verfehievenen Nummern des Frevelprotokolls nur ein 
einziger. Eintrag im Ortseinzugsregifter gefertigt. 

In ven Fällen des Art. 13 des: Gefehes vom 6. März 
1845 (vergl. oben $. 6) müffen auf ver erſten Seite des 
Ortseinzugsregifters diejenigen Nummern deſſelben befonhess 

’ 5* 
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aufgeführt werden, bei welchen den Valdeigenthümern der haͤlf⸗ 
tige Strafantheil nicht gebührt. 
8. 12. 

Die ſo aufgeſtellten Ortseinzugsregiſter werden ſogleich 
nach Ablauf des Monats und jedenfalls in den erſten drei 
Tagen des nächſtfolgenden der Obereinnehmerei, beziehunge- 
weiſe Der ſtandesherrlichen Forſtgerichtsbarkeitskaſſe, zugefertigt. 

Derſelben wird zugleich eine ſummariſche Ueberſicht mit- 
getheilt, welche die Orte, in denen die Einnahmen konſtatirt 
wurden, und bei jedem Orte fummarifch den Betrag der Strafe, 
jenen des Schabenerfahes, jenen des etwaigen Koftenerfates, - 
fo wie die Summe biefer Beträge aufführt. 

Eine Doppelfhrift dieſer Ueberficht wird vom Forſtgerichte 
an die Steuerdirektion, beziehungsweiſe an die ſtandesherrliche 
Domaͤnenkanzlei eingeſchickt. 

Aus dieſen Ueberſichten wird eine Hauptüberſicht, welche 
die nach Obereinnehmereibezirken gezogenen Summen nachweiſt, 
gefertigt und gleichzeitig an die großh. Steuerdirektion, be⸗ 
ziehungsweiſe an die ſtandesherrliche Domänenfangle eingefenbet. 

6. 13. 

Seder fonftige, der Forfigerichtsharfeitsfaffe zur Laſt fal- 
Iende Aufwand wird, unter Einreichung eines mit Belegen ver- 
fehenen Roftenverzeichnifies, der Kreisregierung augezeigt, welche 
die Dekretur, fo weit die Koften die flandesherrliche Gerichts- 
barfeit betreffen,. durch Mittheilung ver Belege an die ein⸗ 
ſchlaͤgige Domänenfanzlei veranlaßt, fonft aber auf die Amts- 
kaſſen ertheilt. 

Den Forfigerichten wird es zur beſondern Obliegenheit 

gemacht, alsbald und ſpäteſtens vierzehn Tage nad 
jeder Frevelthätigung über die durch dieſelbe veranlaß⸗ 
. ten befondern Koften an Vorlangebühren, Diäten u.f.w. Vor⸗ 
lage an die Kreisregierung zu machen, welche die Dekretur und 
Anweifung der Koſten, fo wie die im $.7 vorgefchriebene Prü⸗ 
fung der forfigerichtlichen Verhandlungen als eilige Sache mög⸗ 
lichſt zu beichleunigen hat. 
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IV. Einzug der Gefälle und Beſtreitung der 
Ausgaben. 
.$. 14. 

Die Forſtgerichte haben. dafür zu forgen, daß auf den 
Verzeichniſſen, durch welche die eines Forſtfrevels beſchuldigten 
und die für fie haftbaren Perſonen nach F. 205 des Forſt⸗ 
gefeßes zur Thätigungstagfahrt vorgeladen werben, ſogleich nach 
der Vorladung und vor Rückſendung der Verzeichniſſe an das 
Forfigeriht, von dem Bürgermeiſter, zwei Gemeinberäthen und 
dem Steuererheber Kurz befcheinigt werde, welche ver Vorge⸗ 


ladenen als vermögenslos anzuſehen ſeien. 


§. 15. 

Bei der Frevelthaͤtigung oder auch vorher, in ſo fern ſich 
dies ohne Verzögerung des Geſchaͤfts thun laͤßt, hat der Be⸗ 
zirlsförſter dieſe Vermögensbeſcheinigungen (8. 14) einzufehen 
und zu prüfen. 

Glaubt er, daß einzelne Frevler, welche als vermögens- 
108 bezeichnet wurden, im Stande find, Die erfannten Geld⸗ 
firafen zu bezahlen, fo bat er fogleich in der Frevelthätigungs- 
tagfahrt bei dem Forftgerichte den Antrag zu ſtellen, bei dieſen 
Frevlern wegen der erfaunten Geloſtrafen ven Bermögenszugriff 
vorzunehmen. Su der für die Bermögensbefcheinigung befiehen- 
den Colonne der Berzeichniffe, durch welche die eines Forſt⸗ 
frevels Befchufvigten vorgeladen worben, hat. ver Aktuar bei 
jedem Frevler, rückſichtlich deſſen der Vollzug des Bermögens- 
zuariffs verlangt wird, kurze Bormerfung hierüber zu machen, 

Das Forſtgericht Hat fofort diefe Frevler wie jene zu be- 
handeln, welche als vermögend bezeichnet find, d. h. fie in bie 
Drbseinzugsregifter ($. 10—12) einzutragen und deren Straf- 
und Schavenerfat-Beträge den Obereinnehmereien zum Einzug 
zu überweifen. 

6. 16. 

Die Forſtgerichte haben die befondere Obliegenheit, ſobald 
fie Unregelmäßigleiten bei Ausflellung der Vermoͤgensbeſcheini⸗ 
gungen von Geiten der Bürgermeifler, Gemeinberäthe und 
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Stenererheber wahrnehmen, dieſe ſogleich kraft Amis zu unter- 
ſuchen und die Urheber derſelben wegen dieſer pflichtwidrigen 
Handlungsweiſe mit angemeſſenen dienſtpolizeilichen Strafen zu 
belegen, oder wenn fie glauben, daß vie Greſje der Pflicht⸗ 
verletzung die Apwendung einer der im $. 21 — 25 des Ge⸗ 
meindegeſetzes enthaltenen Beſtimmungen nothwendig mache, 
vie Alten der betreffenden Rreisregierung um Erfenntniß vor- 
zulegen. 
-- Wegen der Steuererheber hat bie Beige a an die Steuer- 
vireltion zu gefiheßen. 
gr 

Ale Poſten, welche als beibringlich bepeichnet ſind, oder 
růckſichtiich derer von der Bezirkeforſtei die Vornahme der 
Pfandung verlangt wurde, werden ſodann den Forſtgerichtsbar⸗ 
keitskaſſen in der oben $. 10—12 und 15 angegebenen Art 
zum Einzug überwiefen. 

Hinfichtlih der nach 6.14 als ungiebig bezeichneten Poſten 
unterbleibt die Ueberweiſung und es tritt dagegen das unten 
($. 22) vorgeſchriebene Verfahren ein. 


48 - 

Sobald ver Obereinnehmerei, beziehungeweiſe der Pantıs- 
herrlichen Sorfigeriptsbarteitstaffe , ‚ die Ortseinzugsregifter zu⸗ 
gefommen find, -hat fie, und zwar erflere mittelbar durch bie 
Drtsfienererheber, den Einzug der vom Forſtgerichte konſtatirten 
Einnahmen zu beginnen and mit allem Eifer zu betreiben. 

Es Hat zu dem Ende der mit dem Einzuge beauftragte 
Erheber die Frevler aufzufordern, binnen acht Tagen Zahlung 
zu Iefften, ober das gegen fie eintretenbe weitere Verfahren 
zu gewärtigen. 

Nach Ablauf dieſer Friſt werden Diejenigen, welche bis 
dahin Die ganze urtheilsmäßige Summe nicht bezahlt haben, 
mit Umgehung einer vorherigen Perſonalexecution, dem 6. 28 
der Steuerexecutionsordnung vom 8. Juli 1817 (Reggbit. vom 
Jahr 1818 Nr. 1) gemäß, in die Pfaͤndungoliſte eingetragen, 
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woraunf alsbalb die Realererulion vach ben Beftimmungen der 
$$. 26 bis 36 nnd 30 gegen fie zu vollziehen If. 

Iſt bei einem Poſten im Erkenntwißi: nes Forſtgerichts eine 
befondere Zahlungsfrift feſtgeſetzt, fo hat rückſichtlich dieſes Das 


- oben bemerkte Verfahren erſt ne Uminf biefer Friſt ei 


treten. , 
9.9 . 

Kr die Erhebung und Berechnung wird den Oberein⸗ 
nehmern ein Loenzer, den Ortsſteuererhebern zwei ſtreuzer pam 
jedem Gulden ver baar eingehobenen Straf⸗, Saar 
und Koftenbeträge bewilligt. 

- Den ſtandesherrlichen Domanialfangleien bleibt «6 Aber 
laſſen, die Heb⸗ und Verrechnungoͤgebühr ber ihmen untergehen 
nen ſtaudesherrlichen Forſtgerichtsbarteitslaſſen zu beſimmen. 


s. 20. 
Am Schluffe jeden Monats Hat die Obereinnehmerei, be⸗ 
ziehungsweiſe die ſtandesherrliche Forſtgerichtsbarleitskaſſe, den 
Waldeigenthümern die ihnen gebührenden Straf⸗ und Sünden 


erſatz⸗Betraͤge zu verabfolgen. 


, Sie haben zu diefem Zwecke 
1) für jeden einfoplägigen Waldeigenthümer ein Verzeich⸗ 
niß aufzufteflen, das die Frevelthätigungen ‘angibt, von welchen 
für Frevel, die in den Waldungen dieſes Eigenthümers verübt 
wurden, Strafen und Schabenerfag-Beträge- bei ber. Iegten 
Abrechnung noch rückſtändig waren, und unter jeber Frevel⸗ 
thätigung aufführt : 
- a. bie noch unerlebigten Ortseinzugsregiſter, und rücſichtlich 
diieſer in einer Summe, 
b. den Betrag der konſtatirten Strafe, 
c. den Betrag des konſtatirten Schadenerfages, 
d. die inzwifchen baar eingegangene Strafe, 
e. den inzwiſchen baav eingegangenen Schadenerfag, 
fe den inzwifchen ungiebig befundenen Schadenerſatz; 


2) uchen dieſem Verzeichniſſe zur Golonae lit. f deſſelben 
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ein namentliches Verzeichniß der ungiehigen Sqadenerſat⸗Se⸗ 
traͤge zu fertigen; 

3). dem. Waldeigenthümer unter ie dieſer beiden 

Verzeichniſſe: 
m die Haͤlfte ver baar eingegangenen Stisfen , 

b. den ganzen baar eingegangenen Schabenerfahbetrag, 
beide nach Abzug der im $. 9 erwähnten Heb⸗ und Verrech⸗ 
nungsgebüßr,, abzuliefern und ihm die fernere Betreibung des 
ungiebig erfundenen Schavenerfatbetrages zu überlaflen. 

Wurde von einem Frevler der. volle Betrag an Schaben- 
erſatz, Koſtenerſatz und Strafe nit ganz beigebracht, fo wird 
das Eingegangene zuerft auf Rechnung des Schavenerfahes an 
den Eigenthümer ausgefolgt, ſodann die NKoftenforberung be- 
vichtigt und nur der Neft auf Rechnung der Strafe geiheilt. 

Der Waldeigenthümer hat die Ablieferung auf ein Du⸗ 
plitat der ueberſi cht Ziffer 1 zu beſcheinigen. 

$. 21. 

Gleichzeitig mit dieſer Ablieferung an die Walbeigenthit- 
mer hat die Obereinnehmerei, beziehungsweife bie ſtandesherr⸗ 
liche Forfigerichtsharfeitsfaffe aus jedem Drtseinzugsregifter ei- 
nen Auszug über die durch vergeblich verfuchten Vermögens⸗ 
zugriff als ungiebig nachgewieſenen Strafbeträge zu fertigen. 

Diefer Auszug muß gleichlautend mit dem Ortseinzugs⸗ 
Regiſter enthalten: 

a. die Ordnungszahl des Poſtens; 

b. das Datum des Frevelgerichtsprotokolls; 

c. die Nummer des Poſtens im Prototolle ; ; 

d. den Namen des Freolers; 

. ©. den Namen des Eigenihümers, in beffen Walde der Fre⸗ 
vel verübt wurde; 

fe den Betrag der Strafe; 

g. den am Strafbetrage ungiebig erfuudenen Theil; 

h. ein leeres Feld für die erkannt werdende ſtellvertretende 

Strafe; enblich 

i. ein ſolches zur Notirung, daß und w wann ae vollzogen worben. 
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Dieſe Regiſter ver ungiebigen Strafbeträge ſind nebſt ben 
Urkunden, welche bie Ungiebigkeit nachweiſen, und einer doppelt 
aufgeſtellten ſummariſchen Ueberſicht, die nur den Namen jedes 
Orts und den daſelbſt ungiebigen Strafbetrag in einer Summe 
anzeigt, zur Veranlaſſung der Strafverwandlung dem Foͤrſter 
laͤngftens bis zum Dritten jeden Monats abzugeben. Auf das 
Duplikat der ſummariſchen Ueberfiht wird vom Beer für bie J 
Ueberweiſung beſcheinigt. 


vr Verwandlung der unbeibringligen Geldſtrafen 
in öffentliche Arbeit. 


G. 22. 

Die alfo erhaltene Mittheilung über die ungiebigen Stra⸗ 
fen bat der Foͤrſter nach genommener Einficht und gemachter 
Vormerkung .ungefäumt und Iängftens bis zum Zehnten jeden 
Monats an das Zorfigericht gelangen: zu Iaffen. Er bat die⸗ 
fem zugleich anzubeuten, in wie weit, wo und wie bie Arbeits⸗ 
Fräfte der zahlungsunfähigen Frevler nad den von ihm geſam⸗ 
melten Notizen zum Vortheile der Amtsfaffe, beziehungsweife 
ber fiandesherrlichen Forftgerichtsbarkeitsfaffe verwendet werben 
nnen, und baffelbe überhaupt beim Vollzuge der flellvertre- . 
tenden Strafen nach Kräften zu unterflügen. Cr fchließt im 
Namen der Forſtgerichtsbarleitskaſſe Uebereinkünfte wegen Ueber⸗ 
-Iaffung der Steafarbeiter ($. 139 des Forfigefeges), und Hat 
dabei darauf hinzuwirken, daß Derjenige, für welchen die 
Arbeit geleiftet wirb, mindeſtens vie Koften für die Beauffich- 
tigung übernehme, 

- 823, 

Um ven Förfter in den Stand zu feßen, bie im vorher- 
gehenden Paragraphen ihm auferlegte Verbindlichkeit möglichſt 
zu erfüllen, haben alle Diejenigen, welde Gelegenheit haben, 
die Arbeit der Frevler gegen einen billigen Werthanſchlag zu 
benuten, insbefondere -die Gemeinden, Waldeigenthümer, vie _ 
Domänenverwaltungen, die Waffer- und Gtraßenbauinfpef- 
tionen ꝛc. ihn von biefer fortlaufend in Kenntniß zu erhalten. 


— 








Der Wörfter wirb anh fleis ſeinerſeits mit FIR Die Wege 
anffuchen, wie bie Steafarbeiter auf nüßliche Weiſe befchäftigt 
werben Finnen, wigt minder das Beyicktumt, fo weit bies 
ae erforderlich ik. x 

$. 4. 

Das Bezirksamt verwandelt vie Strafbetraͤge mb zwar 
jene, welche als unbeibringlih ſchon von ven Drisbehörben 
($. 14) bezeichnet wurden, fogleich in der Thaͤtigungetagfahrt 
‚und jene, welche ungeachtet des vorgenommenen DBermögene- 
zugriffs nicht beibehalten werben fonnten, fogleich nach Empfang 
der Regifter ($$. 22 und 23) in die ſtellvertretende öffentliche 
Arbeitöftrafe nach den Vorfchriften des F. 138 des Forſtgeſetzes 
umb Art. 2 des Geſetzes vom 6. März 1845 und beuneht dies 
in ben Frevelprotolollen. | 

Sobald dies geſchehen ift, theikt das Forſtgericht die Fre⸗ 
velthaͤtigungoprotololle nehſt ven Tagebüchern ber Waldhüter 
dem Forſtamte mit, damit dieſes das Erforderliche m feine 
Controle⸗Ueberficht eintrage und die Führung der Tagebüchet 
prüfe. | 
Das Forſtamt hat der Forſtpolizeidireltion bie. Anzeige zu 
maden, wenn nicht ſechs Wochen nah Abhaltung ver Thaͤti⸗ 
gung ihm diefe Alten milgetheilt werben. 

Dem Zorftgerichte find Die Akten laͤngſtens in acht Tagen 
wieber zurüczugeben. 


v1. Bollzug ber sffenttigen Arbeitsſtrafe. 


§. 25. 

Ueber alle in Öffentliche Arbeit verwandelten Strafen wer- 
den nach den Wohnorten der Frevler gefonberte Auszüge aus 
Dem Frevelthätigungsprotofoffe von dem Forſtgerichte gefertigt, 
und zwar 

1) ein Auszug zum Vollzuge der erkannten ſtellvertreten⸗ 
ven Arbeitsſtrafe, welcher enthält: die betreffenden Nummern 
diefes Protokolls, die Namen der Frevler, des Walbeigen- 
thümers, in befien Eigenthum der Krevel begangen wurde, die 


Zehl ber erlanuten Arbeitetage, eine Eeionne fr bie feiner 


Zeit in hiefelbe einzutragenne Zahl ber wirklich abverbienten 
Tage, eine folche für den Reſt der nah. abzuserbienenben und 


endlich eine ſolche für etwaige Bemerkungen (Mufter Rr. 2); 


2) ein Auszug für den Waldeigenthümer, in welchem bie 


“ Nummer jebes anf bew betreffenden Wald bezüglichen Poftens 


im Srevelprotofolle, ber Name jedes Frevlers und ber ihm zur 


Laſt fallende Erſatzbetrag für Werth und Schaden bemerkt if 


(Mufter Nr. 3). 
$. 26. 

Für die nach $. 25 zu fertigenden Auszüge, einſchließlich 
der Hierzu erforderlichen Impreſſen, werben ven damit beauf- 
tragten Amisaltuaren . 

1) was die zum Behufe des Strafvollzugs zu fertigenden 
Anszüge betrifft, einſchließlich der Gebühr wegen Führung der 
Rückfallsregiſter, von jedem Item 2kr., und 

2) was die Auspige für den Waldeigenthümer betrifft, 
von jedem Item 123 fr. aus der Amtskaſſe, beziehungsweiſe 
ſtandegherrlichen Forſtgerichtsbarkeitslaſſe, bewilligt. 

$. 27. 
Wie eir die Auszüge zum Behufe des Strafſvollzuge wer⸗ 


den auch für jedes Item der Oriseinzugsregiſter einſchließlich 
der Gebühr für die Rückfallsregiſter 2 Tr. dem betreffenden 


Amtsaktuar von der Obereinnehmerei , beziehungsweife ſtandes⸗ 
herrlichen Forfigerichtsbarkeitstaffe bezahlt, damit zur Berichti- 
gung der für Aufſtellung der Rückfallsregiſter bewilligten Ge⸗ 
bühr Teine befondere Koſtenverzeichniſſe mehr aufzuftellen find, 
In den Fällen, in welchen eine Perfon wegen mehrerer 
in derſelben Periode begangener Frevel beftraft wurde, hat ber 
Altuar, obgleich er im Einzugsregifter hierüber nur einen ein- 
zigen Eintrag zu fertigen hat, dennoch die Gebühr für jeden 
einzelnen Hoflen, wie er im Frevelprotokoll anfgefäßrt iſt, zu 
beziehen. 

Veber die ihm zulommenven Gebühren hat der Altuar 


os jever Frevelthaͤtigung einen Sorberungsgeitel aufgußellen, 
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welcher von dem Forſtgerichte hinſichtlich der angerechneten Item⸗ 
zahl zu beurkunden und ſodann mit den Einzugsregiſtern der 
betreffenden Kaſſe zur Auszahlung einzuſenden iſt. 


§. 28. 

Wenn die Forſtgerichtsbarkeitskaſſe die öffentliche Arbeit 
ſich nicht ſelbſt unmittelbar, oder in Folge einer Uebereinlkunft 
andern Perſonen leiſten laͤßt, fo hat das Korfigericht mit ben 
Forſtbehörden im Voraus fich zu benehmen, wo jeweils bie 
Frevler ihre Strafen abzuverbienen haben, wobei in Gemäßheit 
$.139 Abſatz 3 des Zorfigefehes die Waldungen, in welchen 
die Frevel verübt wurben, vorzugsweife berüdfi ehtigt werben 
müffen. 

Es iſt nicht nöthig, daß das Forfigericht und die Forſt⸗ 
behörden für jede einzelne Periode über die Abverbienung ber 
Öffentlichen Arbeit fich benehmen; es kann vielmehr die Ueber- 
nahme derſelben ein für allemal fowohl von dem Walbeigen- 
thümer, als auch, wenn biefer hieranf verzichtet, von der Forſt⸗ 
behörbe gefchehen. 

$. 29. 

In dem Falle des 6.28 werben die im $. 25 unter Zif⸗ 
fer 1 genannten. Auszüge vom Forftgerichte dem Forſtamte mit- 
getheilt, damit diefes nach etwargem Benehmen mit der Forſt⸗ 
gerichtsbarkeitskaſſe (Forſtgeſetz 8. 139) vie fofortige Einleitung 
zum Vollzuge der Strafen treffe. 

Das Forſtamt trägt die Zuſammenſtellung aus den befon- 
dern Auszügen in bie von ihm (nah Muſter 4) zu führende 
Eontrol-Ueberfiht ein, und fertigt ſodann jene den Bezirks⸗ 
forſteien mit dem Auftrage zu, alsbald über die Vertheilung 
der Arbeiten und deren Vollzug nach $. 30 ſich auszuweiſen. 


§. 30. 

Dee Bezirksförfter Hat über die ihm zugehenden Liſten der 
abzuverdienenden Strafen ein Hauptbuch nach Muſter 5 zu 
führen, den Eintrag in daſſelbe ſogleich nach dem Empfang zu 
fertigen, ſodann ſolche ven betreffenden Aufſehern (F. G. 6.141) 


zuzuftellen,, damit biefe unsergügtig mit dem Voll zuge der Aus 
beiten beginnen. 
6. 31. 
Der Bezirksförfter beftimmt durch ſchriftliche Weiſung anf 
bie über die abzuverbienenden Strafen gefertigten Auszüge - 
($. 25) den Ort, wo die Arbeit, und die Zeit, innerhalb 
welcher fie verrichtet werden muß, bemerft dies in fein Haupt- 
buch und ftellt fofort, diefe Auszüge den zum Vollzuge ver öf⸗ 
fentlichen Arbeitsſtrafen beſtellten Aufſehern (F. ©. $.141) zu. 
Sobald Mangel an Gelegenheit zu Beſchaͤftigung der ver 
Bezirksforſtei zugewiefenen Frevler eintriit, hat dieſelbe unver⸗ 
züglich dem Forſtamte Anzeige zu machen, damit von dieſem, 
in Benehmen mit dem Forſtgerichte, die Abverdienung der 
Schuldigkeiten mit Rückſicht auf 8. 140 des Forſtgeſetzes in ei⸗ 
ner benachbarten, jedoch zum Bezirke des in der Hauptſache zu⸗ 
ſtaͤndigen Forſtgerichts gehörigen Bezirksforſtei eingeleitet werde. 
$. 322. | 
Sobald fämmtliche Arbeitsiiften auf die obenbemerfte Weife 
an die Auffeher vertheikt find, macht der Bezirksförſter hievon 
an das Forftgericht und Forſtamt bie Anzeige, unter Beifügung 
eines Auszugs aus den Rubriken feines Hauptbuchs, Damit das 


Forftgericht fowohl als das Forflamt eine Eontrole des Auf 


fehers und der Bezirksforſtei eintreten laſſen. 

Die letztere hat insbeſondere dem gehörigen und rechtzeiti⸗ 
gen Vollzug der Öffentlichen Arbeiten ſowohl ſelbſt, als durch 
das untergeorbnete ‚Hutperfonal überwachen zu laſſen. 
| $. 33, 

Der Auffeher über die Sffentlichen Arbeiten der Forſtfrevler 
hat fogleich nah Empfang der Arbeitsliften Die darin genaun- 
ten Frevler auf einen beftimmten Tag mit dem erforderlichen 
Arbeitsgefihirre an den genau zu bezeichnenden Ort durch An- 
ſuchen an das DBürgermeifteramt des Wohnorts der Frevler 
im Namen des Forfigerichts zur Leiflung der Arbeit vorzuladen 
und Befcheinigung hierüber für fi) zu verlangen. 

In der Borladung ift zu bemerken, daß diejenigen Sträf- 
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linge, welche ohne Entſchuldigung bei der Arbeit nicht erſchei⸗ 
- nen, dem Forſtgerichte in Gemaͤßheit des 8. 142 ves Forſt⸗ 
gefeßes angezeigt werben follen, ‚damit biefes die Arbeitsftrafe 
in Gefängnißftrafe verwanble, und nithigerfale einen Straf⸗ 
zuſatz verfüge. 

Die ohne Entſchuldigung bei der Arbeit ausgebliebenen 
Frevler hat der Aufſeher in ein befonderes Verzeichniß zu brin- 
gen und dieſes nebft der Beurkundung über bie ordnungsmaͤßige 
Vorladung derfelben dem Forfigerichte vorzulegen, welches die 
Berwandlung in Gefängnig noͤthigenfalls mit einem Strafzu⸗ 
fage ausfpricht und darüber dem Auffeher ſchriftliche Ausferi- 
gung behandigt, damit der Iegtere hiemit bei ber Bezirksforftes 
über den Strafvollzug, beziehungsweife den Abgang der mit 
Gefängniß belegten Sträflinge von feiner Lifte, ſich auswei⸗ 
fen. fann. 

Auf der letztern macht ver Auffeher hierüber Vormerkung. 

$. 34. 

Die erſchienenen Frevler haben in Gegenwart und nach 
der Anleitung des Auffehers die ihnen zugewieſenen Arbeiten 
(3.©..$.139 Abſ. 1) zw verrichten. 

$. 35. 

Der Auffeher bat fogleich nach dem Empfange der Arbeits⸗ 
liſten (F. 26) vie Namen der Frevler in das ihm von ber 
Bezivtsforftei: zugeſtellt werdende Abverdienſibuch (Mufter 6) 
einzutragen, alle übrigen Rubrifen deſſelben nach der Anleitung 
ber Bezirksforftei auszufüllen. und jeven Tag bei dem einzelnen 
Frevler vie Zeit zu bemerlen, welche ex anf ver ffentichen 

Arbeit auoebracht hat. 

-$, 36. 

ee Umlauf jeder Woche hat der Auffeher, unter Bor- 
zeigung feines Abverbienfibinhes und ber forfigerichtlichen Aus⸗ 
züge amt dem Frevelprotololle ſowohl bei dem Forfigeriäte, 
als dem Bezirksförfter über ven Fortgang "es Strefoohzuge 
ſich auszuweiſen. 


⸗ 
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S. 37. 

Haben fämmtlihe Frevler einer Gemeinde die ihnen im 
einer Thaͤtigungsperiode zuerinunten Arbeitoſtrafen abverdient, 
fo iſt ber betreffende Anepeg (H. 25) nebſt dem Abverdienſt⸗ 
bushe, unter Auſchlaß des Koftenverzeichniſſee, dem Bezicksförſter 
vorzulegen, welcher ſolche zu prüfen, und wenn er gefunden, 
daß alle Straͤflinge ihre Strafen vollſtaͤndig erſtanden haben, 
ga beurkunden hat. Er vervollſtaäͤndigt nun fein Hauptbuch, 
indem er das Ergebniß des Strafpollzugs in daſſelbe eintraͤgt. 

Das Gebüũhrenverzeichniß des Aufſehers wird vom Bezirls⸗ 
förſter ebenfalls geprüft und ſodann dem Forſtgerichte, unter 


Auſchluß der Alten über den Steafoolizug ‚ ze Erwirkung ber _ 


Dekretur vorgelegt. 


G. 38. 

Am legten Dezember und letzten Juni eines jeben Jahrs 
ſchließt der Bezirfsförfter fein Hauptbuch und legt daſſelbe dem 
Forftamte zur Einficht vor, welches daffelbe innerhalb Tängftens 
acht Tagen unfehlbar zurüdzugeben hat. 

Zur beſondern Obliegenheit wird es dem Forfigerichte und 
ven Forfibehörben gemacht, ſtreng darauf zu fehen, daß bie 
Strafen ſo raſch abverdient werden, daß diejenigen, welche 
innerhalb eines halben Jahres erkannt werben, laͤngſtens in 
dem darauf folgenden vollzogen find. 


6. 39, 

Bei ver Zuweiſung ber Arbeit tft beſonders bavanf 4 au 
fehen, daß nach der Borfeift des $. 139, Abſ. A des Korfi- 
gefehes dem Sträflinge für eine gewiſſe Zahl von Tagen eine 
demſelben angemeffene beflimmte Arbeit in der Art zugewiefen 
werde, daß ihm, wenn er bie Acheit durch befondern Fleiß 
früher vollendet, bie Strafe für fämmtliche Tage, für welche 
die Arbeit berechnet war, als erflanden angenommen wird, 

Der Steäfling kann nicht angehalten werden, laͤnger ald 


= 


8 Tage uuunterbroden bei der Öffentlichen Arbeit zuzu⸗ 


bringen. 
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Hat er innerhalb dieſer Zeit ſeine ganze Arbeitsſtrafe nicht 
erſtanden, fo iſt auf acht Tage damit auszuſetzen, und fodann 
mit der völligen Erſtehung der Strafe mit gleicher Unterbrechung 
fortzufahren, wenn nicht der Straͤfling felbft Die unuuterbro⸗ 
bene Fortſetzung der Arbeit bis zur beenbigten Erfiefung ver 
Strafe verlangt. 

$. 40. 
Laßt die Forfigerichtsbarkeitstafle die öffentliche Arbeit ſich 


felb unmittelbar ober in Kolge einer von ihr -abgefchloffenen 


Nebereinfunft anderen Berfonen leiſten ($. 30), fo werben vom 
Korfigerichte ihr die Auszüge aus dem Frevelprotololle (6.25) 
zugeſtellt, um ven Vollzug in gleicher Weife zu leiten, wie 
dies in den $$.28—39 für die Forfibehörben vorgefchrieben 
iſt; namentlich Tiegen ihr die Funktionen ob, welche für ben 
Bezirksförſter vorgefchrieben find. 

Der Auffeher hat ihr fein Abverdienſtbuch mit ven Aus- 
zügen aus dem Frevelprotofolle ($. 25) vorzulegen, und fie 
bat wegen Nachweis des Vollzugs und Defretur der Koften 
mit dem Forftgerichte fich ins Benehmen zu feben. 


VII. Berwandlung der unbeibringliden Erfag-' 


toten in-Öffentlihe Arbeit. 
$. 41. 


Die ım 6. 25 unter Ziffer 2 bemerkten Verzeichniſſe über 


die unbeibringlichen Erſatzbeträge werden den Waldeigenthümern 
unter Bezug auf $.218 des F. G. und Art. 17 des Geſetzes 
vom 6. März 1845 unter der Aufforderung zugeſtellt, im Falle 
. ex die Verwandlung biefer Beträge in Öffentliche Arbeit ver- 
lange, unter Wiedervorlage der Liſten immerbalb act Tagen 
Antrag beim Forſtgerichte zu flellen. 


Sollen die öffentlichen Arbeiten in Stante-, Gemeinde⸗ 


ober Koͤrperſchaftswaldungen zu Gunften ihrer Eigenthümer ge- 


Ieiftet werben, fo hat ver Bezirksförfter wegen des Vollzugs 
bie nöthigen Anordnungen auf Mittheilung des Forſtgerichts 
zu treffen, und wie bei ben Arheiten für verwandelte Strafen 
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8 ven Aufſeher vollgiehen zu ufe⸗, die Beurlandungen 
über: den Vollzug zu erheben und mit dem Koſtenverzeichniſfe 
dem Borfigerichte vorzufegen, weißes den Nachweis des Bell 
ugs dem Waldeigenthümer- zuftellt. 

Die erwachfenden Koften bat ber Letztere zu tragen. 

Sie werden von’ der Kreisregierung der Forfigerichtsbar- 
leitokaſſe zur vorfchüßlichen Zahlung überwieſen, welche folde: 
vom Walbeigenthämer wieber erhebt. 

Den Eigenthüũmern der Privatwaldungen wirb die Anord⸗ 
nung des Abverdienſtes der Werth⸗ und SYabenserfäge ledig⸗ 
lich überlaſſen. 


VOL Vollzug der erlannten Gefängnißfrafen. 
6. 42. 

lieber‘ die vom Forfigerichte bei der Thätigung erlannten 
Gefängnißfteafen (F. G. Art. 9, $. 168, Abf. 3 und Art. 14 
des Gefehes vom 6. März 1845) wird, ſobald die desfallſigen 
Erkenntniſſe die Nechtstraft befchritten Haben, ein Auszug. (nach 
dem Mufter Ziffer 7) m Doppelfchrift gefertigt, wovon ein 
Exemplar‘ der Bezirksforftei zugeftellt wird. 

Das -Forfigericht ordnet die unverzägliche Erflehung ber 
Strafe a von deren Vollzuge bie Bezirkeforſtei Nachricht er- 
ra 

IX, Behandlung der Strafrefe. 
$. 43, 

Wenn bei dem Abſchluſſe der Berbieuftbücher ſich zeigt, 
vaß nicht alle Arbeitsftrafen erſtanden find, fo hat der Bezirks⸗ 
förfter dafür Sorge zu tragen, daß dieſe Strafreſte, wenn 
fie in der nächften, Periode abvervient werben Können, fogleich 
in bie nenen Berbienftbücher unter der Ueberfchrift: „Refte aus: 
früheren Perioden” übertragen werben. 

Die bei dem Halbjährigen Abſchluſſe des Hauptbuchs fich 
noch ergebenden Reſte hat ver Bezicksförfter zu verzeichnen: 
und das Verzeichniß mit dem Purple an das Sernaut ein⸗ 

Behlen, Archivs VI. Bd. 28 Heft. 
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planen, zagleich auch ben Autcag zu fellen, wie biefe Seile 
ian when Halbjahre abzuverdienen And, In fo fern fie wigt 
von einem fruͤher«n Halbjahre herwäfren, da cine weimal⸗ 
* nicht Patifinben kann. — 

544, . 

Dis Forflamt hat Dice Verzeichniffe gan je . peife, 
Yiejenigen. Strafreſte, welche durch Sffentlihe Arbeit nicht ab⸗ 
verdient werben können, auszuſcheiden und ‚hierüber, unter An⸗ 
gäbe: der: Grunde, aus welchen dieſes nicht geſchehta Tann, 

Mittheilung an das Forſigericht zu machen, damit dieſet aber 
ſtellvertretende Strafen erfennt. 

Die Strafrefle, ans neueren Perioben hat bat Forſtamt 
audzuſchelden und die Anordnung des ſchleuuigen Abberdtentes 
derſelben dem Bezirköförfter aufzutragen. 

In HDer Eontrole-Veberficht hat das horſtant Sin ® Bor- 
tung zu machen 


x. Benfehren bei den zur beſondern Unterfugung 
22... Ausgefepten Fällen. 
. 46. 

Die Verhandlangen über eote Fülle neiffen, fo weit fe 
zur Aburtheilung durch das Forfigericht ſich eignen,’ vor dem 
Beginne der naͤchſten Thaͤtigungsperiode durch Erlenntuiß ihre 
Erledigung erhalten haben (F. G. 8. 210.) 

Der Bezirksförfter If zur Unterſuchung einzuladen (F.G. 
F. 201). Sollte er derſelben nicht angewohnt haben, "fo find, 
ihm vor der Urtherlsfällung die Alten zur Einſicht and Stel- 
lung eiwaiger Anträge mitzutheilen, welche innerhalb drei 
Tagen dem Forſtgerichte zurückzugeben find. 

WVon dem Erfenntniffe wird der Beʒirkoſorſꝛi ebenfalls 
Achricht gegeben. 
* 46. 


Iſt ein Strafe erkannt, welche ſpater m xfentüiche Arbeit 
verwandelt werden mußte, fo bat ver Bezirloforſter anf die 


oben bezeichnete Weife für deren Vollzug zu fergen: 
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8. a. 

GSollte bie Grlebigung eines zus befonbern Unierfoifung 
"ansgefenten Falles verzögert werben, fo hat der Bezirksförfter 
hievon dem Forſtamte Anzeige zu erflatten, damit biefes bei 
dem Forfigerihte die Erlevigung betreibt und nöthigenfalls Au⸗ 
zeige bei der Forſtpolizeidirektion erflattet. 


$. 48, | 

| In Bezug auf jene Fälle, welche ſich zur Aburtheilung 
ber höheren Gerichte eignen (Axt. 14 des Geſetzes vom 6. Maͤrz 
1845), hat das Forſtgericht das Forſtamt von der Abgabe der - 
Alten in Kenntniß zu feßen a was dag Forſtamt in ein eigenes 
Regiſter einträgt. 
Letzteres erſucht das arthellende Gericht, von dem erfolgten 
Urtheile und dem Vollzuge veffelben ihm Nachricht zu geben. 

Beides wird in das Negifter eingetragen. Sollte die Er- 
ledigung einer ſolchen Forſtſtrafſache ſich verzögern, fo hat das 
Forſtamt der Forſtpolizeidirektion Anzeige hievon zu machen, 
welche fich hierauf mit dem betreffenden Gerichte ins Benehmen 
ſetzen wird. 


XI. Berfaßren bei den Rekurſen. 


$. 49. 

Ber ergriffenem Rekurſe gegen ein Erkenntniß des Forft- 
gerichts hat das letztere dem Bezirksforſter von dem Abgange 
der Alten an vie Rekursbehoͤrde Nachricht zu geben. 

Der Bezirkéförſter gibt dem Forſtamte jeweils über den 
Stand diefer Rekursſachen mit ber im $.: 2 vorgefchriebenen 
Vorlage ausführliche Nachweiſung. 
xu. Nachweifung über Behandlung der Forf- 

frevet und den Strafvollzug. 
$. 50. 

Die Forſtaͤmter find verpflichtet, ihre Controlüberſicht 

balbjährig, nämlich am Testen Juni und lebten Dezember, ab» 
6* “ . 


X 
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zuſchließen und Abſchriften davon im Monate Januar und 
Juli jeden Jahrs an die Forſtpolizeidirektion einzuſchicken. 

In dem Vorlagebericht haben fie ſich über den Grund ber 
Zus oder Abnahme der Frevel, über die verhizeitige and vor⸗ 
ſchriſtomaͤßige Abhaltung der Frevelthaͤtigungen und den Voll⸗ 
zug der Strafen auszufprechen. 


Borftehende Verordnung wurbe von ber Großherzogl. 
Forſtpolizei⸗Direktion mit dem Anfügen zur Keuntniß der Forft- 
behoͤrden gebracht, daß nach einer Erlänterung bes großh. 
Minifteriums des Innern die Verbindlichleit des Forſtſtrafge⸗ 
fees vom 6. März d. 3. nad Maßgabe des Landrechtſatzes 1 
mit dem Tage nach feiner Verkündigung, beziehungsweife mit 
Ablauf der gefeglichen Zuſatztage begommen hat, und die obige 
Vollzugsverordnung mit der erſten Frevelthätigungsperiove Des 
Jahrs 1846 überall in Vollzug gefetst werben fol. 


— — — — — 


4) Verordnung über die Behandlung der Rüdfälle bei ben 
Forftfreveln und die Führung der Rüdfallöregifter. 


Bom 17. October 1945 *). 


Da die $$. 168 und 169 des Forfigefetes vom 15. No⸗ 
vember 1833, welche von der Beſtrafung der Nüdfälle bei 
Forfifreveln handeln, durch den Art. 9 des Geſetzes vom 6. März 
d. J. (Reggblt. Nr. VI) aufgehoben und durch neue Beſtim⸗ 
mungen erfegt wurden, fo haben auch bie wefentlihen Vor⸗ 
fehriften der dieſſeitigen Verordnung v. 8. Aug. 1836 Nr. 9153 — 
9162 über die Führung der Rüdfallsregifter bei Forſtfreveln 
ihre Anwendbarkeit verloren. 

Es wird daher unter Aufhebung derfelben nach Verneh⸗ 


*) Erlafien von Großp. Minifterium des Innern. Berorbnunge- 
‚Blatt für die Forſtpolizei⸗Verwaltung No. 18. vom 8. Nov. 1845. 
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mung der Sorfipolizeibirektion und ber. vier Rreisegerunge 
verordnet, wie folgt: 


$. 1. 

Jedes Forſtgericht Hat über alle in feinem Bezirk wohnen- 
den Forſtfrevler ein nad Ortfchaften gefondertes Rückfallsregi- 
ſter durch denjenigen Altuar aufftellen und führen zu laſſen, 
welchem die Fertigung der in den $$. 10 und folgende, 2& 
und folgende ber Verordnung nom 5. Sept. 1845 (Reggblt. 
Nr, XXXI. Seite 245) bezeichneten Gefihäfte obliegt. 


F 5. 2. | 

Das Nüdfallsregifter wich nach beiliegendem Dialer je - 
für 10 Jahre, oder wenn daffelbe wegen der Menge der 
Frevler zu ausgedehnt würde, je auf 2 oder mehrere Jahre 
angelegt. | 
Jecdem Frevler (ſelbſt jedem als Frevler beftraften ein- 
zelnen Familiengliede oder Dienftboten) wird im Rückfallsregi⸗ 
ſter das erfte Mal, wo er beftraft wird, ein eigenes Fach er 
Öffnet und alsvann, fo oft er wieder geftraft wird, der Frevel 
in der Colonne der betreffenden Thätigungsperiode bes einfchlä- 
gigen Jahrs ebenfalls eingetragen. 


ı 993 
Der Eintrag enthält in Kürze: 
1) die Ordnungszahl; 
2) den Ramen des Frevlers; 
3) den Jahrgang, in welchem der Zrevel over Rückfall 
verübt wurbe ; 
4) in ber Eolonne der betreffenden Thätigungsperiobe: 

a. Angabe, ob ber Frevel als der erfte oder als Rück⸗ 
fall und als der wie vielte beſtraft wurde; 

‚be die Bezeichnung ber Gattung beffelben als großer, 
Erwerbs- ober Gewohnheitsfrevel, mit 
Angabe der in Geld, öffentlicher Arbeit oder Ge⸗ 
fangniß erkannten Strafe. 


- 


— a6 — 
.4.. 
Dieſer Eintrag in das Ricfalleregiſter map ſaleid, nach⸗ 


dem bie bei der Frevelthaͤtigung ober auf beſondere Unterſuchung 


gefällten Straferkenntniſſe vechtsfräftig ‚geworben find, gefer- 


tigt werben. 


6.5 

Damit der Frevelgerichtsaltuar fchon durch das Frevelregi- 
fer anf die Rüdfälle aufmerkſam gemacht wird, haben bie 
Waldhüter bei denjenigen Frevlern, welche in einer ber legten 
ſechs Thätigungsperioden wegen eines Entwendungs⸗ ober Be- 
fehädigungsfrevels oder wegen eines Forſtdiebſtahls beſtraft wor⸗ 
den find, in ihren Tagebüchern unter den erſchwerenden Um⸗ 
fländen jedesmal beigufegen: „Rüdkfall” ; dex Bezirksförſter hat 
in den Frevelregiftern den gleichen Beifag zu machen, 

$. 6. 

Wird fodann zum Zweit ver Thätigung vom Bezirksförfter 
ein Srevelregifter übergeben, fo hat der Altuar noch vor ber 
Thätigungstagfahrt in bie Eolonne, melde mit der Rubrik 
„Erſchwerende Umſtaͤnde“ im Regifter aufgeführt ft, bei jedem 


Frevler ans dem Nücfallsregifter überzutragen, bei wie viel 


Thätigungen der Frevler in den letzt vergangenen ſechs Thaͤti⸗ 


- gungsperioben bereits beftraft worben fei,. over mit andern 


Worten: ob und als welcher Rüdfall (als der 1., 2., 3., A., 
5. ober 6.) der nen angezeigte Frevel erſcheine. Zugleich iſt 


beizufügen , wie hoch der letzte Frevel oder Rückfall, und ob 


als großer, als Erwerbs- ober Gewopapeitsfrenel 
beftraft worben fi. | 
§. 7. - 

Ergibt ſich aus dem Rüfaliregifer in Bergfeigung mit 
dem neuen Frevelregiſter, daB es ſich bei einem Frevler um 
einen folchen Fall handelt, in welchem nah Art. 9 $. 169, 
169 a., 169 b., 169 c. des Gefeges vom 6. März 1845 


- (Reggbit. Re. VI.) eine Höhere Freiheitöfirafe als A Wochen, 


oder eine Geldfirafe über 25 fl. auszufprechen iſt, fo hat das 


Srevelgericht nach Art. 14 des Geſetzes vom 6. Diärz 1845 
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me Wien. dem vfardigen een Sram | 
zen Verfahren zu übergeben. 


w 


6 6; - ” 


Die von demfelben, erfannte Strafe iſt nach Rucktanft der 
Alten vom Frevelgerichtoaltuar ebenfats m das  Rücfuhenegb 
ſter eimuttagen. ° 

8.9. 

Hat ein im Frevelregiſter eingetragener zreoler “feinen 
Wohnſi ig in einem andern Forſtgerichtsbezirke, ſo hat bas Forſt⸗ 
gericht, in deſſen Bezirk der Frevel verübt wurde, jenem des 
Wohnſitzes mit der Vorladung des Frevlers zugleich um Mit⸗ 
theilung eines (nur kurz auf das Vorladungsſchreiben ſelbſt zu 
notirenden) Auszugs aus beffen Rückfallsregiſter Hinfichtlich des 
gedachten Frevlers zu erſuchen, um darach: den Eintrag: ia 
das Frevelregiſter nach $. 6 zw machen, oder⸗etwa nach $. 7 
das weitere Berfahren einzuleiten. Wird der Freolex für ſchul⸗ 
dig erfannt, jo iſt davon bem Frevelgerichte des Wohnſitzes 
zum Eintrag in Das. bortige Rüdfalscegfer ebenfalls Nach⸗ 
richt zu geben. 

810. 

AUm das Nachſchlagen in den Frevelregiſtern und ben Ein- 
trag in das Rüdfalisregifter zu erleichtern und, zugleich mehr 
Sicherheit vafür zu haben,” daß Hei einem Angezeigten, ber m 
mehreren Hutdiſtrikten oder Gemarkungen gefrevelt haben fon, 
bei der Thätigung, fo wie beim Eintrag in das Rückfaͤllsregiſter 
feiner dieſer Frevel ůbergangen werde und um denſelben in ber 
Regel ın einem Verhör über Die verfchiedenen , ‚hm angeful- 
digten Frevel nach einander vernehmen zu lonnen, ohne ihn 
wiederholt ein- und abtreten laſſen zu müſſen, find jeweils ſo⸗ 
gleich nach Einkunft der Frevelregiſter gleichzeitig mit Ausferti⸗ 
gung der Vorladungen nad den Heimathsgemeinden abgelfeitte, 
alphabetifche Verzeichniffe der in ven zufammenzubeftenden und 
au paginirenden Frevelvegifiern vorkommenden Frevler zu ferti⸗ 
gen, worauf bei jedem einzelnen Freylex Dir verſchiedeen Sei⸗ 
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renzahien, auf welchen er in den veſciete gerveltecuer⸗ 
vorlommt, angegeben werben. 
$. 11. 

Die Forſtaͤmter find befugt, vie Rückfallsregiſter von den 
Arevelgerichten ſich zur Einfiht mittheilen zu laffen, um etwa 
nöthige Berichtigungen und Dervolifiänbigungen der Einträge 
veranlaffen zu Können. 

Das Forftamt iſt verpflichtet, unverzügliche Anzeige au 
die großh. Forfipolizeibiveition zu erflatten, wenn es findet, Daß 
die Rüdfallsregifter nachlaͤſſig oder unorbentlih geführt werben. 


B. 
 @elafien son der Großhrzgl. Forſtdomänen⸗ sd 
BergwertsMAöminiftration. 


5) Die zeitige Aufbereitung und Verwerthung ber in Dos 
mänenwalbungen zum Hieb kommenden Brennholzmaſſen 
betreffend. 


Vom 8. April 1845 ). 


In dem verwichenen Winter iſt mehrfältig beobachtet wor⸗ 
den, daß die Aufbereitung und Verwerthung, zumal der Brenn⸗ 
hölzer zu weit in das Frühjahr hinein verzögert und dadurch 
nicht nur das holzbedürftige Publikum, ſondern auch die Groß⸗ 
herzogl. Forſtkaſſe benachtheiliget wird. Wenn auch hie und 
da die zur früheren Ausführung der Hiebe erforberlichen Arbeits⸗ 
kraͤfte nicht zureichend vorhanden fein mögen, fo hat fich doch 
herausgeſtellt, daß in anderen Fällen das Begeben allzugroßer 
Hiebsmaffen an einzelne Holzhauerparthien, ftatt einer ſchick⸗ 
licheren DVertheilung in Heinere Abtheilungen ober die unter- 
Iaffene Bedingung des Zufammenwirkens bei großen Schlag- 
flächen, ferner ein au fpätes Beginnen mit dem Hieb und der 


9) Berordnungs⸗Blatt für die Zurfidomänen » und vergwerte⸗ 
Adminiſtration Nro. 4 vom 24. Mai 1845. 
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gleichzeitige Angriff aller Schläge mit den dadurch zerſplitterten 


Arbeitskraͤften, endlich und hauptſaͤchlich die Verſchiebung ber 


Aufnahme und Verwerthung der aufbereiteten Hölzer, bis eine 
anſehnliche Maffe ſich angehäuft. Hat, die Urſachen ver Zöge- 
zung waren, wodurch der Dienf der Forſtbeamten bei zeit- 
weiter ungewöhnlicher Gefchäftsanhäufung erſchwert, ein großer 
Theil der Brennholzmaſſen erft dann zum Verkauf kommt, wenn 
die Zeit der häufigen Nachfrage vorüber iſt und die Holzabfuhr 
in eine Jahreszeit ſich ausdehnt, wo das Zugvieh zu dringen- 
den laudwixthſchaftlichen Arbeiten vorzugeweiſe in Anfpruch ge⸗ 
nommen ift, weßhalb fi die Abfuhr verzögert, für den Land⸗ 
mann laͤſtig wird, die Fuhrlöhne gefleigert und endlich die Wald⸗ 
wege bei der gewöhnlich regneriſchen Witterung und dem offe⸗ 
nen Boden ſehr ſtark beſchädigt werben. 

Die Großh. Forſtdomaͤnen⸗ und Bergwerls⸗Adminiſtration 
ſieht ſich dadurch und durch die weitere Beobachtung, daß das 
Anszeichnen der Schläge nicht ſelten bis in die Wintermonate 
hinansgefhoben wird, veranlaft, ben Forſtbehörden die mög- 
lichſte Befchleunigung der Holzhiebe in Domänenwalbungen burch 


. Befeitigung der angegebenen Hemmniffe, da, wo bieß die Local- 


verhältniffe erlauben und die frühzeitige Berwerthung räthlich 
iſt — ernfllich anznempfehlen, damit der größte Theil, wenig. 
ſtens der Brennhölger, vor Eintritt der firengeren Winterszeit 


. aufbereitet ift, das Publikum durch die Ausſicht auf den nahen. 


Verkauf beruhiget wird, und dieſer in einer Zeit vor ſich gehen 
fann, wo in der Regel der vortheilhaftefte Erlös und die bil- 
ligſten Fuhrloͤhne zu erwarten find, auch der Wald, fo wie die 
Holzabfuhrwege, gehörig gefchont werben. 


— —— — 


— DD — 


ß) Berachuug. Die gechnung des ——— 
betreffend. 8 
Vam 19, September 1845"): - .. 
um Gleichformigkeit in ver Wervehiung ver Eiunahınen 
ums Ausgabden dos Domamalgrundſtocke Jer zuſtelen werden 
folgende Dorfen gegeben: Be 
$. 1. 
Vom 1. Januar 1846 an beſtimmt nachſtehendes Schema 
die CEintheilung der Domamalgrundſtocksrechnungen: 
Abth. IV. Uneigentliche Einnahme. 
IM. Bon oder für die Amortiſatonckaſſe. 
b) Bon ober für Die Domanialgrundſtocoverwaltung. 
1) Aus vorhergehender Beguumt. — 
a) Activkapitalien. 
b) Erloe aus Gebaͤuden. 
e) Eelos aus Grundſtũcken. 
d) Eide aus dem Hetzbeſtande des der ferfiwirtf- 





u. ff wie ne 1. 


ee 
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- 6) Dom. Gitfe aut: Gebäuden, 
2.0) Bam Erloͤſe ans Grundſtcken. 
2.0: Bom Erlöfe aus dem SHolgbeftand- —* 
Tessin — a 
WMWaldes. | 
a) Wirklicher Abgang. 
) Koſten der - ‚Aufbereitung nd. Ber 


: werthung 
on e) Bon Zehmtabiöfuugstayitsien.. 
- :D Von Abtöfungstapitalige Hr. froßige:@ 
faͤlte und RNechte. 
B. Für Erwerbungen. v 
a) Für Gebaäͤnde. 
a) Für angekaufte Gelanre 
6) Für Reubaulben. 
5) Für Grundſtücke. 
) Für angekaufte Grundſtücke. 
6) Sür Verbeſſerungen. 
e) Für angekaufte Rechte und Geſilte 
d) Fir bie Ablöfung der Zehutlaften, 
- 2). Zür den Ablauf fonfliger Laſten. 
f) Roften der Erwerbsgeſchaͤfte. 
a) Beſoldungen. 
2) Gehalte. 
y) Burequaufwand. | 
| 0) Gebühren, Diäten und Neiſloſten 
©. Rückerſtättuugen aus deu Domanialgrundſtock. 
20. D. Berzinsiihe Rupitalanlage, 
2) Vom laufenden Jahre, 
A; Abgang. 
u. ſ, w. wvie wier 1. 


. 2. 
Sofemn Die. Anwendeng der einzelnen Baßriten ı einer be⸗ 


fondern Anweifugg bedarf, gelten folgenhe Befinumugen: 


RR n nn] 
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.. Eianahme. 
Unter 5 kommen nebft den Kaufſchillingen für Gebäude 
wu die für eingeräumte Rechte an Gebaͤuden, z. B. für bie 


. zagelaſſene Gemeinfchaft einer Dauer, und der Erlös aus 


Baufioffen and Baugeräsbfchaften, welche Eigenthum des Do⸗ 
manialgrundſtockes ind. - 

-Unter c, werden die Kaufſchillinge für Grunpflüde aller 
Art, die Kaufſchillinge für zugeſtandene Dienfibarkeiten auf 
Grundſtücken, z. B. für die verwilligte Benäung einer Quelle, 
einer Waflerleitung, eines Weges, fowie ber Erlös für bie 
dem Domanialgrundflod angehörigen Stoffe und Geraͤthſchaften 
zu Verbeſſerungen verrechnet. | 

Unter d wirb der Erlös ans dem Holzbeflande berjenigen 
Waldungen vorgetragen, welde abgeholzt und dann veräußert 


oder der landwirthſchaftlichen Benügung gewidmet werden. 


Ausgabe. 


Die 6 Rauffisifiinge für Gebäuve, für erworbene Gerecht⸗ 
famen zu Gebäuden, die Koften der Gewähr und der Ausfer- 
tigung der öffentlichen Urkunde findet ihre Stelle in der Aus- 
gaberubrit Ba a; die gleichen Zahlungen, fofern fie Grunbfüde 
betreffen, in ber Ausgaberubrit Ba. 

Für Neubauten und VBerbefferungen darf keine Ausgabe 
ohne dieffeitige Genehmigung gemacht werben. 

Der Domanialgrımdftod beftreitet nur folche Neubauten, 
welche nicht zum Erſatz abgängiger Gebäude aufgeführt werben. 
-Berbefferungen an Grundſtücken fallen dem Domanialgrundſtock 
nur dann zur daft, wenn bie Koflen fehr beträchtlich find und 
eine bleibende Erhöhung der Ertragsfähigfeit bewirken, wie 
Beurbarungen oder Entfumpfungen ausgevehnter Domanialbe- 
figungen, ganz neue Wäfferungsanlagen u. dgl. Sind die 
Koften nicht ſehr betraͤchtlich, oder dienen die Verbefferungen 
nur zur Wiederherſtellung einer früher vorhanden gewefenen 
der zur Erzielung einer blos vorübergehenden höhern Ertrags⸗ 
fähigleit, fo trägt der Iaufenwe Etat ven Aufwand. 


‘ 
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Unter B f werben ale Rufen ber Schateng, Resfeuntris 
handlung und Uebernahme verrechnet. Die geſchieht ruckficht⸗ 
lich der Beträge, vie ſich unter a, 4 ober y eignen, auch 
rückfichtlich der Diäten und Reiſeloſten der Guteracquiſttiono⸗ 
eommifläre und ber Gebühren der von denſelben beigezogenen 
Domänialbeamien, Forſtbeamten und dritten Perſonen aus⸗ 
ſchließlich bei ver Generalſtaatslaſſe, rückſichtlich ber Gebühren 
von Domanialbeamten, Forſtbeamten und dritten Perſonen in 
ſofern, als ein Mitglied der Güteraequiſitionscommiſſion nicht 
mitgewirkt hat, bei der betreffenden Domainen⸗ ober Forſtlaſſe. 


2) Die Herftelung und Unterhaltung von Holzabfuhrwegen, 
. Brüden, Sloßanftalten und fonftigen Holztransportein- 
richtungen betreffend. 


Vom 4. Noveniber 1845). 


An fämmtlihe Forſtaͤmter und Forfllaffen mit Genehmi⸗ 
gang Großherzoglichen Finanzminifleriums zu verfügen: 
Die Anträge auf Herſtellung und Unterhaltung von Holz 
abfuhrwegen, Brüden, Floßanſtalten und fonftigen Holztrans⸗ 
porteinrichtumgen find künftig nicht mehr in vie Kulturplane auf 
‚zunehmen, fondern ‚jeweils für ein Kalenderjahr (erfimals für 
das Kalenderjahr 1. Januar bis 31. Dezember 1846) in einer 
befonperen Vorlage der Prüfung und Genehmigung Groß. 
Forfidomänen- und Bergwerks⸗Adminiſtration zu unterftellen. 

: Zu dieſem Behufe Haben zunächft die Bezirksforſteien im 
Lanfe des vorhergehenden Jahres forgfam zu unterfuchen, und 
zu erwägen, wo Holztransportanflalten neu anzulegen, wo Aus- 
befferungen von Belang dringend nöthig find. Sie fertigen 
über die nach ihrer Anficht zu unternehmenben Bauarbeiten ge- 
naue Koſtenüberſchlaͤge und ziehen dabei, wo noͤthig, techniſche 


©) Berordnungs⸗Blatt für die Forſtdomaͤnen⸗ und Vergwerts. 
Adminiſtration No. 7. vom 20. Nobember 1845. 


; 


Bibi jr Binde. Se ſou nefnei-fie ie einen Veryiquiß 
is beſeuderen Untenahtheiluugen eingein auf: “ 

a4. Die im abinufenben Jahr. begünnsuen,, A wit ven⸗ 
endeten neuen Anlagen mit Angabe bes im Tonmenben 

Jahr noch auszuführenden Theils der Arbeit oder wenn 
dieſe ſich noch über mehrere Jahre erſtreckt, des Theils, 
der im naͤchſten Jahr. zur Ausführung kommen ſoll; 

‚iu bie neu ausgführennen Wege, Brücken und Floßbanten; 
a die vorhandenen Wege, ——— %., welche Einex weſent⸗ 
bichen Rochbefferung-bebirfen; 

d. Belohnung der Aufſeher über beſtehende Wege and Floß⸗ 
anſtalten; 
e. die Anträge auf Kredite für kleinere Ausbeſſerungen. Da⸗ 

hin gehören auch vie Entſchaͤdigungen für bie Holzabfuhr 

über nicht ärarifches Eigentum. Ä 

Unter lit. a. b. c.. find die betreffenden Wegſtrecken ıc. 
‚zu befchreiben, die Koſtenauſchläge auszufegen und mit den 
fpecificisten Koſtenüberſchlaͤgen zu belegen. 

Die Nothwendigfeit bes unverweilten Vollzugs der unter 
b. und c. beantragten Arbeiten ift für jede einzefn nachzuwei⸗ 
fen und foweit die Walbungen eingerichtet find, ift eine Zeich⸗ 
nung von dem betreffenden Theil des Wegnetzes, andernfalls 
ein Handrig von der in Folge der Verordnung vom 11. April 
1843 No. 3318 projectirten neuen Anlage dem Boranfhlag - 
beizufügen, 
Unter d. find die Auffeher und bie ihrer Aufſicht anver- 
trauten Wege und Floßanſtalten, auch die Länge der Wege 
anzugeben und bie verwilligten Belohnungen zu bezeichnen. 
Unter e. werben bie nach feitheriger Erfahrung bemeffenen 
Beträge als Bedarf entweder je für die Wege in einzelnen 
Waldungen ober wo dieſe beifammen liegen, je für den ganzen 
Borfibezirt beantragt. 

Die Bezirksforſteien haben die Borlage diefes Verzeich⸗ 
niſſes mit den dazu ‚gehörigen Beilagen an hie Forſtaͤmter je- 
weils am 1. Januar zu wachen. 


.. Die Yorflänter prüfen bie- Baträge and Roftetiterkhläge 
und wens ifre etwaigen Erianernugen Dagegen vurch Benuehmen 
mit den Bezicksforfteien befeitigt - find, Segen ſie Liefelben nit 
einer Hauptzuſammenſtellung und gucachtlichen Verigt vor und 
zwar ſpaͤteſtens bis 1. Februar. 

Don Großh. Borßeomänen-Womisiftration aus Wirk ſobam 
die gutgefundene Geuehmigung den Forſtaͤmtern zum weiteren 
Vollzug erdffnet und ‚bei ven Forſtkaſſen ber erſorderliche Kredit 
eröfftiet werden, auf welchen von Seiten ‚ver Forſtaͤmuter bie 
zureichend begründeten - ‚Borberungen der Arbeiter f. 3 ange 
wieſen werden. 

- Für die Begebung der genehmigten Arbeiten gilt die Ler- 
Aeigerun als Regel. Wenn beſondere Verhaͤltniſſe es rathlich 
machen, oder wenn die Verſteigerung mißlungen' iſt, Tann: auch 
die Veralkordirung oder die Ausführung im Taglohn geſchehen, 
es muß dann aber der Grund für die Abweichung von ben 
Kegel Bei ver Atteſtation der-Soflenzeilel angegeben werben. 
Die Rubrik „für Wegunterkaltang ceſſirt künftig auch im 
ver Rulturnachweifung und im Controlhandbuch der Forflämter, - 
dagegen : haben: dieſe Tünftig „ein beſonderes Verwen⸗ 
dungsbuh für Holstransporteiurigtungen?: „ 
führen. 

Daffelbe erhält bie in ber Beilage a. angegebene Einrig- 
tung. In Diefes Verwendungsbuch werben bie genehmigten 
Weg⸗, Brüden- und Floßbauarbeiten abgefondert nad Bezirko⸗ 
forfteien und für fede derſelben nach ven oben angegebenen 
Unterabtheiluügen und nach ber Reihenfolge bes genehmigten 
Voranſchlags einzeln mit ven ausgeſetzten Beträgen eingetragen 
und für die Benennung ber Unternehmer ober Arbeiter fowie 
für die Anweiſungen auf die Forſtkaſſe bei den eingeluen Gofen, 
der nöthige Raum offen gelaffen. 

Die Unternehmer ober Arbeiter werden na ver Begebung 
des Baugegenſtaudes eingetragen mit der Mflorb- oder Verdienſt⸗ 
ſumme mb: biefen folgen f, 3. die Anweiſungen mit Angabe 
bes Datums und Gelbbetrags. 
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. Die Gehalte der ſandigen Wegaufſeher könntn zur ver- 
tragsmäßigen Zahlang ſogleich vach erfolgter Genehmigung für 
das ganze Jahr angewiefen werden... 

Be den Zahlungsanweiſungen muß auch bie Orhmunge- 
nummer, welche ber betreffende Gegenfland in dem Voranſchlag 
ber Beʒirksforſtei erhalten hat, angegeben werben. 

Die Forſtaͤmter Haben dafür zu forgen, daß die Farbe 
zungen für die im Laufe des Jahrs vollzogenen Arbeiten jenen- 
falls noch vor Ablauf des Jahrs zur Kaffe gelaugen können 
und nachtraͤgliche Fohlungen i im folgenben Jahr nicht vor- 
fommen. 

Das Verwendungsbuch wird  fommic ‚ mf den 31. Dez. . 
abgeſchloſſen und, vom Forſtamtsporſtand unterzeichnet, in Rein 
fehrift mit den Vorfeplägen für das folgende Jahr auf ven 
1. Februar hierher eingefandt. Das Forſtamt behält das Cor⸗ 
ont davon bei feinen An. 

In derfelben Weiſe wie bie Forftämter Haben auch die 


Bezirksforſteien nah dem unter lit. b. anliegenden Muftex ein 


Verwendungsbuch zu führen, ‚in welchem fie jedoch — flatt her 
den. Forſtaͤmtern allein zuſtehenden Anweifungen an die Forſt⸗ 
laſſen — : Datum der Atteflation und des Betrags der zur 
Veberweifung auf die dorſtlaſſe geeigneten Borberungegetieh 
eintragen. - 

Das Berwendungsbud der Begieteforftien wird i im "Com 
cept am Schluffe des Jahrs dem Korflamt vorgelegt und von 
dieſem, nach erfolgter: Prüfung und Berichtgars beurkundet 
zurückgegeben. 

Die Forſtkaſſen werden von ©. Adminiſtration von den 
verwilligt werdenden Krediten ſpecielle Mittheilung erhalten, 
dieſe ſind ſodann im Hauptbuch nach Bezirksforſteicn geordnet 
und unter jeder nach den oben gegebenen Unterabtheilungen 
einzeln innerhalb Falzes vorzutragen. | 

Die für jedes Jahr beſonders verwilligten Krebite erlöfchen 
mit dem Ablaufe deſſelben, und es können darauf im folgenden 
Sabre keine Zahlungen mehr geleiftet werben. 








Bejirksforſtei en 
für die Golgtramdporteinri 


für. daB. 
Orb. J Angabe des Baugegenftaribfs 
| © ander nee, 


t 


a. Fortſetzung begonnener neuer 

nlagen. 

1. | Ein Holzabfuhrweg im Tannengrum) von 250' 
Länge, Ziffer 5 des Wegnepes . 


Altordant N. von N. . . . 
Abfhlagszahlung . 2. 
nach Abrehnung: 0. . 


.b. Ren auszufübrende Anlagen. | 
(wie vornen). J 


Behien, Archis VI, Bd. 88 Heft, ln 7 


| | Beilnge b. 
Abnugäbuch 
tungen in. Domänenwaldungen 


Jahr ..... 


Berbienft- ont 1. 
Betrag. und Tag. 





Kredit⸗ 
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Die Forſtaͤmter und Foſtkaſſen haben ſich bezüglich der 
Anweiſung und Buchung der Zahlungen nach der Verordnung 
vom 5. Juli 1844 Ro. 5835 V. Bl. ©. 178 zu benehmen. 

Die Zorflämter und Bezirisforfleien find für die Einhal- 
tung ber verwilligten Kredite verantwortlich, und bie Korftfaffiere 
dürfen bei Vermeidung eigener Haftbarkeit ohne ©. Adminiſtra- 
tions-Genehmigung Feine. Zahlungen leiſten, durch welche die 
Geſammtſumme des für jede einzelne Bezirksforſtei bewilligten 
Kredite überfchritten wird. 

‚Treten außerordentliche Umflänbe ein, welche die Erhöhung 
des Kredits für eine Bezirksforſtei nöthig, oder bie Uebertra⸗ 
gung von einer Pofition auf eine andere raͤthlich machen, fo 
tft hierüber von den Forſtaͤmtern vor ber Ausführung zu be- 
züchten. 

Zur Befeitigung eines etwaigen Mißverflänpniffes wird 
bemerkt, dag die Verordnung vom 11. April 1843 No. 3318 
(Berorpnungsblatt Seite 121) die Ausführung des Wegſyſtems 
in bes eingerichteten oder in ber Einrichtung begriffenen Do⸗ 
mänenwalbungen betreffend , neben gegenwaͤrtiger Verfügung 
| ſortheſteht. 


Behlen, Archiv VI. BP. 28 Heft. 7 


| IR 
Koͤnigl. Preußiſche Forſt⸗ und Jagdgeſetze 
und Verordnungen. 








Geſetz über das Verfahren in Walb⸗, Feld⸗ und Jagbfrevel⸗ 
ſachen bei Eivil⸗Einreden im Bezirk be Apellationsgerichts⸗ 
hofes zu Köln. 


Vom 3t. Januar 1845. 


Fir dos Dept 006 Aypelitingerißtshefee ze si 
wurde zur Feſtſtellung des Verfahreno in: ven Fällen, wenn 
kei Unterſuchangen wogen Wald⸗, Felo⸗ oder Jagdfrevel von 
dem Angeſchuldigten Civileinreden zu feiner Vertheidigung vor⸗ 
gebracht werden, auf den Antrag des Staatsminiſteriums, nach 
Anhörung der Stände der Rheinprovinz und nach vernommenem 
Gutachten des Staatsraths verordnet was folgt: 

6. 1.. Auf die in Unterfuchungen wegen Wald⸗, Feld- - 
oder Jagdfrevel von dem Angefchuldigten vorgebrachte Einrebe, 
daß er zu der ihm als Frevel zur Laſt gelegten Handlung be- 
zechtigt gewefen ſei, darf der Strafrichter das Erkenntniß nur 
dann ausfeten, wenn bie Einreve durch Angabe bes beflimm- 
ten Rechtsgrundes und ber Beweismittel hinreichend befcheinigt 
and zugleich von der Art ift, daß fie im Falle ihrer Richtig- 
keit jede Strafe ausfchließen würde. Der Rechtsgrund und 
die Beweismittel müffen in dem Urtheile, durch welches das 
Strafverfahren ausgeſetzt wird, angegeben werben. 

6. 2. Hat der Strafrihter das Erkenntniß wegen einer 
ſolchen Einrede, die fih auf Eigentum gründet, ausgefeht, 


> , 
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fo muß ver bei dem Strafgericht fungirende Beamte des üffent« 
lichen Minifteriums demjenigen, beffen Rechte darch die Ein⸗ 
rede zunächft berührt werben, vom beren Borbeiugen und von 
der angeordneten Ansfegung des Strafverfahrens ſogleich Nach⸗ 
richt geben. -Diefem ‚bleibt überlaffen, feine. Rechte im geſetz⸗ 
lichen Wege geltend zu marken, und ben Erfolg. beim Straf- 
gerichte zur Anzeige zu bringen. 

F. 3. Hat der Strafrichter das Erbenniniß wegen eier 
‚folgen Einreve, die ſich auf ein anderes Rechteverhaͤltniß als 


das des‘ Eigenthums gränvete, ausgefegt, fo muß er dem An⸗ 


geſchuldigten eine nach dem Imfimben abzumeſſende, höchſtens 
zweimonatliche Friſt beftimmen, binnen weicher derſelbe das 
Anerkenntniß des Eigenthümers oder den Nachweis der Eiu⸗ 
leitung einer Klage zur Ausführung der behaupteten Befugnif 
beizubringen hat. 

$. 4. Wird in denjenigen Landestheilen, in welchen bas 
Jagdrecht getrennt von dem Grundeigenthum befteht, von dem 
eines Jagdfrevels Angefchulvigten die Einreve, daß er zur Aus⸗ 
übung der Jagd befugt gewefen, vorgebradht, und deshalb das 


Erkenntniß ausgeſetzt, fo hat der Strafrichter dem Angefchul- 
bigten auch dann, wenn derſelbe anf feinem Eigenthum gejagt 


hat, eine Frift zu_beflimmen, binnen welcher derfelbe das An- 
'erfenntniß desjenigen, deſſen Rechte durch die Einrede zunächft 
berührt werden, oder den Nachweis der Einleitung einer Klage 
zur Ausführung ver behaupteten Befugniß beizubringen Hat. 
$. 5; Wird in dem Kalle des $. 2. ver Civilprozeß vor 
Ablauf der für die Verjährung des denunzirten Frevels vor- 
gefchriebenen Friſt angeftelft, fo ruht diefe Verjährung während 
der ganzen Dauer des Prozeffes. Die Verjährung des Frevels 
ruht gleichfalls in den Fällen der SS. 3 und A. während der 
vom Strafrichter beftimmten Friſt, fo wie während der Dauer 
des innerhalb dieſer Frift angeftellten Civilprozeſſes. 
$. 6. Wird der in den $$. 3 und 4. erwähnte Nach⸗ 
weis nicht binnen der beſtimmten Friſt geführt, fo wird das 
Strafverfahren fortgefeßt,. vem Angefchufpigten bleibt jedoch 
. 7 * 
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unbenommen, feinen civilrechtlichen Anſpruch, des Strafverfah- 
rens ungeachtet, im gefeblichen Wege zu verfolgen. ' 

$. 7. In dem Kalle des $. 2. wird das Strafverfahren 
auch dann fortgeſetzt, wenn nur ein Poſſeſſorienprozeß ‘gegen 
den Angefchulvigten angeftellt und zu deſſen Nachtheil rechts⸗ 
kräftig entfchieven worben. Dagegen Tann auch der Angeſchul⸗ 
digte auf ein Erfenntuig beim Strafrichter anfragen ‚ wenn der 
Foffefforienprogeß zu feinem Vortheil rechtokraͤftig entſchieden 
wird. In beiden Fällen bleibt ‚ben Betheiligten unbenommen, 
ihre Anfprüce im petitorifchen Verfahren weiter zu verfolgen. 

F. 8. Alle viefem Geſetze zuwiderlaufenden allgemeinere 
und befonderen Verordnungen werben hierdurch außer, Kraft 
gefegt. 


IV. 
Herzogl. Braunfchmweigifche Jagdgeſetze. 


Geſetz, das Verfahren bet Abſchaͤtzung von durch Schwarzwild 
verurſachten Wildſchaͤden betreffend. 
Vom 31. Juli 1844. 


Um den durch von Schwarzwild verurſachten Wildſchaͤden 
Betroffenen den Schadenserſatz ſobald als thunlich zu verſchaf⸗ 
fen, und um bie mit dem Gegenſtande in der Regel in keinem 
gehörigen Berhältuiffe lebenden Koſten eines Abfchägungsver- 
fahrens möglichft zu vermeiden, wurden mit Zuflimmung bes 
Ausſchuſſes der Stände, die nachfolgenden gefelichen Befim- 
mungen erlfien: 

| $. 1. 

Wird einem. Herzoglichen Amte, in Gemaͤßheit des $. 44 
der Verorbnung vom 16. September 1827, die Abwenbung ber 
Wildſchaͤden und deren Vergütung betreffend, ein durch Schwarz- 
‚wild verurfachter Wildſchaden angezeigt, fo hat daſſelbe dem 
Jagdberechtigten binnen drei Tagen dieſe Anzeige mitzutheilen, 
ihn zugleich aufzufordern, ſich nat dem Beſchädigten gütlich zu 
einigen, und innerhalb vierzehn Tagen nach Empfang der amt- 
lichen Aufforderung anzuzeigen: ob und wie bie Einigung er⸗ 
reiht fi} — 

Ueber die Zuflellung der amtlichen Aufforderung if ein 
Inſinuations⸗Document zu den Arten zu geben. 

Die Herzogl. Eammer wird bei biefem Verfahren von dem 
zuftändigen Oberforſtbeamten und in beingenden Behinderungs⸗ 


- 
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fällen durch den von demſelben beauftragten Revierförfter ver- 
treten; der Privateigenthümer aber fann ſich durch feinen Ad⸗ 
miniſtrator, Pächter oder einen dem Herzoglichen Amte be⸗ 
nannten Bevollmächtigten vertreten Taffen. 
8. 2. 

Der Jagdberechtigte Hat hierauf an Ort und Stelle ein 
gütliches Abkommen zu verſuchen. Wird dieſes nicht erreiht, 
fo ift der Befchänigte zu einer beſtimmten Forderung und ber 
Zagdberehtigte zu einem beſtimmten Gebote verpflichtet; hier⸗ 
über ift von letzterm ein von dem Befchäbigten mit zu unter- 
ſchreibendes Protololl aufzunehmen und dem vo. Amte zu 
überreichen. . 

6. 3. 

Sofort nah Eingang diefes Protokolls, oder, wenn ein 
foldyes während der wierzehntägigen Friſt nicht eingegangen iſt, 
binnen drei: Tagen nach derſelben hat Herzogl. Ami: die Er⸗ 
mittetung und Abfchätzung des Schadens nach Maßgabe her. im 
4. Abſchnütte der Verordumg vom 16. Septenibek‘ 1827 ent⸗ 
haltenen Beſtimmungen vorzunehmen. In dem yon dem Amte 
anzuſetzenden Termine zur Abſchätzung des Schadens ſoll indeß 
die Anweſenheit einer Gerichtsperſon (des Beauten, Schruns 
ober Amtavoigte) ferner nicht -erforverlich fein. 

$ A: B 

rragt nach $. 46. der Verordnung vom -10:: Set 4822. 
der Beſchädigte auf eine nochmalige Abſchätzung vor der Euide 
bei Herzogl, Amte an, fo hat er dabei zu erklären: ob und in 
wie weit er ven früher ermittelten Schadensbetrag herabfegzen 
wolle? — uud iſt ſodaun unter Mittheilung dieſes Antrags. 

nebſt Erklärung an deu: Jagbberechtigten wiederum, wie in ben 
$$: 1. 2 und 3. beſtimmt worben, zu verfahren. — 
8. 5. 

Die woſten der erforderlichen Schaͤgungen tragtv der Jagd⸗ 
berechtigte, und nur in dem Falle find fie von dem Beſchädig⸗ 
ten zu tragen, wenn das son dem Jagdberechtigten bei ver 
verſuchten gütlichen Einigung gemachte, von Jenem nicht ah- 
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genommene Gebot die ermittelte Taxe nis mehr als ein Drit- 
tel überfleigt. 
. 96. 

Bei eintretender Wiederholung der Taxe wird über ben 
Koftenpunft für jede der beiden Schägungen für fich entfchieben, 
wie im $. 5. beflimmt iſt, weßhalb denn der gerichtlichen Nach⸗ 
ſchaͤtung wiederum ein Verſuch der Güte vorangehen ve). 

6. 7. 

Wenn bei derch Schwarzwild beſchaͤdigien Wieſen von dem 
Beſchaͤdigten eine Ertragsverminderung auch in folgenden Jah⸗ 
ren behauptet wird, ſo hat derſelbe vier Wochen vor der Heu⸗ 
ernte des zweiten der folgenden Jahre dem Herzogl. Amte An- 
zeige zu maden, und 28 finden ſodann bie in dieſem Geſetze 
gegebenen Vorſchriften wiederum ihre Anwendung. 

6.8 

Die Abfhähungen geſchehen in der Regel vurch einen 
Taxator, us nur dann, wenn be Forderung bes Beſchaͤdigten 
50 a8 überſteigt, kann das Herzogl. Amt nach Eroägung 
ber Umftände, deren zwei adhibiren. 

$. 9. 

Der Jagdberechtigte iſt verpflichtet, binnen vierzehn Tagen 
nach definitiver Feſtſtellung der Entſchaͤdigung den Betrag dem 
Beſchaͤdigten vor dem Herzogl. Amte auszuzahlen, und ſind die 
Herzogl. Oberforſtbedienten ermächtigt; nach pflichtmaͤßigem Er⸗ 
meſſen die Vergleiche zu ſchließen, resp. zu verweigern, und 
nach geſchehener Feſtſtellung des Eutſchädigungsbetrages den⸗ 
ſelben aus der Forſtlohnungskaſſe zahlen und in ver Rechnung 
der Jagdadminiſtrationsloſten in Ausgabe ſtellen zu laſſen. 

8§. 10. 

Die, Beftimmungen der Berorbnung vum 16. Sept. 1827, 
fo wie" des Gefeges vom 11. Mai’ 1835, bleiben, infofern fie 
nicht hierdurch abgeändert find, in Kraft. 


. “ ’ 
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V. 


Koͤnigl. Hannover'ſche, auf das Forft= und 
Jaagdweſen mitbezuͤgliche Geſetze. 


| Das Verfahren in Boltzeiftraffachen betreffend. 
Vom 19. November 1840 *). 


Ueber das Verfahren in Polizeiſtrafſachen 
( Wrugenſachen, Bruchſachen c.), wurde nach Communication 
mit den allgemeinen Ständen des Königreichs Das folgende 
Geſet erlaſſen: 


J. Von dem Gegenſtande des Geſetes. 
. Artı 1. 

Das gegenwärtige Sees beftimmt das Verfahren in allen 
nicht criminellen Straffadhen, fo weit ſolche nicht durch die 
folgenden Artifel ausgenommen find. 

Art. 2 

Das Geſetz iſt nicht anwendbar auf Stener- und 0 
 Eontraventionsfachen. 

Art. 3. 

Daffelbe ift ferner nicht anzuwenden auf Disciplinarfachen 
and auf ſolche Strafverfügungen der Gerichte und anderer 
Öffentlichen Behörden, zu welchen biefelben vermöge ber ihnen 


°) Diefes königl. Geſetz, durch welches auch das bei Forfifreveln 
einzuhaltende Verfahren beſtimmt wird, TR durch die Geſetz⸗ 
fammlung bes Königreichs Hannover von 1840 No. 44 belannt 
gemacht worben: . 
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obliegenden Leitung und Entſcheidung von Rechtsſachen ober 
anderen Angelegenheiten gegen Parteien and Bittſteller, beren 
Reihtsbeiftände und Bevollmaͤchtigte, gegen Zeugen, Sachver⸗ 
Händige ober Tonflige Perſonen befugt find und ferner beſast 
bleiben. 

Art. 4. 

Auch findet daſſelbe keine Anwendung auf Uebertretung der 
Cenſur⸗Vorſchriften. 

Art. 5 

- Das DBerfahren bei ber Beftrafung etwaiger Vergehen 
der Standesherren richtet ſich nach den darüber ergangenen be» 
ſonderen Beflinmungen. 

Art. 6 | 

Solche Polizeivergehen der Dlilitairperfonen, für welche 
nach den Gefegen (Verordnung vom 20. Zul. 1821 66. 16 
und 17.) der militairifche Gerichtsftand eintritt, find von bie- 
ſem Gefehe ausgenommen. 

Art, 7. 

Daffelbe gilt von ſolchen Vergehen der Stubirenden ‚ 

welde von den academiſchen Behörden zu beſtrafen ſind. 
Art, 8. 

Das Gefeh bezieht ſich nicht auf das den Gemeinden oder 
fonftigen Körperſchaften und Verbaͤnden zuſtehende, in befonbe- - 
ven Verſammlungen, ober durch Vorſteher, Deichgerichte, 
Deichbeamte, Holzgraͤfen, Marlenrichter u. ſ. w. auszuũbende 
Strafrecht. 

Dieſes Strafrecht iſt vielmehr nach den bisperigen Vor⸗ 
ſchriften ꝛe. ferner auszuüben. 

Art. 9. 

Das Geſetz bezieht ſich ferner nicht auf Contraventionen 
in Deich⸗ und Siehlſachen. Jedoch iſt das Miniſterium des 
Innern befugt, da, wo es ſich als angemeſſen darſtellt, das 
Geſetz auf jene Contraventionen für anwendbar zu erklären. 

. Art. 10. 

Das Verfahren bei den Gefangenhaltungen in ‚polizeilichen 


N 
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Werkhaͤuſern, welche von Landespolizeiwegen verfügt werden, 
richtet fich s, dem beſondern Geſetze über biefen Gegenſtand. 
Art. 11. 

Wenn ſolchen· Geboten ober Verboten. zuwider gehaudelt 
wird, welche von verwaltenden Behoͤrden innerhalb der Gren⸗ 
zen ihrer Befugniſſe unter Androhung einer Strafe an Einzelne 
ergangen find, ſo find dieſe Behörden, dergleichen einfache 

Strafen des Ungehorſams ohne ein weiteres Verſahren voll⸗ 
Renten zu laſſen, befugt. 
‚Art. 42. 
Hebrigens macht es bei den unter Bieg Geſetz fallenden 
Strafſachen keinen Unterſchied, ob das in Frage kommende Ver⸗ 
gehen bisher von den Verwaltungsbehörden oder Gerichten be⸗ 
ſtraft worden, und ob es eine einfache Polizeiübertretung bil- 
det, oder „zugleich die Verlegung eines Privatrechts enthält. 
Art. 13. 
Das Berfahren in Injurienſachen zwiſchen pen. Untertha⸗ 
nen auf dem Lande ıc. richtet ſich nach den darüber beſtehenden 
Vorſchriften. | 


I. Bon den Behörden im antgemeinen. 
A. Er ſte Inſtanz. 
Art. 14. 

Die * dieſem Geſetze zu behandelnden Polizeiſtaffachen 
gehoͤren in Anſehung der Unterſuchung und Entſcheidung in 
erſter Inſtanz vor die ordentlichen Polizeiobrigkeiten. Je⸗ 
doch treten. Die. folgenden: (Urt. 15 bis 20 näheren Beſtim⸗ 
mungen ein. 

. Art 15. | 

Die in verſchiedenen Stäbten beſtehenden Einrichtungen, 
wonach nicht der Magißrat, fondern befondere Polizeigerichte, 
Polizeibehörden, einzelne Mitglieder des Magifirats oder des 
Stadigexichts, oder auch das Stadigericht ſelbſt, Vergehen im 
Allgemeinen oder einige Gattungen von Vergehen zu unterfuchen 
und zu beſtrafen haben, bleiben in Kraft, mit Vorbehalt der 
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näheren "Befinmmngen bei Regelung ber Raben Verfeſ⸗ 
fungen. 
Art. 16. 


Die Magifkrate in ben mit Gerichtebarkelt nit verfehenen 


Stäbten und Flecken, welche bisher nur eine befchränfte polizei⸗ 
liche Strafbefugniß gehabt Haben, Können feige nur in bem 
bisherigen Umfange ausüben, 

In Anfehung derjenigen Magiſtrate „welche eine poupi: 
liche Strafbefugniß gegenwärtig nicht befiten , bleibt es vwerſt 
bei dem beſtehenden Zuſtande. 

Die Unterfuchung und Entfcheidung der Poltzeiſteaffachen , 
zu welcher fie nicht befugt find, geſchieht vg! das Amt, in 
welchem die Stadt ıc. liegt. 

Art. 17. 

Diejenigen Guisherren, denen zwar Feine Gerichtöbnrfeit 
jedoch ein beſchraͤnktes polizeiliches Strafrecht zufleht, ſollen 
ſolches ferner, jedoch nur in dem bisherigen Umfange, auszu⸗ 


üben Haben; - Anıh bleibt die Beſtimmung des Art. 16. dee 


Geſetzes über die Patrimonialgenichte vom 13ten Mär 1824 

bei Kraft. u 
Art. 18 Be 

Befteht die Obrigkeit nur aus einem Rinmfäßeenden Mit. 

gliede, oder iſt unter ven Mitgliedern derſelben fein Recktsfun- 


diger,, fo kann fie nicht auf Gefaͤngnißſtrafe über acht Tage 


und nicht auf Getobupe über dreißig Thaler erlennen. — 
Art. 19. 

Iſt eine Strafe verwirkt, zu deren Verhangung bie be- 
zeichnete Obrigkeit nach dem Vorſtehenden nicht befugt ift, fo 
iſt die Entfcheivung von derjenigen benachbarten,” mit- wenigfteng 
zwei Mitgliedern beſetzten Obrigleit abzugeben, welche Hierzu 
ein⸗ für allemal angeordnet werden wird. 

Art. 20. 
Für ie nach dieſem Geſetze zu beurtheilenden polizeilichen 


« . 


Strafſachen wird der bevorzugte Gerichteſtand, in fo weil er - 


nicht bisher ſchon ausgefchloffen war, auf die Beſitzer landtags⸗ 
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fähiger Nittergüter ‚den Ianbfäffigen Adel, die Officiere, Die 
höheren Königlichen und flänvifchen Diener, die höhere Geiſt⸗ 
lichkeit, die Wittwen der genannten Serfonen, wie auch auf 


die Angehörigen derſelben, fofern fie bei ihnen im Haufe woh- 


ven, und unter Ausfchluß der Dienfiboten,, befchränft. 


Die Unterfuchung und Entſcheidung bei vorlommenden Ueber⸗ 


tretungen der exemt bleibenden Perſonen gehört vor bie Land⸗ 
drofteien, bis dahin, dag durch gefeßliche Beſtimmung ein An- 
beres vorgefihrieben wird. 

In denjenigen Städten, in welden von Seiten der Re- 
gierung ein Mitglied des Magifivats zur Beſorgung der Polizei 
beftimmt oder eine befondere landesherrliche Polizeibehörde an« 
geordnet wird, fällt jene Exemtion hinweg. 

| Art. 21. 

Sollten öffentlihe Beamte und geiſtliche durch ein Ver⸗ 
gehen Öffentliches Aergerniß gegeben haben, ober die amtliche 
Stellung derfelben dadurch beeinträchtigt werben, fo ift der⸗ 
jenigen Behörde, welder ber Angefchulvigte im Dienfiverhält- 
niß zunächft untergeordnet iſt (in fo fern fie wicht felbft bie 


unterfuchende Behörde if), von der Unterfuchung bei der Ein- 


leitung berfelben Kenutniß zu geben. 
| Art, 22. 

Das. polizeiliche Strafrecht folder Stifter und Kloſter⸗ 
ämter, welche feine fonflige Gerichtebarkeit befigen, wird hie⸗ 
durch aufgehoben und derjenigen Obrigkeit überwiefen, welcher 
in dem betreffenden Bezirke die Gerichtsbarkeit zufteht. 


B. Zweite Inſtanz. 


Art. 23. 

- Die Entſcheidung ber polizeilichen Straffagen in zweiter 
Inſtanz erfolgt durch die Landdroſteien, in fo fern dieſe nicht 
in erſter Inſtanz zu entfcheiden haben. (Art. 20.) 

In Anſehung des Harzes und der Stadt Göttingen bleibt 


die weitere Beflimmung ber Regierung wegen ber zweiten In⸗ 


ſtanz noch vorbehalten. — — 


—————— —.. — — — — ⸗—— 
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Art. 24. 
>. Se den Aanbesperrligen Gebieten bleiben die beſtehenden 
Beftimmungen rüdfichtlich der- Berufung an bie ben Obrigfeiten 
vorgefeßte ſtandesherrliche Behörde in. Kraft. 

Die Berufungen gehen daher, fo weis folches nach jenen 
Befimmungen bisher ber Fall geweſen iſt, zumaͤchſt an jene 
Behörde, 

, Art. 25. 

Die in einigen Stänten beftehende Einrichtung, wonach 
von den Entſcheidungen der Polizeigerichte, Polizeibehörden, 
ober einzelner Mitglieder des Magiſtrats over des Stadtgerichts 
allgemein ober unter beflimmien Beſchraͤnkungen die Berufung 
zunaͤchſt an ben Magifirat over an das Stabtgericht geht, bleibt 
in Kraft, mit Vorbehalt ver nähern Beſtimmung bei Regelung 
der ſtaͤdtiſchen Berfaffungen. 

Art, 26. 

Außer der Entſcheidung in der Bernfungs⸗Inſtanz Hat bie 
Landdroſtei die Aufficht über den Geichäftsbetrieb der Obrigkeit 
zu führen, auf den raſchen Bang ber Sachen zu achten und - 
etwaige Mängel abzuflellen. 


C. Dritte Infanz. 
Art, 77. 
Das Miniſterium des Innern bildet in 1 ben geeigneten 
Faͤllen (Axt. 104.), fofern daſſelbe nicht in zweiter Inſtanz 
zu entfcheiven Hat (Art. 20 und 104.), die dritte Juſtauz 
in Polizeiſtrafſachen. 


II. Bon der Zuftändigkeit der Behörden. 


Art. 28. 5 
Für die Unterfuhung und Beurtheilung bes eingeloen Por 
lizeivergehens iſt diejenige Obrigleit zuflänbig, in deren Bezirke 
das Bergehen begangen iſt, auch dann, wenn ber Drt, wo 
dies gefihehen, Tanzieifäffig iR, jedoch mit Vorbehau der fol⸗ 
genden näheren Behimmungen. 
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Art. 239. 
1) In Aaſchang ber Befltafung iniänbifger Saubfireicher 
Heißt vie Vorſchrift ver Bagabonben-Bersrbnung vom 9. Mai 
1826 in Kraft, worad die Obrigkeit bes Geburts⸗ oder frü- 
bern Anfenthaltsorts vie Strafe . verhaͤngen den. 


Art, 30. 

2) In Anfehung der Unzuchtswrugen bleibt es bei dem 
beftehenden Grundfatze, nach welchem die Geſchwaͤngerte in der 
Regel von derjenigen Obrigkeit zu beſtrafen Wr ‚ in deren Be⸗ 
zirke fie entbunden worben. 


Art, 31. 

3) Das hie und da beſteherde Verhaältaiß, nach weißem 
hefimmte Arten von Vergehen, namentlich Forftfrevel, von ei» 
ner. andern Obrigfeit beſtraft werben, als diejenige, is deren 
Bezirke fie begangen worden, bleibt, vorbehältlich weiterer Be⸗ 
Pinzzwung ‚in Krafit. 

Art. 32. 


4) Vergehen, auf. welche nah den Verhältniffen bes Falles 
bie Regel des Art. 28. nicht anwendbar iſt, werben von ber 
. Obrigfeit bes Bopnoris bes Angefgulbigten beftraft. 


Art. 33. 

5) Wenn ein Vergehen durch die Bezirke mehrerer Obrig⸗ 
feiten fortgefegt wird, ſo iſt diejenige von ihnen zufländig, 
welche ben Angefiulbigten zuerſt entweder vorgelaben ober ver⸗ 
haftet Hat. 

Art. 34. 

Wenn ein von hieſigen Unterthanen im Auslande Segangen 
nes Polizeivergehen nach den beſtehenden Verträgen 7. hier 
zur Strafe zu ziehen iſt, fo iſt diejenige Obrigkeit zufländig, 
im beren Bezirke der Angeſchuldigte angelcoffen wirk. 

Hat er aber an einem audern Orte im Königreiche feines 
Bohnſitz, ſo iſt die Sache, ſofern es wine Berzoͤgeruug ober - 
Erſchwerung der Unierſuchung geſchehen Kae, an bie Ding 
des Wohnorts abzegchen. nem HL 


‘ 
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Art. 35. 

. Die. wider einen einzelnen Urheber eines Vergehens er⸗ 
öffnete Unterſuchung begründet vie Zuſtaͤndigkeit in Anſehung 
fämmtliher Theilnehmer des Vergehens, foweit dieſe nicht ei- 
ner beſondern polizeilichen Strafgewalt unterworfen find, 
(At. 6 uud 7.) M 

Art. 36. | 
| Die wegen eines Vergehens eingeleitete unterſuchnng be⸗ 
gründet ebenfalls die Zuſtaͤndigkeit in Anſehung ſonſtiger, noch 
nicht erledigten, gleichartigen Vergehen des Angeſchuldigten, ſo⸗ 
fern die gemeinſchaftliche Unterfuchung nach Lage der Sache 
| zwemäßig erfheint, 
Art. 37. 


Streitigkeiten über bie Zuſtändigkeit zwiſchen berſchiedenen 
Obrigleiten werben von ber Landdroftei, und, wenn bie Obrig- 
leiten unter verfchiebenen Landdroſteien Reben, von dent Mini⸗ 
| ſterium des Janern entſchieden. 

Art. 38. 

Iſt die zuſtaͤndige Obrigkeit behindert, wohin auch der 
Fall einer rechtlich begründeten Reeuſation gehört; fo Hat die 
Landdroſtei eine andere Obrigkeit zu Geruftragen. 

Iſt bei Obrigfeiten,, welche aus zwei Mitgliedern beſtehen, 
Eines verſelben behindert‘, und find zur Entſcheivung der Sache 
awwei- Mitglieder erforbertich (Art. 18.), fo Hat vie danddroſiei 
den Zutritt eines ander Mitguedes iu verfügen. 


IV... Bon. den Sinleitung des. Verfahrens. 


Art. 39. 

Unterſuchungen wegen Polizeivergehen find auf Antrag der 
Bekheiligten oder nach pflichtwaßigem Ermeſſen von Amtowegen 
einleiten. : : 

Nothwendig ift ein Antrag nur dann,’ went er durch ger 
ſebliche Vorſchrift verlangt wird. 

or Art 40. ' “ 
Die den bürgerfichen ober peinlichen Geiien ‚fo wie 


- 


/ 
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den fonfligen wit zuflänbigen Obrigteiten und Poligeibefärben 


zur Kenntniß gelangenden Polizeivergehen find in ben geeigue- 


ten Fällen der zufländigen Obrigfeit oder Lauddroſtei (Art.20.) 
zur weitern Verfügung mitzutheilen. 
Art. 41. 

Wenn Umſtaͤnde ſich ergeben, welche ein Polizeivergehen 
vermuthen laſſen, fo dürfen die Angeſtellten, welche darauf zu 
achten haben, demſelben auf ber Stelle weiter nachforſchen, 
und zu dem Ende, wenn Gefahr bei dem Verzuge iſt, auch in 
Privathänfer eintreten, um bei ven Bewohnern Erfundigung 
einzuziehen und etwa zu befürchtende Vergehen zu verhüten, 
ober bie Kortfeßung bereits begonnener zu verhindern, ober 
aber den Beweis des Thatbeflandes eines Bergehens zu fichern, 
ober eine fonft zuläffige Verhaftung (Art. 47.) vorzunehmen. 

Wenn aber eine fürmliche Hausſuchung zur Ausmittelung 
eines Vergehens nöthig if, fo if, wenn fie nicht von ber 
Obrigkeit felbft geleitet wird, eine fehriftliche Ermächtigung ber 
Iehtern für den damit Beauftragten, in beren Ermangelung 
aber die Gegenwart eines Ortsvorgefeßten, oder bei beffen 
Behinderung die Zuziehung zweier unbefcholtener Mitglieder 
der Gemeinde erforverlich. 

. Art. 42.. 

Um ben wegen eines Polizeivergehens Angefchuldigten vor 
die Behörde zu fielen, findet in ber Regel nur eine ordentliche 
Ladung beffelben Statt. (Vgl. Art. 47.) 

Art. 43, 

Die Ladung kann entweder mündlich oben ſchriftlich ge⸗ 
ſchehen. 

Art. 44. 

Sie erfolgt unter allgemeiner Angabe des Vergehens, 
kann aber in einzelnen Faͤllen nach Ermeſſen der Sehorde auch 
ohne dieſe geſchehen. 

Art. 45. - - 

Die Ladung geſchieht, wenn fie mit Angabe bes Vergehens 

erfolgt, in der Regel unter Androhung des Geſtaͤndniſſes. 
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Eine Ladung ohne Angabe des Vergehens erfolgt unter 
Androhung einer Geldbuße bis zu einem Thaler _ 

Wenn die Umftände es erfordern, kann die Ladung auch 
unter Audrohuns der Vorführung erlaſſen werden. 

Art. 46. 
Iſt durch das Vergehen eine beſtimmte Geldſtrafe ver⸗ 
wirkt, fo kann die Ladung dahin gefaßt werben, daß der An- 
geſchuldigte, wenn er nicht erſcheine, bie Geldſtrafe zu erlegen 
haben werde. 

Wenn die Strafe in der Confiscation beſtimmter in Be⸗ 
ſchlag genommenen Sachen beſteht, fo kann die Ladung dahin 
lauten, daß im Falle des Ausbleibens die Sachen confiscirt 
werden ſollen. 

Art. 47. 

Statt der ordentlichen Ladung faun in dringenden und eili⸗ 
gen Fällen die fofortige Dorführung bes Angefchulpigten verfügt 
werden. 

Die Verhaftung iſt zuläffig, wenn zu beſorgen iſt, daß 
ſonſt die Unterſuchung oder Vollziehung der Strafe vereitelt 
oder bedeutend erſchwert, oder fernere Vergehen begangen oder 
biefelben fortgeſett werden würden. 

Art. 48. 

Die Vorführung und die Verhaftung erfordern einen ſchrift⸗ 
lichen Befehl ver zuſtaͤndigen Behörde, welcher dem Vorzu⸗ 
führenden vorgewieſen werden muß. 

Art. 49. 

Einer obrigkeitlichen Verfügung bedarf es zur Verhaftung 

und Vorführung nicht: 
1) wenn der Verdaͤchtige ein Landſtreicher iſt / oder auf der⸗ 
Flucht ergriffen wird; | 
2) wenn Gefahr bei dem DVerzuge eintritt; 
3) wenn Jemand auf frifcher That betroffen wird, und bie 
Umflände (Art. 47.) eine Verhaftung erfordern. 
Art. 50. 


Auch waͤhrend einer Unterfuchung kann die Verbaſtung eines 
Behlen, Archiv VI Bd. es Heft. 
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Angeſchulvigten verfügt werden, wran eine ver im Ari. 47. 
genannten Fälle eintritt. 

. Art. 51. 

Ob ftatt eines öffentlichen Gefängsiffes eine gelindere Art 
der Haft zu wählen fey, Hat die Obrigkeit nach Berüdfigti- 
gung der Umſtaͤnde zu beſtimmen. 

. Art. 52. 

Gegen Leiftung hinreichender Sicherheit Tann ber Ange 
ſchuldigte, wenn Feine Nachtheile zu beſorgen find‘, Befreiung 
von der Haft verlangen. 

Art. 59. 

Sowohl neben der Verhaftung eines Angefchuleigten, als 
auch ohne diefelbe, Tann bie Beſchlagnahme von Sachen ver- 
fügt werben, fofern folches zur Sicherftellung der Unterfuchung - 
‚oder Strafvollziehung erforderlich ft. 

| Art, 54, 
Für den Zweck zuläffiger Verhaftung eines flüchtigen An⸗ 
geſchuldigten kann nöthigenfalls bie Verfolgung durch Nacheile 
und durch Stedbriefe eintreten. | 


V. Von dem Verfahren feld. 
A. Allgemeine Borfhriften. 
Art. 55. 
Das Verfahren in Polizeiſtrafſachen iſt im n Wege der fan | 
mariſchen Unterfuchung von Amtswegen zu leiten. 
Art. 56. 
Dafſelbe fon in der Regel mündlich feyn ; auonahmeweiſe 


können jedoch nach Ermeſſen ver Obrigfeit einzelne ſchriftliche 


Anzeigen ‚ Anträge und Erklärungen angenommen werben. 
-_ | Art. 57. 
neber die mündlichen Verhandlungen ift das Befetlige 
kurz niederzuſchreiben und zu eröffnen, 
Art. 58. 
Bei der Unterfuchung genügt die Gegenwart Einer ſtimm⸗ 
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führenden obrigleillichen Perſon, auch in denjenigen Straffachen, 
zu deren Ertſcheidung mehrere Mitglieder erforderlich ſind. 

Art. 59. 

Die Einficht der Unterſuchungs⸗Acten und bie abſchrift⸗ 
liche Mittheilung von Actenſtücken ik zu bewilligen, fofern nicht 
etwa die Unterfuchung. dadurch erſchwert wird, ober in An 
fehung einzefner Actenftüde beſondere Bedenken eintreten. 

Sind Heine befonvere Arten angelegt, fo können ſtatt der 
Einficht die nöthigen Abfchriften aus den Generalacien ober 
Protolollbũchern mitgetheilt werben. 


. Bernehmung ber Angeber. 


' Art. 60. | 
Die Angeber ( Denuncianten ) find in der Regel bei ber 
Unterfuchung zuzuziehen. Dies gilt namentlich von ber Unter 
ſuchung folder Vergehen, welche von Beamten bes Staates, 
ver Gemeinden ober anderer Körperfchaften, ver Standesherren 
ober Guts herren in Folge ihrer Dienſtpflicht angezeigt worden. 
Art. 61. 

Die Angeber ſind nöthigenfalls auch über die Beweis | 
wittel zu vernehmen. Die Obrigkeit iſt jedoch zur Ermittes 
lung der Wahrheit nicht auf die Beweismitiel beſchraͤnkt, welche 

von ihnen angegeben werden. 
Art. 62. | 

Bei Vergehen durch weile Andere fih in ihrem Nechte 
gekraͤnkt erachten, als Forſt⸗, Feld⸗ und Jagdfrevel, Eingriffe 
in Gewerbebefugniſſe, Ehrenkränlungen u. ſ. w. find die Ver⸗ 
letzten, ihre Angeſtellten oder Bevollmaͤchtigten auch zu Antraͤ⸗ 
gen auf Erſatz des durch das Vergehen angeſtenn Scha⸗ 

dens befugt. 
— Art. 63. 

Iſt das Strafmaß nach einem beſtimmten Verhaͤltniſſe 
zum Werth und Schaden, als das Doppelte, Dreifache u. ſ. w. 
feſtzuſtellen, fo hat der Angeber auch den Betrag des Werthes 
und Schavens anzugeben und bie Obrigfeit über Strafe und 

82* 


Entſchädigung zugleich zu erfennen, ohne daß einer ber beiben 
- Theile die Verweiſung biefes Gegenſtaudes in das Civilver⸗ 
fahren verlangen kann. 

Iſt jedoch in folgen Falle der Angeber von dem Ver— 
lebten zur Denunciation weber allgemein noch ſpeciell beanf- 
tragt, fo iſt der Verletzte, fo lange er vie Entſchädigung noch 
nicht in Empfang genommen bat, befugt, feinen Schadens- 
anſpruch auf dem Civilwege zu verfolgen, 
| Art. 64. 

Steht das Strafmag nicht in dem gedachten Verhältniffe 
zum Werth und Schaden, wird jedoch von dem Angeber, fo- 
fern derfelbe zugleich der Verletzte ift, ober in deſſen Auftrage 
handelt, zeitig auf Erſatz des Schadens angelragen und von 
dem Angeſchuldigten nicht auf Befragen der Obrigleit die Ver⸗ 
weifung des Gegenſtandes in das Civilverfahren verlangt, auch 
die Ausmittelung des Schadens nicht von der Obrigfeit zu ver- 
wickelt gehalten, um in bem polizeilichen Verfahren erledigt zu 
werben, fo hat letztere nach fruchtloſem VergleichsVerſuche über 
den Schaden zu erkennen. 

Betraͤgt jedoch in ſolchem Falle der Schadensanfpraß nach 
dem Antrage des Verletzten oder muthmaßlich dreißig Thaler 
und darüber, ſo hat die Obrigkeit ihn, nach fruchtloſem Ver⸗ 
ſuche der Güte, in den Civilweg zu weiſen. 

Art. 65 | 
Iſt polizeiliche Entfcheivung "über ven Euiſhädigunge- 


anſpruch erfolgt, fo iſt dieſerhalb, mit Vorbehalt der Beſtim⸗ 


mung des Artilels 63., Feine Civilllage und Fein Rechtsmittrl 
zuläffig, außer denjenigen „ welche gegen bie Strafe. Statt 
finden. (Art. 92. u. f.) 


C. Bon der VBernehmung des Angefchuldigten. 
Art. 66. 
Der Angefchufdigte muß. zur Unterfuchung perfönlidh:er- 
ſcheinen; in geeigneten Fällen können jedoch Bevollmachtigte u 
gelaffen werben. 
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Art. 67. 
Rechtsbeiftände find zum mündlichen Veſchen nicht zu⸗ 
zulaſſen. 
Art, 68. 

Iſt der etwa zugelaffene Bevollmächtigte außer Stande, 
eine genügende Erflärung abzugeben, oder wird die etwa ge- 
flattete fchriftliche Erklaͤrtng (Art. 56.) für unzursichend er- 
kannt, fo iſt der Angefchulpigte unter Berurtheilung in bie. 
Koften der vergehlichen Handlung -in ber Bee zum bperſon- 
lichen Erſcheinen anzuhalten. 

Art. 69. 
Der Befragung über perſönliche und ſonſtige allgemeine 
- Berhältniffe, fo wie über frühere Vergehen des Angefchuldigten 
bedarf es nur dann, wenn’ fie auf die Entſcheidung Einfluß 
haben. 
Art. 70. 

Wenn der Aungeſchuldigte ohne Anführung von Gründen, 
oder aus offenbar ungenügenden Gründen ſich weigert, die an 
ihn gerichteten Fragen zu beantworten, ſo iſt zunachſt in den 
geeigneten Fällen die Androhung auszuſprechen und geltend zu 
machen, daß die in Frage ſtehende Thetſaghe als erwieſen 
werde betrachtet werden. 

Wo dieſes keine Anwendung findet, konnen die geeigneten 
Polizeiſtrafen angedroht ımb bei eparehiger Weigerung ver⸗ 

hängt werben. - Ä 
Art, 71. 

Wenn ein Angeſchuldigter durch abſichtliche Entſtellung der 
Wahrheit die Unterſuchung erheblich verzögert oder verweit- 
läuftigt, jo fol dies bei Erlennung der Strafe als ein Schär- 
femgegrund angeſehen werden. 

. Art. 72 

Wegen Uebertretungen der Vorfchriften über bie Unterhal 
tung von Wegen und Deichen, über die Räumung und Benuz⸗ 
zung von Waflerzägen kann, wenn fie bei Schauungen durch 
Angenfchein des beeivigten Angeſtellten Har gemacht worden, 
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ohne Borlabung und Vernehnung des ige auf Strafe 
erlannt werben. 

Wegen Uebertretung der Vorſchriften über Stroßenzeinie | 
gung findet ein gleiches Verfahren Statt, wenn fie durch Augen- 
ſchein des beeibigten Angeftellten Har gemacht worben. 

Dem Beftraften fleht ſedoch frei, binnen acht Tagen, 
nachdem er Yon ber Strofverkängung Kenniviß erhalten, Ein» 
wendungen dagegen vorzubringen. 
| ©: Tann Die Berufung müßt engfen, Bmne Sau mir 
ter erkannt worden dh. 


D. Beweis, 


Art. 73. 
In Ermangelung eines Geſtändniſſes find alle ın dem ge» - 
richtlichen Verfahren flatihafte Beweismittel zuläffig. - 
Die Eiveszufchiebung ift jedoch nur in Beziehung auf den 
Schadenserfad und auch in dieſer Beziehung nur in fo fern 
ſtattnehmig, als Die Obrigkeit fie nach Lage der Sache nicht 
etwa für bedenklich erachtet. 


Art. 74. 


Die Verſicherung eines Angeftellterf,, weicher in Zolge ſei⸗ 
nes Dienſteides verpflichtet iſt, Vergehen im Allgemeinen, ober 
Bergehen ber in Frage fiehenden Gattung zu beachten und an- 
zuzeigen, reicht, Gegenbeweis vorbehältiich, zum Veweiſe jedes 
mit eigenen Sinnen von ihm wahrgenommenen Thatumſtandes 
hin, wenn er nach geſchehener Vernehmung des Angeſchuldigten, 
auf die Aufforderung der Obrigfeit bie Richtigkeit ber Angabe 
ausdrücklich auf feinen Dienſteid verſichert. J 

Es dürfen jedoch in Anfehung ber Sicherheit und Ger 
. -nanigfeit der Wahrnehmung, der perfönlichen Verhältniffe und 
fonftigen Umſtände feine Bedenken eintreten. Ob und wie 
weit die Angabe durch die Ausficht auf einen zu erwartenden 
Vortheil an Glaubwürdigkeit verliere, iſt unter Berädfichtigung 
aller Umftände von der Behörde zu beurtheilen. 
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Ergibt Die Unterfuchung, daß ber Angeftellte eine falfche 
Berfiherung auf feinen Dienflein abgegeben habe, fo iſt ex, 
wenn nicht etwa 'ein entſchuldbarer Irrthum vorliegt, vorbe⸗ 

haltlich der einzuleitenden peinlichen unterſachuug ‚ von feinem 
Dienſte zu entfernen. | 
Auf den Grund biefer Berficherung allein und in Er- 
mangelung anderer fie verſtärkenden Anzeigen kann auf Ge⸗ 
faängniß nur dann erfannt werben, wenn ber Augeſchnldigte 


fhon einmal Gefängnißftrafe erlitten hat, oder wenn er fon " 


wegen eines gleichartigen Vergehens in Unterſuchung gewefen 
iſt, ohne freigeſprochen zu ſeyn. 
| Art. 75. 
Die Protokolle der Landgendarmen haben nach $. 95 ber 
Berorduung vom 30. Auguſt 1822 ebenfalls Glauben bis zum 
Gegenbeweiſe. Ob und wie weit eine perfünliche Betheili⸗ 
gung die Glaubwürdigleit ſchwaͤcht, iſt von ber-Behörbe zu 
. ermeffen. 
Art. 76. 

Die Beftimmungen bes Art. 7A, gelten auch von ben 
Officianten der Standesherren, ber Gemeinden, der fonfligen 
Körperfchaften und der Gutsbefiher, wenn fie nor der Obrig⸗ 
keit ihres Wohnorts auf pflihtmäßige Ausübung ihres Dienſtes 
beeidigt ſind. Die Obrigleit kann jedoch eine ſolche Beeidigung 
ablehnen, wenn ſie dagegen wegen der Perſönlichleit des zu 
Beeidigenden Bevenfen findet. Wird son der andern Geite 
auf Die Beeidigung beſtanden, ſo entſcheidet die Lauddyoſtei. 

Art. 77. 

Bei dem Zeugenverhore iſt eine Vernehmung über die per⸗ 
ſoͤnlichen Berhältniffe und Beziehungen nur in fo weit nöthig, 
. als fie für. Die Würdigung der Ausfage erheblich feyn kann. 

Art. 78. 

Die Zeugen find, wenn ihre Ausfage zur Beweisfüßrung 
nothwendig iſt, ſo weit ſie nicht in der Eigenſchaft öffentlich 
beſtellter Angeber (Art. 7A bie 76.) vernommen Werden, zu 
beeidigen. 
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Dies Tann nach Ermeffen ver Behörde entweber dor ober 


nach der Abhörung gefchehen. Im Iebtern Falle muß jedoch 
der Zeuge vor dem Verhörs baranf aufmerkſam gemacht wer- 
den‘, daß er feine Ansfage erforberlichen Falls zu beeivigen 
haben werde. Iſt dies unterblieben, fo muß er nach der Eibes- 


leiſtung über die betreffenden Umftände wiederum befragt, und. 


die Ausfage, fo weit fie etwas Abweichendes oder Neues ent⸗ 


haͤlt, zu Protololl genommen werden. 
Art. 79. 

Wird eine Murtheilung oder Schäsung durch Sachver⸗ 
ſtaͤndige erforderlich, ſo iſt, nach der Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes, nach der Perſönlichkeit der Sachverſtaͤndigen und nach 
den fonftigen Umſtänden, unter Berückſichtigung ver Anträge 
der Betheiligten zu beflimmen, ob einer oder mehrere zuzu⸗ 
ziehen, und ob eine Beeidigung ober eine Berfiherung an 
Eidesſtatt zu erfordern ſey. 

Art. 80. 

Kommt es auf die Ausmittelung eines Schadens an, von 
beffen Betrage das Strafmaß abhängt (Art. 63.), und Hat 
ein folcher öffentlicher Angeber, welcher die zur Abſchätzung 
nöthigen Sachlenntniſſe befist, das Vergehen amtshalber an- 
gezeigt, fo ift deffen Angabe über den Werth genügend. Wider⸗ 
foricht jedoch der Angeſchuldigte der Richtigkeit diefer Angabe, 
und ift eine Ermittelung des Schadens nach Lage der Sache 
noch thunlich, fo iſt folche auf deſſen Antrag noch vorzunehmen. 

Sf fie nicht mehr thunlich, fo iſt Die Obrigfeit befugt, 
den Betrag des Schabens nach billigem Ermeſſen, jedoch ohne 
Veberfihreitung der gefchehenen Angabe, feitzuftellen. 

Art. 81. . 

Die Einnahme eines Augenſcheins Tann in unwichtigeren 
Faͤllen auch einem zuverlaͤſſigen Unterbedienten aufgetragen 
werden. 

Art. 82. 


Gebricht es an einem vollſtändigen birecten Beweiſe, fo 


hat die Behörde pflichtmäßig zu ermeffen, ob Die aus erwiefenen 


- 





— 14 — 


Thatſachen abzuleitenden Schlüſſe allein, ober in Verbindung 
mit directen Beweiſen, eine genügende Gewißheit ber That 
und ‚des Thaters begründen. Gergl. Art. 86.) - 


VI. Von den Eatſcheidungen. 


Art. 83. 

Bei denjenigen Straferkenntniſſen, zu deren Abgabe nur 
bie wenigften zwei Mitglieder zählenden Obrigfeiten befugt 
find, muß bei Strafe der Nichtigkeit wenigſtens dieſe Zahl an 
der Abſtimmung Theil nehmen. . 

Art. 84. or 

_ Entfleht eine Meinungsverfchievenheit über eine abzugebenbe 
Entfcheidung bei einer Obrigkeit, welche nur aus zwei ‘Mit- 
gliedern befteht,, fo Hat die erfte obrigkeitliche Perſon einer be⸗ 
nachbarten Obrigkeit ihre Stimme auf Erfordern abzugeben. 

Art. 85. 

Ergibt. ſich in dieſem Falle und bei Obrigkeiten, welthe 
mehr als zwei Mitglieder zählen, Feine Mehrheit für eine Mei⸗ 
zung, fo ift nach den Vorſchriften für die Abſtimmung bei 
Eriminal-Erfenntniffen Verordnung vom 22. Februar 1823) 
zu verfahren. 

Art. 86. 

Nach dem Ergebniß der Unterſuchung iſt entweder auf 
Strafe, oder auf Reinigungseid oder auf eine einſtweilige Ein⸗ 
ſtellung der Unterfuchung, oder auf Freiſprechung zu erfennen.. 

Auch in den. letzten beiden Faͤllen hat der Angefchulvigte 
einen Anſprnuch auf eine ausbrüdtiche Entſcheidung. 

Wenn nach Lage der Umſtände oder nach der Perfünlich- 
feit des Angeſchuldigten gegen Erkennung eines Reinigungseives _ 
Bedenken eintreten, fo ift ſtatt deſſelben auf einfiweilige Ein- 
ftellung ber —*** zu erkennen. 

Art. 87. 

Wenn der Angeſchuldigte behauptet, daß ihm zu der als 
Polizeivergehen angezeigten Handlung ein Recht zuftehe, fo ift 
ibm, unter einflweiliger Ausfegung des Polizeiverfahrens, eine 
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Hchſiene ſechowöchige Friſt zur Nachweiſang, daß er bie Sache 


im Wege Rechtens anhängig gemacht habe, zu ſetzen. Laßt er 


dieſe Friſt ungenutzt verſtreichen, oder den etwa erhobenen Rechts⸗ 
ſtreit fallen, oder unterliegt er in demſelben, ſo iſt das Polizei⸗ 
verfahren ungefämt wieder aufzunehmen. - 


Stellt ſich jedoch die Behauptung des Angeſchuldigten nach 


veoſtehenden Vorſchriften unbezweifelt als unbegränbet dar, ober 


fteht fie mit ſonſt erwieſenen Thatfachen im offenbaren Wider⸗ 
ſpruch, ſo wird das Polizeiverfahren dadurch nicht gehemmt, 


und iſt nur dem Angeſchuldigten bei ber Verurtheilung die Wahr⸗ 
nehmung ſeiner Anſprüche im Wege Rechtens vorzubehalten. 
Siellt ſich dagegen die Behauptung des Angeſchuldigten 


als begründet dar, fo iſt Die Denunciation, unter gleichen Vor⸗ 


behalt für ven Angeber, zurückzuweiſen. 
| Uebrigens Finnen in allen geeigneten Fällen die zur Sicher- 
ſtellung des Beweiſes und der Strafooliziehung nöthigen Maß⸗ 
regeln von ber Obrigkeit getroffen werben. 
Art. 88. 

Die Erfenntuiffe find fowohl dem Angefäulbigten, als 
denjenigen Angebern, welche ein PrivatIntereſſe bei der Sache 
wahrzunehmen haben, zu eröffnen. 

Angeſtellten gehören, kaun bie Eröffnung den Dieufivorgefegten 
verſelben geſchehen. 

Art. 80. u 
| Die Eröffnung geſchieht, ohne baß es dabei ber wörl- 
lichen Borlefung eines niebergefchriebenen Erlenutniffes bedarf, 
mündlich durch die Obrigkeit ober in beren Auftrage durch ei⸗ 
nen Unterbedienten. 


Sie kann jedoch, ſofern ſolches zur Koſten⸗Erſparung ober 


aus anderen Gründen zweckmaͤßig erſcheint, anch durch ſchrift· | 


liche Zufertigung geſchehen. 
Art. 90. | 
Wenn der Angeſchuldigte ober die etwa beiheiligien Drit⸗ 


ten in dem Cröffuungstermine ausbleiben, fo wird das Er⸗ 


Wenn Lebtere zu den in ben Art. 7A und 76. gedachten 


- \ - 
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teantaiß, auch wenn ſolches in ber Babe aich augedeghet iſt 
für verlündigt angenommen. 

Soll eine andere Soige ‚eintreten, ee 
bung angevrohet werben. . s 
Art, 4. 

Die Art ver Entſcheidung der polizeilichen Strafſachen 
bei den ‚höheren Behörden und bie Eröffnung biefer Enutſchei⸗ 


- dungen richtet fi) nach den für dieſe Vehoreer beſtehenden 


Verſqriften. 


VII. Von den Rechtsmitteln u und Beſchwerden. 


A. Rechtsmittel wider die erſte Criſchedung. 


Art. 92, 

Wider die Entſcheidungen der Obrigfeiten in Polizeiſtraf⸗ 
ſachen kann die Berufung (Recurs) an die Landdroſtei ergrif⸗ 
fen werden. 

Wird jedoch auf Geldbuße von einem Thaler und weniger 
erfannt, fo iſt die Berufung ausgeſchloſſen, der Angeſchuldigte 
jedoch befugt, nochmalige Erwägung und nochmaliges Erkennt⸗ 
niß der naͤmlichen Behörde zu verlangen. 

Art. 93. | 
. Bei ſolchen Vergehen, durch welde Andere fih in ihrem 
Rechte gefränft erachten (Art..62.), können auch diefe, und 


ihre Ungefiellten oder Bevollmächtigten, ſowohl ie. Beziehung 


auf Schadenserſatz, als auf Beflrafung des Angefchulbigten, 


vie Berufung an die ‚Sandorofiei ergreifen, 


. Art. 94. - 
Die Entfcheidung ift nach ihrer Eröffnung vollſtreckbar. 
Indeß wird die Vollſtreckung durch eine etwa eingelegte 
Berufung gehemmt, 
Die Berufung muß Sinnen sche Tagen eingelegt und bin- 
nen zwanzig Tagen gerechtfertigt werben, bei Vermeidung des 
Berinfles dieſes Mechtemittels. Beide Friften laufen vom Tage 
der Zuftellung oder Eröffnung des Erlenutnifles. 
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Zur Rechtfertigung ver Berufung kann ausnahmsweiſe aus 
erheblichen und hinreichend beſcheinigten Gründen, jedoch nur 
einmal, eine weitere. Friſt ertheilt werden; die bewilligte Friſt 
läuft, wenn nicht ein Anderes ausgebrädt iſt, vom Tage bes 
Ablaufs der gefegfichen Friſt. 

- Art. 9. 

Die Einlegungs - und Rechtfertigungsſchrift ie der Obrig⸗ 
keit einzureichen. 

Die Berufung kann jedoch auch mindlich zu Protokoll ein⸗ 
gelegt und gerechtfertigt werden. 

Art. 96. | 

Die Obrigfeit hat die Einlegungs- und Rechtfertigungs- 
ſchrift oder das über die mündliche Einlegung und Redhtferti- 
gung aufgenommene Protokoll mit den Acten, oder falls feine 
befondere Acten angelegt worden, mit ben nöthigen Auszügen 
ans den Gemeralacten oder Protokollbüchern oder mit den voll- 
fländigen thatfächlichen Erläuterungen, binnen vierzehn Tagen 
. der kandoroſtei berichtlich einzuſenden. 

Art, 9. 

Die Berufung bewirkt ven Aufſchub der Vollziehung. In⸗ 
deß koͤnnen die zur Sicherflellung ver Vollziehung etwa nöthi⸗ 
gen, oder ſonſt unaufſchieblichen Maßregeln ungeachtet der Be⸗ 
rufung getroffen und die getroffenen aufrecht erhalten werden. 

Art. 98. | 
Berfpätete Berufungen find, von der Obrigkeit zurückzuweiſen. 
Art, 99. 

Ueber Geſuche um Wievereinfegung in ven vorigen Stand 
gegen Ablauf ver Berufungefrift, , entfcheinet die Berufungs- 
behoͤrde. | - 

'Art. 100. 

Sole Geſuche, mit welchen die eventuelle Rechtfertigung 
ver Berufung verbunden . werben muß, find gleichfalls fchrift- 
lich oder mündlich. bei ver Obrigkeit einzubringen, welche fie 
mit den Acten ꝛc. binnen vierzehn: wagen -an bie. Lauddroſtei 
einzufenden hat. x 
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Diefe entſcheidet, wenn fie die Wiedereinſetzung für zu⸗ 
läffig halt, wozu teiftige and hinveichenb befcheinigte Gründe _ 
erforberlih find, zugleich in der Hauptſache. 

Art. 101. - 

Reftitationsgefuche hemmen, falls nicht von der Ober⸗ 
behörde ein Anderes verfügt wird, bie olfiredung nur Damm, 
wenn Gefängnißftcafe erkannt worben ift. 

Art. 102. 

Die Landdroftei kann über bie Berufung entweder ſofort 
entſcheiden, oder zuvor die Ergänzung der Unterſuchung ver⸗ 
fügen, auch in-ben geeigneten Fällen eine neue Unterſuchung 


anorbnen, und diefe erfarberlichen Falls einer andern Obrig ⸗ 


feit auftragen. 

SR eine neue Unterfuchung verfügt, fo iſt die son ber 
Obrigkeit darauf abzugebende Entfcheivung als erſtes Erfenniniß 
zu betrachten, gegen welches die Berufung an die: Landdroſtei 


zuſteht. 
Art. 103. 

Auf eine Berufung von Seiten des Angeſchuldigten lann 
die frühere Entſcheidung nicht zum Rechthei vefeiden abge» 
"ändert werben. Ä 

Auf die Berufung von Seiten des Verlehten ꝛe. (A. 93.) 
ift jedoch eine ſolche Abänverung, ſowohl in Beziehung anf bie 
Strafe, als auf die Entſchädigungsanſprüche zuläſſig. 

‚Art. 104 

Gegen die Eutſcheidungen der Landdroſteien in erſter nr 
flanz (Art. 20.) findet eine Berafung an bas Minifterinm des 
Innern Statt. | 

Die Beſtimmung des Art. 92. für den Fall, daß auf 
Geldbuße von einem Thaler und weniger erfannt iſt, gilt je 
doch auch hier. 

Im ˖ Uebrigen finden die Beſtimmungen ver Art. 93 bis 
103. Anwendung ‚ indem das. für die Obrigfeiten Borgefchrie- - 
bene von den Landdroſteien, das für die Landdroſteien Borge- 
ſchriebene von dem Miniſterium des Innern gilt. 


B Rechtsmitiel wider die zweite Entſcheidung. 
Art, 105. 
Gegen die Entſcheidungen der Landdroſteien in zweiter In- 


ſtanz kann von dem Angeſchulbigten die Berufung an das Miniſte⸗ 


rim des Imern ergriffen werben, wenn auf Gefaͤngniß über 


vierzehn Tage oder auf Geldbuße über vierzig Thaler ober anf 
Eonfiscation von @egenftänden über dieſen Werth, oder auf 


Bezahlung eines Schadencerſatzes von biefem Belrage, oder 
anf Berlaft des Rechts zum Betriebe eines Gewerbes erkanni 
worden iſt. 


Iſt Jemaud zum erſten Male zu a einer-Gefängniffenft . 


verurhein fo ſteht die Berufung unbedingt offen. 
Art. 106. 

Ben Seiten bes. Berieten (Art. 93.) iſt eine Berufung 
an das Miniſterium des Ianern nur in Beziehung auf ben 
Schaden, und in dieſer Beziehung nur wann zuläffig, wenn 
der Schadensanſpruch vierzig Thaler überfleigt. 

Art. 10o.. 

Iſt das Erkenntniß erſter Inſtanz in Folge einer Berufung 
ves Verletzten in zweiter Inſtanz zum Nachthejl des Angeſchul⸗ 
digten abgeändert, fo Tann dieſer die Berufung an das Pain 
fierinm des Innern auch dam ergreifen, wenn geringere, als 
bie angegebenen Strafen erfaunt find. 

Art. 108. Ä 

.- Die Berufung an das Minifterium des Innern muß bei 
ver — 8 angemelbet und gerechtfertigt werben. 

Art. 109. : - " 

Im nebrigen finden dabei die Beftimmungen | der At. 93 
| bi⸗ 103. Anwendung. 8 


C. Gemeinſchaftliche Beftimmungen. 
Art. 110. 
Geſuche um Erlaß oder Milverung der Strafe im Wege 
der Gnade halten ben Vollzug ber emp nur daun auf, wenn 
dies ausdrücklich verfügt wird. 
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Art 111. | 
Wenn der Beſchuldigte oder Verletzte durch nicht entſchei⸗ 
bende Verfuͤgungen ſich beeinträchtigt glaubt, ſteht ihm frei, 
daruͤber bei der hoͤhern Behörbe eine einfaße VBeſcwerde za 
erheben. 


Diefe hemmt den Bortgang des Verfahrens nur dann, _ - 


wenn es don der vbern Behoͤrde ausdrücklich verfügt wird. 
Art. 112. 
Außer den Berufungen und Beſchwerden finden in Polizei⸗ 
ſtrafſachen keine Rechtsmittel Statt. 
Auch iſt eine Wiederholung der Berufung ober ber de 
| ſchwerde über benfelben Gegenſtand unzulaͤſſig. 


vm Von der Vollſtreckung der Siraferkenntniſe. | 


Art. 113, “ 
| Bon ber Obrigkeit, welche das Steaferfenntnig eröffnet 
Hat, iſt für die gehörige Vollſtreckung deffelben zu forgen. 
Art. 114. 

Es lann jedoch auch eine andere Obrigkeit hierzu von ber 
böhern Behörde beauftragt oder von der zuftändigen Obrigfeit 
durch Hülfsichreiben aufgeforvert werben. 

Art. 115 

Die Obrigkeiten WBunen die won ihnen erkannten Gelb- 
bußen im Falle des Unvermögens des Berurtheilten im Ge 
fängniß - ober Arbeitsfirafe verwandeln. 

Eine folge Strafverwandlung kann in ven geeigneten Fäl- 
Yen auch durch die höheren Behörden erfolgen. 

Hierbei iſt von dem Grundſatze anszugefen, daß ein Tha- 
ter Geldſtrafe vier und zwanzig Stunden Gefängniß ober drei 
Arbeitstagen gleich komme. 

In geeigneten Fallen, namentlih bei hohen Betraͤgen der 
Strafgelder, iſt jener Grundſatz gemildert zur Anwenbung zu 
bringen. 
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Art. 116. 
Die Vollziehung der Strafen iſt thunlichſt zu beſchleuni⸗ 
gen, Es kann jedoch bei Geld⸗, Gefaͤngniß⸗ und Arbeits- 
ſtrafen, wo die Umſtände es wöthlg machen, ein Aufſchub oder 
eine Theilung verfügt werben. 
| Art. 117. | 
Auf die Öffentliche Belanntmachung einer in Vollzug ge⸗ 

ſetzten Polizeiſtrafe mit Benennung bes Beſtraften iſt nur dann 
zu erfennen, wenn das Geſetz fie vorſchreibt. 

Ohne Erfenntniß darf die gebachte Belanntmachung nicht 
Statt finden. 

Ein freiſprechendes Erkenntniß iſt auf Antrag des Ange⸗ 
ſchuldigten öffentlich bekannt zu machen, wenn ſolches den 
Umſtaͤnden nach für ihn von Wichtigkeit iſt. 


IX. Bon den Koſten. 


Art. 118. 

Der Angeſchuldigte, welcher in Strafe genommen wird, 
hat, auch wenn dies im Erkenntniſſe nicht ausgefprochen wird, 
Die ergangenen Koften zu tragen. 

Wegen folder Unterfuchungsfoften, welche durch ein von 
Mehreren gemeinfchaftlich begangenes Bergehen veranlaft Em, 
haften die Einzelnen für das Ganze. | 

Art. 119. 
Inſt keine Strafe erfaunt, fo Eiunen. dem Angeſchuldigten 
die Koſten nur dann zur Laſt geflellt werben, wenn: ex bie 
Unterfuchung durch feine Schuld herbeigeführt hat. 
| Der Grund iſt in. dem Erkenntniſſe anzugeben. 
Art. 120. . 

Iſt der Angeſchuldigie völlig freigeſprochen, ſo iſt der 
Angeber in bie Koſten zu verurtheilen, wenn ihn bei ber Ver⸗ 
anlaffung der Unterfuchung, nach Exmeflen der Obrigkeit, ein 
Neblihes Verſchulden trifft. 

Art. 121. 


Dem angeher oder Angeſchuldigten können, wenn hiezu 
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befondere Gründe vorliegen, auch bie Koſten einzelner Termine, 
welche durch einen Antrag ober eine Beſchwerde von der einen 
oder andern Seite veranlaft find, zur Laft geftellt werben. 
Art, 122. 
Ueber den Gebührenſatz gelten folgende Beflimmungen: *) 


C. Gebühren der höheren Behörden. 


Art. 124. | | 
Die Gebühren für Erlaſſe der höheren Behörben richten 
ſich nach den beftehenven oder noch zu erlaffenden Taxen. 


X. Schlußbeſtimmungen. 


Art. 125. 

Alle dieſem Geſetze widerſprechenden früheren Vorſchriften 
über das Verfahren in Polizeiſtraffachen werden hiedurch auf⸗ 
gehoben. 

Art. 126. | 

Die zur Zeit der Verkündigung biefes Geſetzes bereits an⸗ 
hängigen Polizeifiraffachen find durch Die bisher zufländig ge- 
weienen Behörden, und nach ven bisher befolgten Borfchriften 
zu erledigen. 

Art, 127. 

Das Minifterium des Innern wirb ermächtigt, die zur 
Ausführung dieſes Geſehes erforderlichen Vorſchriften zu er⸗ 
laſſen. 

*) Die Gebühren der Obrigkeiten und Unterbedienten, welche in 
in den Artikeln 122 u. 123 beſtimmt find, hier anzugeben, 


mußte als ganz unmwefentlich betrachtet, und konnte daher ums 
gangen werben. . 


— — 
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